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Boden 
Dorffe Kubeſchah 


auf den nn 


Caucaſiſchen Geburgen 


gelegen. 





Ey der Academie der Wiſſenſchafften hat 
man die Charte von der Oeſtlichen Seiten 
des Caucaſiſchen Gebuͤrges, wie ſie 1728 von 
dem Obriſten Garber nach genauer Abmeſſung 
der Grentzſcheidung, verfertiget worden, bers 
ausgegeben. Wir find alfo geſonnen, aus obs | 
befagten Deren DObriften Sarbers eingegebenen 
Verzeichniß der an der Weſtſeiten der Cafpr 
ſchen See zwifcben Aſtrachan und dem Fluße 
Aura befindlichen Nationen, Provinzen und 
Landſchafften, nach und nach verfchiedenes ın 
dDiefe Sammlung mir einflieffen zu laflen. Dies 
ſes Eaucafifche Gebuͤrge verdienet um fo vielmehr 
eine beſondere Aufmerckſamkeit, weil bey dem 
groffen Heerzuge der Drientalifchen Voͤlcker, mit 
welchen Ungern und eın gut Zheil von Dem uͤhri⸗ 
11. Band 17 gen 
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gen Europa beläftiget worden, faft allemahl einis 
ge derſelben Uberbleibfet ſich dahin gezogen has 
ben. Da nun ın der mitleren Hiſtorie viel Dun 
ckelheit und Irrthum mehrentheils daher entftes 
het, daß man die verſchiedene Voͤlcker nicht un 
fprünglich erfennet, fo fan man fih einige Hoffe 
unng machen, von ihren Nachkommen etwas ge 
wiſſeres auf ihre Vorfahren zu ſchlieſſen. Wir 
machen den Anfang van dem Dorffe Kubeſchah, 
mit des Herrn Dbriften eigenen Torten.  _ 

Kubeſchah ift ein groffes und feſtes Dorff 
aber den Chaitacfi und neben den Karachaitafı 
nach Norden zu, jwifchen hohen Gebüraen auf. 
einem mittelmaffigen Berge gelegen. Weil nur ein 
fehr enger Wea_dabin gebet, wird es vor einen 
der fefteften Herter der dafigen Gegend gehalten, 
Die Ein yohner find Mahometaner von der 
Sunniſchen Secte (*) und haben ihre eigene 
Sprache , die mit Feiner anderen einige Her— 
wandf halt hat, &ie felbit nennenfich Franken, 
welcher Naͤhme im Drient allen Europdern ge⸗ 
mein iſt, und geben vor, daß ihre Voreltern ſich 
vor mehr als tauſend Jahren an dieſem Orte 
niedergelaſſen, bey was vor Öelegenheit , iſt ihnen 
unbefant. Doch prafumiren fie, daß fie viel 
feicht zur See gehandelt und durch Sturm aufs 
Land verfehlagen ſeyn mochten, alwo fie ſich — 
a, a 
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— ⸗ 





(*) Die Sunniſche Secte iſt diejenige, der die Tuͤr⸗ 
cken und Indianer zugethan ſind: die Perſer aber ſind von der 
Secte Alt, halten es allein mit dem Alcoran, da jene uͤber 
das noch viele Traditiones angenommen baden, h 
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gefchen , an dieſem Drce angebauet und feit ge 
ſetzet hatten. Andere hiefige Einwohner, Die ef 

was curzeux ind, und von alten Hiſtorien wiſſen 
mollen, fagen, daß por vielen Kabrhunderten 
Die Genueſer und Griechen , fo wohl auf dem 
Schwartzen als Safpiihen Meer gehandelt, auch 
in den daſigen Gebuͤrgen Bergwercke angeleget 
und Daraus viel Silber, Kupfer und andere 
Metallen gezogen. Neben fslchen Bergwercken 
hatten fie auch Fabriquen gehabt und aug diefen 


Metallen ſchoͤne Arbeit verfertigen laffen, auch 
zu dem Ende Arbeiter hieher gefandt,, welche 


denn von den Dafigen Einwohnern »wiele an fich 
gezogen und angelernet. ls nachhero durch In— 
- valiones frembder Voͤlcker, als Araber, Df 
mannen, Des Diingis:Chans, Watty und andes 
rer, dieFabricken und Bergwercke dergeftalt ruinis 
rei worden, daß man Feine Spuhr mehr von ihr 
nen wiſſe, twaren Diefe Kuͤnſtler zurück geblicben 
and hätten fich zu einer Republic vereiniger, 
Diefes ıft um ſo viel alaublicher , weil fie faft 
insgefammt Künjker find, und das befte Feuer: 
Gewehr, ſowohl glatt, als gezogen, imgleichen 
Sebel und Danger verfertigen , infonverheit aber 
in Soldsund Silber⸗Arbeit excelliren, welche ihnen 
von weit und breit zugeſandt wird. Sie haben 
auch in ihren Flecken zu ihrer Defenſion verſchie⸗ 
dene Canonen von ein biß drey Pfund Caliber, 
welche ſie ſich elbſt aus neuem Kupfer gegoſſen. 


= re pragen gleichfals Fürefifih und Perſtaniſch 


Silber; Seld, SEELEN angefangen Specie 
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Rubel zu fihlagen , welche, weil fie voͤlligen 

Werth und Gewichte haben, überall gangbahe 

find. Sie haben zwar etwas Ackerbau und Gärz 

ten in den Thaͤlern, auch Weyde vor ihr Vieh, 
Fauffen aber Dennoch das mehrefte von ihrem Ge 

trande und nahren fich ihrer Hände Arbeit, wel⸗ 

che in gang Drient admiriref und nach Perſien, 

Tuͤrckey und Crimm verführef wird. Cie find 

mehrentheils wohlhabende , dabey aber auch qus 

te herßhaffte Leufe, die niemanden etwas geben 

und ihre aröfte Sorge fenn laffen, ihre Freyheit 

zu conferviren. Ob fie auch wohl vormahls fich 
zu weilen zu dem Schemcbal, zu weilen zu dent 
Uſmey aefchlagen , fo iſt Doch folches nur aus 

Freundſchafft geſchehen, ohne, daß fie fib an je 

manden, ja nicht einmabl an Perfien unterworfz 

fen hatten. Vielmehr ift diefes Dorff der Dre 

gewefen, da der Uſmey, Schamchall und ans 

Dere daſige Fuͤrſten und Regenten vormahls, wenn 

ſich Irrungen unter ihnen ereignet, ale an eis 

nem neutralen Platz zuſammen gekommen, um 
ſich miteinander zu vergleichen. Wegen deſſen 

Feſtigkeit bringen bey verwirreten Zeiten viele 

das ihrige dahin in Sicherheit, und hat inſonder⸗ 

heit der Surchai das ſeinige daſelbſt verwahret, 
welches ſich durch die Rebellion und Pluͤnderung⸗ 

en von Schamachie, Ardebil und anderen Or⸗ 

ten fehr vermehret und auf eine groffe Summa 

belauffen fol. Wehrender Nebellion hat der 

Daudberg auf diefen Drt wegen feines Meichs 
thums ein Auge gehabt, und ein Deßein gefaßet 

ihn unvermuthet zu überfallen. Die Einwoh⸗ 
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ner aber find ıhm in den engen Wegen wel 
che er zu pafliren gehabt, entgegen gerückt, und 
haben ihn dergeftalt empfangen , Daß er ſich den 
Appetit vergehen laffen , vielmehr aber ihre 
Freundſchafft gefucht mit Geſchencken zu erwers 
ben. Sie erwehlen jäbrlich unter fich zwoͤlff Ach 
teſten, welche die vorfallenden Gtreitigfeiten 
fhlichten und denen jederman Parition feiften 
muß, und wenn das fahr um ift, werden wie⸗ 
der andere an ihre Stelle gemehlet, und weil fie 
alte unter einander gleich find, fo bleibet endlich 
Feiner von der Regierung ausgefchloflen. Im 
Jahr 1725. haben zwar die Aelteften zugleich 
mit dem Ufmey dem Ruſſiſchen Reiche gebuldie 
get, jedoch hat der Landes-Herr Feine Revenuͤen 
von ihnen zu genüßen, | 
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Urſprung der Kubeſthaner 
| | und uber | 


den Handel der Genueſer 


auf dem ‚Schwarken Meer, 











XAs Dorff Kubefchah wird man aufder ers 
>’ wehnten Charte zwiſchen Dagelian und 
£esgiftan in den Gebüraen finden. Diejenigen 
welche diefe Leute von Senuefifchem Gebluͤte zu 
feyn vermutbet, und der Here Dbrifter felbit, 
Der ihnen Beyfall giebet, haben meinem Be⸗ 
duͤncken nach zu folcher Dieinung anugfabme Urs 
fach gehabt Die Rubefchaner wißen von ıbrem 
Herkommen nur fo viel, daß ihre Vorfahren 
Francken geweſen. Weil aber mir dieſem Nahs 
men in Ziften alle Europaer beleget werden, fo 
hat man denen vorgegebenen Umflanden nac 
zu wißen, welche Europaiſche Nation am aller 
meiſten den Handel auf dem Schwartzen Meer 

! | ' getrie⸗ 
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getrieben, um Daraus ferner einen Schluß zu 
faßen. Ich werde demnach ermeifen, Daß Die 
Genueſer faſt allein diefen Handel bebaupfek: 
amd zugleich Die Verfaßung deßelben anzeigen, 
als welches auch außerdem feineu Einfluß in die 
men: Hiftorie der damahligen Zeiten haben 
Tan. 

Die Schwartze See ift in den vorigen Zei 
“ten mit vielen und fheils maächtigen Städten 
rings umher befeßet gemefen , welches don 
vor ſich anug ift, um Daher zu vermuthen, daß 
in dieſen Gegenden ein flarcfer weitläufftiger und 
einträgliher Handel gewefen. Die Griechen, 
-Die ihr armes Land auf alle Weiſe zu bereichern 
fuchten, haben eben dieſes Ufer des Schwar: 
Ben Meeres mit fo vielen Pflangsund Handels 
Gtadten befeßer, Ihr erfteres Unternehmen 
muß in die Alteflen Zeiten geben, weil man die Fa— 
bel von dem süldenen Vließ wohl nicht anders, 
als von einer reichen Beute, die einige Öriechen 
in Colchis gemacht, oder endlich auch von er 
nem einträglichen Handel verftehen fan. Denn 
Daß das Caucafifche Gebürge mit Bergwercken 
verſehen fey, iſt wohl nicht zu zweiffein, ohn—⸗ 
erachtet diefelben nunmebro ſchon lange unge⸗ 
bauet liegen mögen. Noch zu des Kayſers Ju⸗ 
ſtinians Zeiten erwehnet Procopius, daß Die 
Perſer ihre Gold CH) aus dieſen Gebuͤrgen gehobs 
let, un? daß die Gonftantipolitaner einen befons 
deren Vortheil gefunden, als die Bergleute 
” N 4 ſich 








(#) De B. P. p. 45. 








ſich auf des Kayfers Seite begeben, Daßbins 
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weiter Perſien aus dieſen Bergwercken kein 
Gold habe ziehen koͤnnen. So iſt auch nicht 
wohl zu begreiffen, woher die Griechen ihr 
Silber bekommen, es ſey denn aus eben dieſen 
Gebuͤrgen. Klein Aſien hat Silber Vergwer⸗ 
cke gehabt: allein, da eine ſo große Anzahl der 


dortigen Griechiſchen Städte ihr Silber ſelbſt 


vermuͤntzet, fo iſt es nicht wohl glaublich, daß 


Gried enland Daher etwas befommen babe 


Außer dem iſt ein noch viel groͤßerer Zug des 
Handels in Erwegung zu ziehen, den uns die 
Gelegenheit dieſer See anweiſet. Und zwar ſo 


iſt erſtlich der Orientaliſche Handel merckwuͤrdig. 


Selbiger hat nach den verſchiedenen Zeiten, ver⸗ 
ſchiedene Wege genommen ‚aber auch jedes mahl 
Diejenigen Stadte, Durch welche er gegangen, 
beglückt gemacht. Ehe Alerandrien den Sudias 
nifchen Handel über das Motbe Meer an fic) 
gezogen und weiter auf Venedig und Genua 


- gebracht , hatte Babylon und Die Hafen von 
Arabien die erften Vortheile davon , welche fid) 


hernach in Armenien, und indie See Städte 
von Phonicien und Klein Afien vertheileten. Al⸗ 
fein es muß noch ein anderer Zug Diefer Hand⸗ 
fung nach dem Schwargen Meer gegangen ſeyn, 
weil fbon Herodotus fhreibet, daß Die Scythen 
damahls biß nach Indien des Handels halben ges 
sogen , da er ung auch den Weg anzeiger, nehms 
lich zu Winters⸗Zeit über die Mootifche See und 
alsdenn oberhalb dem Caſpiſchen Meer herum. 
Bon der nordlichen Geiten aber iſt zu allen zei 

| en 
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fen der Dandel den Dnieper , Don und andere 
Fluͤſſe hinauf und hinunter gegangen, und fat mit 
eben deüjenigen Wahren getrieben worden , Die 
dieſe Gegenden noch jekund ausgeben. In By—⸗ 
zantz war gleichfahm der Stapel aller nach dem 
Schwartzen Meer gehenden und von daher kom⸗— 
menden Wahren, davon ung Polnbius (*) eis 
ne zulänglihe Nachricht seven fan. Nachdem 
dieſes Byzantz zum Kayſerl. Sitz erweblet wors 
den, haben die Conſtantinopolikaner bemeldten 
Handel nachdrueflich benauptet, welcher dadurch 
deſto wichtiger geworden : Daß Die Bequemlichfeit 
des Driiepers und Embfigfeit der herum liegens 
den Voͤlcker den Handel mehr und mehr nad) 
der Ooſt⸗See gezogen , wovon wir anderwerts zu 
reden mehr Öelegenbeit baben werden. So ſehr 
auch nachgehends die Conſtantinopolitaner auf 
allen Seiten von den mächtigſten Voͤlckern ges 
Dranaet worden , daß fie gange Provingen im 
Stiche laffen muͤſſen, ſo haben fir Doch Dahın ges 
trachtet, daß fie. das Ufer von der Schwartzen 
See erhalten. Es ift zwar wahr, daß folbes 
vornehmlich aus der Urfache gefibehen, damit 
die Stadt durch eine feindliche Flotte nicht fo 
leicht uͤberrumpelt werden Fünte : Doch wurde 
diefes fchwerlich haben gefchehen mögen , wenn 
befaste Voͤlcker es nicht gutwillig geftattet hats 
ten, als weldhe bey dem Sec Daniel, mwors 
auf fie fick dermaffen , alsdie Griechen, nicht vers- 
flunden, ihre DBortheile fanden. Ein Erempel 
| | Us davon 


—22 L, IV, P..306, feq. ed, 1%, Cafaub, 
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Davon haben die Gethen gegebem. Den da die 
felben fange vor dieſen Zeiten, von welchen wie 
reden, die Stadt Olbia an dem Dnuieper jers 
ſtoͤhret hatten, muſten fie bald Darauf, befagten 
Nutzens wegen, Degen fie ſich nunmehro beraubef 
ſahen, fhlußig werden , die Griechen mit vielen 
Freyheiten und Mortbeilen zu Wiedererbauung 
Diefer Stadt anzulocfen, wie hievon Die Chryſo⸗ 
ſtomus smugfah me Nachricht giebet (0 Und 
ſolcherley Überlegungen, vermeine ich , haben auch 
andere Voͤlcker nach ihnen aehabt, 

Da es mit den Handel in diefen Gegenden 
ſolche Beſchaffenheit hatte, vouften die Genueſer 
zu Ende des wwölfften Jahrhunderts unter Den 
Eomnenern ihre Sache fo wohl zu fpielen daß 


fie fid) von dem Schwargen: Meer und allen 


Haafen deſſelben Meifter machten. Nicephorus 
Gregoras FF) bat angemercket, daß die Ge⸗ 
nueſer den Handel zu befordern die Gewohnheit 


gehabt nt allen See⸗Staͤdten und Haafen 


Freundſchafft uud Buͤndniſſe aufzurichten. QBenn 
fie nun wegen Des Zoll und freyen Handels 
zur ee gefommen, fo hatten fie Gaſt⸗ 
höfe , Cramladen und & —— angeleget. Und 
dieſes eben fagt er, bätten fie von den Tatari— 
fhen Fürften auch erhalten. Ein Flein Srüd 
Sandes wurde anfangs mit Wall und Graben 
umgeben. Nach und nach, da fie Steine harten 
zugeführt bekommen, haben ſie in n di Länge und 


Brei: 


— — — — — an — — — — — i 
* = — — — — 


(=) In oratione Boryftheniticas 
(*8*) L. XI, p 427. 
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Breite hohe Haufer aufgefuͤhret und u undermerckf | 
mehr Land als ihnen zu kahm bebauet , biß fie 
dieſe Stadt auch mit ſteinernen Mauren befeflis 
get. Die Stadt hieß Caffa , und war nicht ab 





fein damahls in arafjem Ant ba fondern iſt aach 


noch jetzo in Der Crimmiſchen 2 Tatarey unter Die> 
fen Nahmen bekant. Zwar wurde die er Ort 
ſchon im Jahr 297 (*) von den Denefianern 
erobert, es müflen ihn aber Die Sanlster bi ld 
wieder behauptet haben, Da faum 27 FJaͤhr bers 
nach obbefagrer Nicephorus b erichiei i , daß ders 
felbe den Öenuefern von langer Zeit ber gehöre 
habe. Im Jahr 1344. wurde Sata von den 
Tatarn beunruhiget, Die Gemuefer wurden aus 
der gangen Crimmiſchen Tataren 55 ihre 
Guͤter wurden gepluͤndert und die Stadt belagert, 
doch reach den Genueſern ein tapferer Ausfalt 
in welchen fie die Tattern mit Verluſt von 
5000 Mann zu weichen zwungen. Destwegen 
Denn von feindficher Seiten nach Caffa an den 
Bıranlara Geſandten kahmen, durch 
Vermittelung der Friede erfolget. Dieſes haben 
wir aus dem Ubertus Folieta oe. genommen, 
Jricephorus Gregoras (***) aber befchreibet 
eben Daßelbe erwas umftandlicher: Es ware ein 
Tater auf dem Marckte von einem Kauffmann 
hart angefahren worden, Da ernun mit einem 
Stock nach dem Genuefer geſchlagen, ae: 
— fer 





(*) Vbertus Foliera in hiftoria Genuenfi p. 405. 
in, Thefauro Italico. (45) l. c. p 441. CH) p. 
427: 














denn auch nachgehends von Dem Kayſer ee 
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feir ihn auf der Stelle niedergeftoffen. Der Chan 

über dieſe Tath erbiftert , habe den Öenuefern 
entbiethen laffen, daß fie aus Caffa fid) fortmachs. 
en folten, Die Senuefer gaben ſchlimme Wor⸗ 
te und die Tatarn fuchten fich Durch eine Bela⸗ 


gerung zu rächen. Weil aber jene Herren von 


der See blieben, creußten fie mit ihren Galee— 
ren laͤngſt den Kuͤſten, daß die Tatern nichts zus 
geführet befommen fonten. Ja fie landeten aud) 
mehrmahlen und durchftreiffeten das Land allents 
halben , Daß die Tatern viel mehr eingefchloften 
wurden als die Stadt Caffa. Und viefes far 
get Nicephorus, fey Die Urlache gemwefen , daß 
die Tatern fih zum Frieden bequemet. Dicht 
fo gar lange hernach führete Godofredus Zoalius 
eine neue fteinerne Mauer um die Stadt , wie 
Folieta (2) bezeuger ; Damit fie wieder alle An—⸗ 


faͤlle defto beffer beftehen koͤnte. 


Ihr Handel an viefem Orte gieng nach Cons 


ſtantinopel und gang Griechenland mit Getreyde 


und gefalgenen Sifchen. Wie denn oberwehns 
ter Gregoras einzeuget, Daß aus der Belagerung 


son Caffaden Grichifhen Stadten fait eine 


Hungers⸗Noth zugewachfen. Nun batten Die 
Genuefer zu Conjtantinopel Deshalben ihre eiges 


ne Ablage Häufer (**) die ihnen der Kayfer Mas 
nuel Comnenus zugeftanden , da fie Defto beſſer 


ihres Vortheils wahrnehmen Fonten. Wie fie 


alaos 





(.) p 455 (#*) Nicetas Choniata p, 130. 
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Maſaoſogus deshalben in Galata beſondere Wor⸗ 
rechte erhielten. CH) Sie hatten aber viele andere 
Städte auf den Küften des Schwartzen Meeres 
in Befiß. In einem Brieffe, den die Genuefer 
an Pabſt Ealirtus im Jahr 145 5- gefchriebei, 
ftellen fie felbiten die Weitlaͤufftigkeit dieſes ih— 
res Handels vor Angen. C*) Sie fagen, daß 
fie den Pabſt um Hälffe anfprachen , ware nicht 
die Meynung, als ob folches vor eine Handvoll 
Pobel geſchehe, fondern eg waren die vorticeffs 
fichen Stadte Des Trapezuntiſchen Kayſerthums 
es ware Caffa, melde Stadt wo nicht we 
gen ihres meitlaufftigen Umfangs, doch wegen 
der Menge der Einwohner, der Stadt Conſtan— 
tinopel felbften vorgezogen werden muͤſte: es waͤ⸗ 
re Soldafa und Symbol , Feine geringe Städte: 
es ware das berühmte Amaſtrien. Und fo er 
ſtreckte ſich das Schwartze Meer fehr weit , da an 
den Ufern nur allein Chriſten wohneten, mit 
mwelhem Nahmen fie nur Die Lateiner zu be 
legen ſcheinen. In einem andern Brieffe an Philips 
pum Herkog von Burgundien CHF) welcher jehen 
Jahr vorher geſchrieben, ermehnen fie, daß fie 
über Hundert Jahr das gange Schwarke Meer 
in ihrem Schuß gehabt und fernen See⸗Rauber 
auf demfelben gedultet , wie fie Denn auch des 
Hertzogs Capitain uͤber einige Galeeren un bee | 

a eh. 





(*) Nicephorus Gregoras 1. IV. p. 57. (x+)} Nico- 
lai Reufneri Epiftolarum Turcicarum 1. IV. p. 158. Siehe 
‚auch den Brieff an den König ın Engelland p. 162. an den 
König von Arragonien p. 170. an den König von Ports 
gall p. 372. (sr) Ic. P 157. S ir 











14 33 lo) Ser 


bey vem Fluß Phaſis in der Barbaren Handen 
gerathen , aus feibigen erreitet hateen. 
Soldaja, deiten fie Erwehnung thun, war 
wie Soihelmus de Rubruquis fhon Av. 1253 
fie, befihrieden , eins wichtige Handels⸗Stadt 
in der Crimmiſchen Tatarey. (*) Es fahmen 
daſelbſt Kaufleute aus der Tuürckey, Die weiter 
nach Norden zugeben wolren und Nußen die 
ohne Zweifel den Dnieper berintergefahren mas 
ren, um weiter nach Der Turckey, Das iſt nach 
der Jaick bin. zu handelen. He wurden allerley 
Grauwerck und Peltzwerck Cattun und ander: 
Baumwollen Zeug, Seyden und Specereyen zu 
Marckt gebracht. Was die erwehnte Stante 
in; Trapezuntiſchem Kayſertbum betrifft, fo ge 
dencket ſchon Nicephorus Gregoras, CC) Daß 
auf den Trapszuntifiben Grunde und Boden vie 
fe Genueſer eingeniftelt , welche etwan ım Jahr 
1244. fehr mitgenommen worden. Hieronymus 
de Marinıg ein Senusfifcher Patritius (*) da 
er Die Staͤdte, welche Die Genueſer an Der 
Schwartzen See eingehabt erzehlet, gedencket ins 
2 | fonderheit 
(x) In Medio quidem „ in cu;jpide (Cherrhonefi) 
sad meridiem, habet ciuitatem, quae dieitur Soldaia, quae 
4x transuerjo resicit Sinopolin et illac applicant omnes 
mercatores de Turchia “olentes ire ad terras aquilonares 
et etiam venientes de Rofcia et terris aquilonaribus, volen- 
fes tranfire in Üvrebiam: ipi portant var!um et grifium et 
alias pelles pretiofas : alii portant telas de Cottone (ine 
Gambafio et pannos fericos et ſpecies aromaticas. (**) p. 
429. (x*+) In Gemap, 1435. lomol, Thefauri Ita- 
jiei. — 
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fonderheit des Samaſtrum, welches Amaſtrien 
iſt, in dem Trapezuntiſchen Gebiethe gelegen. Der⸗ 
ſelbe giebt uns auch Nachricht, daß die Genue⸗ 
fer die Maͤotiſche See und den Don Fluß einge 
habt, mofelbfi er fonderlich die Stadt Zara uns 
ter Diefer Bothmaßigkeit feßet, von welcher merck⸗ 
mürdig iſt, daß er fehreibet, noch zu ferner Zeit 
‚waren dafelbiten Genueſiſche Familien vorhans 
den, welche eben diefelben Wappen fuͤhrtten die 
ihre Verwandten in Genug brauchen. Die Bes 
aebenbeit bey dem Phaſis erinnert uns , Daß Die 
Genueſer feibft an den Ufern des Caucaſus ihre 
Iflantz, Stadte gehabt, da ohnweit Davon. Die 
oben angeführte Bergwercke gelegen geweſen. 
Und hiebey hatten fie auch aus Armenien groffen 
Beyſtand und Vortheil gu erwarten. Denn das 
ſelbſt haften fie fich ſchon laͤngſt feſtgeſetzet. Uber» 
tus Soliefa berichtet H) dag Die Genueſer im 
Jahr 1201. von dem Könige in Armenien Reonin 
feinen Hafen , vortreffiihe Freyheiten zur Hands 
lung erhalten , fonderlich wie er ſagt ın SiAo, 
Marliniftra und Tharfo. Diefe Städte findin dem 
alten Eilicien gelegen. Sifum oder wm Sis 
war Die Kefidens des Königes von Armenien, 
nach dem Zeuͤgniß des Gedrenus und Willermus | 
Tyrius, ziemlich weit von der See, wo jetzo der \ 
Armenifhen Patriarchen Sitz zu ſeyn pfleget. 
Marliniftra aber, Maimeftra, Mamelta, Manfiila, 
„und wie fonjt mehr der Nahme diefer Stadt von 
RR N OTDEN 





G) p- 297: 
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cn ( {0} ) ode 


den ‚Geribenten dieſer Zeit zerftimlet wor⸗ 
den, ift 5 Jam Mameftra nach em Elefrifus 


ſonſt auch wie bey. Dem Nöflreddin auor 


Maziza , nehmlich das alte Mopfuefia, 24. 


4 


Meilen-von dem erflerwehnten Orte nach Bes 


ſten, an einem Fluſſe, der wie Nicetas Chonia⸗ 


ta berichtet, nicht viele Meilen von der Stadt 
ins Mitrellandifche Meer fallt und ſchiffbahr 
iſt. Diefe und mehrere andere Gegenden , find 
bey den Drientalifchben Geſchichtſchreiben unter 


dem Nahen (I I des Landes des 


Beonsmd (4) se OH des Kandes der 


Abfkämlinge von Leon, fehr berühmt. CH) 
Dberwehnte Frepheiten find den Genuefern im 
Jahr 1215, beitefiger worden. Eben, diefe Ar⸗ 


menier nun erftrecften fich biß an das Eaucafifche 


Gebuͤrge und Caſpiſche Meer, dahero ach Ehor 


aja Naſſireddin fhon im Jahr 1153 Bacu, 


Schamachia, und Babalabwab oder Derbent 
zu Armenien rechnet. C) Alfo wird es feinen 
under nehmen, daß die Genuefer damals 
an den Ufern der Gegend vom Caucaſus und 


biß an die Lafpifche- See hin ihren Dandel ers 


firecfer. — 
Wie aber dieſelbe dermaſſen verungluͤcken 
koͤnnen, daß ſie von der Schwartzen See gantz 


abge⸗ 






— 


(4) Siehe lac. Golium tiber den Alfraganum p. 291 


VUiſtoüam Oſrhoenam ex numis illuftratam p. 344. 4rah. 


Schultens in Indice Geographico tit, Armenorum regiones. 
(*) pı 13, ed, Grauii, 


» 
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abgeichnitten worden und fich ın Die unwegfahme. 
Gebuͤrge begeben müffen , wird ferner aus den 
Begebenheitenmit Safa abzunehmen ſeyn. Man 
iſt, ſagt Der aufrichtige Folieta CH; um den 
Beſitz von Caffa, die eine volckreiche und 
berühmte Handels⸗Stadt auf der ganzen 
Schwartzen See gewefen, und Die Die Genueſer 
viele Zeiten befeffen hatten, Durch unferer ei⸗ 
genen Dürger Ubermuth und unerfäcclichen 


Gerz gekommen. Die Gtadt war des flars - 
cken Handels wegen von groſſer Macht und. 


Neichthum. Der Tatarifche Chan hatte auch 
Deshalben vor Caffa eine ungemeine Hochach⸗ 
fung , da er befonders nicht wenigen Nutzen 
aus diefer Handlung ziehen konte. Ja eg wurs 
den fo gar Die unter den Tatern erregten Zwi— 
Rigfeiten von dem Magiſtrat zu Caffa offtermahls 
auf Anfuchen des Chans vermittelt oder entfchier 
den. Dahingen vermochten den Chan die aufges 
richteten Verträge, daß er feinem die Botmaͤſ⸗ 
figfeit über Das benachbahrte flahe Land ohne 


des Caffenſiſchen Magiſtrats Genehmbaltung 


auftragen muſte. Hingegen hatte der Bürgers 
meiſter mit ſeinen zweyen Rathsherren und vier 
aus der Buͤrgerſchafft, die jährlich gewehlet wur⸗ 
den, nicht wenig auch auf dem flachen Lande zu 
ſprechen. Nun war ein ſolcher Befehishaber 
Nahmens Mamaces geſtorben, in deſſen Stelle 
Emineces gefommen. Mit dieſer Wahl war 
die nachgelaſſene m. Mamaces nicht 
‘ 3 | zu 





(*) Pr 626, 
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\ wo al, ; 
zu frieden , ale welche lieber ihren Sohn Gew 
taces in des Vatern Stelle gefeben batte. Sie 
gewonne durch vieles Geld und Bitten Conſtan⸗ 
tinum Petrocoſſum einen Genuefer, durch wel 
chen fie ibe Vorhaben auszuführen trachtere, 
Allein der Buͤrgermeiſter Godofredus Lercariug 
und fein Nachfolger in Diefem wichtigen Amte 
Baptiſta Juſtinianus wolten fih von ihm durch 
feine Derfprechungen gewinnen laffen. Petro⸗ 
coffus aber fand endlich den SBurgermeifter des 
folgenden Jahres, Antonius Cabella, mit feinen 
 Matböherren Ubertus Squarciaficus und Frans 
cifeus Fliſcus viel bequemer zu Ausführung feiner 
Abſichten. Er machte fib erſt an Nicolaus Zurs 
rilia einen von den Biermaͤnnern, verfprach ihm 
1000 Ducaten und dem Squarciaficus deren 
2000.  Sesterer ließ fich leicht blenden. Er 
war vormahlen ſchon Buürgermeifter gewefen und 
ftund bey der Stadt ın groſſem Anſehen, dahero 
er den jetzigen Buͤrgerme ſter und Den anderen 
Rathsherren Die gleichfals bejtochen wurden, - 
bald bewog, den Seitaces in die Stadt gu rufs 
fen , dem Emineces aber in alle wege nachzuftele 
fen und bey dem Tater Chan Melincbert , als 
einen , der mit den Tuͤrcken in geheimen Ders 
ſtaͤndnuͤß ſtunde, anzuſchwaͤrtzen. Der Chan bezei⸗ 
gete allen guten Willen, den Emineces zu ſtuͤrtzen. 
Des Seitaces wegen aber erinnerte er, daß er 
in die Stelle nicht fuͤglich geſetzet werden koͤnte, 
da der Caraimerza, (*) welcher des uͤberaus 
mach 


—— ——— —— — — — — 
(4) Alle Tatariſche Nahmen bey dem Folieta ſind 
etwas unkentlich. Dieſer Cargimerza iſt ohne zweiffel 
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mächtigen Aydars naher Verwandter war, dar 
nach frachtete, Daß alfo eine groffe Unruhe hier: 
aus zu beforgen fepn wurde, Der Masiftrat bes 
fund dem ohngeachtet auf feinem Sinn und 
überließ endlich nach langem Brieffwechſel dent 
Ehan die volle Freyheit der neuen Wahl. Hier— 
auf verfpricht der Ehan dem Caraimerza die eins 
tragliche Botbmaßigfeit uber das platfe Sand, 
doch, daß er mit dem Aydar den Emineces zuvor 
vertriebe. So bald Emineceg davon Nachricht 
befam und fich fo gleich von allem verlaffen fahe, 
fuchte er mit der Flucht fich zu retten. Der 
Ehan begab fih hierauf nach Caffa , die neue 
Wahl zu vollsiehen. Garaimerza aber und Ay 
Dares blieben vor der Stadt, weil fie den Genuss 
fern nicht frauen Durfften. Hier fand der Chan 
den Magiftrat auf dem feſten Entſchluß, daß 
Seitaces der Nachfolger ſeyn müfte, Er zeigete 
ihre eigene Briefe vor, nach deren Inhalt eres 
dem Saraimerza verfprochen hätte, Dagegenaber 
Squarciaficus dem Chan drohete, daß, dafern 
er ihrer Meynung nicht bepflimmen wolte, fie 
feine verbitterfte Feinde, vie fie in Soldaja ges 
fangen hielten, zu feinem Derdruß entledigen 
swolten. Der Chan mufte fich alles gefallen laß 
fen, und wurde Seitaces auf dem Nathhaufe als 
Befehlshaber vom platten Lande ausgerufen. 
Allein Carammerza und Aidares fegten deshalben 
von ihren Chan ab, zogen die maächtigften an 

| | 2, fich 


Log sh Gherai mürza, von welcher Gherai- 
fen Familie die regierenden Chanen abfiemmen» 
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ſich, rieffen den Emineces wieder zuruck und 


trachfefen nunmehro mit vereinigten Krafften fich 
an ven Genueſern zu rachen. 

Folieta feget Diefe Begebenheit ins Jahr 
1474. da die Tuͤrcken fibon zwantzig Jahr Con: 
ftantinopel eingehabt. Aus einem ‘Briefe der 


Genueſer an Pabſt Calixtus im Jahr ass ae | 


ſchrieben, finde ich, daß gleich nach Eroberung 


von Conſtantinopel die Tuͤrcken ſolche Anſtalten 


gemacht, wodurch fie vermeinet, Daß Die Ge⸗ 
nuefer in Eaffa gefchwächet werden koͤnten. Sie 
fchloffen den "Bofpsrus ein, daß die Genueſer 
nicht Durch Fommen ſolten. Zwar kahmen zwey 
Saleeren mit Mannfchafft und anderer Krieges 
Nothdurfft den von Eaffa zu Huͤlffe, fie wurden 
aber ohnmeit Eonftantinopel durch Lift beruͤcket. 
Bald erfolgten mehr Schiffe, welche, weil fie 
durchfahmen den Genuefern einen neuen. Muth 
machten, daher denn verfchiedene Senuefer ame 
dere nicht gar fefte Wläße an dem Schwargen 


lein es wurde den Caffenfern die Schiffahrt je 
laͤnger, je fchwerer gemacht , biß Diefer Zufall, 





‘ Meer verlieffen und ſich nach Eaffa zogen. Als 


den wir oben erwehnet, den Tuͤrcken mehrer 


Muth machte ein wichtiges Unternehmen aus 
zuführen. Die mitvergnüsfe Parthey unter den 


Tatern, verfprach dem Turefifchen Sultan, 16 


wohl Eaffa, als andere Genuefifhe Hafen an 

ihn zu überlaffen ‚. dafern er fie an ihren Feinden 
rächen würde. Der Sultan ſchickte ohne An⸗ 
fand 480 Schiffe wieder Caffa , Die Diefe Stade 
son der Helffte des Aprils bis zu Ende des ee 
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auf der Landfeiten von den Tatern belagert fans 
den. Nunmehro aber fiengen die Türcfen auch 
an wieder Diefelbe ihre Stuͤcken zu gebrauchen 
und Minen zu untergraben,. Ohnerachtet der 
Shan felbiien in die Stadt geflüchter war, fo 
fand man fih Dennoch weiter nicht im Stande, 
einer fo großen Macht zu Waſſer und zu Sande 
MWiederitand zu thun. Man fchickte deswegen 
Die Schluſſel der Stadt an Ahamates CH) den 
commandirenden Admiral der Tuürefifchen Flotter - 
allein er Te fie vielmehr zur tapfren Gegenwehr 
vermahnen. Endlich ließ er ſich bewegen. die 
Stadt in Bei zu nehmen, Sierauf wurden 
Die Bürger und Einwohner aesahlet und mus 
ſten eritlich auf 20 taufend Ducaten erlegen, 
hernach muflen 1 500 unmtindige und unerwach⸗ 
fene nach Eonftantiuopel ziehen und wurde aud) 
eine Vermoͤgenſteuer ausgeichrieben, Bald wies 
Der wurde Die Helffte der Sutter eingezogen und 
endlich wurden alle Genueſer nach Vera fortges 
ſchiffet. Squarciaficus wurde jur Belohnung 
ftranguliret. Seitalces gieng ungerochen durch 
und bekahm ſo gar hernach die ſo ſehr erwuͤnſchte 
Beſtallung uber das platte Land. 

Beſny ſolchem ſchweren Zufall, der ohne Zweif—⸗ 
fel auch die uͤbrige Hafens der Genueſer an der 
Schwortzen See betroffen, koͤnnen unter der 
groſſen Menge Menſchen allerley ſeltſahme Des 
gebenheiten erfolget ſeon. Und daß es den Ge 
| ee nueſern 





N EL 





9) Ana Abk. 
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nuefern auch nad) ihrem erlittenen Ungluͤck an 


Muth nicht gefehlet , zeiget ein Exempel, wel 


ches Folieta mit anfuͤhret. Auf einem Schiffe 


wurde von den Tuͤrcken Simon Surnarius weg⸗ 


geführef, Diefer, das aufferfte vor Die Freyheit 
zu wagen , beredefe fich mit feinen Mittbürgern, 
eriwifchte einiges Gewehr . flief Die Tuͤrcken nieder 


und gieng mit Schiff und “Beute nach Moncar 
ſtrum einen dortigen Hafen durch. Weil aber 
Die Genueſer ben Theilung der Beute ſich felb» 


ften in die Haare Heriethen , wurden fie von dem 
Fürften Des Orts alles des ihrigen beraubet und 
Dergeftalt fortgejaget. | 
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—— von den vornehmſten | 
MRußiſchen Geſandſchafften 
verſchiedene Hoͤfe. 











CD iefe Nachrichten, welche aus einem ges 
ſchriebenen Buch Herrn Peter Iwano⸗ 
witz Soltikow, uͤberſetzet worden, will al⸗ 


hier von Wort zu Wort mittheilen. 


02 Bon Judien. 
3 ID den Sfndianifchen Königen hat mar 
3 berichtet, daß, nachdem der legte von 
Alexander Magnus umgebracht worden , Ihrer 
ferner feine gerwefen. Doch hatten die India—⸗ 
ner einen aus ıhren Mitteln erwoehlet „ welcher 
fih ihrer Noth habe annehmen müffen- * 
Zeit hernach habe Temir Axak regieret, und 
viele Horden in die Gefangenſchafft gefuͤhret, 
hernach habe fein Sohn Ababyr, denn Agana, 
weiter Afaberde, denn Afchechfelin, weiter Sa⸗ 
jad und Schagadarſchach, als Söhne und Erben 
ihren Vaͤtern gefolget. Die Hiftorie von Zar 
| D4 merlanr 









































2 lo) 


merlan, welches der Temer Arack iſt, feßen fie 
ing En der Welt 69>3. (ins Jahr Ehrifi 
3394. | u | 
Als Baſilius Dimitrowitz Groß⸗Fuͤrſt war 

und Cyprianus Ertzbiſchof, kahm der Czar Te 
mir Axack aus dem Schemachaniſchen Lande mit 
den Gajesfanenfifchen Zatern und beunruhigten 
Rußland, Temir Axak war nicht aus Czariſchen 
oder font anfehnlichem Stamm, () fondern 
von den Sajezengiſiſchen Tatern, Die ben der 
Eyſernen Diseten wohnen, und hat das Schmieds 
Handwerck getrieben. Da er einft bey einem 
Herren gearbeitet und ein Schaaf gefiohlen hats 
fe, wurden ihm Die Fuße und Senden Dermaffen 
zerprügelt, Daß er ſich ein paar eyſerne Kruͤcken 
machen muſte Daher er auch den Nahmen Te 
mir Axack befommen. CH) Hernach hat er fidh 
zum Haupfe einer Bande von taufend Nauber 
aufgerorffen, die ihn als Ihren regierenden Herz 
ven ausgerufen. | | 3 


— 


Cs) Hievon giebt Th. Hyde in der Vorrede Über 
Vingbeg tabulas fixarum , imgleiben Arabfiades, Abul- 
gafı Bahadur Chan ung ricjligere Nachrichten. Indeßen 
hat man alles getreulich berfegen wollen, Die übrige Euros 
päifhen Seribenten zu rechtfertigen. Denn man Fan daher 
abnehmen, daß dergleichen übele Gerüchte von ihnen nicht 
erdacht worden , fondern aus dem Drient dermaßen geiome 
mien feyn muͤſſen. 

Er) us) Akfak heißet Lahm. nud CV Lens 
beiffet eben daſſelbe auf Perſiſch, alfo fi Timur Akfak und 
Timur leng (wovon bey uns Tamerlan geworden) einerley. 
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Zu unſerer Seit hat der Car Alexius Mis 
hailowis mit den Indianern gute Freundſchafft 
flifften wollen, il aber durch den Krieg des Zırs 


| dDianiichen Schach Schagor mit dem Kiſtthachi⸗ 
ſchen Shah Abbas wegen der Stadt Eantar 


gare (*) gehindert worden... Die Überfchrifft 
des Czariſchen Schreibens an den Schach Schas 
gor war Rußiſch. Fratri noftro ‚ Magno Do- 
mino exaltati throni Schacho et Scheganeae Ma- 
jeftati, Indorum et rotius orientalis plagae Iımpe- 
 zarori. Diefes letztere Lateinifche Wort war im 
Rußiſchen beybehalten. a 


2. Bon Bucharien und Qugerien, 
Leon den Bucharifchen und Jugeriſchen Sanden 
a5 regieren Chanen Mabometanifchen Claus 
bens. Sie haben ihre Gefandten und Kaufleute 
an die Czaren Fedor Michailowitz und Alerei 
Fedorowitz in den Karaganfchen Haaren und nach 
Aſtrachan geſchickt. Die Czaren haben desglei⸗ 






en ihre Geſandten an fie ergeben laſſen. Die 
Überförifft ver Czariſchen Briefe iſt gewefen: 


Buchariae » Achiniae et Jurgenfis terrae Prae- 
fe&o N, N. amica ſalus. Vorher gieng Die An— 
ruffung des Nahmens Gottes und der H. Dreh— 


⸗ 


einigkeit. 


| ARE. Gruſtnien und Meletinien A 





* ben Garen. Im Jahr der Welt 7095. 

ea .. . oder 
.,. (&) Ohne zweiffel Candahar. (xx) In Europa fonften 
under dem Nahmen Georgien mehr. befant, 





Vieſe Sander find mit Chriften beſe zet und bas 


— 
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oder im Jahr Ehrifli 1586. bat der Gruſins⸗ 
Fifche Ejaar David mit feinem gangen Reiche 
fich unter dem Rußiſchen Schuß begeben. Und 
unter der Hegierung des Gar Michael Fedoros 
wis bat Temuͤratz Char Des obbemelderen Davids 
Sohn, fihin Schuß begeben. | 
. &m Sabre 1649. hat dem Car Alegei Mr 
chailowitz der Melitenifcbe Czar Alcgander Den 
Eyd der Freue mit Kußuna des Creutzes gelei- 
ſtet. Auf den Alerander fülaete fein Sohn Bo⸗ 
grat. An felbe haben wir pflegen alfo zu ſchrei⸗ 
ben: De: folius, infiniti, inu ſibilis, terribilis et 
inacceflibilis etc. Qui foprem's et virtuubus coe- 
leftıbus dominatur , folus immortalis , veibo fa- 
pientiae omnia viüibilia creavit et per conlervato- 
rem fuum diuinum fpiritum omnia viuifi.at, Czar 
Alexei Michailowiz etc. Noftrum Czaraeae Maje- 
‚ Ratis gratiolum verbum volumus cum fummo defi- 
derio etfirmam protectionem noftrae Czareae po- 
tentiae,, Tibi Czaro et toti [verienfi terrae con- _ 
tra omnes tuos inimicos, 

Die Gruſinskiſche Fuͤrſten haben fich Diefer 
Art zu ſchreiben bevienet: Diled fimis fratribus er 
patribus, Temuras fubditus feruus incuruo me 
coram magno Veftro regno vsque ad ficiem tel- 
Juris et adoro Dominum Deum noftrum et Ieium 
Chritum , vt permaneat magnum veflrum re- 
gnum in infinita fecula Amen, 


In Iwerien aber und dem Dadjansfiichen 
Lande hat der Dadiansfifche Czar dem Gar Mi⸗ 
chael Fedorowitz ſich unterworfen, 


4. Oeſtæ⸗ 


lo) 2 
. Sehlige Taten. ——— 


An Jahr 1657 hat an Ezar Alexei Mis 
a» chailowig der Anauſcha Machmet Bogadir 
aus Sfurgenien einen Brieff mit dem Öefandten 
DMonada geſchicket. Die Unterfchrifft wars: Naf- 
fcha Machmed Bogadyr Chan. 
Im Jahr 1670 hat Abdul Afis Chan mit 
feinem Gerandten Melle Forruchan an den Öroßs 
fürften Alexei Michailowitz geſchrieben, wie fols . 
get: Dei Sandi praemagıo , excelfo, a Deo dato 
felici, gloriofo, fapie ri. in lelu lege perfe- 
&o Magno Domino Albo Czaro Ruffiae amicam 
falutem. Die Unterfihrift war: Abdul Ali: Bo- 
gadir Chan. So haben auch andere Tatarifihe 
Ehanen zu fihreiben Die Gewohnheit gehabl. 


5. Erimmifhe Tatern. 


m Jahr 1520, unter dem Öroffürften Ba⸗ 
„ filen Swanow & iſt Magius Öirey Chan 
mit einem großen Heer an die Rußiſche Graͤn⸗ 
Ben gekommen. Ei | 
Sm Jahr 1570. hat Deulet Girey Chan 
Die Graͤntzen von Rußland mit Feuer und. 
Schwerdt verheeret. 
Im Jahr 1571. haben die Crimiſche Tatern 
andere Ruſſiſche Laͤnder verwuͤſtet 
Im Jahr 1590. gieng Machmet Girei 
Chan nach Moſcau e. 
| Im Jahr 1631. haben die Erimifihe Tatern 
in die Ruſſiſche Hfrain einen Einfall gethan. — 
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Im Fahre 1532, haben fie einen neuen Eine 


f 





bruch gethan a | 
AIm Jahr 1636. hat der Belogradiſche Furft 
Eantemir den Chan felbft erleget, da er ıhn ans 
gefallen, | n 

Am Jahr 1651. haben unter Car Alegei 
Mibalorig die Tatern einen ewigen Frieden 
mit Rußland gemacht. 

Im Jahr 16567. haben fie. dieſen Frieden 


wieder gebrochen, fih auch bey der Stadt Kor 


notopa zuſammen gesogen und viel unfhuldig 


Blut vergoſſen. 


Im Zahr 1670. find fie wiederum in Die 
Ukrain eingebrochen ee 
Der. Titel, den Alexei Michailowitz Dem 


Erimmifcben Chan gegeben. Nach Anruffung 


Des Trahmens Östteg, Magrae Hordae Crimen- 
fis dominatus fratr noftro Adiigirei Majeftati a- 
micam falutem, Der Crimmiſche bat folgender 


geſtalt geantwortet: Dei gratia Magnae Hordae, 
Maeni lorti Kipzatskienfis deferti, Crimenfis 


va 
O 


dominationis, innumerabilium Tartarorum , im- 


me:nfae multitudinis Nagaicorum , Tatzenfium et _ 


T efzenfum intramontanorum,CircafforumMagnus 


Dominus Ego, Magnus O:degerus. Fratri noftre 
Maguo Dom no C-aro ex max!mo amore incurua- 


io. Der Brieff des Chans war gefchrieben in 


der Sprache , Die fie Calgine heifjen. 
6. Cʒirkaßen und Calmucken. 
CE ie Cjirkaßen werden getheilet in Die Tuzen⸗ 
I fifchen und Teffezenfifchen. Die Tuſchen⸗ 
chen und Schubenſiſchen find SED . | 
| igior 
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figion unb baben im Jahr 1657. fich unter dent 

Schuß des Czaren Alexei Michailowis begeben. 
An ſie wird alfo gefchrieben: Nos Dei Gratia 

Magnus D:x Alexius Michaelis filius fubditis, 

Tufchenfis terrae incolis noftrum Czareae Majetta- 
“ tis gratiolum verbum, : 


An die Eyirkaßifchen, Czkumidzenſiſchen 
und Nogaiſchen Murfen alfo: 
os Dei gratia Alexius Michaelis Filius Cabar- 
N denü Murfae,nofirge Czareae Majeftatis grar 
tiofum verbum. Man fchrieb in Tatariſcher 
Sprache ımter dem Fleinen Siegel, mit welchen 
die Ufafen die an den Pforten angefchlagen wors 
den, verſehen geweſen, und zwar auf ſchwartz 
ne a — 
Hiebey iſt zu mercken, daß Ihro Czariſche 
Majeſt dreyerley Siegel gebrauchen, 1. Das 
groſſe, welches neu iſt, 2- das mittlere, 3. Dass 
. jenige welches Kormlenaja Petfchat genennef 
wurde, welches denn Das erwehnte kleine war, 
— 7 An die Salmucfhe Taiſchen wurde alſo 
gefihrieben : Dei gratia a Magno Duce Üzare 
Alexio Michaelis Filio Calmuccorum Taifchae 
eum frarrıbus et liberis et cognatis et omnibus 
Vleinenfibus hominibus vel populis noftrum Cza- 
rege Majeftatis graticſum verbum. 
7. Siderien und die Siberiſchen 
i Calmucken. 


M⸗ ch Siberien an die dortige Calmuckiſche 
Taiſchen, an den Uſchuchtenſchen ie 
| und 








se. 

und andere iſt alfo geichrieben worden: Deigra- 

. tia Masni Domini Czari et Magn: Ducis Fedor 
Alexıı Filii (cum toto titnlo) Wojewoda et Pod- 
jatfchei Calmucenfem Goldanum Kontaifcham a- 
mice falutant. Praererito anno ad Magnum Do- 
minum mififti tu Goldan Kortaifcha ablegarum 

tuum Sebedi Chofchu et cum illo in folio tuo 
ſcripſiſti, quod tu Goldan Concaifcha fecuturus 
maiores Calmuccenfes Taiichas Magno Domino 
Czari fideliter feruias: ideoque Äblegatus tuus 
receptus fuit et vidit claros Czaris oculos , gra- 
tiam et falarium accepit, habi:auit etiam in Re- 
fidentia vrbe Mofcua etc. Ex prifca Czareae 
Majeftatis vrbe Tobolfca dimiflus eit ad te Gul- 
danum Kontaifcham ablegatus tuus. Accepit ille 
pro te Goldano Kontaiſcha Magni Domini ftipen- 
dium et pro gratia Czaris caput inclınauit, ferui- 
uit fideliter er oficiafua Czareae Majellati fponte 
praeſtitit, ſicut et ſuperiores Calmuccenfes Tai- 
fchae feruierunt. Seruitia tua er ofhcia apud 
Czaream Majeftatem numquam obliuioni traden- 
zur Scriprtum ex Tobolsca A.M. 7188 (1679) 
M. Martio | 
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8. Ehina. 


ER m fahr 1685. find von Mofcau ausder Ges 
s fandten Pricaß gefickt worden nach Ki— 
thay Nicophor ꝛc. daß fie die Anfunfft des Ge 
fandten Fedor Alexewitz anfundigen fülten. Das 
Schreiben war Lateiniſch und der Anfang Dis 
von: Dei Om ipotentis in Trinitate Sacrofandta 
glorificati Gratia, Nos Magni Domini Czares et 

— — | Magni 
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Magni Dices Tohannes et Petrus Alexii Tilii, 
Czarorum Dominatores (denn folgfe der völlige 
Titel) Imveratores etc. Albi Maris, Vdoriae,Ob- 
doriae, Condiniae, lueriae terrae , Kartaliniae 
et Grufiniae Caefarım , ‚Cabardiniae terrae, 
- Circafforum et Gorenfium Principinm alia-umque 

terrarum fubiugatores et victores, valentiffiniMo- 
narchae, donantes petentibus pacem er tranquil- 
litatem „ Direltores rerum pacis in meliorem 
ftatum, Chrittiani Monarchae, condecorati omni 
gratia Supremi Regum Regis De:: Tb: Magna- 
rum Afiaticarum regionum ImperacoriMonarchae 
liberrimo, fapientifimorum Magnatum Bogden- 
fis Religionis Direltori, communionis rerum po- 
pulı Kı:haici Confervatori gloriae, Pracfidi in- 
ftanti Bogdenfi et Kithaico Bogdi Chauo, Ami- 
co et bono noftro Vicino Salurem. | 

Inm Jahr 1687. haben Die &zaren wiederum 
auf Rateinifh an den Kitaiſchen Bogdi Chan 
gefchrieben. | 


9. Berfien und Armenien. 
Le Czaren haben an die Könige vom Per 
RR fien in Jatarıfber Sprache geſchrie— 
ben. Die Perfer antworteten in ihrer Sprache, 
Car Alerei hat unter anderen alſo fehreiden laß 
fen: Orienralis pl-gae fümmi et exaltari loci, al- 
tilfimos et laudar ſimos gradus potentiffimi domi- 
ni prifcorum Magnatum Perfarum Regum fumenti, 
- fummum honorem tamquam et in cornu accivien- 
ti, praecedenti maltis M fulmannicis generio:s, 
Imperatori Perfiae‘ et Schirvaticae terrae Prin- 
— | Ä eipi, 
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cipi, Fratri Noſtro Magno Domino Schach Sn- 
leimanicae Majeftati char ſimam falutationem, 
Der Armeniſche Natriarch Petrus fehrieb im 


Jahr 1672. an Czar Alexei Michailomik mit des 


Koͤniges von Perſien Gefandten alfo : Seruus 
Dei Petrus Sarrlik Armenius , precibus S. Gre- 


gorii Magnus Armeniorum Patrriarcha , Sandi 


Muftakanzafar , vbi fan&ta offa Iohannis Baptiftae 
at Georgi: Mag: i dextera et Jofephi Arimathaei 


alioru mque hic defundorum , illorum precibus 


Bi omnium Apoftolerum auxilio , Jefu Chrifti et 


Spiritus S, vifitatio fit faper refidentia tua Moſcua 


‘st omnibus ua: tuis 


10. REN tantinopolitani fchen und an⸗ 
ren Patriarchen 


Am Jahr 1550. hat an den Groß⸗Fuͤrſt Swan 
a, "Bafıl owitz gefchrieben Der Patriarch vonCon⸗ 
ftanfinopef © Foafaph. Ioaſaph Dei gratia Archiepi- 
fcopusContt tantinopolitanus,NouaeRomae er Oe- 
eumenicu: Patriarcha Steben ihn haben 34. Metror 
politen unterfihrieben,, unter welchen SRacarıns 
son Cafarien in Cappadocien. Geraſim von Ans 
cyra, Sucas von Ephefug, imgfeichen Die von Se 
rufalen, Nicaͤa, Philadelphia, Iconien, Ehals 
cedon, en Adrianopel, — 
fa, dem f 3). Berne, Laodicea 2. endlich auch 
zwey Ertz⸗ Ri ichöffe und zwey Biſchoͤffe. 

Sm Fahr 1787. iſt zum Groß⸗Fuͤrſt Feodor 
Iwanowitz, Jeremias der Patriarch von Con— 
ſtantinopel nach Moßkau gekommen. 





Im 
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Sm Jahr 1500 hat befaater Patriarch Je⸗ 
remias feinen Seegen gefchickt durch Dionyfiug 
den Metropoliten von Ternovien, in welchem er 
den von Moſcau zum finfften Patriarchen ſetzet. 
Auſſer ihn haben unterfehrieben, ver Patriarch 
Joakim von Antiochien ,- der Patriarch Sophro— 
nius von Syerufalem, 42 Metropoliten, 19 Ertz⸗ 
Biſchoͤffe, 20 Bifchdffe, 


Sm Jahr 1501. hat der Großfuͤrſt geant⸗ 


wortet Durch erwehnten Metropoliten anden Com 

ftantinopolitanifchen und andere Patriarchen, 
sm Fahr 1628, ift zudem GroßFürften 

Michael von Jeruſalem gefommen der Patriarch 


Theophanes Almofen zu bitten. Dey welcher. 


Selegenheit auf Bitren des Großfuͤrſten Der grofs 
fe Herr Pbilaret der H. Metropolit von Roſtow 
und Jaroslaw zum Patriarchen von Moſcau eine 
gefeßet worden, 1 | 

Im Jahr 1648. ift Paiſius Patriarch von 
Jeruſalem nach Moſcau gekommen zu Alexei 
re dem Sroßfürften, um Almofen zu 
bitten. | | 
Im Fahr 1651, ift der Patriarch Arhanafls 
us von Conftantinopeleben der Urfache halben nach 
Mofcau gefommen, | 
„Im jahr 1666. find. auf Befehl des Große 
fürften Alexei Micha lowitz einiger Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchaffte halben nach Moſcaͤu geruffen worden 5 
Paiſius der Alexandriniſche Pabſt, Patriarch und 
allgemeine Richter und Macarius der Antiochenis 
ſche Patriarch, Ihnen ift ein Brief nach Aſtra⸗ 
chan entgegen geſchickt mit der Liberichrift , 

| € | apae 
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Papac et I et Tudices. Imgleichen: Diuinae vrbis et 
totius orientis Patriarchae. 


Im Jahr 1671. haf derſelbe Sar an den 


Patriarchen von Antiochien gefchrieben, 



























































u. Bon Europas 


Die Sefandfchafften der Roͤmiſchen Kayſer an 
die Großfuͤrſten von Ruß and fangen an im Jahr 
Der Welt 6080. oder im n Jahr Ehrifli 1471- zur 
Zeit des Großfürften Swan Waſilowitz des er⸗ 
ſten. 

Iwan Waſilowitz der zweyte hat an Maxi⸗ 
mifian den Alndern alfo geſchrieben. Charifimo 
et dile&tifimo Fratri noftro Maximiliano II, 

Mit dem Könige von Franckreich ıft bis auf 
den Großfürften Michael Feodorowitz Feine Goms 
munication gewefen, Ludwig der XIII. hat an 
den Czar gefchrieben und felbiger hat durch deßen 
Legaten geantwortet. 

Im Jahr 1657. hat der Grofßfuͤrſt Alexei 
Michalowitz an Ludwig den XIV. Geſandten 
und einen Brief geſchickt mit diefer Unterſchrifft: 
Veſter bonus Frater et perfeätus amicus. 

Der Großfürft Feodor Iwanowitz iſt der 
erite geweſen, Der nach Spanien an Philip den 
Til, geſchrieben. Hernach hat der Großfürft Alexei 
ah PD und Briefe — an 

ilip 


) Hat man gleich in Rußiſchen Chronicken von kei⸗ 
nen aͤlteren Geſandſchafften Nachricht, ſo findet man doch 
dagegen, in den allerälteften Zeiten, derſelben vielfältige 
Meldung bey den Teutſchen Seribenten. 
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Philip den IV. imgleichen an Earl den I. ge 
fchrieben, deßen Antwort auch vorhanden ift. | 
Mit dem Groffürft Swan Waſilow tz hat 
die Königin Elifabeth von Engelland Briefe ge 
wechſelt. Aber den Titel Prosugnator Fidei, hat 
man dießeits auf folche Art überfeßet, “ol: ob er 
dem Sroßfürften gegeben wodre: Fliſabeih Dei 
gratia Regina Angliae, Franciae erHberniae 5 
Defenfori Fıdei Chriftianae ,‚Praealto Potentiet 
| re Domino Czaro et Magno Duci Ioanni Ba- 
ſilidi. — 

Der Großfuͤrſt Alexei Michalowitz bat an 
Carl den II. in Engelland alſo geſchrieben: Per 
miferationem et Gratiam Dei noſtri, qua Nos vi- 
 firauit oriens ex alto, vt dirigat pedes noftros in 
viam veritatis etc. Auf welche Art auch an ans 
dere nefchrieben worden. | 

An den König Ehriftian von Daͤnnemarck hat 
der Großfuͤrſt Michael Feodorowitz gefchrieben : 
Fratri Noſtro Dilecto, amico et vicino. An den 
5% Friederich aber Czar Alexei Michailowitz 

oftro Charifiimo Fratri, ſing lariter bone amico 
et VICcIRNO, 


























SAME AB 3: 
AA TI. 


Azowiſche 
Crimiſche 


Begebenheiten. x 





teite Flüße gerechnet, Und dieſes , theilg 
wegen Der Damahliger Zeit anardnsenden Scy⸗ 





Tewmais wird von den Alten unter die beruͤhm⸗ 


then, derer Tapfrigkeit faſt übermäßig erhoben 


worden, theils auch, weil die in Norden und 
Oodoſten gelegene Laͤnder nicht genugſahm unter⸗ 
ſuchet werden köonnen, daß man dieſen Fluß als 
den aͤuſſerſten in Norden von der bekandten IBelt 
anfehen muͤſen. Die Macedonier, welche uns 


ter Alerander dem Großen , die Merfer, gang 


Eghypten und ein febr großes Theil von Afien biß 


an den Indus Strohm beswungen , waren mit 
ſich ſelbſt nicht zufrieden, bis fie den Tanais und 


Die Scythen an felbigem erreichet hätten. Dafie - 


nun an die Jadianiſche Gebuͤrge Famen, en 
wi | ie 
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folgends den Fluß Jaxartes, jetzo bey den Pers 


fern Sihun genant, vor den Tanais. Wiewohl 


ſie hierinnen ſich ſehr geirret, ſo erſiehet man doch 
aus dieſem Bezeigen, daß fie einen Zug wieder 
Die Scythen an dem Tanais vor viel ruͤhmlicher 
gehalten haben muͤßen, als alle die herrlichen 
Siege, Die fie über Perſien befochten. Und dess 
wegen haben aud Die Alten den Tanais zur 
range zwiſchen Europa und Affen dienlich zu 
ſeyn erachtet, CH Zwar haben andere unter den 
Alten den Phaſis in Mingrelien davor angeben 
mollen, C**) allein, da fie, was die füdlichen 


Srangen von Europa betrifft 7 ſo übel nicht ge⸗ 


wehlet haben moͤchten, ſo haben ſie dennoch die 
oͤſtlichen Gräntzen damit unentfchieden gelaßen. 
are ihnen der Lauf von der Wolga beßer bes 
Fannt geweſen, fo würden fie ihn zu ihrer Abſicht 
viel begvemer gebaiten haben. Man ift Dieferts 
wegen bis jego noch verfchiedener Meinung; und 
iſt es eine mohlgegründete Ungemwißheit „da we⸗ 
der Teutſche, noch Engelländifche oder Sransöfifche 
und andere Gelehrten fo etwas auszumachen. vers 
moͤgend find, fondern allein die Machteiner Groſo 
fen Kayſerin ſolche Graͤntzen in Ihrem Eigenthum 
| E 3; nad 
u 
a: CH Scylax Caryandenfis, Diodorus Siculus, Ly« 
eophron, Strabo, Pomponius Mela, Dionyfius Periegeta, 
Claudius Ptolemaens, | 
) Aefchylus, Herodotus, Siehe auch Procopium 


de Bello Gothicol. IV, c. 6. P- 377. und Geograpbum, 


Rauennatem p. 95 El. Posch, 


fie dieſelben vor Den Scythiſchen Caucafus und 








8... lo) A 
nad) Dero Gefallen der Welt vorfehreiben Fan. 
Anjetzo behalt Der Fluß Tanais bey den Araberır 
feinen vorigen Nahen Tan und Tana, (#) weil 
felbige ihn nur aus ihren Lberfeßungen der Gries 
chiſchen Scribenten Fennen , und deswegen die 
alte Benennung ziemlich rein behalten haben, 
Die Tuͤrcken und Tatern haben hierinnen eine 
kleine Veraͤnderung gemacht. Jene nennen ihn 
Ton Zuji oder den Ten Sluß. C**) und alfo hat 
gwifchen dem Tanais und der Donau fein Unters 
ſchied flat, da diefer von den Tuͤrcken eben alfo 
genennet wird. Die Araber folgen in diefem Fall 
wiederum ihren Uberſetzungen und heißen die De: 
nau Thana oder Thuna. (***) Die Tatern fchreis 
ben den Nahmen vom Tanais fo, daß man ihn 
nach Sefallen Tin und Ten ausfprechen mag. (****) 
Die Slawoniſche Voͤlcker nennen ihn einmuüthig 
Don und haben die DonsEi CafaPi oder Die Done 
ſchen Eofacken daher ihre Benennung. Den Ur⸗ 
fprung dieſes Flußes hat bereits Herodorus aus 
einer Pleinen LandSee hergeleitet. Eın Mann, 
der Morfichtiofeit genug angewendet, und Durch 
den vertrauten Umgang mit den vornehmften Kap 

| | ‚then 










































































(4) und Us 

(x) 62? Beym Meninskio und auf ben 
Tuͤrckiſchen ſowohl geſchriebenen als gedruckten Land Charten. 
(xx) Kb Siehe Th. Hyde in Itineribus mundi 
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Gere) Beym Abulga Bahadur Chan 5 
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en nn 
then diefe Gegenden zu erforfhen , mehr als ans 
dere Gelegenheit gehabt ‚verftattet Durch fein An⸗ 
fehen uns im geringften nicht, daB wir einige ans 
dere, die uns von Degen Duellen in den Rıphadis 
ſchen Gebürgen überreden wollen, hören Dorfen, 
Der 'vortreflihe Amfterdamfche Bürgermeifter 
Niclas Witfen leget ung die neueften Nachrich— 
ten diefer Dvele wegen , felbft aus dieſen Ders 
tern vor CH und der Vice⸗Admiral der Rußi⸗ 
(hen Ser Macht Cornelys Cruys, derden Don 
wohlbefahren, Fan vor allen der bewehrtefte Zeuge 
ſeyn, wie erdenn auch, erwehnte Meinungen der 
Alten felbft erwogen hat. AH) Wenn man bes 

| © 4 dens 





(*) Noorden Ooft Tartarye p. 726. zweyter Auflage. 
(**) Siehe, Niew Pas Kaart Bock bebelfende de 
groote Riuier Don of Tanais, na de jelfs. waaragtige Ge- 
legenbeid „ Strekking en Cours, var de Stadt Woronctz, 
tot dar by in Zee vaidt, met zyn invloeiende Stromen , Ey- 
landen, Steden, Dorpen, Kloofters etc. Dar benewens een 


fehr eurieufe Paskaart vande Ajofjebe Zee ‚of Palus Mae- 


otis, en Pontus Euxinus of Swarte Zee met alle baar 
Diepten, Droogtens, aangelegen Kivieren, Havens, Ste- 
den etc. Zynde dar by gevoegt een Afbeelding der Door. 
graving om den Don door de ilafla te leyden inde Yolga 
of Aftracanfche Revier, alles zeer nau-keurig en door ey- 
gene Ondervindung opgeno nen, gepeylt, afgemeeten, en 
opgedragen aan zyn Doorlugtige Hoogheyd Alixius Pe- 
treides Erf-Prince der Keyſer Rycken , Konig Rycken, 
KV orstendommen, Heerfchappen zyns Heer Vaders, zym 
Grootmagtigfte Czaarjche Maiefteyt, door Cornelys Cruys 


V ice-Admiral van Hoogbgemelte zyner Moaiefteyts Zee- 
Moagten. Tot Amfterdam by Hendrik Donker. Dhne jahr 
in groß Folio. Ich habe den gangen Titel hergeſetzet, weil 
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dencket, Daß Die alteften Nahmen der mehreften 
Fluͤße, nicht ſowohl Beynahmen gewefen, als viel⸗ 


mehr allgemeine Benennungen eines jeden Fluſ⸗— 


ſes, CD) und hiebey Die Nahmen Don, Donau, 
Duͤna, Diving, auch wohl Rhodanus und Eri 
danus in Betrachtung ziehet, ſo moͤchte man auf 
die Meinung verfallen, daß Tan, Ten, Tun 
Don und fo mehr, in einer der allerälteſten Spra— 
chen eine folche aligemeine Benennung eines jez 
den Strohmes gewefen. Doch ich. will mid) bey 
Diefem Fluße fo lange nicht aufhalten , da unfer 
Augenmerck vornehmlich auf Azow, welches auf 


dem feiten Lande an der Suͤd Seite des Ausflußes 


vom Tanais gelegen iſt, gerichtet ſeyn ſoll. 

In dieſer Gegend iſt vor viel hundert Jah— 
ren eine Stadt, gleiches Nahmens mit dem Fluf⸗ 
ſe von den Griechen erbauet worden. Chardin 
will ung uͤberreden, daß Azow funffzehen Ita⸗ 


liaͤniſche Meilen von dem Fluß ins Land hinein 


gelegen, dahingegen die alte Stadt Tanais nur 


— 


drey ſolcher Meilen vom Fluße entfernet geweſen. 

Ich muß aber bekennen, daß ich nicht abſehen 

Lan, was Chardin,das eine oder dag andere karuges | 
en | eh 


dieſes Werck nicht gnugſahm bekant, wir aber deßelben 


ung im folgenden mehrmahlen werden bedienen mäßen. 

(8) Atel, Etel, Etil, wie [horn nad) der alten Ges 
seugnig die Wolga von den Hunnen und Tuͤrcken genennet wor⸗ 
ben , beißet bey den Caſaniſchen Tatern und Tſchuwaſchen 
überhaupt ein groſſer Flug. Alſo Wiftula, bey den Poh⸗ 
ten Wisla benahmet, iſt von den alten Preußen Isla genen 
Bet werden, das heißet in dieſer Sprade der Fluß. 
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ben bewogen haben müße. Obgleich ich eben nicht 
ermweifen Fan , daß die Stadt Tanais gäntzlich auf 
der jetzigen Stelle von Azow gelegen geweſen, ſo 
Fan es mir Doch genug ſeyn, Daß fie in Diefer Ge— 
‚gend geftanden. Je alter eine Stadt if, jenen 
und je groͤſſeren Neranderungen fie unterworfen 
ſeyn müßen: um deſto weniger iſt gu vermuthen, 
Daß fie vollfommen auf eben dem alten Diaz ſtehe, 
wovon Rom allein ein Beyſpiel abgeben mag. 
Don Tanais aber verfichert uns Claudius Pto— 
lemaͤus dasjenige , was wir als feft gefeßet, Denn; 
Da er den Don Fluß zur, range von Europa und 
Aften angenommen, fo rechnet er die Stadt Tas 
nais zudem Aftatifchen Theil: Auch Strabon (*) 
feget Die Stadt auf Derfelben Seiten, berichtetung 
anbey, daß fie von den Boſporaniſchen Grichen 
erbauet worden. Von dieſen Örichen mag des 
Zufammenbangs wegen, Diefer Bericht, den ich 
geben werde, genug ſeyn. Grichenland war in 
den alteften Zeiten ſehr volckreich und nicht aller 
Drten fo befchaffen, Daß es die fruchtbahren Eine 
wohner faßen und ernahren Ponte. Hiedurch wurs 

Den die an Der See und auf fo vielen Snfeln ges 
legene Stadte gendthiget , auf allerley Anſchlaͤge 
zu finnen, wie einem fo großen Mangel abgehoffe 
fen werden Fönte. Der Handel, zu welchem dies 
ſem Volcke Die See genugfabme Bequemlichfeit 
angab, Beforderte zugleich ein anderes Mittel, 
der Armuth ſich zu entfchutten. Denn bald eins 
| BON) gele 





(#) P. 215. 340, ed. Cafaub, 
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Gele Stadıe, Dald gange Voͤlcker fich zuſammen 
vereiniget, an andere Derfer außer Grichenland 
Eolonien zu ſchicken. Diefe Treufagen liegen fich 
an den Ufern von Natolien, Sicilien, dem unte⸗ 
ren Theil Italiens, in Franckreich und mehr 
Landern,nach und nad) nieder, daß alfo der Hans 
del faft von der gangen befandten Welt in ıbre 
Hände unvermercft geſpielet worden. Auf gleiche 
Weiſe haben fie ihre Colonien um das ganße 
Schwarge Meer herum gepflanget, Da an dem 
Ufern der Erimifchen Halbinfel, Theodoſia / CH) 
Cherſon, FH) Panticapaum (***) und andere 
Städte fehr berühmt gewefen. Die Hab⸗Inſel 
Erim (****) bat eine folche Form als Morea und 
wird von den Alten auch der Größe nach gleic) 
geſchatzet. Wo der Don feine Mundung bat 
entfichet eine See, welche von den Alten Palus 
Maͤotis genennet worden, bey den Tuͤrcken aber 
; | 0 Die 








(+) Auf den Tuͤrckiſchen Charten u Keffeh; bey 
den Staliänern Caffa. 

(**) Auf den Tuͤrckiſchen Charten (.)_ gm) $ Kur» 
fun: und fo, oder auch Eorfun wird Der Ort in den alten 
Rußiſchen Hifforien genennet. | 

(xx) Nachgehends Boſporus genant, jetzo (an 
Kerfch. vdet Gercb | 

(*xxx) Auf den Tuͤrckiſchen Charten —— c | 


Kirim athafi , die Crim Inſel. 
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Die Blaue See (*x) und auch die Aſowſche 
See (*) geheißen wird. Diele See erſtrecket 
fi ın Diten und Weſten: Suͤdwerts aber wird 
fie von den Crimſchen und Aſiatiſchen Ufern 
wieder eingefchlogen „ daß fie fih durch einen 
fhmahlen Strich in die Schwarke See erguͤſ— 
fen muß. Die fremden Seefahrer nennen Dies 
fe Enge die Seraffe von Caffa oder den Mund 


vn Sanct Tan. "Bey den Alten aber wurdeer 


Bofporus geheiren. run giebt man wohl dieſer 
Denennung halben verfihiedenes fabelhafftes vor, 
allein eg ift gewiß Die wahre Urfach in der Be⸗ 
deutung dieſes Wortes zu ſuchen, welches wire 
auf Zeutfih Ochſenfurth geben möchten. Denn 


es iſt wie Polybius nebft anderen begeuget, die 


Enge mit Schlamm, Seegewächfen und Sand ders 
maflen verfüllet geweſen, wie es denn auch jetzo 
außer dem rechten aber fhmahlen Strohm bey 
Kerſch befunden morden , daß das Vieh ge 
machlich herüber theils ſhwimmen, theils waren 
fönnen Der Nahme dieſer Enge, Voſporus, 
iſt nachgehends einem Strich Landes zu beyden 
Seiten gegeben worden, hat ſich in folgenden 
Zeiten auch immer weiter herum erſtrecket. Als 
fo find des Strabons Bofporanifche Griechen Dies 
a | jenigen, 





O3, 53 „se Bahhr al Afrak, Thomas Hyde 
in commeniario in R. Abraham Peritfol p, 20. 

(++) Auf der gedrudten Charte 5} 5 * Bahhr 
Azak, Mare Azak oder Mare Azouicum, 
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jenmgen, we che an den Ufern Diefer Enge gewehs 
net. Don den Seythen und anderen angrangen? 
den Voͤlckern befamen fie Eclawen, Getrayder 
Felle von Thieren , allerley nefalgene Fiſche und 
dergleichen mehr , dagegen fie Tücher, Wein 
und andere inden Gegenden beliebte Wahren 
lieferten , wie Strabon von der Stadt Tanais 
vahmentlich berichtet, Der Zug des Handels 
gieng aus dieſen Plagen vornehmlich -Ebeils nach 
Trapezunt und Deraclea, theils nad Byzants, 
Das heutige Eonflantinopel „ welche Städte, fo 
zu reden, die Stapel Gerechtigkeit hatten. Her⸗ 
nach zog fih der Handel uber Byzantz mebrens 
theilg bey dem fo vortbeilhafft. aelegenen Corin⸗ 
thus mit dem Handel in Klein Aſten, Grichenland 
und übrigen Ufern d.8 Mittelländifcben Meeres 
sufammen. Nachdem Corinthus von den. Roͤ⸗ 
mern jerfiöret worden, bat Die Inſel Deiog, 
zum großen Vortheil der Athenienfer das meifte 
davon an ſich gezogen. Die Grichen ın erwehns 
‚ten Colonien auf der Krim und anderen Dorfigen 
Gegenden befanden ſich bieben fehr wohl, Stra⸗ 
bon ruͤhmet die Stadt Tanais nabmentlih, daß 
fie eine gemeine Handelftadt der Aſiatiſchen und 
Eursparichen Horden gewelen, Der Don Strohm 
nebit fo vielen in felbigen fich erguͤßenden Fluͤßen, 
Die Annäherung der Dolga und die Maokifche 
See fönten ung ohne ein foich Zeugnuͤß bey den 
Damahlıgen Umftänden der Handlung arose Vor⸗ 
theife von Diefem Hafen zu vermuthen geben. 
Etwan hundert Brichifche Stadien von der Stadt 


m 












Tanais mar die Inſel Alopefia, CH) oder die 
Fuchs⸗Inſel gelegen, auf welcher allerley Na⸗ 
tionen, Die in der Grichiſchen Stadt niht ges 


Dulder werden Fonten, des Handels balben ih 


häußlich niedergelaßen hatten und denſelbere hin⸗ 
gegen ihrer ſeits befordern konten. 


Die Scythen und andere herumliegende Voͤl⸗ 


cker Befunden ſich in dieſer Nachbahrfſchaft auch 
nicht uͤbel, da ſie ihr Getreyde und anderen Nah⸗ 
runss Uberfluß gegen nöthigere Sachen abſetzen 
konten. Es mag aber wohl fenn, daß der Gri⸗ 
chiſchen Eolonien Aufnahme bey den Scythen 
eine wilde Begierde erwecket, da fie gemeinet, 
fülde Städte würden in ihren Händen eben fo 
blühen als unter den Grichen und dagegen nicht 
erfennen Finnen, daß nad) ıhrer Verfaßung Diez 
ſelben nothwendig zu ihrem eigenen Verderben 
verlohren gehen muͤſten. "Wie denn offtermahls 
Menſchen eine Sehnſucht nach etwas befommen, 
deßen fie endlich zu ihrem Vortheil fich nicht zu 
bedienen wißen wurden, Sch vermuthe Diefe 
Senthifche Bewegungen daher , weil die an der 
Weſt⸗Seiten der Erimmifchen Halb⸗Inſel gele⸗ 
‚gene Grichiſche Staͤdte ihrer fo beliebten Freya 
heit fich entſchlagen und Thraͤnnen über fich her⸗ 
ſchen lagen mußen. So nenneten fie ihre obs 
gleich rechtmaßize und gerechte Regenten. Denn 
dieſer Nahme iſt zu den damahligen Zeiten, in 
dem uͤbelen Verſtande, der ihm anjetzo beyge⸗ 
En | — meßen 





(*) Aura, 
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meßen wird, nicht genommen worden. Aber er 
bat Doch jederzeit einen Begriff der Unzufrieden⸗ 
heit und eines wenigſten auswaärtigen Nothzwangs 
mit fich gefuͤhret. Jenes darum , weil Das Gri— 
chiſckee Volck ſich nıcht gewehnen koͤnnen, auch uns 
ter dem beſcheidenſten Regenten zu ſtehen, da ein 
jeder vor ſich auch gerne etwas zu ſagen haben 
wollen, dieſes um deswegen, weil dem obngead)s 
tet die Boſporaner, um ſich gegen die Scythen 
deſto beßer in Verfaßung zu ſetzen, dieſe Tyran⸗ 


nen ſo viele Zeiten hindurch leyden muͤßen. Denn 


fie haben von der S5. Olrmpias an, 438 Jahr 
vor Ehrifti Sebuth , biß auf die Zeiten des Groſ— 
fen Mithrivates und alfo kurtz vor Ehrifli Ges 
burth regieret. EStrabon, (H) wenn man nur 
denfelben mit Bedacht anfichet , verfichert ung, 
Daß fie Tie Stadt Tanais nebft anderen befeßen. 
Wir haben von Dielen Tyrannen. eine ziemliche 
E: site bey dem Diodorus Siculus aufbehalten; 
welche Iſaacus Cafaubonus, (** ). wiewohl mit 
nicht genugfahmer Aufmerckſahmkeit vorgetragen 
und aus anderen zu eradugen getrachtet hat. Die 
Aenderung in diefer Regierungs⸗Art ift folgender 
Geftalt verurfacher worden. (**) Der fapfere 
und kluge König Mitbridates war mit dem Pon⸗ 
tifchen Reiche, welches ein gut Theil von — 

| öfks 





(+). P. 341. 

(«*) Comment. in Strabonem p. 117. 

(x*+) Siche mit mehrerem Coruerfiones rerum Scy- 
thicarum temporiyus Mithridatis tome V. Commenta- 
riorum Academiae Petropolitanae, 
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öftlichen Klein» Afien begrieff , nicht vergnügt. 
Er trachtete fo gar nach einer Umftürkung des 
Roͤmiſchen Reichs und Beherfhung der Welt. 
So bald er feine Truppen in einen guten Stand 
geſetzet, uberzog er Die benacbbahrte Voͤlcker am 
Caucaſus, und nachdem er diefelben bezwungen, 
die Sarmaten aber , welche Damahls ;wifchen 
der Don und Wolga wohneten, auf feine Seite 
gebracht , wurde ihm von den Grichen zu dem 
Schthiſchen Kriege die Hand gebothen. Die 
jegige Crim theilere fid) damahls dermaßen, daß 
die Seythen das innere Land befaßen und von da 
über Perecop weiter in Norden und nach dem 
Dnieperin Weſten, nah dem Don aber in Oſten, 
fait wie Die jegigen Zatern fich erftreckten. Die 
weitliche und füdliche Ufer von der Crim befaßen 
einige Grichiſche Eofonien, darunter die Stadt 
Cherfon ammachtigften war. Die Ooſt⸗Seite 
von der Erim biß an den Don und das gegens 
über gelegene Land, oder den Strich von dem 
Don längft der Mäotifhen See big an dag 
Schwartze Meer und nach den Eaucafifchen Ges 
bürgen zu, beherrfsheten oberwehnte Boſpora— 
nifche Tprannen. Die Secythen fiehien damahlg 

den Grichen zu ſchwehr, daß fo wohl Paryfades 
‚der Bofporanifhe Tyran, als auch die Stadt 
Cherfon den König Mirhridates zu Hulffe tuffen 
muſten. Mithridates ſchickte feine Fiorte nach 
Cherſon und eine andere Flotte in die Mdorifche 
See, indeßen die übrige Truppen den Caucaſi⸗ 
ſchen Gebürgen vorbey nach dem Tanais anru— 
cken muſten. Pariſades der ſich nicht zu 

wuſte 
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wuſte, übergab feine Herrfchafft und das gantze 
Bofporanifche Gebieth an den König Mithridas 
tes. Es begegneten war die Scythen der Ports 
tifchen Flotte ın der Straße von Caffa mit ihren 
Schiffen, wurden aber gefchlagen. Den Winter 


Darauf lieferten fie der Pontiſchen Eavallerie an 


eben vemielben Drte auf Dem Eyſe eine vor fie 
- gleichfals ungluͤckliche Schlacht. In der Erim 
felbften aber wehreten fi die Gentben aufge 


aufferfte , biß fie nach einem fangen und hart 


nacıhten Wiederſtand aus der Halb⸗Inſel ges 
‚trieben worden Mithridates richtete demnach 
das Boſporaniſche Königreich auf , welches 

Diefe gantze Halb⸗Inſel und das in Dflen gegen 
- übergelegene Land biß an die Caucaſiſche Gebuͤr⸗ 
ge umfaßefe. Nun hatte Mithridates fich vors 
gefeßt , mie feiner fiegreichen Macht auch auf 
ſerhalb der Crim die übrigen Schthen zu bei 
zwingen , und alsdenn uber Den Dnieper und 
uber die Donau zu gehen , wofelbft er ſchon 
einge Voͤlcker auf feine Seite gelencfet hatte, 
daß er über die Alpen in Italien einzubrechen 


hoffete. Weiler aber ben den Scythenmerr Wie⸗ 


Derftand fand, als er vermuthet hatte und auf 
der bey dem Caucafus überwundenen Wölcker 
Treue ſich gar nicht verlaffen Fonte, daß er der 
maflen den Ruͤcken fren aehabt hätte. fo machte 


er mit den Scythen Friede, krafft deßen er.alle 


eroberte Lander behielte. Er zog ſich in fein al 
tes Königreich zurüch, des Vorhabens, die Roͤmer 
Durch einen andern Weg heimzuſuchen. Cr 
überrumpelte mit unglaublicher Un 
Ä | er⸗ 
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die in Klein Allen denachbahrte Königreiche und 
Staaten. Er bafte ſchon faſt gank Grichenland 
unter ſich gebracht , ehe Die uneinige Römer dem 
ferneren Fortgang fi zu wiederfegen (chluͤßig 
erden konten. Publius Cornelius Sullaͤ kam 
endlich mit der Flotte in Grichenland an und 
trieb die Pontiſche Armee wieder heraus. In 
Natolien aber war es um deswegen vor bie Ro— 
mer ſchwer, etwas rechtſchaffenes zu unterneh⸗ 
men, weil die große innerliche Unruhe in Rom 
des Sulla Gegenwart und Hulffe bedurffte. Mit 


dem Mithridates wurde ein Friede gemacht, den 


feine von beyden Partheyen zu balten geſonnen 
war, Der Krieg erfolgte auch bald darauf, und 
wurde unter Anführung des Lucius Lucullus und 
Enefus Pompeſus viele Fabre binfer einander mie 
der gröften Macht geführet. Der Ausgang war; 
daß Mithridates fein Pontiſches Königreich mit 
dem Ruͤcken anfehen und in das Boſporaniſche 


flühten muſte. Cnejus Pompejus wolte zwar 


dem flüchtigen Könige nachfegen und gieng bis art 


den Fluß Phaſis, wo auch Serwilius mit der 


Roͤmiſchen Flotte fid) einfand, Doch) Pompeſus 
Bet: fich nicht den Zug weiter fortzufegen, 

egnuͤgete ficd) Damit , daß er die Caucaſiſche Ge— 
bürge überziehen, Die Iberer aber mitten in Dies 
jen Gebuͤrgen und die Albaner an der Eafpifchen 
See beswingen koͤnnen. Alſo zog er wieder zu— 
tüch, Das Durch Diefen langen Krieg beunruhigte 


Afien in friedlichen Stand zu feßen, So ge 


ſchwinde als Michridates den Roͤmern entwiſchet 
for, ſo unvermuthet an er feinem Sohn Ma 
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50 lo) 
chares über den Hals. Machares war zum Re⸗ 
genten des Bolporanifcben Reiches un des Va— 
ters ſtat gelaßen wordeh, er hatte aber mit den 
Roͤmern ein. geheimes Verſtaͤndniß unterhalten. 
Da er leicht dencken fonte, Daß der Vater uber 
ein solches Unternehmen unverföhnlich feyn wurder 
muſte er in aller Eyl nad Pontus zu den Roͤ⸗ 
mern fluchten. Allein der Vater hieß feine Flotte 
ibm nachfegen , und Macdares nam ſich aus 
Verzweiffelung Das Leben, oder wurde, wie etz 
Dere berichter , von feinen Leuten ermordet, Mi⸗ 
thridates übete an allen die es mit dem Macha— 
zes gehalten, die ſchaͤrfeſte Mache, und ließ in⸗ 
deßen dem Pompejus anfragen , daß er den Roͤ⸗ 
mern einen jaͤhrlichen Tribut bewilligen molte, wenn 
er Frie en haben koͤnte. Weil aber Pomp J:8 dar⸗ 
auf beſtund daß der Mithridates fh Pro en 
ſtellen fote, wie es der machtige Kong in Armen 
nien Tıgranes bereits thun müßen , fing Mie 
thridates an von neuem Volck zu werben und Die 
gröften Auflagen auf die Unterthanen zu machen, 
morinnen, da der König eben Franck war, feine 
Bediente die Maaße weit überfihritten und Das 
Wolck hoͤchſt fehwierig machten. Nah erlangt 
fer Sefundheit begab er ſich über Die Straße bey 
Kerſch, denn diefes war die damahlige Neftdeng 
Panticapaum, nach dem jenfeitigen Ufer. Pha 
nagoria war damals eine große und reihe Gi 
chiſche Stadt ohnmeit der heufigen Feftung Tas 
man, (x) Doc) füdlıcher und an dem Schwats 


{ — er 

(*) md Laman wovon Die gantze Juſel Dei 
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Gen Meer gelegen. Der Commendant Caſtor, 
der es gleichfals mit den Roͤmern hielter wolte 
feinen König nicht einlaßen belagerte zugleich Das 
hoͤltzerne Schloß in Der Stadt, auf welchem die 
Königlichen Printzen ſich befanden und warff Feu— 
er hinein. Die Pringen Die fih eraeben mu—⸗ 
flen, wurden vom Gommendanten an den Pom⸗ 
pejuͤs gefchieft, Doch wolte die Printzeßin Cleo⸗ 
dJatra von Peiner Übergabe hören, welches Dem 
Könige, der mit der Armee ohweit Davon fund; 
Faum hinterbracht wurde , als er feine Galeeren 
commandiete , Die feine tapfere Tochter mitten 
aus den Flammen erreffefen und ing Lager brach⸗ 
ten. Dem Exempel dieſer Stadt folgeten andere 
Stävte, fonderlich Caffa und Cherſon, und war 
auc das Land⸗Volck wieder den König aufge 
bracht. Mithrivdates uͤbete ohne alles Verſcho— 
nen an den Wiederſpanſtigen Rache, durffie aber 
Feinem Menſchen mehr trauen , am allerwenigs 
ften feinen mit Gewalt geworbenen Soldaten. 
Deswegen fehiefte er einige ferner Verſchnittenen 
an die Fürften der Stythen, wegen einiger ihrer 
Töchter und anbey um Huͤlffts⸗Truppen Anwers 
bung zu thun. So BR als dieſes ſich anließ | 
| 82 N be 
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Nahen gl) sa Thuman atafı su haben fhel 
tet, da fonften dieſes Thuman einen dicker; Nebel beden 
jet, als welcher dieſer Orten gewöhnlich if. Das alte Pha—⸗ 
nagoria aber wird auf den Tuͤrckiſchen Charten ra 9 
Kizil Tafch, der rothe Stein genennet. 





5% wi ( ©) Sodem 
ubellieff es ab. Denn feine eigene Soldaten übers 
fehlen unterweges die Verſchnittenen und bieben fe 
weder, mit den verlobten Scythiſchen PBrauten 
ober, giengen fie zu den Römern durch. Doch 
wolte der Friegerifche Geiſt des Königes zu den 
verzweiffelſten Mitteln greiffen, mit feiner noch 
abrigen Armee durch Scythien und über die 
Donau zu geben , da er fih mit den Öafliern 
wieder Die Homer zu Vereiniaen gedachte. Nun 
waren Diefe aller in dem jetzigen Franckreich, 
GSavoyen und mehreren Gegenden des oberen 
Theils von Italien fehr ſchwuͤrig, woraus micht 
lange hernach Die blutigen Kriege entſtanden, 
weiche Die Römer unter Anführung des Cafus 
Julius Cafar viele Sabre führen müßen. Waͤ— 
se Mithridates in folcher Erbitterung zu ihnen 
geftoßen, fo würde Nom geroiß vor einen ent⸗ 
feglichen Uberfall haben zittern muͤßen. Allein 
feine Armee hatte an folchen weitausſehenden Anz 
/ fchlagen Feine Luft, und Pharnaces ein Sohn 
>) Des Mithridates , den er vor allen anderen” 
Kinderen liebete und öfters zum Nachfolger 
im Reiche ernennet hafte , bedienete ſich dies 
fes Zufalls , Die Armee und das Volck an ſich 
zu sieben, Mithridates fchiekte an Die Armee 
und molfe diefelbe befänfftigen , bingegen den 
Pharnaces gefangen! nehmen laßen. Es war 
aber alles vergebens und die Soldaten cröneten 
in dem Felde vor der Feftung Kerfch den Pharz 
naces , daß Mithridates diefe Handlung felbft zua 
ſehen konte. Mithridates fihickte nunmehro eia 
Ben nach Dem anderen an den Pharngces, In 
| KR 
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ließ um einen freyen Abzug anhalten. Weil 
aber keiner zuruͤck kam, beſorgete er, daß der 
Sohn ihn den Roͤmern ausliefern wuͤrde, rieff 


alſo feine Nathe und Garde zu ſich, danckete ih⸗ 
nen vor ıhre bisherige Treue und bieß fie zu dem 


neuen Koͤnig fich begeben. Er felbft verfügetefih 
auf die Mauren und bath, daß fein Sohn fidh 
gegen feinen Vater erreichen laßen wolte. Da 
er aber deßelhen Hartnäckigfeit verſpuͤrete, wolte 
er ſich mit Gift aus dem Wege rdumen, und 


wuͤnſchete, da fein Sohn ihn fEerben bieße, 


daß er einmahl von feinen Rindern ein glei⸗ 


ches zuhören bekommen moͤchte. Das ſiar⸗ 


ckeſte Gifft hatte bey ihm Feine Wuͤrckung, weil 
er wegen vieler Nachftellungen fich von Jugend 
auf Dazu gewoͤhnet hatte. Er ftieß fich den Des 
gen in den Leib, aber die Wunde wolte ihn nicht 
geſchwinde genug vom Reben helfen. Alſo rieff 
er einen gefreuern Öallier , welcher auf fein in 
ftandıges Bitten ihn niedermachte, Mithridates 
war 7° oder wie andere berichten, 68 fahr alt. 


Den Coͤrper ließ der Sohn in Saltz Lach legen 


und an den Pompejus überfchicken. Ben ſo ſchwe⸗ 
ren Kriegen hat dennoch auc) diefer Mithridateg 


Eupator vor die Aufnahme und Anbauung feines 
reuen Boſporaniſchen Meiches alle Sorge getra⸗ 


gen. Wie denn derfelbe auch eine berühmte 
Stadt ohnweit Taphra oder Perecop angele— 
gef und nach feinem Nahmen Eupatsrium ae 
nennet, welches Das neulich eroberte Koslow 
jenn möchte, So ift denn nun dasjenige Reich 
entjlanden » welches Er Zeiten hernach die 
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a und auch Azow oder Tanais behauptet 
af, KENN 
Pharnaces, außer dem, daß er dem Toms 
pejus feines Waters Cörper überfihiefte ‚. wuſte 
noch auf alle andere erfinnliche Art vor felben fich 
zu demuthigen. Pompejus hieß zwar Die alfe Nos 
mifche Großmürhigfeit hierinnen blicken, Daß er 
Die Seiche des Mitbeidates, auf Unkoſten des Roͤ⸗ 
mifchen Volcks, in der Pontiſche Könige Erb⸗ 
begräbniß fehr prachtig beftefigte und anbey Dies 
fen König feiner Zapferfeit und großen Thater 
‚wegen als den gröften König feiner Zeit rühmere, 
allein hierinnen hat er, aus großer Begierde 
nach der Ehre, den ſchweren Krieg geendiget zu 
haben, von dem alten Sinn der Roͤmer nache 
gegeben, da er eine fo barbarifche That an dem 
Nharnaces ungerochen gelaßen. Ja er befam 
ſo gar als zur Belohnung feiner Treulofiafeit ges 
gen den feiblichen Vater , den ruhigen Beſitz Des 
Ssfppranifhen en Denn über Das Ponti—⸗ 
fche und über andere eroberte Provintzien hatte 
Pompejus fehon bey Lebjeiten Des Mithridates 
als Steger die Verfügungen gemacht. Uber Dies 
ſes wurde er ein Roͤmiſcher Bundsgenoße, wels 
ches zu der Zeit vielzu fagen hatte. Doch folte die 
Grichiſche Stadt Phanqgoria bey ihrer Freyheit 
gelaßen werden, welches, wegen Der Nghe und 
guten Gelegenheit diefer Stadt „ dem Bharnas 
ces als Das härteſte geſchienen. Deswegen da 
rachgehends der innerliche Krieg Der Roͤmer ent⸗ 
fand, Pharnaces Phanagoria gleich einnam. 
Er eroberte auch hernachmahls alles was fen 








Das 

U | 
— | 

| 

| 

x 4 zu 6*4 J 

— = N e 

wi “4 






32 { 80 dem % 5 


Vaͤter beſeßen hatte. Hiedurch zog er ſich den 
Eajus Julius Cafar über ven Halß, welcher 
nach dem Siege über den Pompejus und nach 
den Vortheilen, die er in Egypten erlanger, in 
der groͤſten Eyl diefes Feuer zu oͤſchen bedacht 
war. Pharnaces hinaenen hatte das Hertz, den 
fiegreichen Eafar , fo bald er feine Truppen zu 
Geficht bekommen, anzugreiffen. Aber er wurde 
gefchwinde zurück gewieſen, daß Caſar deswegen 
an einen fener quten Freunde in Nom Diele Be⸗ 
gebenheit mit dreyen Worten lebbafft beichreis 
ben fönnen: Veni, Vidi, Vici. Obgleich Caͤſar, 
da Pharnaces aus Pontus in das Boſporani⸗ 
ſche Königreich enrflehben tar , Den Sieg fortzus 
feßen fich nicht getrauet, fo hielte er Dennoch dies - 
fen Sieg eines befonderen Triumpfes werth. 
Pharnaces harte indeßen, Daß er Den Zug unters 
nommen , Den Afander al? den vertrauteſten uns 
fer feinen Natben das Bofporanifche Reich zu 
‚regieren binterlaßen. Da er aber aus der Slucht 
in dieſes fein Reich fich begeben wolfe , wieder— 
feste fich ihm Afander und erlegte ihn in eine 
Schlacht. 

ZJulius CAfar empfand dieſes ſehr übel und 
unterflügete den Mirhridates mit dem Zunahmen 
von Pergamus wieder den Afander, Dim ohn⸗ 
‚geachtet behiefte Afander Oberhand, Da jener von 
den Nömern nicht genuofame Huͤlffe befommen 
Finnen, Es baben bereits die Afteften Scythen 
Das ſchmale Land bey dem Eingange der Erin 
durchgraben laßen, wie ung Herodotus berich— 
fet. Und diefe Linie wurde von den Grichen 
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 Toabeos oder TaDpoy genennet , welches 
eben fo viel als das jekige Slavonifhe Wort 
Perecop, nehmlich einen von Menfchen Hans 
Den ausgeführten Graben oder Canal beveus 
tet. (H Der Kayfer Eonftantinus Porphyrogen⸗ 
nefa in einem an feinen Printzen geftelleten Una 
terricht, hat dieſes wiewohl verfallenen und vera 
wachſenen Grabens gleichfals Erwehnung ges 
than (**) Er ſagt, die Alten haben hier einen 
Graben ausgefuͤhret und die See zu beyden Sei⸗ 
ten eingelaßen, daß die Halbinſel vom feſten 
Lande gantz abgetreunet worden, allein mit der 
geit fey Diefer Graben verfallen und mit einem 
Dichten Wald angewachlen , Durch welchen nur 
zwey Wege, einer gegen Dften, Der andere ges 
gen Weſten gegangen, So war es im u 
| Sy 





(4) Auf einer gefhriebenen Tuͤrcktſchen Charten heife 
fet dieſe &inie ) Orbosbazi , Abſchnids 


Mündung oder Defnung , welches Or denn faft eben fa 
viel als das Slavonifhe Perecop fagen will: Auf einer ans 


deren gefehriebenen 2. ola ‚Chad Bogbaz die dors 
nichte und heckichte Oefnung. Auf der in Conftantinvpel 
Am Jahr 1724. gedruckten Charte , die der gelehrte Pros 
ſeßor Kehr neulichſt in Latein gebracht , wird viefe Linie 
ER Ur Kopufi, die. Abſchnits Pforte Die 


Feſtung Perecop aber en al: u ) Or kalaeb-fi, die 
> 


Feſtung. von Or. Genennet. 
0% De Adminifirando impcrio p, Ip 
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Ehriſti 948. Afander aber hat durch dieſe Ge⸗ 





gend , welche die Alten von 350 Stadien zu ſeyn 


angeben, eine Mauer gesogen , und auf einer jes 
den Diefer Stadien, zu mehrerer Bedeckung der 
Mauer geben Thuͤrme angeleget, wie Strabon 
Furß nach dieſer Begebengeit berichtet hat. (***) 
Eben diefer Scribent verfinert uns, daß ſo 
wohl Pharnaces, als Afandır die Grangen ihs 
res Reichs his an den Tanais behauptet, da denn 
das heutige Azow ohne Zweiffel in ihren Haͤnden 


gewefen. Noch hatte Aſander, wie nicht allein 
Lucianus bezeuget, ſondern auch eine Muͤntze des 


Alſanders darthut, ſich anders nicht, als wie 
einen Ethnarchen oder Regeyten von Boſporus 


aufgerührer , bis Caſar Auguflus ıhm den Kos 


niglichen Titel zugeſtanden. Solches hat ohne 
eine Art der Unterwuͤrffigkeit nicht geſchehen koͤn⸗ 
nen, Dahero denn auch Auguſtus dem Konig 
Aſander, da er bereits neuntzig Jahr alt war, 
einen Roͤmiſchen Ritter Scribonius, unter dem 
Vorwand, feine Truppen in Gehorſahm zu hal⸗ 
ten, zugeſchicket. Aſander fahe wohl, daß die 
Abfiht des Kapfers viel weiter gienge, nahm 


fich Deswegen aus Verdruß durch Hunger das Leben 


und vermachte feiner Gemahlin Dynamis, des vor⸗ 


erwehnten Koͤniges Pharnaces Tochter, das gan⸗ 


Ge Reich. Serihonius der mit hohen Gedancken 
umgieng und ſich folche auszuführen , vor einem 
Eifel des großen Mithridates ausgab , wuſte 
‚die Witwe zu überreden , Daß fie ihn heurathea 

| DVS fe 
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En, el) Scham 
te. Da aber Auguflus, wieder den Scribon ugs 
als weldyer gar nicht nach dem Sinn der Roͤmer 
und des Kayſers handelte, ſich erfläbret hatte, 
richteten Die Bofporaner ihn hin, und ließen der 
Königin Dynamis die völlige Regierung. Doch 
Auguſtus hatte fchon dem Pontiſchen Könige 
Polemon die Rache wieder den Scribonius aufs 
getragen und jetzo behielte die Cache ihren Lauf, 
weil Bolimon zu Lande, Agrıppas aber mit der 
Flotte auf die Bofporaner zugiengen. Die Sa—⸗ 
che wurde, nach der auch heute zu Tage nicht 
ungewöhnlichen Art bepgeleget, weil Polemon 
die Dynamis heurathete und Auguſtus ihm Das 
Boſporaniſche Neich beſtetigte. Die Roͤmer 
hatten die Ehre und das Vergnuͤgen, daß ſie 
viele Roͤmiſche Kriegs Zeichen oder Fahnen, die 
der große Mithridates erobert hatte, zurück bes 
kamen. - Den diefer Degebenbeit , oder Doch 
unter diefem König Polemon muß Aow ,_ das 
alte Tanais ‚viel erlitten haben , welches Stra⸗ 
bon (x) in wenig Worten zu erfennen gıebet. 
Er fagt , die Stadt Tanais ſey neulich , Da fie 
fich dem Polemon twiederfeßer, von ihm erobert 
und zerfiöret worden. Sie muß aber dennoch 
ihrer vortheilhafften Lage halben wieder erbauet 
Lorden fenn, weil Strgbon auch von dem Po—⸗ 
lemon ausdruͤcklich berichtet „ C**) daß er alles, 
big an den Fluß Tanais, fd, wie feine Vorfah⸗ 
ren beteßen. Denn der. Fluß hat ohne dieſe Stade 
nicht Eönnen bejchuget werden. a 
| Tach 
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Tach dem Tode des Polemons regierete ſei— 
ne zweyte Gemahlin Pythodoris, welche vom 
Strabon als eine ſehr weyſe Königin geruͤhmet 
wird. Nach ihr hat Polemon des ober wehnten 
Koͤniges und ihr Sohn das Reich überkommen. 
Der Kanfer Claudius hat ihn darinnen beſtetiget. 
Doch bald darauf nahm er ıhm daßelbe . gab «8 
Dagegen einem Mitbridates , ver fih aus dem 
alten Pontiſchen Geſchlecht berlenten wollen. 
Und fo wolte er auch dem großes Mitbridates 
in allem nachahmen, Doc der Kayfer Claudius 
ließ ihn zu Waßer und zu Lande überfallen und 
von feinem Keiche verjagen. Ihm folgete Cotys, 
welcher des Koͤniges von Thracien gleiches Nah— 
mens und Der Pithodoris Sohn war, Es iftuns 
noͤthig die folgenden kleinen Regenten, allhier 
nach der Reyhe aufzuführen. Wer ſo wohl ih— 
renthalben, als auch der vorerwehnten wegen 
mehr Unterricht verlanget, als wir nach unfes 
ver vorhabenden Materie Natur und Eigenfchafft, 
zu ertheilen vor Dienlich befunden , dem wird der 
gelehrte und fleißige Johann Vaillant in feinem 
Buche von Diefem Boſporaniſchen Meiche vor ans 





Deren ein Genugen thun Fonnen. Sofimus vers 


ſichert und , CH daß der Thracifche Stamm dies 
fer Könige erſt gegen Die Zeiten des Kanfers Va— 
leriants verloſchen fen, ın ihre Ötelle aber ohn⸗ 
mächtige Surften Dafelbfl regieret haben , welche 
‚den benachbahrten Gothen allen Muthwillen ge, 
gen Die Romiſchen Provintzen auszuuben verftat, 





eK) 28, cd, Oxonca 





wel) 
ten müßen, da Die Boſporaner fonften eine Wors 
maur geweſen. Wie denn diefe Sothifhe Voͤl— 
cker, fonderlich zu den Zeiten des Kayſers Ta 
eitus uber die Martifche See gegangen und 
Durch die Caucaſiſche Gebuͤrge in Klein Aften und 
bis in Eilicien hineingedrungen find, 9 | 
Zu den Zeiten des Kayſers Diocletianus 
hatten Die Sarmater, die wahre Vorfahren der 
-  &lavonifchen Völcker, das vorerwehnte Bofpos 
raniſche Reich ein, faft in eben den Grdnken, 
als es die vormahligen Tyrannen befeffen , und 
folgends auch Die Stadt Tanais. Der Haupt 
fiß ıhrer Könige war in der Stadt Boſporus auf 
geichlagen , oder in dem heutigen Kerſch. Die 
Stadt Eherfon war zu mächtig , als daß die 
Sarmater felbige hätten beswingen konnen. Da 
nun die Sarmater unter Anfuhrung ihres Koͤ⸗ 
niges, welcher Erifcon Drus Sohn Cr) hieß, 
einen Zug zwoifchen dem Gaucafus und dem 
Schwartzen Meer thaten , in die Romiſchen Bros- 
Bingien eindrungen und ihren Sieg bis an den- 
Flug Halys in Natolien fortſetzten, fchicfte Diva 
cletianus den General Conſtantius mit einer Ars 
mee ihnen entgegen. Dieſer hielte zwar die Sar⸗ 
mater bey dem Fluße auf, vermochte aber weiter 
nichts wieder dieſelben zu unternehmen. Deswes 
gen auf ſeinen Rath der Kayſer Dioclketianus an 
| die 
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(*) Id. p. 574 N, 
... Cr) Erifcon Orowitz möchte id bald fagen. Eiche 
bievon Conftantinum Porphyrogennetam de Adminiſtran⸗ 
do imperio p, 144, ed, Bandı 

























die "Bürger von Cherſon ſchickte, fie dahin zu vermoͤ⸗ 
gen, daß fie Das Sarmatiſche Keich angreif⸗ 
fen folten. Sie hatten damahls einen Buͤr⸗ 
germeiſter, wie man ihn etwan nennen koͤnte, CH) 
Nahmens Chreſtus des Papias. Sohn , unter 


deßen Anführung fie eleih ale Krieaes Veran—⸗ 


ſtaltungen machten und mit gutem Gefchüßge vor 
Die Stadt Boſporus zogen. Nachdem fie einen 
Hinterhalt vortheilhafft verſtecket hatten, fie 
gen ſie die Belagerung mit weniger Manſchaft 
an. Gıe hatten einige Stunden Die Stadt be 
beſchoßen, als fie ſich bereits langſahm zuruck 30% 
gen und ihr grobes Geſchuͤtz, weiches ın proße 
Schleider Maſchinen und Mouerbrechern bes 
fand, auf Wagen hinter fich führeten. Die 
Belagerten fahen dieſes vor eine Fiucht an und 
„verfolgeten aus der Feſtung und Stadt diefes 
Handbooll Eberfoner, Cie wurden aber immer 
weiter gelocket und Durd) das grobe Geſchuͤtz vom 
Anfall abgehalten, bis der Hinterhalt aufgebros 
hen war unddie Eherfoner fie nunmehro umringer 
hatten. Alſo wurden Die Sarmater und Bo— 
fporanifche Bürger dermaßen gefchlanen , daß 
Fein Entrinnen war, Die Feſtung wurde imer: 
fen Schrecken erobert, Hierauf erfolgte die 
Einnahme aller Voſporaniſchen Städte an Der 
Maotifhen See. So hatten denn Die Cherſo— 
her Die Königliche und andere Sarmatiſche vor— 
nehme Familien in ihrer Gewalt. Chreſtus uns 

en | ter⸗ 


u — 5 R — Be 


| (*) Ilporeuuv ‚wurde ervon den Gorfunern des 
beißen. 
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gerrodete fich mit dem Sarmatifchen Srauenzims 
mer, ftelfete Demfelben vor, daß er diefes auf Be⸗ 
fehl des Kanfers thun muͤßen nachdem ihre Mans - 
ner die Roͤmiſche Provintzen angefallen hitten- 
Er wolte denwach einkathig ſeyn, ge man ges 
meinfchafftfich Geſandten ſchickte, belche zwi⸗ 
ſchen den Roͤmern und Se einen Frieden 
ſchluͤßen falten , und fo wolte ex dag eroberte wies 7 
Der abtreten und fie in die Freyheit feßen. Das 
ferne aber hieben von ſeiten Der Sarmater nicht 
aufrichtig zu Werck gegangen würde, fd ſolte 
yon ven Gefangenen Feine Seele (eben bleiben. 
Der Anfchlag hatte alle erwuͤnſchte Wuͤrckung. 
Donerachtet Der General Conſtantius, wegen 
des Abzuges der Sarmatiſchen Armee, bereits 
eine größe Summe Geldes zugeſtanden hatte ı 
ſo wuſten Doch Die drey Cherſoniſchen Abgeſand⸗ 
fen mit Berechnung der aufgewandten Unkoſten 
pie Saͤrmater zu befriedigen, daß fie ſich gefallen 
laßen müßen, den Frieden, fo gut, als moͤglich, 
einzugehen. Den Tractaten wurde auch bald 
nachgelebet, und gaben Die Eherfoner alles wie⸗ 
der, was fie erobert hatten. Conſtantius gieng 
mit zweyen Der Abgeordneten Eherfsner zu dem 
-Sanfer Dioelefianus , der fie fehe anddig em⸗ 
pfieng und Der Stadt allen Schoß und Zoll, den 
fie fonft an Das Romiſche Reich zahlen müßen, 
Durch einen Kayferlichen Freyheits Brieff erließ. 
Conſtantius ſelbſt wurde bald hernach von dem 
Fayſer Diocletianus bis auf den Kayſerlichen 
Gipfel erhoben. : \ 
| Nachdem Conftantin der Große » jeher?” 
wehnten Conſtantius Sohn, den A ! 
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Sitz nach Byzantz (welches von der Zeit an 


— 


zu erſt von Valeſio hernach von dem Gronouio dem 
iano Maxrsellino bepgefüget. p. 307. ed, Gron, 


Neu Rom und Conttantinopef geheißen) verle⸗ 
get hatte, war den Romern an den Ufern von 
dem Schwargen Meer, ihrer Gicherheit halben 
gar zu viel gelegen. Die Sarmater hatten noch 
Das Boſporaniſche Reich inne. Die Weſtſeite 


Don Der Erim und alles was außerhalb dieſer 


Halbinſel in orden hinein laͤngſt Dem Don, 


Dis uber. den Dniver gieng bewohreten Die Gos 


then, eine flreitbahre und mit anderen Teutſchen 


Voͤlckern verwandte Nation, welche bald her— 


nach, Da fie von Den Hunnen verdrenget wor 
den Den fo berühmten Zug unfernommen. Con 
ſtantin Fonfe dennoch Das mübliche Werck son 
Behauptung der fantlichen Ufer am Shwar» 
gen Meer fo bald nicht unternehmen. Es erhel— 
let aus der Eincheilung des Meiches die er gen 
macht, CH) Daß die Roͤmiſchen Provintzen, von 
Drang langſt den Ufern von Klein Aften bi an 


den Phaſis Strohm fich erſtrecket, in Weſten 


und Norden aber nicht viel weiter als an die Doa 
nau. Lufebius begeunet zwar (**) mit wenig 
2Borten Daß diefer Kayfer Scythien, welch es in 
Norden gelegen und m t unterfchiedenen Nationen 
beſetzt geweſen, unter fi gebracht und ein ans 


ber Scribent C***) berichtet ans, daß Eona 


ſtantin 


ER — 


c() Bey Zofimug p. 109. 


(**) De vita Corfta tini p- 400. Ss 
(*##) Excerpta auforis ignoti de Confantino M 
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ſtantin jenfeit der Donau die Gothen befrieget 


amd den Sarmatern zu Hülffe gefommen , daß 


faft hundert taufend der Feinde theils Durch Hunz 
ger theils durch Froft haben umfommen muͤßen: 
nad diefen hatte er fihb. an den Garmatern, 
welche ihm untreu geworden, gerschen, Da aber 
die Rnechte der Sarmater wieder ihre Herren 
fich empoͤret, .bätte er ihrer bey ivie Dresmahl 


hundert taufend aufgenommen und bit und wics 


der vertheilet : allein nieder Die Sarmater has 
ben auch vorjegs Die Eberfonifhen Bürger das 
befte gethan. Es war damahls in Cherſon 
Diogenes des Divgenes Sohn Buͤrgermeiſter (*) 

Diefen ließ der Kayſer wieder Die Sarmater ans. 
reisen. Weil die Sarmäter biß an die Donau 
gedrungen waren, fo begab fich die Cherſoniſche 


Manſchafft mit ihrem Geſchuͤtz dahin und rich⸗ 


tete dieſen Feind jaͤmmerlich zu. Der Kayſer 
beſtetigte deshalben die Rechte und Freyheiten der 
Stadt, ſchenckte ihnen feine guͤdene Statue, ei⸗ 


‚ne Crone von Gold, einen guldenen Ring mit 
feinem Vildnuͤß, deßen fie in allen öffentlichen 


Brieffchaften als ihres Giegels ſich bedienen koͤn⸗ 


ten, fa er ftund ihnen auch den jährlichen. Gold 


Bor ihre Soldaten zu » nebſt allerlen Materialien 


ihr Kriegs Gerathichaft in gutem Stande zu 


unterhalten Einige Jahre hernach C**) wolte 


Sauromates der König ber Sarmater an den 


Cher⸗ 





(+) Conſtantinus Porphyrogenneta de adminifträns 
de imperio p, 147. | YE: 
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Cherfonern fi nachdrucklich rächen. Diefe aber 

giengen unter ihrem Buͤrgermeiſter dem Bykus, 

* Supolichus Sohn, dem Feinde bis Caffa ent⸗ 

‚gegen, ſchlugen denſelben und erweiterten ihre 

Graͤntzen bey dem Friedens Schluß biß an Caffa. 

Der Sohn und Nachfolger des Sarmatiſchen 

Koͤniges, sleichfal8 Sauromates genant , grieff 

nad) wenig Jahren die Cherſoner wieder am, 

Pharnaces aber , der damahlige Bürgermeifler 

zuüchte ins Fed nah Caffa und ftelfeten fie 

ſich bepderfeits auf den Bergen daherum, Der 

König Sauromates war groß von Perſon und 

verließ füh auf die Menge der Seinigen, Das 

gesen er die Cherfoner verachten Fonte, zumah⸗ 

len auch ihr Anführer klin gewachſen war. A 

lein eben dieſer kleine Buͤrgermeiſter ließ den 

großen König im Angeſichte behder Lager zu eia 

nem Zweykampf auffordern, welches auch ges 

genfeitig befiebet wurde, Pharnaces dachte auf 

Liſt, den Abgang teiner Leibes Kräfte dadurch 

zu. erſetzen. Er befahl feiner Schlacht Ordnung, 

daß, fo bald man fehın würde , wie er mit Dei 

Könige fich tummele , der König aber den Ks 

cken gegen ſie wenden würde , alle insgefamt, Doch 

nur einmahl , Ahah, ſchreyen folten, E: war 

dieſes Geſchrey fehr zweydeutig. Man konte, da 

Der Cherſoniſche Buürgermeilter von feinen Trups 

pen gleichfam abgejchniften war; Diefes vor sine 

heſtuͤrtzte Bekuümmerniß, oder auch vor ein Zei⸗ 

ben des Angrieffs halten. Jenes kome fe vor "all 

inen Vorwurff unverantworif cher Treulofafeit u 

berwahren , dieſes aber beförderte alücfii& die 

Abſicht Die Der verſchmitzte und hertzyaffte Phar⸗ 
———— naces 
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naces hatte, Denn da dieſes aͤngſtliche Geſchrey 
entſtand, verwirrete es den Koͤnig, daß er aus 
gegruͤndeter Peyſorge, nach den Cherſonern zuruͤck 
ſahe, deshalben aber das Caſchket öffnete, Dies 
fes eben wolte Pharnaces, Denn er verfeßte dem 
Koͤnige einesmit feiner Streit-Kolbe auf die Def 
zung „Des Kopfs Daß Der König von einer Zerquet⸗ 
fung zu Doden fang. So gleich ſprang Pharnar 
ces vom Pferde und hieb dem Könige den Kopf 
vollends herunter. Die beſtuͤrtzte feindliche Ar⸗ 
mee war nunmehro nach der genommenen Abre⸗ 
de in des Pharnaces Handen. Die Sarmater 
hieß er gleich auseinander gehen Die Bofporas 
nischen Bürger aber, Die mehrentheils Örichen von 
Geblüth waren, bebielte er gefangen, bis er vie 
Örängen dermaßen eingerichtet hatte , daß die 
Stadt Boſporus nicht mehr als vierzig Meilen 
von ihrem Gebieth behielte, Endlich ließ er die 
Gefangenen loß, welche mit des Pharnates Aufe 
führung dermaßen zufrieden waren, daß fie in ih⸗ 
rer Stadt ihm eine Statue aufrichteten. 
Nunmehro waren die Boſporaniſche Buͤrger 
durch dieſe Schlappe der Sarmater und durch 
der Cherſoner Sorgfalt in ſolche Freyheit geſe⸗ 
Get , daß ſie ihre Regierung vor ſich einrichten 
durfften. Sie wehleten aus ihren mitteln einen 
König, Nahmens Afander, CH) Doc) Eonten fie 
von ihrer Rache gegen die Cherſoner nicht abftes- 
ben, fondern trachteten ihnen durch Lift Schaden 
zu thun. Sie trugen durch Abgeordnete dem Buͤr⸗ 
germeiſter Lamachus an, daß er feine eintzige Toch⸗ 
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ter Gnfia an einen von den Söhnen ihres Koͤni⸗ 
ges Aſanders verbeurathen, und entweder dieſel⸗ 
be nach Boſporus sieben, oder ihren Mann in Cher⸗ 


ſon ſich niederzulaßen geflatten möchte, Die Cherſo⸗ 


ner giengen das letztere mit dieſer Bedingung ein, 
daß er nimmermebr die Erlaubniß haben folte, weder 
Die Stadt Boſporus, noch feine Anverwandten zu 
befuchen. Es wurde alfo die Heurath geſchloßen. 
Lamachus war fehrreich an Gold, Silber, Scla⸗ 
ven, vielem Dich uud Landguͤtern. Zwey fahre 
hernach ftarb er und die Gykig war bemübet, das 


Andenken ihres Vaters zu verherrfichen. Des⸗ 


Degen theilete fie am Tage feines Begraͤbhnuͤßes, 
mit Erlaubniß des Buͤrgermeiſters Zethus, allen 
Bürgern, Wein, Brodt, Oel, Fleiſch, De 
gel, Fiſch uud dergleichen aus, daß fie Diefen 
Zag mit Vergnuͤgen begehen ſolten. Ja fie 
ſchwur der. Buͤrgerſchafft zu » daß fie lebenslang 
jährlich auf dieſen Tag die Stadt dergeflalt bea 
ehren wolte. Ibhr Mann, der hiebey zu feiner 
geheimen Abficht viel Vortheil merckte, ruͤhme— 
te dieſe Endſchluͤßung feiner Frauen öffentlich, 
Seinen Anfchlag aber auszuführen , brauchte er 
viel Zeit und Borfichtigfeit, Er beftellete, daß 
die Boſporaner zu Beehrung dieſes Ehren Tas 
ges auf ihren Kahnen allerley Geſchencke brachs 
ten. Dieſe Kabne muften weit von der Stadt 
halten, er aber fchiefte Yuhren hinaus, die die 
Geſchencke abholeten. Die Bofporaner nam er 
wohl auf, gegen Abend aber bealeitere ex fie vor 
jedermang Augen bis zum Stadt Thor, da er 
fie von fih ließ. Nun hatte die Gyckla ſehr weit— 
lauftige Gebaude und viele Wohnungen bei der, 
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Stadt Maur, und in derfelben Mauer war ibs- 
rem Vater erlaubet worden einige Pforten zu ha⸗ 
benydadurch fein vieles Vieh gleich von der Wey⸗ 
de in Das Gehaffte netrieben werden Eonfe. Hier 
ſtellete der Gykia Mann drey feiner getreueſten 
Bedienten und gebohrne Voſporaner bin die die 
Nacht darauf eine Pforte oͤfnen und die mitler— 
weile von ihren Kahnen durch Umwege kommen⸗ 
de Boſporaner einlaßen muſten. Cie verfteckten 
diefelben in einem weıtenflegenen und unbewohnten - 
immer , verpflegeten fie daſelbſt und fchleppeten 
ihnen nach und nach viel Gewehr zu, bisfiedurd 
Diefe Lili mehr und mehr verſtaͤrcket und genug⸗ 
ſam wehrhafft gemacht worden. Nun fuͤgete es 
ſich, Daß die Gykia auf einer ihrer Mdgde sors 
nig ward und fie in einem Simmer, welches über 
Dem Aufbehaltniß der Boſporaner, wuͤſt lag, vers 
ſperren hieß, da fie ihr. Tagwerck fpinnen mufte, 
Ihr entfuhr eins die Spindel aus der Hand und 
fiel in eine Ritze. Weil fie nicht recht Dazu Forms 
men Fonte , mufte fie die Defnung größer machen; 
und einen ohnedem loſen Stein aufnehmen. Sie 
befam ihren Spindel , Fonte aber ießo big in die 
untere Wohnung fehen und wurde su Ihrer Ver⸗ 
wunderung Dafelbiissiel Gewehr und eine Mens 
ge Boſporaner gewahr. Sie legere den Ziegel 
wieder auf Die Oefnung, und ließ, fo bald fie 
fonte, Durch eine andere Magd der Frauen zu 
wißen thun daß fie eine Sache von der gröften 
Erheblichfeit ihr zu entdecken hätte, Gykia vers 
fügete fich zu ihr und befam alfo diefes Geheim⸗ 
nuß felbit zu feben- Die Magd wurde von ihr 
aus der Einſahmkeit erlediger und a? bes 
a | Welle 
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ſchencket Sie ließ demnach zwey ihrer gu.reues. 
ften Berwandten zu fich beruffen, welchen fie auf 
trug, Die Vornehmſten der Stadt in geheim 
zu verfamlen und fie in ihrem Nahmen zu erfus 
chen daß fiedrey Männer, aufderen Klugheit, Was 
triotiſchen Nedlichkeit und Verſchwiegenheit man 
ſich verlaßen koͤnte, welchen fie ein Geheimnuß zu 
entdecken haͤtte, an fie abſchicken möchten. Nachdem 
ſolches erfolget, und ſie ihnen alles berichtet, gab ſie 
ihnen zugleich den Anſchlag, der hernach ausgefuͤh⸗ 
ret worden. So wie man wohl mercken Fonte, 
Daß Die bis auf zwey hundert verfteckte Bofporas 
ner, bey dem gang nahen Ehren: eft ihr Abfehen 
auf die Stadt auszuführen trachten würden, fo 
wolte man auch eben zu einer folchen Zeit fie 
heimſuchen. Am beniemfen Tage war alles vols 
ler Luſtigkeit und war der Gyckla ihr Mann außer 
ordentlich freygebig, fonderlich mit ſtarckem Ges 
traͤncke, damit theils unter der Burgerſchaft, 
theils unter feinem Öefinde ‚alles wohl bezecht feyn 
möchte. Die umdas Geheimnif von beyden Theis 
len wuſten, nahmen ficb deſto mebr in acht. Se 
gen den Abend begab fich alles von den Straßen 
in Die Daufer und wurde nunmshro von der Buͤr⸗ 
gerichaft alles zu einem baldıgen Angriff fertia ges 
macht Gykla wolte nicht eher fehlaffen neben, 
bis alles Gefinde in Ruhe ware und die Schluͤſe 
ſel von den Pforten und Zugangen ihr gebracht worz 
den, Dagegen ihr Mann, allen Argwohn zu'bes 
nehmen und etwas aussuruben, fich bald zu Bet⸗ 
fe verfügefe, Deſts mehr hatte ſie erwuͤnſchte Ges 
legenheit, Durch Die getreueften von ihrem Gefinde, 
alle Koſtbarkeiten —— zu laßen, — 
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daß Die Buͤrgerſchaft in der Stille vor ihrem 
Daufe fich verſamlete, Daßelbe umringete und mit 
Reiſern, duͤrrem Hole und allerley brennender 
Materie umgabe, Allo gieng Gyckia zu ihnen 
heraus und Diefes war eben das abgeredere Zei⸗ 
chen zum Angriff. Mit eins war Das gautze weit⸗ 
läufftige Gebaͤude in Brand geftecker und obgleich 
einige Die von dem zunehmenden Tumult erwach⸗ 
ten, aus den Fenſtern fliehen wolten, wurden 
fie dennoch vom Pobel ergriffen und gu Tode ge⸗ 
ſchlagen. Die Bürger wolten hernach der Gips 
dia Daus wieder aus gemeiner Caße aufbauen 
loben , fie aber beftund darauf, dag man den 
wuͤſten Pas zum Andencken der Verratheren lies | 
gen laßen folte. Deshalben die Buͤrger ihr zu 
Ehren zwey Statuen von Ertzt nebſt der Befchreia 
bung von dieſer sangen Begebenbeit in der Stadt 
aufrichteten, Ich habe die Befchreibung eines 
ſo wunderlichen Zufalls aus des Kayfers Eonftans 
tinus Porphyrogenneta Schrifften hergefeßet , wies 
wohl verſchiedenes davon jemanden bedencklich vor⸗ 
fonımen muß, | 
Procopius bezeuget zu des Kayſers Juſtinia⸗ 
nus Zeiten, (*) daß Die Stadt Boſporus aliererſt 
vor wenig Jahren unter Roͤmiſche Bothmaͤßigkeit 
gekommen. Und an einem anderen Orte giebt er 
uns deshalben nahere Nachricht, (**) daß die 
Stadt Boiporus, welche die dußerfte des Romi— 
ſchen Neiches fen , in den erften fahren des Kaya 
ters Juſtinus ſich ihrer Freyheit begeben und den 
Conſtantinopolitanern fi) unterroorffen, weil ſie 
von 



























































(9) De Bello Gothica L. IV. cı 5, | 
(+:) gr 576.de Bello Perüco, ſiche auch P: 9% 




















r * ei * Pr Y * my Ni. 
4 , ins > H \ 
\ N “ 
— 9 * ah J N 
wi — * 

m un 
“v 2,5 D ar 





(0) 71 
Don den Hunnen gedrucket worden. Doch muͤßen 
die Bofporiten den Hunnen wieder in. Die Hande 
gefallen ſeyn, Denn er fagt anderwerts, (4) Der 
Kayſer Juſtinianus, Daer erfahren, daß Die Be⸗ 
feiligungs Wercke von Cherfon und Bofporus ei 
giengen habe Diefelbe auf das feftefte ergangen laßen. 
Sfnfonderheit aber hätte er die Stadt Boſporus 
in Sicherheit zu fegen gefuchet, welche Stadt, 
Da fie unter der Dunnen Bothmaßigfeit gewefen, 
er von Diefem Sfoche befreyet und unter Romiſchen 
Gehorſahm gebracht habe, Boſporus ‚oder dag 
heutige Kerfch, iſt fo befcbaffen, Daß es alle Muse 
farth und Einfahrt ın Das Schwarke Meer bes 
Decken fan. Deswegen fcheinet es, daß vie Cons 
ftantınopolitanifihen Kayſer um Die meiter enfles 
gene Stadt Tanais fich nicht fonderlich bekuͤmmert 
haben, da fie fich mit Kerſch genug geficbert zu ſeyn 
geglaubet, Wie denn der Kayfer Conftantinug 
sYorphprogenneta in dem bereits erwehnten Uns 
terricht an feinen Kayſerl. Printzen Romanus, im 
fahr 948. dieſer Stadt mit feinem Worte Er⸗ 
wehnung gethan, ohnerachtet er die Graͤntzen des 
Roͤmiſchen Reiches, die Wortheile der Sage, und 
die Beichaffenheit der benachbahrten Voͤlcker 
aufs forgfaltigfte befchrieben. Ja es will mich 
Diefes überreden , daß die Stadt Tanais lange 
Zeiten ber von feinen Grichen mehr befeget, noch 
von einiger Wichtigkeit gewefen, da Die Conſtan⸗ 
tinopolitanifchen Kapfer um felbige fih gar im 
geringften nicht befümmert. Ich habe gefagt, 
Daß zu des Großen Sonftantinug Zeiten die Sarma⸗ 
ter alle die Gegenden befeßen, Die ung Fönnen zu 
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C De Acdifcüs Iuftiniani Imp, 1, IL p. 63. 
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vermuthen geben, Daß fie Die Stadt Tanais ebene 
fals in ihrer Gewalt gehabt. sch habe. gefagt, 
daß digeits der Don Die Gothifehben Volcker ges 
wohnet Zu den Zeiten des Kayfers Valens has 
ben Die Hunnen, als die Vorfahren der jegigen 
Mungalen und. Calmucfen, eine große Veraͤnde— 
zung in Diefen Gegenden verurſachet. Nachdem 
fie über die Wo ga gegangen , bemachfigren fie 
ſich des Don Strohms und vertrieben Die Dikeis 
tigen Gothen. CH) Noch zu den Zeiten des Kanfırg 
Zuſtinianus, giebt Procopius ung Nachricht () 
daß der oͤſtliche Strich Landes an der Maotifihen 
See bis zum Ausflus des Dons und fo denn weis 
ter ın Oſten hinein Eulyſia ſey genennet und von 
den Uturgur bewohnet worden, Denn es fbeiles 
ten Die Dunnen fich in zwey Haupt-⸗Volcker, Utur— 
gur und Kuturgur, Die Kuturgur hingegen 
wohneten Dißeits der Don und in der heunigen 
Crim. Nach den Dunnen haben fih die Cha 
zaren oder Cozaren und Tuͤrcken hervor gethan. 
Diefe sogen fich uber die Don, und die Cozaren 
eroberten faft alle die Gegenden , welche die Cri— 
mifche Tatern bishero inne gehabt. Denn fie. 
befaken die Erim und Die ganze Don, da fie 
auch mit Huͤlffe der Grichiſchen Kayfer, denen 
damahls ihrer Tapfrigkeit halben fchon beruhms 
ten Rußen Die Feſtung Sarckel an der Dones ent⸗ 
gegen ſetzten. Die Tuͤrcken aber, welche mit ih⸗ 
nen und mit den Türfeflanern verwand waren, 
zogen fich oberwerts bis über die Dniper und 
Dnuiſter Dach der Donau zu. Indeßen wehneten 
Dur ah | | die 

‚Motlüco 1, AV. c. 4. Di 5272 ct p. 376. 
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en Nenn 0 m 
Die Petſchenigen zwiſchen der Don und der Jaick. Weilaber 
den Chazaren an der Don fo viel gelegen gewefen, daß fie 56 
‚rer Handlung halben , von welcher Conſtantinus Borphyrogen; 
neta ung zulängliche Nachrichtaiebet, fie nothwendig behaups 
ten und Dahero auch das obderwehnte Sarıdel an ver Doneg 
anlegen müßen, fo iſt es von ſeloſten zu erachten , daß fie ben 
Dem Ausfluß diefes Strohms, die entiyeder noch vorhandene 
pder bereits zerflorete Stadt Tanais nicht werden verabfäumer 
haben: wie fie denn auch, nachdem Die Derfchenigen Die Tür— 
‚den aus ihrem oberwehnten Kande vertrieben hatten , dennoch 
Düitel zu erfinden gewuſt, son dieſem Fuß Meifter zu bleiden, 
Die Petichenigen haben, wie ich anderwerts erwieſen, im 
Jahr 893 die Tuͤrcken verjagt. Diefe festen ſich hernach in Uns 
garıı ‚Die Perichenigen a er behtelten die Laͤnder u ber Der Crim, 
non der Don hip an Die Donau, die jene vorher befeßen hats 
fen. Ich nenune dieſes Volck ac) ver Ausfprade die in als 
len Rußiſchen Geſchichtbuüchern gefunden wird. Die ri 
chen nennen fie Patſchinacken und Patſchinacktten, Kiuebprand | 
heißet fie Pizinacken, der Mörfeburgifche Bifchof Diemar ‚der 
eben wie erwehnter Linth rand zu der Zeit geledet, heißer fie, 
jo wie auch der Eggehard, Pezinigen, Pecenaten uno Pezi— 
neigen. Es hält ſchwer son diefem den Rußen jo beichwerlis 
chen Volcke einen ſoſchen Brarıff zu faßen, daß ich deßelben 
Ariprung oder Verwandſchaft mit anderen jegtbefanpten Voͤl⸗ 
fern nur zu unterſuchen mich unterfichen doͤrſte. Auf der an— 
dern Seiten der Don wohneten um das Jahr 948 die Uzi, 
und erftreckten fih von der Don bis an die Jaick, vertrieden 
aber bernach Die Petſchenigen. Diefe fuchten den Weg nach 
der Donau, umindie Roͤmiſche Provintzien einzubrechen. Al: 
lein der tapfere Kayſer Flawius Conſtantinus Monomachus 
war in zeiten darauf bedacht, viele Voͤlcker zuriick zu weiſen. 
Die Petſchenigen, die hinter fich ven Feind harten, den fie 
Durch viele erlittene Nederlagen zu fürchten gewoͤhnet worden, 
fiehlen lieber die Romer an. Sie wurden ader nach dem 
Jahr 1050 dermaßen zugerichtet, daß fie fih insgeſamt an 
den Kayſer ergeden mufien. (x) Hierauf wurden ihnen vom 

nehmli in ver Moldau uno Walachen wuͤſte Plaͤtze zu 
bewohnen angewieſen. Lucins ein nicht unebener Scribent 
J— ON — von 


3 Ioannes Curopalata Scuilitzes et Cedrenus p, 778. 
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‘yon Dalmatien und Croatien, (4) hat deswegen Grund 
genug gehabt zu ſagen, daß die Patinacken hernach Wlahen 
oder Walachen genennet worden. Wenn man diefer pur 
folgen will, und die Natur der Waliachifchen und Moldaniı 
fen Sprache betrachtet, die zum Theil der Italiaͤniſchen oder 
alten Roͤmiſchen gleich Eonimt, zum Theil ader etwas uͤderaus 
fremdes hat, fo moͤchte mir zu erivegen ſeyn, ob diefes Frem— 
De nich von einer fo ſtarcken Colonie der Detfchenigen aoſtam⸗ 
men, und ob daher ver Urſprung vderfelben nicht in einiges 
Eiche geftellet werden koͤnte. | 

Nunmehro kommen ın den Gegenden, die die Perfchenis 
gen bewohnet haften, die Polowzier zum Vorſchein, und jen 
ſeit der Don die Bolgarer oder vielmehr Volgarer, von ver 
Volga alfo benennet, welche von ven Bulgaren an der Do— 
nau wohl unferfchieden werden müßen. In der Erim aber 
wohneten noch immer die Chazaren, Bon der Polowzer Urſprung 
und Verwandſchaft mit anderenVoͤlckern, iſt auch nichts gewißes 
auszumachen, wiewohl die Pohlniſche Eeribenten hierüber vie⸗ 
les zuſagen haben wollen. Man meinet, die Rußen baden 
fie deswegen Polpwzy (**) genenner, weil fie in flachen Fel⸗ 
dern gewohnet, oder weil fie mehrenzheils von der agb gelee 
bet, oder weilfie Räuber (444) geweſen. Mathias Stryh⸗ 
kowsky, (444*) dem der Cojalowig in allem gefolget, mulf 
vorgeben, daß es ein Uberbleibfel von Sofhen und Cimbrern 
geweſen und hat er bey dem Wapowskyh leichtlich Beyfall Kine 
den können, weil diefes der Pohlniſchen und Litthauſchen Nas 
fion zu Ehren gereichen folte , als welche man durchaus zu 
Gothen machen, hingegen die Litchauer vornehmlich von den 
Polowzern ableiten will. Auch Bielsky (424*4*8) giebt. Die: 
Petſchenigen, Polowzenſer und Jatwigen vor alte Litthaner 
aus. Ja Strykowsky (**4**) will io gar wiſſen, daß ihre 
Sprache von Rußiſch, Polniſch und Wallachiſch untermiſchet 
geweſen. Es iſt aber alles dieſes ohne Grund vorgebracht. 


© viel Fan man mit Ausiehuug der damahligen Grichiſchen 









































Seridenten erweißlich machen, daß diefe Polowzer ſich Ä 
| | is ien 
CH l. VI. c. V. (**) Morosusı. (***) Aosnınz. 
C#+*+) In Chronico Polonico Lithuanico Mofcouitica P. 
186. (*****) In geftis Cafimiri 1. p. 239, (#44) P, 
201, Conf, Guagninum de Tataris p, 5. 
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en Uzi genennet , und nm das Jahr 1050. nachdem die 
jerfehenigen von ihnen vertrieben waren, (*) ihren Sik von 
er Don bis über der Niefter behauptet haben. Wenn Ce 
renus fie vor Hunnen erflähret , Eon eben audy nicht feben, 
ie ihm wiederfprochen werden ſolte. Ich zweiffele gar nicht, daß 
ie Dnieper ben den Tuͤrcken anjego no ven Nahen von 
iejem Volcke führe. Sp wohl auf einigen geichriebenen Türs 
iſchen Charten , darunter eine diejenige iſt, welche der Bürs 
ermeilter Niclas. Witſen fich überfegen laßen und die in des 
venards Atlas (4*) befindlich iſt, ale auch in derjenigen 
oßen Charte von den Schwargen Meer und der Mävtifhen 
see, welche aus der neuen Gonftantinppolitanifchen Druckes 
» berausgefommen , (***) wird die Dnieper Ozi Zujy (#*+=) 
er der Ozi Fluß genennet. Und daher hat aud) die nad 
lavpnifcher Mundart fo genannte Ketung Oczakow den Nabe 
en, welche auf erwehnten Charten Kaahleh Ozi (*****) 
ser die Feſtung Ozi heißet. Strykowsky (444244) berich 
tung, Daß dieſe Polowzer im Jahr 1103 die Städte Slu—⸗ 
n, vier Tagreiſen vun den Waßerfaͤllen der Dnieper, Ru— 
m an ver Don, Suborow und Azow inne gehabt, 

Wir haben unfer Azom bishetn ſparſam erblicken koͤnnen, 
nd haben ung begnüget an den algemeinen Läufften und Bes 
ebenheiten dieſer Gegenden, Weil nun Rußland mit obers 
ehnten Petfchenigen und Polowzern ſchwere Kriege geführet, 
wird es nicht undienlich feyn, hievon gleichfalg einige Erz 
ehnung zuthun. Die Rußiſchen Könige vor Wiadimer dem 
fen, baben Eonflantinopel mehrmahlen mit großen Flotten 
umgefuchet, Allein dieſe Züge find die Driper herunter im 
18 Schwarge Meer gegangen und haben die Crim gar nicht 
roffen. Weil aber die Verfchenigen nicht allein , wie aufs 
r den Rußiſchen Kıflorien Schreiben , auch Eonfrantinus 
ſorphyrogenneta und andere Grichen bezeugen , die Rufen 

| | - oͤffters 
Cedrenus und Ioannes Curopalata Scylitzes p.775. 
*+) Atlas de la Navigation et du Commerce par Lo- 
5 Kenard a Amfterdam 1715. tabula 16. (***) Anne 
iegjrae 1737. welches Jahr 1724. den 8. Eept. angefangen, 
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'Öfters beunvubiger , ſonbdern auch Den tapfern Koͤn 
Swetoslaw, da er von dem Zuge} aus der Bulgary $ 
ruͤck gekommen, verrätherifcher Weife überfallen und mie d 
ganzen Armee erſchlagen hatten, fo entſchloß ſich deßen G 
mahlin Die H. Olga an ihnen vie gerechte und hrem Vol 
noͤthige Strafe zu üben. Sie faßete aber auch an vr D 
ner Fuß, ındem fie die Feſtung Sarckel eroberte, welched 
Chazaren mit Vorſchuß der Grichen, wie Conſtantinus Bo 
phyrogenneta weitlaͤufftig berichtet wieder die Rußen erba 
et hatten. Es heißet in ver Ehasariichen Sprache Sarce 
Die Weiße Stadt, und hat die Stadt eben den Nahm 
bis jeßo im Rußiſchen behalten‘, denn es if dag beutige Biel, 
grod. Windimer der erſte, war den Petſchenigen und Ch 
garen dermaßen gewachſen, daß er auch mit einer Flotte d 
Ditper herunter aebenund die feſte Stadt Corſun in der Erf 
einnehmen Fonte. Wie dieſes zugegangen, mag aug der Ehri 
nice Des Abts Ihenvofius im Fahr 988, (*) erfehen werde 
Die ſchloß er mit dem Grichifchen Kayſer den Frieden, heur 
thete die Anna Porphyrogenneta des Kayſers Romanus Tod 
ter und des offterwehnten Conſtantinus Porphyrogenneta Eı 
ckelin ‚des Kayſers Baſilius Schweſter und nahm die Chriſ 
fihe Religion an, Dagegen er von Corſun abzog. Der Ki 
nig Wlodimer hat nachgehends mit den Detfchenigen groß 
Kriege arführet,, auch mit den Bolgaren jenfeit der Don 
weiche von den Bolgaren an der Donau unterfchieden find, — 
thun gehabt, Es ift aber zu bevauren ‚ daß die Mupuchel 
Chronicken von diefem großen Könige ung fo fchlechte Nach 
richt gegeben. Viele wichtige Dinge finden wir von ibm ü 
Den answertigen Geribenten aufgegeichnet , davon bey Den Ruf 
ſiſchen nicht eine Spur vorhanden. Alſo hindert mich ihl 
Stlillſ hweigen nicht, daß ich nice ſtarcke Vermuthung haben 
ſolte, er ſey der erſte unter den Rußiſcheu Kayſern geweſen, 
welcher Azow erobert, Er hatte unter feine viele Bringen, ei 
tige ‚fonverlich entlegene Droviüngen, vertheilet, Die fie an fei 
ner flat regieren mufien. Miſtislaw hatte feine Reſidenß 
‚in Tmutrackan, (**) weldes auch Tenruck genennet wird 
Die hat er ım Jahr zo2ı Die benachbahrte und bis nach dem 
Berge Caucaſus fid) erfivecfende Coſacken gleichfals unter ſich 
u | ge⸗ 
©) Siehe den erſten Band der Rußifchen Sammlungen 
pe zı2, (ee) Abt Themdofius lc, p. 135, 1860, | 






















































































— —— ——————— 


— ann nn 























ICh Oö5 


a ni — 
bracht und 1023. die Eofaren und Coſacken wieder feinen 


runder den Czar Jaroslaw ausgeſchickt, Denen er im Jahr 
024. gefolget. Es wirde aber unter den Brüdern Friede 
füftet und fhlug Mitistaw , nad) abermahliger Theilung 


ine Kefideng in Czernichow auf, Tmutracan ift eben derjenis. 


Ort, welcher von vem Kayſer Conftantinug Porphyrogen⸗ 
fa Zamatarcha genennet (*) und gerade über der Stade 
oſporus oder Kerfch gefeget wird. Seo wird der Dit auf 
u Tuͤrckiſchen Eharten Temruck (**) genennet ‚ und lieget 


t deltung Taman gegen Nordoſten an der Maͤotiſchen See, - 
1d jo find denn auch fihon zu des ofiterwehnten Kayſers 


= 


Nſantinns Zeiten, die Coſacken, vie Mſtislaw unter ſich ges 
acht , Diefer Feſtung gegen Sid:Onft , nach den Causcafis 
jen Gebürgen gelegen gewefen. Nun mag ein jeder vor fih 
wegen, wie es vor Rußland moͤglich geivefen , diefen gans 
n Strich mit folder Macht su befisen, daß man auch ein 
pferes Volck, die Coſacken, unter das Joch zu bringen fich ges 
quet, daferne die Rußen nicht Meifter von der ganzen 
on, ſolgens auch von Azow geivefen. Sch halte Diejen Schluß 
rt unaberwindlih. Doc) es müßen dieleg Vortheils hernach 
ePolowzier ſich zu bemeiſtern gewuſt haben. Sie haben 
Jahr 1061. den Gar Miemolod in einer großen 
lat uͤberwunden. Dem ohngeachtet finde, daß noch 
Jahr 2064. und 1065. (***) die Feſtung Temrock im 
° Rußiſchen Printzen Roſtislaws Hänven geweſen, der 


ch die Coſacken wieder unfer den Gehorfam gebracht, aber. 


den Örichen , Die feine Tapfrigkeit gefcheuer ‚ mit Gifft 


rgeben worden. Aſo möchte man denen, daß bie Polowzer 


ſt nach der gleichfals großen Schlacht im Jahr 1067. dieſe 
lage und Aew besivungen hätten. ber wiederum findeg 


an, daß Temruck noch im Fahr 1078, dem Dieg ‚eiveng 


Dhn des Swetoslaws und Euckel des Car Jaroslaw zuge⸗ 
tet, (****%) und daß, da er nach Conantinopel gegangen, 
e Gar Wewolod in feine Stele einen 
5 Öpuverneur in Temrock eingeetzet. 
leg aus Grichenland wieder und oehauptete nachhero viele 


— — — 





Nahmens Ratibor, 
Im Jahr 1093 kam 


08 Tanaraopxıa Aryonevoy nam 
pov.. (*") ze Can) Abt Theodoſius Lc. p. 351, 


ſeis 
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78 (0) 
feine Herrfchafft. Ja noch im Jahr 1094.’ überjog er feit 
Vaterland mit den Polowzern. Ben ſolchen entfeglichen Ziotı 
füigfeiten zwifchen dem Gar Wfenelod und den Königlichen 
Brüdern, haben die Polowzer ohne Zweiffel ihre Bortheil 
am Don Fluß zu finden gewuſt. Wie fie denn im Fahr 1103 
Azow inne hatten , do fie von den Rußen in einer Schlach 
vollkommen gedemuͤthiget worden. Strykowsky ſagt, ihr Fuͤrſ 
der eben dieſes Fahr in der Schlacht geblieden, habe Afıy 
geheißen, welcher Jahme mit Noto fehr hrereinfomme, da 
man faft dencken koͤnte, Azow wäre zuerfi durch ihn unter do 
lowziſcher Herrſchaft gebracht und harte auch diefen neuen Nah 
men von ihm erhalten. Allein die Chronick des Abts Theodo 
fing gedencket Feines Fürften Aſups, nennet vielmehr den nie 
dergemagpten Fuͤrſten und Feldherrn Altunapa. Auch unte 
den rigen erfchlagenen Kürften ift in diefer Chronick Feiner 
Diefes Nahmens, wiewehl nur ihrer fieben nahmhaft gemacht 
erden, da doch bejenget wird, daß bie zwantzig Poldwziſche 
Fuͤrſten geblieben. Nach dieſer Zeit im Fahr 1107 geven 
cket diefer Autor zweyer Polowziſchen Fuͤrſten, Nahmens Ajep 
oder Aſep. Die Rußiſche Fuͤrſten verfolgten immer ihre Vor 
theile wieder die Polomger und erhielten bis im Jahr 1114 
einen Sieg nad) dem andern. In diefem Fahre flard der 
Groß⸗Fuͤrſt Michael Swetopolck des Groß Finften Afjaslarod 
Sohn und folgete ihm Wlodimer des Groß Fürften Wſewo—⸗ 
lods Sohn: denn es iſt falſch, wenn die auswärtigen Gekealde 
giften, und der vor allen Anderen um diefe Wißenſchaͤfft hoch 
verdiente Johann Ludwig Lewin Gebbard in den Lohmenrie 
fihen Tabellen , die durch dieſen vortrefflichen Mann unends 
lich verbeffert worden, den Wlodimer gleich nad) feınem Bas 
fer dem Wſewolod feßen. Er ſtarb 1125. im 73 Fahr feineg 
Alters, im zwoͤlfften Fahr feiner Regierung und im 36 Fahr, 
nachdem er der Erbfehaft gemäß, ein Fürft von Ruß and ges 
weſen. Man legt ihm den Nahmen Monomachus bey, den 
auch vor feiner Zeit der Conſtantinopolitaniſche Kanfer Som 
 Aautinus gefuͤhret. Es iſt aber unter diefes löhlichen Herren 
Regierung eine erflannenswürdige Verwirrung in der Kußir 
fchen Hifforie ‚die ich mit wenigen Worten berühren will. Dee 
Ast Theodoſius, der damahls noch lebete , verblirger feinen 
Ruhm im geringften nicht , indem er mit wenigen Worten ſa⸗ 
get, er ſey, ſonderlich in den letzten Jahren, ein Schrecken De 





) 









Polowzier und Grichen gewefen, Andere Hifisrien Schreiber 
Machen uns im gegentheil gang verwirrt, Es iftunter andern 
eine gemeine Sage und findet fih auch in gefchriebenen Chros 
ficken, (*) daß er mit dem Kayſer Eonftantinus Monoma— 


chus Krieg gefuͤhret. Nun ift Diefer SKanfer etliche funffzig 
Fahr vor der Großfuürſtlichen Regierung des Wlodimers ges 


E Daß ſich dieſes Vorgeben gar nicht jrechtfertigen Fan. 
nd der Abt Theodoſius, welcher zu der Zeit noch geledet, hilfe 
uns volfommen aus dem Traum , indem wir aus ihm erde 
ich belehret werden, daß ein Irthum unter dem Nahmen 
porgegangen und nieht diefer Wiadimir, fondern feines Bas 


fers Bruder gleiches Rahmens, diefen Zug wieder Conftantis, 


opel im Jahr 1043 unternommen hate. Man weis alfo 
nicht recht, wie man mie diefem Herren daran ift, wenn man 
infer feinem Nahmen etwas erzehlen höret, und da man vom 
feinen Unternehmungen mieder Die Grichen und wieder die 
Polomsier in den Ruß ſchen Hiſtorien nicht gnugſahme Mache 


it findet. Peter Petraͤus, (44) da er die Eronunas Ceremo⸗ 


nen deſchreibet, verſſchert ung bey feiner Geſandtſchaft im, 
Moscau Die Nachricht bekommen zu haben, daß dag guͤldene 
Kleid, welches die Czaren bey der Croͤnung anzoͤgen, durch den 
ar Demitrins Monomachus aus Caffa, da er die Tatern 
ekrieget erbeutet, und Diefer Solennitaͤt fey gewidmet wor⸗ 
Jen, Unftatt Demitrius, hatte Wladimir: ſollen genennet wor⸗ 
den ſeyn. Die Tatern aber waren damahls unter diefem Nah 
nen felbfiin Oſten wenig befant. Antoniys Herera ein Epas 
niſcher beruhmter Geſchichtſchreider unter dem König Phi 
Ippug dem weyten hat C**) bievon einige Nachricht gehabt. 
Sleichtwie er gantz recht den Wladimir nennet, alfo rege er 
jaben fol, und welche eben fo wenig als jene, zu denen Zeis 

N | ten 


’ 9 Litoptzetz, nder ein geſchriebenes Chronicon gegen 
as Jahr 6621. (**) In feiner Rußſſchen Chronick p, 334. 





d, Germ, (###) I XV. c. g. ER) Hieronymus de. 


Marinis in feinem Buche de Genua, in Tihefauro. Antiqui- 
atum Italiae Graeuiano tomo1L, pärte priorip, 1435, Quam 
ers in vaſtis illis regionibuset bodie, certe vsque ad pa⸗ 
rum noffrorum memoriam ditret inchufa Genuenjium fam 
olugi poteſt es is, quse Jeribik Antonius Aerera, Phi. 
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ten or Caffa theil gehabt. Doc bezeiget über diefer Tach 
richt ein Genueſiſcher Patritius («xa«) vor,nicht vielen Fahren 
ein ungemeines Vergnügen, daß die berühmte Stadt Genua. 
in einer ıbrer Eolonien dos Glüf gehabt , von einer ſolchen 
Ernverung eine ſo wichtige Ehre zugenüßen. Es Fan wohl 
ſeyn, daß Wlodimer, nachdem vie Polomger gedemüthiget 
worden und Azow nedſt denen oͤſtlichen Laͤndern wieder an Ruß⸗ 
land kommen, von da ang einen Zug wieder Caffa gethan und 
felnige Stadt den Grichen abgenommen, daher der Conſtan— 
tinopolitanifche Kayſer genöthiget worden, ihn zu befriedigen 
und allen Reichs Staat, wie ihn die Kapfer felbften an ih⸗ 
ven Hofe gelragen, zuſchicken müßen. Denn es iff merckwuͤr⸗ 
dia wos ung der Kapſer Conflantinus Porphyrogenneta hun— 
dert, Jahr vor diefer Zeit berichtet , daß die Rußen fon vor 
feiner Zeit bey dem Conſtantinopolikaniſchen Hofe hierauf ges 
dru gen. Indeßen bin nicht in 2lorede, daß die Genueſer 
einige Fahre hernach das Tanais oder Azow einbefommen, alg 


19 


wovon wir anjeßo eben zureden ſinnes find. 
* „ü 4 


lippi II. Hiſpaniarum regis biſtoricus, il, XFI. c. 
VIII, primae partis generalis Hiforiae, de Moſscouid 
egens , deque Mapno eiusdem Duce, Rusfioe Imperatore. 
tradit, quomodo [uccedaiur in imperio et praecipue de con- 
Jecratione Imperetoris, quae fit boemodo. Inter Misfa- 
rum jolemnia a duobus ärchiepiscopis fuccesfor aceipit mis 
tram innumeris lapidibus pretiofis etmargaritis ornatam, 
quae fuit X olodimeri . olim Nusliae Imperatoris , vnacum 
baculo argenteo atque aureo monili, ab eodem F olodimero 
bello quaefitis, dum praeliareiur cum consule Genuensi, qud 
Theodosiam vrbem regrbat T anti arflimant Rusfise MM ol 
Seouiae que nationes , aliguando Imperatorem ſuum aliquod via 
etoriae infignede con sule nius ciuitatis Genuensibus Jubditae 
reportasie,, vt baculum illum ac monile . guasi pro fceptro 
stque corona in insıgni ac folemni die fuge coniecrationis 


d 


.wouus Imperator accipiat. 
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St. Petersburg , 
du der —— Academie der Wiſſenſchafften. 


2737 
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— habe bereits an einem anderen Orte, vom 
a» der Genueſer Macht auf dem Schwartzen 
Meere etwas beygebracht, (*) welches ich allhier 
licht wiederholen mag. Die fo genandte Creutz⸗ 
Zůge der Francken uud anderer Europdifchen Nas 
ionen, find weder vor Das Decidentalifche, noch 
or das Orientaliſche Kayferrhum von fonderlis 
hem Nutzen geweſen. Jenes wurde von Mens 
hen und Vermoͤgen erfchöpfer, und muſte man 
dc) endlich denen Saratenen, Die man noch da— 
u in der Krieges Schule gut geübet hatte , fait 
les wiedergeben. Das Drientalifche Kayſer⸗ 
hum wurde indeßen gleichfals mitgenommen und. 
eſchwaͤchet, und da die Lateiner uber dies in ala 
=... =... fen 


N 





(*) Samlung Rußiſcher Gefhichter. Theil & 
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fo machtig worden ‚noch dazu als Beſchutzer Des 




















len eroberten Neichen und Ländern die Grichiicher 
Patriarchen und Bifchöffe unterdruckten, an ibrı 
Stelle aber Lateinifche einfeßten und den Gricher 
fo viele Kirchen nahmen ſo Fonte folches dem 
Eonftantinopolitanifchen Hofe anders nicht ale 
hoͤchſt empfindlich fallen. Er fuchte allem beſorg— 
lichen Unweſen mebrentbeils mir Lift zuvor zu Poms 
men, wodurch er fich aber nur immer mehr und 
mehr vermwickelte. Bey diefen Umftanden wuften 
die Senuefer, Denetianer, Pifaner und andere, 
einen Havennac dem anderen ihm abzufchwagen. 
Und fo haben fih die Genuefer auf dem gantzen 
Schwartzen Meere nach und nach zu Meifter ges 
macht. Die in Die GreußsZüge fo fehr verliebte 
Francken wolten es den Grichiſchen Kayſern nicht 
mehr zu gute halten, daß fie ihren Abſichten auf 
das Gelobte Land fo viele Hindernüße in den Weg 
geleget , nahmen endlich 1204. Conftantinopel 
feibit ein und wehleten einen Kanfer aus ihrem 
Mittel. Zwar fuchten die Grichen fih in Tra— 
pezunt feſt zu feßen und gelung es ihnen auch, daß 
fie im Jahr 1261. wiederum zum Beſitz des Cons 
ftantinopolifanifchen Kayſerthums Famen, allein 
































es war Diefes vielmehr ein Nahme, als die vorige 
Macht, Daß es zu verwundern ift, wie diefelbe 
fich nachgehends noch 200 fahr, von aller Huͤl⸗ 


fe der Decidentalifchen Ehriften verlaßen , wieder: 


den Anwachs der Tuͤrcken haben halten Fönnen. 
Die Genuefer grieffen bey diefen Frublen immer 


weiter um ſich, und muften, nachdem die Tatern 


Conſtantinopolitaniſchen Kayſerthums gegen biefe 
9 
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efährliche Seite angefeben werden. Zu welcher 

Zeit fie aber die Stadt Tana ; oder Das heutige 
Azow einbefommen, Fan ich nicht finten Doch 
ft es zu vermiuthen, daß lie es noch vor der Tas 
tern Einfall und alſo vor 1237. den Polowzern 
mit gutem oder mit boͤſem abgenommen , weil fie 
genen die Tatariſche Macht dergleichen fich nicht un⸗ 
ferwunden haben wurden. Es darf aber der Ges 
huefifche Patritius Hieronymus de Marinid eben 
fo gar fehr viel rühmens nicht machen , (H) wie die 
Genueſer überall ſo freygmwillig aufgenommen wor⸗ 
den ‚da vielmehr zu erweiſen iſt, daß felbige zwar jes 
desmahlmit taufend Künften und Schmeichelenen 
P ihrem Zweg zu gelangen getrachtet , aber fo 
ald fie Fuß gefaßet, ohne Scheu und mit Gewalt 

um fich gegriffen, Nitephorus Gregoras (**) 
Ä F 2 ein 





(2) Sch will feine eigene Worte hieher ſetzen: p. 1435: 
n Thefauro Italico. Genuenſes vbigue honorifice excepti 
unt, eisgue in mdximis vrbibus propride regiönes fedesque 
ic iurisdictiones ‚immo et ampläe ditiones attributde , qui- 
us eörum potentia immenjum prouecta eſt: vi in Gruecia; 
n Thräcid, in Aſid colönias collöcdrint; mox traiectö Bo- 
poro Thracio aditoque Trapefuntino imperio Samaftrum 
das alte Amafiris) in Bithynia obtinuer:nt : inde flexo in 
eptemtrionem curfu Böfporum Cimmerium penetrarinf ei Pä= 
ude Mäeotide transmisfa, Tanais füauces Tändmque vrbem 
enuerint: in qua ad noſtram detätem durant adhuc nobiles 
Genüenfium Familiae, cum iisd m, quibüs Genuae fülgent 


nfignibus ; in Tatarörüm imperio et Taurica Cherföne,ö- 


bosfederint Cembalum , uam aliquando rebellantem , per Ca- 
rolum Comellinum, validae clasfis ducem ſtrenuum, recepe= 
"unt; in eadem magnd injuld Bosjederint etidm Soldaja, Go. 
hiae regionem, Theodöfiam bödie Cafam ; vrbem mülfe 
jebilisjimam. (#*) p. 551o 
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ein Seribent Derjeninen Zeit, da der Kor Der Se 
nueſer an dieſen Kuſten noch unverwelckt geweſen 
berichtet uns, wie dieſelben Die Sachen fo hoch ge 
trieben, Daß fie weder Den Eonflantinopoftanerr 
noch anderen Nationen geflatten wollen, aufden 
Schwartzen Meere bis an Cherſon, oder auch bir 
an die Stadt Tanais zu fchiffen oder zu handeln 
ſondern daß fie Darauf beflanden, daß alle andere 
nur Did an Die Mindung der Donau chiffen doͤrff 
ten, es wäre denn, daß fie ſich mit Senuejifcher 
Dapen verfehen hatten. Ja fie hätten auch in 
inne gehabt, die Conflantinopolitanifche Meer: 
Enge, gegen der Schwartzen See zu behaupren 
und daſelbſt Hölle anzulegen. Desmegen die Ne: 
netigniſche Flotte mit Hulffe des Kayfers Diele Ge— 
nueſiſche Colonien am Schwartzen Meer beimzuſu⸗ 
chen bereit geweſen. Sie wurde aber von den 
Grichen nicht recht unterfiüger und befamen die 
Genueſer Zeit, alle Anſchlaͤge zu zernichten Doch 
haben die Wenetianer, welche fich mehrmahlen 
vor Galata bey Conflantinopel, den Genuefern 
gleichfals zugehörig ‚mit ihrer Flotte geleget, jetzt⸗ 
erwehnten viel Schaden gethan, und ihre Schiffe 
mit Korn, Gerſt, geſaltzenen Fiſchen und Caviat bes 
laden, welche aus Der Mgotiſchen See und von 
Tanais gefommen. in der Meer-Enge angehafs 
ten. So nennet CH) Denn noch zu feiner Zeit der 
Nicephorus dieſe Stadt nach ihrem alten Grichiz 
ſchen Nahmen Tanais, dagegen die Genueſer 9 
WE 





(+) Eiche Nicephorum Gregoram p, 286, 
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br Itahanuch Tang ausgelprechen haben. Und 10 
haben -fie auch) die Maotiſche See, das Meer 
von Sana geheißen (N Doß aber Der Genueſi⸗ 
Ihe Patritius, Der 1665 gneichrieben, Nachricht 
haben will, wie noch zu feiner Zeit einige abeliche 
Genueſiſche Familien in Azow ſich enthalten, iſt 
nach jo vi len großen Veraͤnderungen, Die mit 
dieſem Orte vorgegangen, faſt unglaublich. Doch 
tritt ihm als ein neuer Zeuge bey, Der Trice Admi— 
tal Eornelys Cruys welcher alfo ſchreibet: (**) 
How iſt zu den Zeiten, als die Chriſten unter 
Gottfried von Bouillon, Daldınn und ande 
te Prinzen ber meiften Dläge an dem Schwar 
Ben Meere fich bemaͤchtiget, und in der Crim 
bie Staͤdte Caffa, Balewchelawa Kerſch 
und andere beſeßen, eine ſehr anſchuliche Han⸗ 
delſtadt geweſen, und find obbenahmte Staͤd⸗ 
fe sum heil durch die Genucfer, sum tbeil 
Durch die Florentiner bevglckert worden, wo: 
von noch heutiges Kages aus dem Gefchlecht 
der Spinola und andere in dieſen Orten fich 
mthalten, außer dem, daß die Anffebrifften | fl 
uf Pforten und Kirchen, Die alda noch von ı) A 
handen, folches deutlich zu erkennen geben. 
Mit den Florentinern und anderen , Die in der 
a | Crim 











(*) Tabula Geographica Sanuti Secretis fidelium 
Erucis fubiun&a p. 297. Inmari Pontico, quod eft vltra 
Conftantinopolin nulla infula reperitur. Sed iftud mare per 
juendam firictum meatum intrat et facit mare Tanay, quod 
ulgariter dicitur Mare de la Tana, ae in circuit capit 
niliaria ſeptingenta. (#»+) .c,pıo 





















































































































































86 ei (0) Sen 
Erim ſich gefeßet haben folten , hat es Feine fols 
che Semißheit , als mit den Benuefern, Die 
Slorentinifche Hiftorien Schreiber haben ung feis 
ne eingige Spur ven einer fp wichtigen Sachen 
hinterlaßen. Und mit Dem was wegen des Bous 
illons , Dalduins und anderer Franefifchen Prinz 
gen, welche die Erim foiten befeßin haben, erweh⸗ 
net wird , hat es auch nicht feine Richtigkeit. 
Aber eine fo befondere Nachricht von den Abkoͤm— 
Iingen der, Samilie von Gpinola muß der Herr 
Vice Admiral nicht ohne wichtigen Grund haben 
geben Ponnen, \ 
Wie die Genuefer dieſe Haven gegen ein fo 
ſtreitbahres Volck, als die Tatern gewefen, has 
ben behaupten Fonnen und mie fie Diefelben Plase 
endlich verlohren haben , ift fihon an bemeldetem 
Orrte ſo viel als nöthig ſeyn mochte , berübret worz 
den. Der Tatern halben will anjetzo auch nicht 
weitlaäufftig ſeyn, weil man ohnedem von felbigen 
anderwerts ausführlicher zu handeln gefonnen ift, 
Doch iſt nothig, zum Verſtande diefer Sachen und 
Des Zufammenhangg wegen ‚fo viel zu eroͤrtern, als 
ich zu thun gefonnen bin. Die Tatern und Muns 
galen rechnen fich und einige andere DVölcker von 
alten Zeiten her unter dem algemeinen Nahmen 
der Türken ‚wie aus dem Abulgafi Bahadur Chan 
zur gnüge erhellet. Nicht, als ob man fie des— 
halben von einem Stamm und unter fich vor vers 
wandt halten folte, wie Abulgafi Bahadur Chan 
vorgegeben, fondern aus einer anderen Lrfach, 
Die Latern und Tuͤrcken find gank gewiß von eis 
nem Urfprung. Des fönnen einerſeits Die “rn 
| 3 er 
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be anderfeits die Phyſiognomie Zeugen feyn. Die 
Mungalen und Galmucken iind auf alle erdeneklis 
he Weiſe von jenen unterfchieden, unterfich aber 
ws eben den berührfen Urfachen defto naber vers 
vand, bel nun diefe Voͤlcker öffters unter 
nächtigen Nenierungen verbunden geweſen, da bald 
ene, bald dieſe den Vorzug gehabt, ſo iſt es nicht 
u bewundern, Daß fie fich zuweilen als ein Volck 
ingefeben haben. Tamuzin ein Pring von einer 
leinen Mungalifchen Horde bemächtigte ſich nad) 
md nach vieler anderen Horden, big er im Jahr 
202, alle Mungalifche, Calmuckiſche, Tafaris 
che und noch andere Voͤlcker bis an Perfien uns 
er fich gebracht. Er hatte bereits alies bis an 
ie Caſpiſche See und den Volga Strohm, auch 
inen Theil Der nördlicheren Sandern in und aufs 
er China, welche Damahls eigentlich Kitay hiefe 
en, erobert, da er ım Begriff war das füdliche 


Shina einzunehmen , aber 1227. in Tibeth mit 


Tode abgieng. Er hat vier Söhne gehabt, Zusi, 
Zagatai, Ogtai und Tuli. Die zwey erften fturs 


sen vor dem Vater, und alfo folgete ihm in der 


Regierung Ogtai Chan. Doc find die zwey ers 
ften Söhne gleich fals merckwürdig , weil des Zus 
ji Ehans Sohn Batu over Bati Chan, mitdem 
Ehren Nahmen Sagin Chan, von ung zum dffe 
fern wird erwehnet werden müßen und weil der 


Abulgafi Bahadur Chan, der diefe Geſchichte 


in das befte Licht geftellet, von dem Zagatai in 


gerader Linie abflammer. Nachdem DgraiChan 


achtzehen Jahre regieref hatte, folgte ihm fein 
Sohn Kajuck Chan, welcher den Thron nur vier 
| + | Jahr 
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Jahr befeßen. Ogtai bemaͤchtigte ſich nicht allein 
eines greßen Theils von China , fondern that 
auch unter Anfübrung feiner Generafen einen Eim 
fell in Perſien und zugleich unter Anfüuhruna des 
oberwehnten Batu Chans mir 600066 Mann eis 
nen Zug über Die Dolga, Jene Armee beitund 
me rentheils aus Mungalen, und dieſe aus Ta⸗ 
tern, Und Daher iſt der Nahme der Mungalen 
bey den Armenern, Perſern, Arabern, und an⸗ 
Deren Aſiotiſchen Scribenten, bey den unferen 
aber der Tatern Nahme befandter. Schon im’ 
fahr 12174. und noch bey Lebzeiten des Gengis 
Chans, war Ejucka oder Ajucka Chan, den einige, 
wiewohl, fälfchlic vor der Batu Chans Vater 
ausgeben, auf die Polowzer loßgegangen. ©% 
Ohnerachtet diefelbe allezeit gefährliche Feinde von 
Rußland gewefen, fo ließen fich Doch die Rußi⸗ 
ſchen Fuͤrſten bereden, daß fie ihnen zu hilfe 
kamen. Cie vereinigten fidy mit den Polowziſchen 
Truppen ohnweit dem Fluße Kalka und wolten 
ie Nacht Darauf Die in einer großen Ebene cam⸗ 
pirende Tatern uͤberfallen. Allein dieſe Famen je⸗— 
nen zuvor und die Polowtzer nahmen bey dem er⸗ 
ſten Anblick der Feinde die Flucht. Diefes geſcha⸗ 
he nicht allein in der groöſten Unordnung, ſondern 
auch fo, Daß ſie ſelbſt unter den Rußen ſich femd⸗ 
lich verhielten. Die Rußiſche Armee war zwar 
der großen Menge der Tatern nicht gewachfen, ' 
doch that fie einen hartnackigen Wiederſtand, — 




















u, CVbLelloug Sehchiſche Hildrie in MS. im i. Thetn 
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fie aleichfals das Feld raumen mäffen. Nach dieſer 
Niederlage ‚bedientendie Tartern fich ihres Gluͤ— 
ckes, und nahmen Den Polowzern ihr Land, ſonderlich 
aber Die Crim ab. Doch blieben die Haven und 
fetten Sch ößer an der See ın Der Genueſer Haͤn⸗ 
den, meil Die Tatern mit Beſtuͤrmung folcher 
felten Mauren nicht wohl zu wercke zu gehen 
wuſten, auch ohne Zweiffel, ihren eigenen Scha⸗ 
ben, der Durch Verluſt De: Dand [8 zur Fee, 
worauf fie fich nicht verſtunden, erfolgen muſte, 
zu vermenden werden bedacht geweſen ſeyn. Es 
erfolgte hierauf im Sanur 1237. *) Der entfegli 
che Einbruch in Rußland, Da der Batu Chan mit 
5000-0 Mann ins Rezaniſche einftehl. Einer fo 
ungeheuren Macht konte Rußland nicht wieder 





ſtehen, zumahlen da dieſer StaateCörper an eis. 


ner ſchweren Krangheit dameder lag, daß alle 
Glieder deßelben von einander getrennet, dem 
Haupte aber vornemlich aufſaͤtzig waren. Es war 
Das Reich unter ſehr viele Furſten von Gebluͤt 
zertheilet, Deren ein jeder vor ſich, ſchon von langen 
Zeiten ber, als um die Wette, nach einer größeren 
acht firebefe , Daß der Großfuͤrſt wieder Diefelben 
fein noch übriges Anſehen nicht beßer vor fein 
Haus behaupten fonte, als Durch die Unemigkeit, die 
er unter ihnen zu unterhalten wuſte. Diefer Fidaliche 
Zuſtand Des Reiches, iſt wohl die Haupt Urfache ges 
wefen, Dat die Tatern eines nach dem anderen 
wegaefchnappet, und daß der Großfuͤrſt ſich kaum 
m Novogrodiſchen und Plesfowifcben Ihrer ers 
wehren koͤnnen, jumahlen da der Teutſche Drden 


a — — — 
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von Liefland aus ihm gleichfals fehr zuſetzte Doch 
begnügten fich die Tatern mit Denen Sänsern su 
beyden Seiten der Yolga bis an die Jaick, wo 
fie ihre Lager aufſchlugen, und nachmablen die 
Stadt Kafan (*) erbaueten. So haben fie auch 
die Sfadte Aſtrachan, Bylymat, Cuman und. 
viele andere in und außer der Crim theils erbaus 
et, theils erganket. Diefe nun nenneten ſich 
die Guͤldene Horde (von welchem Nahmen ſehr 
viel zu ſagen ware,) und ſtunden unter dem groß 
fen Kaan (**) wurden auch von den Gouverneus 
| | ven 






































(*) Kafchan heißer im Mandjuriihen ein Städtchen, 
tie aus denen ın China gedruckten Charten von den Provins 
tzien außerhald ver Mauer, erheller. Im Tuͤrckiſchen aber und 


im Zatarifhen heißer ()) p Kazan ein großer Kegel. 
Es iſt biebey zu merden „was Demitrius Cantemir 
Fuͤrſt von der Moldau in den Anmerckungen über feine De- 
crementa Aulae Ottomanicae 1. IM. c. 1. berichte, Car 
fan, fagt er, und zierlicher a jꝰ Kazagan , heißer ein 
großer Keßel, aus welchem viele Ipeiien können. Die Crimi⸗ 
ſche und Budzjackichen Murſen benennen mit Diefem Nah—⸗ 
men die Famlien ıhrer Unterthbanen, daß zehen Männer, 
mehr oder weniger , zu einem Caſan gerechnet werden. Wenn 
fie‘ zu Felde ziehen follen, wird von dem Chan verordnet, wie 
viel Mann aus jedwedem Gafan mit ziehen fol. Man bält 
daror, daß ohngefehr 70 tauſend derfelben in der Crim ſeyn. 
Wenn ein Hausvater von einem Caſan, eine Witweund Er— 
bin elnes anderen Cajang heurathet, wırd aus beyden eines. 
Dingegn wiederum ledige Leute die ſich untereinander vers 
heuratben neue Cafans aufrichten, daß alfe niemals eine ge⸗ 
wiße Anzahl derſelben feſtgeſetzet werden kan. 


(#2) Es iſt ein Unterſchied gemacht worden unter Nas \ 















































































































ven oder Ehanen reaieret, welche von dem Kaan 
ihnen vorgetehet wurden und aus Der Koͤniglichen 
Gingishanifchen Familie abſtammeten. lach 
dem oberwehnten Kaan Cajuck Chan iſt Mangu 
oder Muncfafa Chan des Cajuck Chans Vatern 


Bruder, Tuſchi Chans Sohn, im Jahr ı2sı. 


gefolget,, unter deßen Regierung dıefes Weich bis 
in Syrien, Armenien und an den Grantzen des 
Grichiſchen Kayſerthums fish ausgebreitet. Kus 
blai Chan fein jeiblicher "Bruder und Vlachfolger 
bemäcbtigte ſich endlich des gungen Chineſiſchen 
Reichs :und da Indien vorbero auch chon unters 
wirffig gemachet war worden, fo ſtund von 1260 
bis 1204 faft gang Afien, Natolien aber, und Ara— 
bien zum theil, ausgenommen, benebft eınem grofs 
fen Theil von Europa unter dieſem eingigen Ober— 
haupte. Allein nad) des Cajuck Chans Tode Harz 
te fein Sohn gnug zutbun, daß er Das weitlaͤuff⸗ 
tige Chineſiſche Reich behaupten Fonce, Daher die 
Befehlshaber in den Provingen, welche, wie be 
reits geſagt, aus Singischanifchem Geblüte wa⸗ 
ren , Die bequemefte Gelegenheit befamen , ſich 
Souverain zu machen. Aus diefer kurtzen Erzeh⸗ 
fung Fan man ſich einen Begriff machen, was 
unfere Vorfahren mit der großen Tartarey haben 
fogen wollen, da es doch vielmehr nach Dem Ober; 

haupte 


Chan, welches ein Ehren Titel, und etwan ſo viel, als Fuͤrſt, 


geweſen, und unter ⸗ Kaan, welches allein dem Ober— 
haupte dieſes ungeheur großen Reiches beygeleget worden, als 


etwan das Perſiſche und Tuͤrckiſche Padiſchah, und das alte 


Tuͤrckiſche Chakan. 
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haupte und dem sornehmften Molke , Die große 
Mungalen hätte heißen füllen, ac erwehriter 
Zrennung aber har em folcher Nahme gar nicht 
mehr fiat gehabt und ware eg endlich einmahl 
Zeit, daß man fich deſſelben enthielte. Dieſe 
Hexren waren insgefanit enden, Je aröffer ihe 
Abſcheu war , Den fie vor vie Mahumetaner hats 
ten, je mehrers Geneigdheit erioieien fie gegen die 
Chriſtliche Relieion. Die mehreflen Herren hatten 
GEhriſtliche Gemahlinnen und siefe Vornehme nah⸗ 
men ohne Anſtoß die Ehriftfiche Neligionan. Dages 
gen es einigen Das Leben gefofter, da fie Mabus 
metaner worden. Nagoi Chan ift der Zeit Red— 
nung nach Der erſte geweſen, welcher Die Guldene 
Horde mit ungebundener Macht beherfchet und 
alfo auch) vor den Stifter des Caſaniſchen Ko⸗ 
nigreichs, welches Denn Die Crim ag eine Provintz 
ne begrieffen, angeſehen werden muß, Er hat 
feine Printzeßin an Foͤdor Roſtislaewitz Fürft von 
Gmolensfo und Jaroslaw verehliget und ıbr die 
Staͤdte Kuman, Korfun , Zura, Areff, Son. 
niw und Bolymat mitgegeben. (* Erflarbohne Er⸗ 
ben und wurde in feine fteile gewehlet Aſbiek Chan, 
von welchem Die Stepennaja Kniga beseuget, (**) 
baß er der erſte geweſen, weicher Die Mahumedas 
nifche Religion angenommen. Und diefes iſt 
glaubiicher, als daß Leslow den Batu Chan vor 
den erflen ausgeben will, | u 
Ich din, wie geſagt, gar nicht gefonnen ges 
| | weſen, 


(+) Strykowskyund Leslow (48) Stepen, XI, c GG 
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weſen, dieſe Tatariſche Geſchichte in einer ande— 

| > DaF wir einen Zus 
jammendang der Degchenheiten bey Aromw und in 
der Erim haben möchten. Denn von der Tata 
riſchen Hiſtorie fol in unferer Sammlung kunff⸗ 
tig vielfältig und umjtandlicher gehandelt werden, 





Deshalben ich auch vorjetzo die Tatarifchen Hans. 


del , dabey Rußland unglaublich mitgenommen 
worden, Dis auf den Tacktamyſch Chan, welcher 
am grauſahmſten gehaufer, ruben laßen will. Die 
fer fiehl im Jahr 1382. mit einer ungebeuren Ar— 
meer in Rußland ein und gieng gerade auf Die 
Hauptſtadt Moſcau zu. Der Großfürft Dmis 
tri Iwanowitz, welcher Diefeg nimmermehr Vera 
mufhen fünnen , retirirte fih aus der Stadt. 
Dem Feinde konte Fein Wiederfiand aetban wers 
den und alfo nahm er ben 16. Aug. Die Stadt 
Mofcau, die fich jur Behr feste, mit Lift ein, dus 
ben er Die Beſazung von 25000 Many niederfds 
belnließ Der Großfürft zog allen thalben feine 
Macht zufanmen, einen rechten I iederftand zu 
hun, als Tacktamyß noch über Diefes eine ande 
ve böfe Beitung befam, daß er in alfer Eyl zuruͤck 
gehen und alles wieder verlaßen muſte. Timur 


Axack oder Tamerlan war im Anzuge wieder das. 


Caſaniſche Königreich. Tacktamoß verneinere 
Demfelben in Zeiten Wiederſtand zu thun,, wurde 


aber dermaßen empfangen , daß er ſelbſt nach 


Litthauen zu dem Großfuͤrſten Withold fluͤchten 
muſte. Tamerlan war nunmehro Herr von allen 
Tatariſchen Horden und begab ſich zuruͤck, nam 
gantz Perſien und vielmehr Laͤnder ein, daß er dag 

| An⸗ 
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een 
Anfehen harte, er würde den Grund zu einen 
eben fo großen Reiche legen, als dag Mungalis 
ſche gewwefen war. Nach dem Tode des Tamers 
lans, welcher ım Jahr 1400 in Samartand ers 
folgere , machte ſich Edegai Chan ‚ der unter ihm 
tapfer gedienet hafte, von der Erimifchen Tata— 
rey Meſſter, dagegen der Tacktamyß wiederum 
das Cofanifche Königreich in Befik nahm. Yon 
der Zeit an find Diefe zwey Neiche von einander 
gefrennef geblieben. Dem Edegar folgete Deulet 
©ierai, der erfte dieſes Nahmens, von welchem 
auch die jegige Ehanifche Familie Gierai (x) ges 
nant, abſtammet. Diefe Familie weiß fich ſehr 
groß damit, Daß fie von Gingis Chan entfproßen, 
Es find aber, wie der Fuͤrſt Cantemir berichtet, zwey 
verſchiedene Familien dieſes Nahmens, deren kei⸗ 
ne die andere vor Die rechte Familie erkennen will: 
Die renierende nennet fich fchlecht weg Öbierai und 
die andere Tſchoban Shierai, daß iſt, Dre Hirten 
Ghierai. Jene erzehlen, daß eine Gemahlin des 
Chans mit einem Hirten zugeßalten und mit ihm 
einen Sohn gezeuget. ie fen deswegen hinges 
richtet worden: Das Kind aber hätte ein Bedienter 
des Chang födten follen , und häfte es in Czir⸗ 
kaßien heimlich erziehen laßen. Von dieſen ſollen 
die Tſoban Ghierai abftammen. Allein dieſe 
werffen der regierenden Familie eben daßelbe vor 
und geben ihr gleichfals dieſen Nahmen. AJ 
—— Ur⸗ 





(*) she Ghierai, 
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Tuͤrcken erfennen zwar die regierende Familie vor 
Die rechte , aber fie ſchuͤtzen Doch auch die andere, 
welche ficb in der Stade Jamboli auf der Erim 
aufhalt. Fa nach ver Schlacht ben Wien wurs 
de Selim Öhierai Chan, der in Verdacht gekom— 
men war, ab ‚hingegen aus der anderen Familie 
Kior-Öhrerai eingeießef, Uber wenig Monathe 
hernach kahm die Regierung wiederum an die 
jeßt regierende Familie. Der ſechſte unter dieſen 
Ehanen Mendi Sierai ift derjenige aewefen, un 
ter welchen Die Tatarey eine große Veranderung 
erlitten. Er wurde ‚wie Leßlow will, im Jahr 1475. 
Ehan in die Stelle feines Bruders Nurduchan, 
welchen Die Murfen abgefeßet hatten. Allein er 
muß fchon vorher Chan geworden ſeyn, da wir 
anderwerts aus dem Ubertus Folieta geieiget 
daß vie Haͤndel zwiſchen ihm, feinen Murfen,den 
Genuefern und Tuͤrcken bereits 1474 ſich zuges 
tragen. Die Genueſer befaßen noch immer die 
Havens von der Erim und Daben auch Tara oder 
Azow. Dbgleich die Tuͤrcken Eonftantinopel im 
Jahr 1453. erobert und dem Chriftlihen Kay— 
fertbum ein Ende gemacht hatten , fo haben dens 
noch Die Genueſer, allen Widerſtand obngeachtet, 
diefen Handel in der Erim noch in. die 20 fahr 
behaupte. Wie aber durch ihre Schuld der 
Chan mit feinen Murfen zerfallen, wie jener fich 
in den Genueſiſchen Schuß begeben , und diefe 
Die gange Erimifche Nation dem Türefifchen Sul; 
fan mitgewißen vortheilhafften Bedinaungen unters 
worffen, und folgends denfelben, die Genuefer vers 
trieben, Die Davens aber in Türefifchen Händen 

ges 


























































































































96 35 (0) ehem 
gelaßen worden, baben wir ſchon anderwerfs bes 
richtet Leßlow Ichreibet von dieſem Mendi Ghie— 
rai Chan alſo: Sultan Machmed Der zweyte hat⸗ 
te Caffa durch Ubergabe befommen, den Mendt 
Ghierai, welcher feiner Sicherheit halben dahin 
geflüchtet , mit feinen sweren Brudern ſich uns 
terthaͤnig gemacht und hernach Aow , DOc kom 
und Bielsorod erobert, endlich hundert Aßerfte 
von Oczakow am Daiper Kazıfrrmen oder die 
Burg Kazi angeleget, Der Furft Demitrius 
Cantemir , welcher von den Erimiſchen Murs 
fen Dieies Nahmens, Die fehr mächtig gewefen und 
‚in Der Hiſtorie berühmt find, abgeſtammet, feßet 
das Schr von Eroberung Caffa im Tuͤrckiſchen 
Jahr 876. (*) welches 1471. 10, Juni ange 
fangen ‚, und berichte, daß Mahomed der zweyte 
Durch ſeinen berühmten General Gjediuck Achmed 
Paſſa, der auch nachgehends Groß Vezir gewor⸗ 
den, den Geyueſern Caffa weggenommen und als 
fo Die gange Erim unter fich gebracht, Dafelbft 
hätte er den Mengi Ghierai gefunden , welcher 
nac) einem langen Kriege mit feinem Bruder ends 


X 





lid) überwunden worden und zu den Genuelern 
flüchten müßen. Diefen hätte der Sultan wieder 
als Chan von der Erım eingeſetzet, ja auch mit feis 
nen Truppen verſtaͤrcket, daß er feinen Bruder in 
Kapgjak, das iſt, jenfeit der Don bis hinter den Jaick 
Strohm, unter das Tuͤrckiſche Koch rs | 
fon 


eo 
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önnen Der Vice Admiral Cruys har hicbey 
angemercket, dag Azow die vorige Wortbe Ic der 


Handlung biedurch verlohren und zum Flecken | 


worden, da Butter, Käſe, gefalßene Fiſche und 
iniae Sclaven nachgehends verfauffet wor en. 
Die Gelegenheit der Stadt ſey bis auf die Zeit, 
Ja fie von den Coſacken erobert worden, eben fo 


jeblieben, wie fie unter den Genueſern gewefen. 


Es fen eine gute feite Mauer um felbige gegangen 


nit vielen Thuͤrmen. Eine Feſtung nach alter 


Urt fen an dem Ufer Des Dong gelegen geweſen, 


er Don aber fey dermaßen durch die Stadt ve - 


offen, daß ein gut Theilder Stadt auf der jen⸗ 


eitigen Inſel fich erſtrecket. Indeßen Fun nicht 


mugfahme Gewißheit haben, ob die Senuefer 


13 zu der Zeit,da Gaffa erobert worden. Aomw 


10ch beſeßen. Der fleißine und aufrichtige Folies 
a hat ung hievon Feine Nachricht geben koͤnnen. 
Der Zweiftel aber , ob nicht ſchon vorher die Tas 


ern dieſe Feſtung, die den Genuefern fehr abaes 
egen, den Tatern aber in Anfehung Caſan und 


litvackan jehr bequem war, eingenommen , ent 
iehet bey mir abfenderlih Daher , dak der 
derr Profeßor Kehr mir Mungen von Azow 
jerviefen , mit dem Nahmen des Tacktamyß Chan. 


Sch habe bereitsim vorigen gemuthmaßer, es 
Örffte 2lgoro ſeinen Nahmen von dem Po.omsis 
hen Fuͤrſten Afup oder Agjup, wenigſtens aber 
on einem folchen Polewziſchen Worte bekommen 
jaben. Dieſen Nahmen haben von der Zeit an 
ie Rußen bis jeßo behalten, Die Tuͤrcken 

cn G — aber 


— 


Eu .:x 












































































































































98 wo ) See 


aber fprechen ihn Adfack aus , CH welches von 
pielen weiter verderbet worden, da fie bald Oſow 
bald Kaſack und Kaſawa gefchrieben, Der Do 
£heilet fich ın der Gegend der Stadt in zwer 
Haupt Fluͤße, welche die aͤußerſten find und inzwi 
ſchen mit noch mehr Armen verfchiedene Sfufel 
errichten. Die vornehmfte Darunter ift die Inſe 
Lutig. (**) Der Haupt Arm bey Azow behali 
den Nahmen Don, der dußerfte aber der ihm ge 
gen uͤber ıfl, wird von den Rußen Donetz oder dei 
Fleine Don genennet und ift von der größeren um 
oberwerts in den Don fallenden Donen leicht zı 
unterfcheiden. Nachdem die Nußifche Flotte im 
Jahr 1595 und hernach, diefe Füße befahren, hat 
man von dem Nice» Armiral Erups die ge 
naueſte »Befchreibung in feinen bereits erwehnten 
Charten erhalten. Er feßer Azow auf dent 47. 
Grad 20. Minuten Norder Breiteund 64. /, da 
Lange, Chardin berichter uns, daß vor feiner 
zer Azow von den Nußen öfters zu Waſſer und 
zu Lande angegriffen worden. Er verſtehet aber 
hierunter die Donfcben unter Nußifcher Dorbs 
maßigkeit fiehende Coſacken, () melche nies 
mahls leyden Formen, Daß diefe Feſtung ihnen den 
Weg zur See fperren folte, Die Azowier bins 
gegen, um der Coſacken liſtige Schleiche ” - 
" inde⸗ 





MIO Adfık auf den geſchriebenen nnd auch 
auf der in Conſtantinopel gebruckten Charte und eben alfo auf 
den Müngen vor Azow. (**) € vegpn) — 

(**) Siehe hiebey Witſen p- 599. zweyter Aflage, 











I RE, 
Binderen ; hatten gewaltige Ketten über den Don 
aiogen ‚, daß jene mit ihren Kahnen nicht nach 

jefallen in Die Schwarge See dringen und als 





les verheeren doͤrften, welches fie nur deſto mehr 


erdittert. Es haben diefelbe auch weder Diefe Ketten; 
hoch Die Dabei) angelegte Bolwercke, Serdiſtan (*) 
genant verhindert , Daß fie nibf im fahr 1616. 
auf dem Schwarken Meere gefreuger ‚mithin viele 
Tuͤrckiſche Schiffeund ſelbſt Sinope weggenommen 
hatten. () Im Jahr 1624. kreutzeten ſie bis vor 


Eonflantinopel und endlich 1637 nahmen fie Azow 


dar ein. (*) So weit wäre es wohl nimmers 
mehr gefommen ; wenn nicht vorhero ſchon Ruß⸗ 
land ſich erhofet gehabt hatte, als wovon id) 
nothwendig etwas erwehnen muß. Gleichwie bes 
teits Fürklich anaeführet worden, welchergeftalt 
Rußland in der Damabligen Verwirrung die ſchwe⸗ 
te Macht der Tatern enipfinden muͤßen, alſo will 
Anjeßo den Verlauf der Sachen eben fo kurtz bes 
tühren, Der H. Alexander, welcher feiner bey 
dieſem unſeren Neva Strohm wieder den Teut— 
ſchen Orden ruͤhmlichſt befochtenen Siege halben 
den Beynahmen Newski erhalten, wurde von feinem 
Vater, dem Großfuͤrſten Jaroslaw welcher ver 
J— wegen ſeinen Sitz von Novogrod nach 

ereſaslaw verleget, das Novogrodiſche zu bes 
ſchuͤtzen hinterlaßen. Nachdem er aber in folgen⸗ 
den Jahren die völlige Reglerung als Erbe übers 
nommen, hat er durch feine Klugheit. der Tatern 
RR EL ARE a fer 


— — 





. Bitfen p. 589. 727. (#4) Chrontcos Ms 
er?) Ib, D, 592; et Chrön, MS; R 
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ferneres Unrernehmen zu hemmen gewuſt. 90 
bey bat Rufland auercrit fiib zu erholen ona fans 





‚gen, bis es den Totern wiederum den Kopt bieten 


Fönnen. Diefes that zuerft der Grops urſt Dimia 
trie Iwanowitz, welcher um Das Jahr 1 3 5 die Ta⸗ 
tern mir ungemeinem Muthe emigemahl aus dem 


Filde aefet lagen. Doch wolte Die volnge Erret 


tung des Rußiſhen Reiches nid rt eber ‚ als unter 
deßen Urenckel dem Groffürften Iwan Waftlewik 
dem Erfien erfolgen, etwan um das Schr 1477. 
Deßelben Sohn und Meichsfoleer Bafilıus konte, 
megenabermahligen Unruben im Reiche, dieſe Vor⸗ 
thele nicht behaupten. Allein Czar Iwan Waſilo⸗ 
oberwehnten Enefel bedienere ſich aller | nee 


Macht, die Zwiſtigk ıten in feinem Me che aug 


dem Grunde zu biben und bemachtigre fib m 
Jahr 1552 des Cafaniichin Konigreiches; und 
zwey Jahr Fernach war er Meifier von Aftras 
dan. Dre Beſchreibungen, die Leslow hievon 
geneben, follen Fünfftig mitgethe jet werden. Sul— 
fan = elimder Zwepte, der mit Perſien ın Uns 
fricden lebte , trachtere darnach, Daß er dieſen 
über die Volga und Caucaſiſche Gebuͤrge mir eis 
ner machrıgen Armee m den Mücken fallen fons 
te. (+) Alleın es mochte bey dieſem I: orgeben wohl 
noch eine andere Abſicht geweſen ſeyn TDieſes 
nun zu beforderen, ließ der Sultan anftalt m 

‚chen, daß das Land zwilchen dem Don und der Wol⸗ 


) 


4 . 4 





(4) Vice Atwirel Cruys 1 c. Fuͤrſt Cantemir in In- 
erementis Aulae Oghmanicae 1, II. c. 5. Ä — 


— 
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ya ducchjtochen werden ſolte. Die unzähliche Ars 


heiter wurden von den Zafern, die der Chan— 


ommandırete , bedecket. So vortbeildaffe dies 
8 Weck den Tuͤrcken ſchiene, wenn fie von 
Sonftantinopel bis in Die Wolga und ın die Caſpi⸗ 
ſche See mi: ihrer Flotte gehen koͤnten, fo we⸗ 
nig war dieſes dem rapferen Czr Iwan Waſile⸗ 
witz gelegen, welcher guugfahme Urſache harte zu 
heſorgen, Daß unter d eſem Vorwand Aſtrachan 
u erſt würde herhalten muͤßen. Denn es war 


auaenfiheinlih , da Die Tuͤrcken fib ohne 


Scheu verfauten ließen, weldyergeitalt fie mit eis 
er Flotte m die & fpitche See und vach Schir⸗ 
warn zu geben gefinner wären, daß fie folıhes, obs 
ne Aſtrachan einzunehmen, nich’ bewercfitelligen 
Pönten. So waͤr auch dem klugen Czaren um 
die Erhaltung von Perfien zu tbun , damıt die 
Tuürckiſche Macht , bey Woterdrucung dieſes 
Reichs, ihm felbiten nicht Überlegen ſeyn machte, 
Alſo rückten die Rißen, von ihren Coſacken vers 
tarıfer, ungefdumt an und flöreten Diefes große 
Harernehmen der Türcken , da man faum Dem 
dritten Theil der Arbeit an dieſem Canal vohos 
gen harte. Derieniae Tuͤrckiſche Hiſtorien Zchreie 


dr, dem der Furſt Santemir folget , gedendet 


der von Seiten Rußlands in ven Weg gelegren 
Hinderung nicht, fondern mißer alle Schuld des 
unterlaßeneh Vorhabens dem ſtetigen Regen, Falo 


\ 


ren We en“ Proviant „Dunger, Seu⸗ 


chen und Rothen⸗Ruhr bey. Doch waren-bey dies 


fer Gelegenheit in Die 30 faufend Nogaiſche Las 
fern von Rußland on ae und hat⸗ 
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ten 
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ten mit ihren Samilien, in denen in Der Erim ihs 
nen angewiefenen Plaͤtzen ſich niedergelaßen, Weil 
nun Die Kit nicht gelingen wollen, eröfneten Die 
Türen, ibre Abſicht, im Jahr 1569. (*) 
und belägerten Aftrachan, Aus dem Tuͤrckiſchen 
Reiche brach eine Macht von drey mahl hundert 

taufend Mann dahin auf und fHeßen noch 40000 
Tatern dazu. Nachdem diefe große Armee bey 





Azow fich erfrifchet hatte, brach fie im Septems 
ber auf nach Aftrachan zu geben. Sie wurden aber 
von dem Aftrachanifhen Commendanten Tzere— 
brinsfn dermaßen empfangen, daß ein fo großeg 
Heer nicht allein fruchtloß ‚ fondern auch mit Iers 
luft vieler faufenden von Todten und Gefangenen 
abziehen muſte. Der eingefallene Megen , die 
Ubele Wege, ja Hungers⸗Noth, Seuchen und 
Pet unter Menfchen und Diebe, verurfachten, 
Daß kaum der zehende Theil zurück Fam. Einegroße 
Menge von Krancken und Gequetfchten wurden 
in Azow gelagen. Allein es mufte ein Unglück 
uber das andere Fommen, Denn einige hundert 
taufend Pfund Pulver flohen in Azom , ich weis 
nicht Durch was vor einen Zufall, in die Lufft, und 
wurden Durch Diefe Schiefung Stadt und Schloß 
zerjtöhret. Der Sultan, welcher zu beforgen hats 
te, Daß der tapfere und Fluge Czar Iwan Waſi⸗ 
lewitz ſich Diefes vortheilhaflten GSchlußels zur 
Ottomanniſchen Pforte bemachtigen möchte , ließ 

| | Aʒzow 





(4) Neu eroͤfnete Ottomaniſche Pforte 1, VII. p. 22% 
ſetzet Digwon etwas im Jahr 1508. 
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lzow fogleich wieder erbauen und mehr als vors 
ero befeftigen. Nachdem die Befeftigungs Wer—⸗ 

fe angelenet waren, nahmen die Syanıticharen, 

veil man den Tatern fo viel nicht anvertrauen 
urffte, den Befis davon. So wurden aud) 
inige Galeeren und Saicken, den ftreiffenden 
ofacken zu wehren , Dafelbft angelenet. Ruß 
and hat nachgehends bald in Liefland, bald mit 
nerlichen Unruhen fo viel zu fehaffen befommen, 

aß der geruhige Befig von Azow den Turifen ges 
aßen werden muͤßen. Doch haben die Eofarfen 

m Jahr 2637. dieſer Feftung fih bemächtige 
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Se Eofacken find ein mohlgewachfene: 
cckes, tapferes Volck. Schon ım 
war tarelbe. wie aus dem Conftantinus 

















Porphy⸗ 
rogenneta zu erſehen, unter ſolchem Nahmen be⸗ 
kannt und wohnete in der beutigen Cabardey am 

Caucaun/ wofie , wie ich oben erwehnet ‚bes 
reits Durch den Furften Mſtislaw unter Rußiſche 
Bothmäßigkeit gedrocht ſind. Die Polniſchen 
Scrib nren geben von ihnen viel wunderliches 
Zeug vor , we ches aber von nichts, als von ih⸗ 
rem niedesträchtigen Daß aegen diefe edle Nas 
Fon zeunen fan. Sonderlich werffen fie ihnen 
vor, Daß fie ein jufammengelauffenes Geſinde 
fenn. Nun iſt es zwar an dem, daß fie zu allen 
Zeiten vtel Rußen und Bohlen auch andere , Die 
zu ibnen geflüchtet, aufgenommen, allein dieſe 



























































Fluchtlunge hindern gar nicht, daß die Coſacken 
een nicht 
oe a | 
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NEST TE SEES Dessauer ———— —— — 
nicht ſolten eine alte und ihren Verfaßungen nach 
wohl eingerichtete Nition geweſen ſeyn. Einige 
wohneten zu den Zeiten, von welchen wir reden, 
bey dan Poroggen oder Waßer? allen des Dnies 
pers ud wurden daher die Zaporogiſchen oder 


Zaperomifchen Coſacken genennet. Sie waren 


mit der Poluſchen Respublik, ihrer Freyheit 
nichts zuvergeben, in Treue verbunden. Und ſo 


waren fie eine Vormaur gegen die Tuͤrcken und 


Tatern, thaten auch der Reſpublit gegen Ruß⸗ 
fand gute Dienſte. Andere wohneten am Don. 
Dieſe Donsfı Eofafi befaren die fruchrbabreite 
Gegend von der Welt, hatren ihre gure Verfaſ— 
fu :gen gegen Die Tatern gemacht, und waren dem 
Raßſchen Meiche zugerhan. Da die Zaporogiſchen 
pon dein Polniſchen Adel alzuviel Übermurb leyden 
muſten, tvelches fie zu erdulden nıcht gefonnen 
waren , ergriffen fie fhon 1587. die Waffen, 
wurden aber gedampft und bernad) deſto mebe 
gedruckt- Deswegen fie im Jahr 1597 wieder 
einen vor die Reſpublick getabrlichen, Aufitand 
machten und aang Pohlen und Eithauen Deunruhigs 
ten. . u. jsloienkoim fam es zum Treffen, da 
das Pohlnuche Heer⸗Lager in Die lud 

gen ward. Doch Der Feldher Tolkizuski ftellete 
feine Leute wieder in Ordnung, und trieb die Eos 
ſacken deriraßen in die Enge „ daß fie ihren Het— 


man Nalewaiko herausgeben muften , welcher - 
von den Polen enthauptet wurde, ee im 


ſiebenzehenden Jahrhuͤndert der Polniſche Adel 
gar zu ſehr um ſich grieff und viel: Guͤter in der 
Ufraine und ſonſt wo u Coſacken ihren Sitz hats 
9 | 5 fe 





t geſchla⸗ 
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ten, an fich zog , Die Eofacken aber als Knechte 
und Unterthanen mit Zinß und FrohnsDienften bes 
ſchwehreten, Plagten diefe zwar bey Hofe, bes 
Famen aber fchlechten Troſt und muften hoven ‚wie 
die Polniſche Edelleute fregig darauf beftunden, 
Daß es nunmehro Zeit wÄre , dieſe unruhige Na— 
. tion vollig unter den Fuß zu bringen und die Fe⸗ 
fung Kuklak am Drieper nen entgegen zu ſe⸗ 
Ber Den Bun Diefer Feſtung fuchren die Co— 
jacken mie aller Macht zu binderen und ſchlugen 
Den Frantzoͤſiſchen Obriſten Marion der die Are 
beit mit 202 Mann bedecken folte, dermaßen, Daß 
fait nichts mit dem Leben davon Fan. Hieruber 
ruckte der Feldherr Komießpolzfi mit der gantzen 
Maͤcht auf die Coſacken zu. Die Coſacken haͤtten 
ihrem Hetman Sawaltonowik der Verrathereh 
halben in Verdacht, huben ihn deswegen in Stu— 
cken und wehleten einen Pauluk Nahmens in fei⸗ 
ne Stelle. Indem Fam bereits der Cron Feld— 
Marſchalck Potoʒki ihnen über den Hals, fchlug fie 
und fchloß-die Fluͤchtigen in Boromisa dermap 
ſen ein, daß fie ihren Hetman und vier andere Des | 
fehlshaber überliefern muften, mit der genommenen 
2lbrede, daß ihnen am Leben Fein Leyd geſchehen 
ſolte. Dieſes wurde fehlecht gebalten , und alle 
pier muften in Warſchau ihre Häupter hergeben. 
Die Cofacken befanden ſich in einem fehr verwirs 
reten Zuftande , weil nunmehro die Pohlen ihren 
Bogen überfpanneten, Alfo waren Diefe Coſacken 
gewillet, fich heber entweder bey dem Rußiſchen 
Reiche, oder bey dem Tatar Chan in Schugzu⸗ 
begeben , und ihr Land mit Dem Ruͤcken 
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ven , als deraleichen ungemaßigte Gewal 








de nicht weichen wolten, verkchangten fih an der 
Nberfeite des Dniepers fo ſtarck, daß fie zwey 


range Monath den Pohlen Wie derſtand zu thun 


m Stande waren, Endlich mufte Potozky mit 
ihnen capituliven , welches aber von Pohlniſcher 


Seite, nach Gewohnheit gehalten. wurde. Kine 


[0 edelmuthige Nation , als die Eofarfen find, 
welche fo ehrlich , aufrichtig und treuhertzig, als 
Fing und tapfer fich zu bezeigen gewohnet, Fonte 


Nichts weniger als eine fo öfftere nnd barte Bes 
Be vertragen, Cs hat nicht fo gar lange 


gewehret, fü hat Der Hetman Chmelnitzky im Jahr 


1647. die Wohlen angefangen , por fo viel Un: 
gemach, dermaßen zugüchtinen, daß man den Scha— 
den und Merluft der Reſpublik nicht genug bat 
febagen koͤnnen. Allein vier taufend tapfere Coſacken 
wolten ſchon vor Der Zeit nicht länger dergleichen 
etwas aushalten und befchloßen ihr Heyl anders 


werts zu verfuchen. ie waren finnes, mit al 
(em ihrigen zu den Perſern fi zu begeben, um ıbs 


nen im Kriege wieder die Tuͤrcken zu dienen, Sie 
sogen fich demnach mit aller Vorſichtigkeit Durch Die 
Crimiſche und Nagaiſche Kater Horden nach dem 
Don zu und haften unterweges oͤffters zu fechten 
befommen. Hie aber rückten ihnen bey 3000 
Donfche Coſacken entgegen, hießen tie als ihre 
Brüder fehr freundlich willfomm und erfundigten 
fih ihres Zuges halben. Nach dem fie ihre Abſicht 
und die Urfach Davon — ſtelleten fie ih⸗ 
nen vor den gefährlichen Zug durch fo viel Nil: 


| male zu deh⸗ 
den. Andere, welche aus einem fo ſchoͤnen Lan⸗ 





er — cker 


























































































ro8 15% ( 6) ) SoIem 4 
cker und Die Ungewißheit, mie fie es vor ſich bey 
den Perſern finden wurden. Sie fagten: wit 
haben vor euch umfere Bruder, Borra’hs aenuge 
was ihr fo weit fuchen wllet , findet ihr bey 
unse wir wollen einander treu ſeyn: Da lieet 
A0w , der wir ung beme ſteren und fo vann die 
freye Fahrt in die Mäotiſche und Schwartze See 
haben, auch in einem Zuge fo viel gewinnen kom 
nen, als ıbr in allen bi tigen Gefechten bey Den 
Perſern erbeuten mögen. (x) | 1 
Die Zaporowiſchen E facken überlegten Dies 

fen Vorſchlag und wurden mit den Donfchen dep 
Gaben einig. Alfo zogen fie ungefaumt ım Jahr 
1637. vor Azow wotelbiten Die Surnifo , in drey 
bis vier tauſend Tuͤrcken deitebende ı r Unterneba 
men auslachte. Die Eofarfen aber fiengen fich 
an einzu raben und fegten ihre Arbeır bey Zuge 
und bey TR: cht mit einem folhen Eyfer fort, vaß 
fie unter der Janitſcharen unaufbörlichen Salven 

in Die Sfadt drungen und die Feinde in die 
-flung ju weichen zwungen. Das Schreefen war 
bey den Janiſcharen fo roß, Daß fie die Feſtung 
gleich Darauf übergaben, unangefehen die Cofu ven 
nicht mehr ale vier Falckenets mit ſich fünreten, und 
mit felbigen ohnmoͤglich eine Breſche harten mas 
hen Fönnen. Die Stadt wurde — 

en | au 








(4) Hie folgen ir des Admiral Eruydl. c. p. ır, 

- feq Nachrichten, welche wir aud in allem dem üorigen, 
was wir von diefer Sachen weiter vorbringen werden, fichen 
rer als ſonſt jemanden glauben koͤngen da wir die Quelle 
wißen, woraus er geſchoͤpffet. . | 
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zuch ſo gleich zu ihrer Vebauptung alle Anſtalt 
emaht Tie Nachricht von Dem Verluſt der 
Feituna Azow machte bey der Pforte um fo viel 
mehr Machdencfen , je wen gr damals Die Erim 
n Ruhe war, und der Krieg mit Perſien vortheils 
yafft ſcheinen wolte. Amurath der Vierdte war 
tolz genug aller Welt zu troßen , aber auch 
einer Umſtaͤnde wegen mehr a 8 jemand vor oder 
jach ihm aufmerffahm. Eben-mufie eg fich für 


ven; daß die Perſer in Diefem fahre, mehr von. 


Schrecken und Drauen des Amuraths, ale von 
in gen gegenferrigen Vorthe len überrounden ‚Den 
Srieden-anfragen ließen. Amurath wurde Das 
Jucch nur deito muthiger, Daß er abermahls eis 
ſen Zug wieder Perfien in Derfon gu unfernehr 
nen fchlüfig ward, In der Crim war alles ges 
zen Die Pforte ſchwuͤrig, außer daß einige, beſon⸗ 
ders die machtice Santemirifche Kamilie , vor dies 
elbe alles moͤgliche thaten, welches gleich) darauf 
dieſer Sami ie am Tuͤrckiſchen Dofe fehr übel Hera 
golten worden. N | . 

Ben dergleichen Umftänden durfften die Eos 
facken nach aepflogener Überlegung den Endfchluß 


faßen, die Feſtung Azoro u erſt anzugreiffen und 


hernach ihr Glück weiter zu verfuchen. Amurath 
merckte gar wohl, daß die Abficht dieſer ftreitbahs 
ren Nation meiter als auf Behauptung diefer fd 
wohlgelegenen Feſtung gienge. Desmegen im Dis 


wan mit allem Ernſt auf Mittel gedadt werden 


mufte, um Diefen Drt wieder zu eroberen. Es 
wurden zwar die Deranftaltungen Dazu gemacht, 


aber die Perſiſchen Angelegenheiten behielten den 
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VPorzug. Go achtete man auch, daß es ohnedem 
nicht viel gu bedeuten haben wuͤrde, wenn man 
Die Coſacken eine Zeitlang haufen fieße, da nicht 
zu vermuthen ware, daß Die Bohlen, welche durch 
die fehreefbahre Drauungen des Amuraths bewogen, 
um einen beftändigen Frieden fo fehntich fich beroor. 
ben hatten, oder auch die Rußen ; die der Hort 
gen entſetz ichen Unruhe müde waren , und den 
Pohlen nicht rauen Dürfften, Denen Coſacken eint: 
ge Hulffe wiederfahren laßen koͤnten. Und bey 
dieſen Umftänden hatte man von Türefifcher Sei 
fen dem Rußiſchen Hofe. auf alle erfinliche Art 
bishero zu ſchmeichlen gewuſt, daß man einige 
Keindfeeligfeit von daher in Feine Weiſe befürch: 
tere. Alſo blieben die Eofacken Beſitzer von Azow 
Dis 1642. ftreifften mit ihren Schiffen auf der 
Miotifchen & ee und dem Schwargen Meere und 
beunruhigten nicht wenig ale Tuͤrckiſche Kuͤſten. 
IIndeßen daß der Sultan einen Zug ‚wieder Die 
Berter in Derfon unfernam , muflen die Tar— 
fern zu Eroberung von Azow einen eg fuchen 
wurden aber mit bfutigen Köpfen von den ſieghaff⸗ 
ten Coſacken zuruͤck gekrieben. Im Jahr 1638 
aber haben Die Coſacken (*) einen siemlichen Merz 
luſt erlidten, in den fie mit 1700 Mann gegen Piall 
“Bafla , Der weit flärcfer war, auf dem Schwarz 
ken Meere ein Treffen waneten und bis auf 700 
Todte befamen. Doch blieben gleichfals bey 
dieſem hißigen Gefechte auf 1600 von re 
Tlarl 
























































+) Deu eröffnete Offomannifche Pforte. 
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Seiten. Diefes Jahr war fünften wegen Srobes 
zung Dabylons vor die Tuͤrcken rubmmürdig, 
Amurath » da er aus dem Felde wiederkam, 
hatte große Gedancken von amderweifigen Uns 
ternehmungen wieder Die Shriften, Da beſonders 
die Perſer fich gar fehr um den Frieden bewor⸗ 
ben. Weil er aber in dieſem Zuge ſeiner 
eben ſo wenig, als ſeiner Leute geſchonet hat— 
te, war er in eine Kranckheit gefallen, Die er 
durch unmaͤßiges Sauffen vermehret, bis endlich 





im Jahr 1640. im Februarius Der Tod erfolgete. 


Er hatte Feine Söhne und feine Bruder waren 
bis auf den ungeftalten Ibrahim aufgerieben, wel—⸗ 
cher neben bey durch ſeine Traͤgheit und Blodigkeit 
in ſeinem Gefaͤngniß wieder des Bruders Eyffer⸗ 


ſucht geſichert wurde. Da er nun die Regiexung 


angetreten, wurde das Reich durch feine Mutter 
und den Rath regieret, aber eigentlich zu reden, 
war alles in des Groß Weziers Mehmed Paßa 
Händen. Diefer war vornehmlich Darauf bedacht, 
Daß er Azow wieder an Die Pforte bringen möchs 
te, Weit aber die Pohl fnifebe Reſpublick durch 
die Tatariſche u reyen ſehr mitgenommen 
war, und alſo wohl Luft bekommen moͤgen die 
Donſche Coſacken zu unterſtuͤtzen Die Venetia⸗ 
ner auch ohnedem ſehr ungehalten waren, ſo ſetzte 
man ſich Tuͤrckiſcher Seite in Die groͤſte Krieges⸗ 
Verfaßung. Und dennoch konte im Sahı 1640 
mit Azow nichts vorgenommen werden, weil noch 
Dazu ein ungegruͤndetes Geruͤcht, Paßt die Perſer 
den Frieden brechen wolten, das Schwe auf 
dieſer Seiten in er ——— ielte, End Ip 
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dieſes Gerücht verſhwunden war , fing man af 
flache Saleeren und Fahrzeuae zu bauen , derer 
man fid) bey den feichten Gewäßern vor Agent 
zu bedienen gedachte. Kaum war die Flot e m 
Jahr 16041 nach Azow abgegangen, als man 
vor den Romiſch Kayſerlichen Hof in Sorgen u 
ſeyn anfieng, und haͤtte dieſe Furcht alles gehin 
dert, wenn nicht eben ein Geſandter von demfel: 


ben angekommen wdre, weicher den Tuͤrcken vor 

















































































































neuem Muth aemachet. Eine machrıge Arme 
‚zu Lande wolte der Groß Vezier ſelbſten wieder 
Azow anfu ren. Es binderte ihn aber daran em 
Schrecken über das andere, da die Turcken 
obnedemfehr abernläubia fenn. Eine große Feuers 
Brunſt in Conftan: inopel, ben welcher der Grot: 
Vezier Hande und Bart verbrand harte , ein 
Erdbeben in Zauris, ein Echlaafluß, der den 
ESultan rübrete , waren zu einer Zeit Fraffrig. ge 
nug den Groß Vezir zuuüberreden, daß der Schluß 

‘ Des Himmels ıbn vor einen folchen Zug warnen 
wolle, Es man aber wohl ſeyn, dab der Groß 
Vizier noch mehr auf Tiefe Erde, als auf den 
gantzen Himmel gefehen. Die Türcken forderten 
don den Pohlen einen Durchmarſch vor ihre Ar⸗ 
mee nad Azow, und dieſe ftelleten fih mit gewaf— 
neter Hand an die Örangen , daß derfelbe ohne 
ihren guten Willen nicht geſchehen felte, CH) Er 
‚hatte alfo bey des Sultans UnpaßlichFeit den 9 
a en 





— * 


CH Noch aus der Neueroͤfneten Pforte: weiter hin auch 
‚ aus des Vice Admiral Cruys Nachrichten, welche mit obere 

wehnten Neueroͤfneten Pforte wol üsereinfiinimen , nnd DR 
einge Den andern erläutert. nn 





le Ti 
kn Vorstand von der Welt, dieſen Zug dem 
Auffein Delli Baffa von GSiliftrien auftragen, 
velcher die Coſacken vor gar zu ſchwach bielte und 


toße Ehre einzulegen verhoffete. Der Rußiſche 


dof hatte ſchon vorher bezeuget, daß er an Dielen 
Sofaskifchen Handeln Feinen Theil nehme. Jettzo eben 


uhr derſelbe fort, gegen den Sultan, alle Freunde 


haft zu verſicheren. Hußein Dell führete 20000 
kanitfcharen und fo viel Spahi, 50000 Erimifche 
Satern und 10000 Czerkaßen, außer einer aroßen 
Nenge Moldauer und Wallachen. Piali Aga 
ber, ein Dann von vielem Verſtande und tapfer 
om Weſen, welcher ohnlaͤngſt Caputan Paſcha 
der Admiral geworden war, commandirete 45 Ga⸗ 
eren und eine große Zahl von. Galeoten, Fuſten, 
Zaicken und anderen Fahrzeugen. In Azow bes 
inden ſich nicht mehr als 1400 bewehrte Männer 
ebſt goo Frauen, welche wir billig mit zu der Ber 
ttzung rechnen muͤßen laßen, weil fie eben ſo tapfer 
ls die Männer dieſe Feſtung vertheydiget haben, 


Piali Paſſa der mit feiner Flotte eher als die 


brige Armee ankahm, hatte das Ungluͤck, daß er 
iſt acht Meilen vom Lande bleiben muſte. Deswe⸗ 
en ſchien es ihm ohnmoͤglich, das Geſchuͤtz aus den 
jaleeren an Land zu bringen und mufte er fich ent⸗ 
hiußen, mit feinen Schiffs⸗Soldaten austufteigen, 
nd zu der übrigen Armee zuftoßen. Hierauf wur⸗ 
e die erfte der Drey Mauren, Die die Stadt umrinz 
eten, Mit ungemeiner Gewalt und an Bielen Ecken 
gleich angefallen, aber durch Die tanferfte Gegenz 
sehr vollkommen vertheidiget. Der Sturm hatte 
eben Tage nach — und der — 

| | | er 
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der Tuͤrcken belief fich auf fünff bie fechs faufer 
Mann. Noch hatten zwey taufend Janitſchare 
auf einem Bolwerck ſich geſetzet, alwo fie ſich 
vergraben anfiengen, allein Die Eofacken fprengetenf 
durch eine Mine in Die Lufft. Bey diefem fehrvere 
and langivierigen Sturm waren die Weiber une 
muͤdet, ihren Männern Speiſe, Trance und Pu 
ver zu zuführen, ja fie ſchuͤtteten auch ſelbſt bra 
nenden Pech, fiedendes Waffer und andere ve 
sweiffelte Sachen auf die ſtuͤrmenden Tuͤrcken, de 
fie fich ihrer eben fo wenig, als der Männer erwel 
ren koͤnnen. ‚Endlich waren Die Tuͤrcken Durch Ee 
Bitten, Draͤuen und Prügeln zu einem neuen A 
Kauf zu bringen, zumahlen da Proviant zu gebreche 
begunte. Dieſem Unheyl zu wehren, mufte D 
Tuͤnckiſche und Tatarifche Eavallerie ins Rußiſch 
einruͤcken, um daſelbſt zu furagiren. Sie wurde 
aber son den Rußen zurück gewiefen und mochte 
dem Garen weiter Eeinen Anlaß geben, einen ſo 
hen Beſuch uͤbel zu empfinden und deshalben De 
Coſacken in How Hülffe zu fenden.- Der Paſch 
von Siliſtrien, der einen Aufruhr des Mangel 
halben beforgte , wolte feinem Heere etwas zu thu 
geben und führete ſo gar Die Spahi, Die von de 
Pferden abfigen muften, zu Fuß an. Allein di 
Coſacken hatten alles dergeſtalt unterminiret, da 
die Tuͤrcken nirgend ficher Fuß faßen und ſich vd 
ſchantzen Fonten, wobey Weiber und Kinder Ta 
und Macht mit unermuͤdetem Fleiß und Unverzagd 
heit ihr beftes beytrugen. In Diefen üffteren Anfal 
Ien hatten Die Tuͤrcken ihr Pulver mehrentheils ver 
fchoßen, weshalben fie ganser jehen er 
Sm 
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Stiemen fich enthalten muften. Und fo bekamen die 
Belagerten Gelegenheit ſich zu erholen. Der Tuͤr⸗ 
eifche Feldherr, Der wohl ſahe, daß durch Gewalt 
senig auszurichten ſeyn würde, fandte den Mehr 
ed Aga, im Nahmen des Prali Baſſa, und im 
Rahmen des Chans, den Eurt Aga und, Tzechom 


(ga in Mow, durch felche anfehnliche Männer und 


uch ein Anerbiethen von 12 taufend Ducaten ſo⸗ 
leich , andere 30000 nach dem Abzuge, Die Co⸗ 
en zur Ubergabe zu bewegen. Die Coſa— 
en nahmen dieſe Geſandten uͤberaus wohl auf, 
aben aber ihre Meinung am wenigſten nach ihrem 
Sinn ju verftehen. Denn fie erflähreten jich, daß 
e Gewehr und Hertz gnug haͤtten, ehrlich ſich zu 
yehren. Kurtz nachdem die Geſandten abgelaßen 
yaren , thaten Die Coſacken einen Ausfall. Da 
€ endlich wieder weichen muften , lockten fie einen 
ewaltigen Hauffen hinter fich , Den fie aber durch 


ven Minen dermaflen empfingen, daß man in die 
-00 derfelben geſchaͤtzet, welche in die Lufft ſprin⸗ 


en muͤſſen. Nachmahls durfften die Tuͤrcken und 
>atern,, fo offt die Coſacken fie bey Nacht in gerin⸗ 


ei Amabl anfielen , felbige doch nicht verfolgen 


Yes Fam noch , daß Die Belägerer Feine einige 


yahre Rundfehafft aus der, Feſtung befommen Fone 


n. Kein Eoſack Fam übergeloffen , Feiner der 
efangen war , konte Durch Deriprechungen oder 
ngetbane Marter dahin gebracht werden , Daß er 


Was ausgebracht hatte. Und ſo meineten die Tuͤr⸗ 
een, daß ihrer wohl ſo viel taufend in der Stadt 
igen, als nicht fo viel hundert geweſen ſeyn möche 
en. Es war auch ein er vor die Coſacken, Da 
| y 2 | Yie 
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Die Tatern an dem Fluß oberhalb Azow fo faumfe 
lig und unordentlich ihre Wachten hielten, ur 
nicht verhinderten, da zuwellen bey Nacht feiftl 
Mannſchafft in die Stadt fich warf. Endli 
ward der Mangel bey der Tuͤrckſſchen Armee erfeß 





m 


Sie befamen durch Kalaſch Aga, Mehmed un 
endere auf ſchnellen Barcken, jede von 20 Pac 
Riemen, eine große Menge Pulver und ander Kriege 
Geraͤthſchafft zugeführet und zu gleicher Zeit Fat 
Aſſan Paſcha mit überfüffigen Lebens-Mitteln vn 
DOgakow an. Die Türcken biedurch angefrifehe 
thaten einen gewaltigen Sturm auf die Baſtio 
Zobrakole genant, wodurch fie endlich Meister von 
Bolwerck wurden. Wal aber in der Nacht 300 
friiche Eofacken durch die Tatariſche achten ü 
die Stadt kommen waren, ließ man die Türcker 
in ihren Vortheilen nicht einnifteln, fondern grief 
fie mit folcher Hitze an, daß die Tuͤrcken rveichen 
muſten, die Coſacken aber die Baftion mit ihrem 
Geſchuͤtz wieder befamen. Die Tuͤrcken haben 
bey der Einnahm und ‘bey dem erfolgten Ve 
luſt der Baſtion 7000 Mann, die Moldaner 300, 
die Walachen 200 vermißet , dabey die Mine 
und Die auf fie gefchlittete brennenden Materien die 
meiften aufgerieben. Doch haben auch die Coſa⸗ 
en viele von den ihren eingebuͤfet. Hingegen war 
die Tuͤrckiſche Armee, Die gantze Zeit über dur | 
fo viele Stürme bis auf die Helffte geſchmoltzem 
Denn obgleich eine große Menge Tatern im Lager 
war, fo halffen dieſe zwar Die Pebens- Mittel verzeh⸗ 
ven, aber zu Fuß wolten fie keine Dienfte thun, 
und zu Pferde hatte man ihrer nicht nöthig, 
— | erg 
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rd denn bey den Tuͤrcken das Mißtrauen gegen 


ne und Die Brain ‚ famt dem Hunger ders 
aßen zunamen, daß nichtsmit Nachdruck unters 
immen tverden Ha Einen Ochſen, der vorher 
n ein Piſtolet zu befommen war, konte man jetzo 
um vor 20 erfauffen. Ein Scyeaf Eoftete 3 Die 
Jleten. So viel Gerſt, als ein ‘Pferd vor einen 
ag zu futteren nöthig war, koſtete ı Neichs Tha⸗ 
h Die Fabıszeit lief auch zu Ende. Regen, ind 
d Kalte erregten allerley Kranckheiten. Welches als 
3, benebit dem Murren der Soldaten, den Pafcha 
n Siliſtrien bewegete, den elenden Zuftand der 
forte bekannt zu machen und um Beyſtand von 
ol, Geld, Kriegsamd Lebens-PBrovifion Anſu⸗ 
ung mit Unterzeichnung alter Pafchen ya men zu 
um. Allein Die Antwort war kurtz und nachdruͤck⸗ 
h. Der Vice⸗Admiral Cruys bemercket hiebey, 
ß, als der Marquis Spindla in der Belagerung 
n Breda gleicher Angelegenheiten — an Koͤ⸗ 
3 Philip den Dritten Anfrage gethan, er von 
en in dreyen Worten die gar nicht triftliche 
itwort erhalten: Mar quis gewinne Breda, 
ein, ſagt er, die Antwort des Sultans hatte noch 
en hersftarefenden Anhang: Baſſa, gewinn 
zow, oder gieb den Kopf. Auf welchen kraͤff⸗ 
en Zuſpruch im Krieges Rath beſchloßen wurde, 
jen allgemeinen Sturm zu wagen. Nachdem 
rſelbe nicht weniger, als alle vorigen abgeſchlagen 
ie, muſten Die Baflen es doch wagen, den 1. 
et. 1641. Die "Belagerung aufheben und das abs 
mattete Volck in Die Winter Quartiere führen. 
ieje Zeitung war an den Turcfifchen, Rußiſchen 
93 und 
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——— I — 
und Pohlniſchen Hoͤfen unglaublich, da nicht zub 
greiffen war, wie Die Coſacken eine nicht fo garb 
feftigte Stadt, ohne alle Hoffnung eines Entfaß 
der auswaͤrtiger Huͤlffe, fo lange zu vertheidig 
and endlich zu ſiegen vermochte. Man vermiüße 
bey der Haupt⸗Armee in die 20000 und an Tateı 
in Die 7000 Mann: Piali Paſcha hatte von d 

Flotte 3000 der auserleſenſten Saniticharen verlo 
ven. Der Dafcha von Siliftrien dorffte ſich nie 
unferfichen fo gleich) nach Conſtantinopel zu gebe 

. weil er furchtete, Daß er diefe ungluͤckliche Beg 

benheit mit dem Kopf bezahlen duͤrffte, fonde 
er zog fich nad) Koslow, um von da nach Beſch 
ſich zu begeben. Hier wurde er ganker drey TA 
bon dem Tater Chan prächtig bemwirthet. Er giet 
fD dann unter einem Geleit von 1500 auserlefen 
alten Soldaten nach Rilbsen OH und nachde 
er 12 Zage lang durch einen gewaltigen Stur 

aufgehalten worden , bekam er die Zeitung v 
dem Tode Des Tater Chans. Es wurde aber fd 

vermuthet, Daß er felbft dieſen Todt durch Gifftb 
foͤrdert gehabt, Damit ee dem ſchlechten Crfo 
der Sachen, auf dieſen Todten, der ſich ni 

mehr verantworten konte, welßen möchte. D 
Capitain Diali Bafcha hatte Das Gluͤck, daß fa 
Flotte durch Sturm befchödiget.in Caffa einlauff 

müffen. Denn ex Fonte leicht dencken, daß Di 








.&) Jr Kilborn oder Kil Promontoriun 
auf der in Confiantinopel gedruckten Charte, nicht Kinber 
wie mans jetzo zu nennen pflegeg, 
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e Sturm zur See, einen vief größeren aus Dem 
Serail, wenigſtens eine zeitlang, bis er die Pforte 
ſanfftigen koͤnte, aufgehalten hatte. C)_ 
Man beſorgete nunmehro bey der Pforte nicht 
nbillig , daß der Roͤmiſche Kayſer das vielfaͤltige 
meecht, fo ihm zugefiget worden, auf eine ſolche 
eitung zu rächen fuchen wirde und daß Czar Dir 
mel Federowitz nunmehro der Coſacken und Der 
eftung Azow mit großer Nachdruck fi annehmen 
ieffte. Deswegen Denn Die näheften Paſchen be 
hliget wurden, mit den Rayferl, Commiſſarien, 
ner weichen der Baron von Oveſtenberg der 
ornehmſte war, ſich zu fegen. Bey Diefer Unter⸗ 
andlung waren die Baßen von ungewoͤhnlicher 
Billigkeit, und gaben mit großer Gedult alles nach, 
aß, mit Diefem doch nicht ſo gar großen Derluft, 
in den Ehriften überaus vortheilhafft Icheinender, 
ber in der That fchädlicher Friede auf zwantzig 
ahr gefchlößen werden Fonte. Indem C) waren 
uch von Rußiſcher Seiten Ilia Danilowitz Mil 
Flawsky und Liondo Laſaro als Gefandten in Con 
antinopel angelanget , wegen Der Geburt des er⸗ 
sen Printzen vom Ibrahim, . weicher auch nachger 
ende unter den Nahmen Mahometh der Vierdte 
egieret, die Gluͤckwuͤnſchung abzulegen und verichier 
ene Befchwerden abzuthun. Da fie im Divan 
Audientz hatten, wurde ihnen ein großes Regiſter 
on Klagen vorgehalten, vornehmlich wegen MR, 
E nis 


7 





(&) Neneröfnete Pforte, 
(#*) Vice⸗ Admiral Eruys. 
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als waren Die Rußen Die einzige Neſache, daß m 
in der Coſacken Hände gekommen und nicht tiere 
erobert werden koͤnnen, dag Des E;arens Unterthe 
ven Denfelben mit Volck, Lebensmitteln und Sit 
ges⸗Zeug beygeſprungen, da Die Fatneken den Ey 
aus Mehmed Ehelebi benebſt fechg Perſonen vo 
feinem Gefolge umgebracht und ihre Bagage erbeu 
tet, wie denn des Thiaus Beuder, Muftanha Che 
lebi, Der mit Der Flucht entkommen, folches berich 


tet. Hieruͤber forderte man vom Rußſſchen Hof 
eine Genugthuung. Die Geſandten gaben hieran 
zur Antwort, daß fie mit der groͤſten Derwunde 
rung und außerften Befremdung biören miüten, wolı 
man Gr. Czariſchen Majeſtaͤt dasjenige aufbuͤrde 
wolte, welches außerhalb Dero Gebieth nicht vor 
feinen Unterthanen, noch mit Dero Wißen ode 
Willen mit Azow vorgegangen. Cs Einte de 
Sultan oder dem Groß Nester und Diwan nicht 
unbekant ſeyn, daß Sr. Czariſchen Mafeftat, das 
Unternehmen der Coſacken nicht allein nicht unterſtuͤ⸗ 
tzet, ſondern auch zu verhindern getrachtet haben, 
und zu dem Ende nach Azow zwey Geſandten, Bogs 
Dan Lukowitz und Stanafi Borolo abgefertiget. 
Als dieſe ohne fruchtbare Verrichtung zurück gekom⸗ 
men, waͤre zu eben den Ende Michael Saskow dad 
hin geſchicket worden, welcher mit allem Gefolge un? 
fer wegens ermordet worden. Yun wurde under 
antwortlicher weiſe von Sr. Gaariſchen Majeſtaͤt 
die Genugthuung wegen des Mehmed Chelebi gefor⸗ 
dert, angeſehen Ihr Herr hiebey etwas gethan 
haͤtte, welches man nicht ſo wohl von einem guten 
Bundesgenoßen und Nachbahr, ſondern vielmeh⸗ 











bon einem Blutsverwandten hätte erwaͤrtig ſeyn 

koͤnnen, indem Dieſelben mit vieler Muͤhe und durch 
viele Curiers entdecket, daß En Merd und 
Plͤnderung nicht in Ihrem ee ‚ jondern in 
Pohlen, nicht durch) Rußen oder Gr. Najeſtaͤt 


unterthaͤnigen — N, fondern Dar ch die Zapoo⸗ 
rowſche an — Weſt Seiten von Dnieper veruͤbet 


worden. Cs ſe Arash io, daß man durch Dexelei« 
chen Forderungen denen aerechten Klagen und Tore 
derungen vorbeigen wolle, die ſie als Geſandten 
befehlicht waͤren dem Groß Wezier und durch ihn 
dein Sultan ſelber vorzutragen. Der Sultan moͤch⸗ 
te gelieben —— geter Kleinachtung, ‚Die derſelbe 
durch Veraͤnderung S. S;artichen Maj. Rayferlichen 
Titels, gegen einen Bundgenoßen, euten Nachbal ) 
und Freund bemwiefen, da doch des Sultans Durd 
lauchtige Vorfahren, auch ſo gar KHrieges⸗Ze J 
ten dieſen Titel zugeſtanden, Cr. Mai eſtaͤt guug 
zu thun. non erfuchte man nicht ſo wohl Den 
Sultan, als 18 daß man nunmehro von ibm forderte, 
er folte den D Tatar Ehan ‚folgende der ausdrücklichen 
Artikel des Friedens, Nedenfhaft geben iaßen, 
wegen ſo vieler und verderblichen Einfaͤllen, die die 
Tatern auf dem Grunde und Bodem Cr. Sraris 
ſchen Majeſtaͤt veruͤbet, und diefes unter Anfühs 
rung, befandter Murſen, wor uͤber man ohr nansehes 
ben ſo mannisfaltisen Klagen ‚ Kein Recht erhalten 
Eunnen. Und Diefes wäre gantz was anders, als 
dab man von Gr. Gzariſchen Maieftät eine Genugs 
thuung verlanget vor “einige Straßen-Naͤuber, 


Stemde und Unbekandte, welche im Gebieth 85 


Sultans nder des Chans — Muthwil gen 
Pi! ® 5 uͤ 
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über haben mochten. Endlich gleichtwie, ihe Her 
gemap Dem mitgebrachten Schreiben , den Bin 
und Die Sreundfihafft , fo wie fie gemacht worder 
wenn von ſeiten des Sultans eben daßelbe ge 
ſchaͤhe, unverbruͤchlich zu halten geſonnen ſey, 


koͤnten Sr. Majeſtaͤt, daferne Ihnen gegenfeitig ei 


gleiches nicht gehalten werden wolte, Durch zulang 
liche denen Coſacken in Azow zu leiſtende Huͤlf 
einen dergleichen Wiederſtand thun, daß die Dt 
tomanniſche Pforte mit aller ihrer See⸗ und Land 
Macht die Stadt ohnmoͤglich folte einnehmen Fün 
nen. Der Diwan überlegte dieſe freymuͤthige Vor 
Stellungen und Eonte leicht mercfen-, das im fal 
er 


einiger Verweigerung, der Krieg mit Rußland en. 
folgen müfte,, den man zu vermenden alles darau 
jeser wolte. Man erfuchte demnach Die Geſandten 
Daß fie zum Frieden und gutem Vernehmen ihr be 
ftes beytragen mochten, und verfprach Sr. Maie 
ſtaͤt in der Antwort des Sultans den Kanferlichen 
Ditel gehoͤrender maßen beyzulegen. Im gegen⸗ 
theil thaten Die Coſacken ihr moͤglichſtes, den Rufe 
ſchen Hof zu einem nachdruͤcklichen Beyſtande zu 
vermoͤgen. Sie erbothen ſich Azow in Sr. Cʒari⸗ 
ſchen Majeſtaͤt Hände zu übergeben und ſtelleten Die 
große Vortbeile vor, Die Diefes Neich bey Behaup⸗ 


tung eines folchen Platzes genüßen wide, Der 


% 
- 


Moldauiſche Hoſpodar Matthäus Lupulus, welcher 
ſich zu fürchten hatte, daß bey einem erfolgten Frie— 
dens⸗Bruch, er umd fein Land alzuſehr mitgenome 


men werden möchte, auch, da er der Cron Pohlen 


war heimlich, Dennoch ſehr eyfrig zugethan gewe⸗ 


ſen, der Rechenſchafft wegen beſorgt feyn muſte, 


feyerte, 
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feyerte bey fo geftalten Sachen auch nicht „ den 
Rußiſchen Hof von beforglichen Gedancken abzu— 
bringen, Er ftellete vor , Daß die Rußiſche Ar 


bey dem geringften Unfall, des benöthigten Zufuhrs 


wegen nicht geſichert feyn Eünte, weil aus dem Tuͤr⸗ 
ciſchen Ezirkaßien und Mingrelien nichts zu bekom⸗ 
men feyn wuͤrde: fo wuͤſte man auch, was vor treu 
Iofe und wiederipanftige Leute die Coſacken wären, 
ja daß die Bohlen, aus Furcht und Syfferfucht wieder 
Rußland, etwas zu unternehmen fich entſchluͤßen doͤrff⸗ 


ten. Endlich fuͤgete er noch hinterliſtig hinzu, daß der 
Gultan bey feinem Propheten geſchworen habe, 


daferne Die Rußen den Coſacken zu Hulffe Tamen, 
er alle Grichiſche Ehriften in feinem gantzen Reiche 
es entgelten laßen wolle. Es Fam zu Diefen Vor⸗ 
fellungeninoch ein anderer Nachdruck, indem Die 
vornehmſten Knaͤſen und Bojaren von dem Hoſpo⸗ 
dar mit anſehnlichen Geſchencken gewonnen wurden. 
Rußland hatte zwar in dieſen letzten Jahren des 
Glorwuͤrdigſten Czaren, Ruhe von allen vorigen Be⸗ 
draͤngnuͤßen erhalten, allein es war der Pohlniſche 
Krieg kaum zu Ende gebracht und Fonte man auch 
im ‘Frieden Diefer Nation nicht gar wohl frauen, 
Und uber dem hatte das Reich nad) fo entfeslichen 
Verwirrungen und ſchweren Kriegen ſich noch nicht 
genugſahm erholet. Czar Michael wolte von den 
Strecken nichts leyden, da aber dieſe fo begierig wa⸗ 
ven alles einzugehen , hieß er fich hieran begnugen 
und wolte als ein ſehr anadiger Herr fein kurtz vor⸗ 
ber erfchöpftes Neich wieder zu Krafften kommen 
laßen. Indeßen faumeten die Tuͤrcken mit ihren 


Reranftaltungen im geringften nicht. Der Capu⸗ 


gan 
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fon Daft aPiali un Ind Hußein Para vor Siliſtrier 
wurden ihrer Wuͤrden entfeget , denn „Dusch die Zei 
hatten fie doch aleich wohl noch ihre Koͤpfe, die au 
dem Soiel ſtunden, zu gewinnen, das Gluͤck ge— 
habt , und letzterer zwar durch Vorſprachd der Mut— 
fer Des Sultans. Der Groß Reier Mehmet 
Paſcha uͤbernam zugleich die Admiral Stelle, weh 
ches nach niemals im Tuͤrckiſchen Reiche erhoͤrel 
war. Und eben alſo wurde Muſtapha Pai cha von 
Cairo in — welches das hoͤchſte Guvernemen 
im Trcif chen Meiche iſt, zum Paſchen von Siliſtrien 
vemacht, welcher Die Armee su Sande commandiren 
folte. Diefer brachte in Furker Zeit eine viel groͤßere 
Armee von Tuͤrcken, Wallachen, M oldauern und 
Tatern zuſammen, als die vorige geweſen war. 
Die Coſacken hatten bereits Nachricht, daß die 
Feinde in vollem Anzuge ‚waren, Deshalben ‚da 
fie keine anderwertige Hülffe erwarten konten, fie 
ſchluͤßig wurden, fich , ihre Weiber und Rinder 
in Zeiten zu retten. Mit einer unglaublichen Ge 
ſchwindigkeit hatten fie alle ihr Habe und Gutaus der 
Stadt gebracht, Die feften Thuͤrne sefprengt und 
alles in Flammen ocfezet. Muſtapha Paſcha kam 
ein wenig zu ſpaͤt, die Stadt von dem aͤußerſten 
Untergana su erretten und die Coſacken zu verfolgen, 
Aber die Flotte, fo Die befte Lebenss Mittel und alles 
Ge raͤthſchafft zum Sturm fuͤhrete, wurde in dem 
Munde von der traße nach der M täotifchen See, 
Bon einem gemalt isen Sturm nberfallen. Endlich 
kam ſie Doch 38 Galeeren ſtarck, nebſt einer großen 
Menge anderer. Fabızeue, vor om an. Man ber 
hof ‚ die zerſtoͤrete Stadt zum wenigften vor — 
Is 
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wegen vier von den übel zu gerichteten Galeeren das 
su angewendet worden , daß Paliſaden geſetzet wer⸗ 
den konten, und daß man Ziegelſtein und Kalck 
brennen möchte. Endlich lockte der Paſcha auch viele 
von den vormahlisen Einwohnern in Die Stadt, 





mit Angelobung des Tuͤrckiſchen Schutzes und gu⸗ 


ter Bezahlung vor ihre Arbeit bey Wegraͤumung des 
Grufes und Ergaͤnbung der verwüfteten Gebäude, 
Hiemit ging das Fahr zu Ende. Den foigenden 
Frühling wurden Feine‘ Koften geiparet Das verhees 
vete und verfalfene zu ergangen , Dabey aber auch 
neue Wercke nach der beiten Kunſt anzulegen. 


— — — — — 
cken und Rußen zu geſichern. Allein 
weder Holtz, noch Stein war bey der Hand, des⸗ 
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halben big 1695. 











vorgefallen. 




















| (FO blieben denn die Tuͤrcken in Beſitz von 
Sa Aw , außer, daß fie von den Cafackifcher 
Partheyen vielfältig beunrnbiget worden. Alleir 
im Sabr 1972 wolte es das Anſehen haben |, daf 
Die Außen diefen Ort , den vor viele hundert Jah— 
ven ihre Vorfahren fehon befeßen „. ebe noch Dei 
Tatern Nahme befant geweſen, wieder haben 
wolten. Mahometh der Vierdte , welcher ſeht 
jung jur Regierung gekommen, iſt feiner langen 
Regierung und unter derſelben veruͤbeten großen 
Ihaten halben, unter die Sultans vom hoͤchſten 
Rang zu rechnen. Der erſte, aber daurhaffte Krieg 
wurde wieder die Venetianer auf der, Inſul Can 
dia angefangen und ohnerachtet der groͤſten Schroies 
rigkeiten, welche die tapferen Venetianer in den 
Weg legeten, fortgeſetzet. Kaum war Die sun 

| . | Can⸗ 
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Sandia erobert und mit den Venetianern cin 
Dergleich. getroffen worden, da der ſo wohl tapfere 
ls ſchlaue Groß Vezier Achmed Kiuperli , aus 
sinem alten Haß der Tuͤrcken gegen die Pohlen, 
if Gelegenheit zu einem Kriege ſann. Und diefe 


bekam er gar leichtlich , weil ein Theil der ſchwie⸗ 


gen Zapprogifchen Coſacken von den Pohlen ab- 
feßten und unter Tuͤrckiſchen Schutz genommen 
wurden, und der Pohlniſche Geſandte Franciſcus 
Sofimir Wiſotfi, den Frieden nicht allein nicht 
beforderen Eonte,, fondern auch durch feine Hitze 
und Drohungen den Krieg noch mehr aufflammete. 
Schon einige Fahre vorher hatten Die Tuͤrcken dem 
Tohlnifihen Gefandten Radziewsky, , der Den Stier 
den. mit der Pforte verlängern wollen, Die Antwort 


werden laßen , Daß man dieſes nicht eingehen wurz 


de , che und bevor der Koͤnig und Die Respublick, 
den ohne Vorwißen und Einwilligung des Sultans 
mit den Rußen geſchloßenen Frieden wiederruffen 
wiirde haben. Weil nun die Pohlen hiezu nicht 
Luft hatten , fo gab Diefes Anlaß, daß Czar Alexey 


Michailowitz feiner feits fich entſchloß Der Respu⸗ 


bIE gegen die Tuͤrcken bey;n ſtehen. Ex ſchickte dem⸗ 
nach als Geſandten an Pe Pforte den Ilia Dani⸗ 
Iowwig Misloslaraty, H) einen munteren und fol 
ben Mann , welche ; mehrmahlen nad) Conſtanti⸗ 
nopel verſandt Ge wefen., Das Erarifche Schrei 
ben war ſchon ina Aypril/des 1672 Jahres unterzeich⸗ 
net, Ich, we g aber nicht, durch welche er 
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derung der Gefandte alleverft- im folgenden Jal 
Conſtantinopel erreichen Fünnen. Die Tuͤrck 
hatten indeßen nicht lange gedrohet , fondern & 
Sultan felbft war wieder Bohlen , mit feiner fie 
reichen Armee zu Felde gegangen , Datte im M 
nath Auguſt Die ſtarcke und wichtige, aber von de 
Pohlen übel vertheidigte Feftung Kaminietz Podoſe 
ky erobert, bald darauf Die Stadt Leopold eing 
nommen und ein ſo großes Land nberfchwennme 
ehe noch die Bohlen zu einer vechten Gegenwehr fic 
vereinigen innen. Alfo muften die Pohlniſche Gevol 
mächtigten im Nahmen des Königes und der Mes 
publik einen nachtheiligen Frieden eingehen. Un 
fer den Articheln war der vornehmſte, daß Pohler 
einen jährlichen ſchweren Tribut erlegen ſolte 
und dabey war auch, Daß der Kunig yon Pohlen al 
Jer feiner Anforderungen auf die Ukraine, Vodelie 
und Rußland fi) begeben ſolte. Es fey nun dal 
die Pforte hieducch Die Pohlen gegen Die Kuße 
verhetzen, oder die Rußen nur allein durch Diefer 
Vortheil befriedigen wollen , ſo ift doc) davon di 
Wuͤrckung nicht nad) dem Sinne des Sultans ge 
wefen. Kaum war die Tuͤrckiſche Armee aus Poh 
Ion abgezogen , fo wolte Die Respublik an einen 
ſolchen Frieden nicht gehalten feyn. Andern theile 
beſtund der Gar auf feinem Entſchluß und muſte 
Misloslawsky dem einmahl enpfangenen Befehl 
nachleben. Dieſer, welcher der Tuͤrcken Runfke 
grieffe in allerley Verzoͤgerung Vortheil zu fuchen, 
wohl wuſte, fehlug einen Weg ein, der die Sache 
befchleunigen Eonte. Er weigerte dem Groß Vezier 
Ben Czariſchen Brief einzuhändigen „ uͤberrumpelte 
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n daranf im Diwan, wandte ſich gegen 
18 Senfter,, hinter welchem der Gultan Die 
tathichläge Des Divans anzuhören pflegte, und 
bergab alſo das Schreiben dem Sultan, in die 
Yande des Groß⸗WVeziers. Der Vortrag des Ges 
mdten war der Pforten gar nichtangenehm, Inden 
im Nahmen Sr. Czariſchen Maieftät, die Fe— 
ung Ayo, als eine zu Rußland eigenthuͤmlich gez 
wende Stadt, abforderte und Die Tuͤrcken von dem 
Yohnifchen Kriege abmahnete. Er wurde alfo bald 
enug mit einem frogigen und fproden Schreiben 
om Groß⸗Vezier abgefertiget. Gleich darauf wur⸗ 
eder Tatar Ehan befehliget, auf Die Rußiſche Zus 
ſtungen und Bewegungen acht zu geben. Der 
apıtan Paſcha aber, wurde mit etlichen dreyßig 
i8 vierzig Galeeren nach Azow geſchickt. Das 
ahls erſt iſt Azow recht befeftiget und in Den Zu⸗ 
and geſetzet worden, in welchem es die Rußen im 
Yahr 1695. vor fich gefunden. Go wie nun 1673. 
er Cultan gegen Die Wohlen zu Feld gieng, alle 
eh der Czar feine Armee und die Coſacken ſamt ei> 
er großen Menge Calmucken in die Gegend von 
Kor einen Einfall tun. Die Pohlen befochten 
er) Eheim unter dem Groß Feld-Herrn Fohannes 
Sobiesky einen der vollfommenften Siegen, und 
veil der König Michael eben zu rechter Zeit ftarb, 
d würckte Die Tapfrigkeit Diefes Erretters und Raͤ⸗ 
hers feines Vaterlandes fo viel, daß ihm Die Cro⸗ 
je übertragen wurde. Indeßen hatten die Rußen 
Hicht aefeyret, fondern das Land um Azow herum 
jemlich verheeret. Deswegen der Kapitan Paſcha 
mit 39 Galeeren nad) Azow gehen und alles wieder 
| J in, 
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in guten Stand bringen müßen. Der Koͤnig vi 
Pohlen feste den Krieg wieder Die Tuͤrcken ſog 
als es möglich war fort, wurde aber durch maı 
cherley Umftande der NefpubliE gehindert. Ru 
land hingegen , da befonders die Pohlnifche He 
publik bey der Koͤnigs⸗Wahl das Czariſche Hat 
übergangen hatte, begeigete auch weiter Feinen 
großen Eyfer und zu Ilnfang des 1676. Jahres gier 
sen Sr. Sarifche Majeft. Alexei Michailowitz m 
ode ab. Das Jahr darauf ſchloßen die Wohle 
Durch ihren Gefandten den Eulmifchen Woywode 
Wiſotzky in Eonftantinopel einen ſehr nachtheilige 
Frieden. Die Zaporosifehen Eofacken , welch 
nunmehro unter Tuͤrckiſcher Bothmaͤßigkeit gela 
ſen waren, befanden ſich dadurch ſchlecht gebeßer 
Deswegen der Hetman Doroſensko, ſchon in Zeite 
dieſes vorausſehende, nach gepflogener Unterredun 
mit den Haͤuptern der Nation, einen ſeiner Ver 
trauten an den neuen Czar Foͤdor Alexiewi 
ſchickte, um ſich und die gantze Nation Sr. May 
zu unterwerffen. Der Czar lieh hierauf unter den 
15. san. 1677. antworten, daß Diefelben zwar Di 
Coſacken in Schuß zu nehmen, ihrer geoßen Wan 
ckelmuͤthigkeit halben Bedencken getragen hätten 
Dennoch ſolches, beſonders in Anſehung der Welt 
sion , thun wolten, und Eonten fie ſich in das Ru 
ßiſche Deich begeben. Diefes ließ der Hetmar 
duch ein Manifeſt Dem Dolcfe zu wißen thun umt 
alle ermahnen, daß fie fich zum Aufbruch fertig 
halten fülten. Welcher denn auch in foldye 
Stille erfolgte, daß die Pforte hievon Die Nach— 
sicht viel zu ſpaͤt bekam und zwar durch — 
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ſan nopolttamſchen Patriarchen Parthemus, dem 


sin Grichiſcher Pope aus der Ufcaine folches hine 
erbracht hatte. Alſo fiengen die Tuͤrcken an fich 
u bewegen und der Czar feyrete auch nicht. Die 
Tuͤrcken hatten den Georg NEE, vormahli⸗ 
ven Hetman, aus den Sieben Thuͤrmen heraus ger 
en und wurde Derfelbe von dem Seraskierin 

Siliſtrien Schaitan Ibrahim Paſcha nach) Czehrim 
ie Haupt⸗Stadt der S Saporoskiſchen Coſacken ge⸗ 
uͤhret. Als aber die Tuͤrckiſche Arme vor Czehrim 
am, fabe fie mit Verwunderung ein Rußiſch 
iger von 60000 Mann vor fih. Man wolte al 
d noch die Tatern erwarten, teil die Armee nur 
8 40000 beitand. Allein Die Rußen festen dem 
Latern entgegen und fehlugen fie Dergeftalt , Daß 
bit des Chanen Sohn und 8 Murſen nder Tatas 
iichen gürften, bey Die 10000 auf dem Mage blie⸗ 
nm. Die Sincen, nach dem ſie Diefes erfah⸗ 
en, haben fogleich ihr Lager nebft Stuͤcken und Bar 
age verlaßen uͤber dem Fluß Bug zu⸗ 
ick gezogen. Der Sultan vermochte deswegen 
n Tatar⸗Chan, daß er einen Geſandten nach 
Rofcau ſchicken und um Frieden Anſuchung 
un laßen ſolte. Dieſer ſuchte die Rußen ſehr treu⸗ 
big zu bereden, daß fie Czehrim, — doch oh⸗ 
»Streit den mit Recht gehoͤre, fahren 
ßen und die Coſacken nach dem Feuffeli jagen folten. 
Ran koͤnte ja durch eine ſolche Kleinigkeit vier 
m Unheil —— Allein Rupifl her ſeits 
rſtund man wohl, Daß nicht der Tatar Than, 
ndern der Gultan felbjt Durch Diefen Geſandten 
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redete, deswegen der Czar CH den Davidow 
als Courter nach Conſt antinopel mit einem Schre 
ben an den Sultan. ſchickte, in welchen ihm de 
Krieg angekuͤndiget wurde. Unter anderen erklaͤl 
reten ſich St. u. Majeſt. dahin, dab f 
nicht allein befchloßen hatten, Die Coſacken zu b 
ſchuͤtzen, fondern auch ber diefes die Diedereii 
raͤumung der Provintz Ukraine bis an den Nieft 
und die Abtretung Der Feſtung Azow, fo vie Sir 
teen bishero — Weiſe und um Trad 
= 35 Rußiſchen Rechts auf Diefeibe , welch 
{ Weg Mai. von Dero Glorwuͤrdigſt 
Rovfal ren her angedichen, vorenthalten, mu 
mehro mit gutem oder boͤſem zu fuchen. Te enge 
dem ach, fals der Sultan Diefelbe nicht abtrete 
fondern vielmehr Ruß ans befriegen wolte, © 
Meet alle ihre Macht zur Gegenwehr anwend 
wuͤrden. Der Groß⸗Vezir Kara Muſtapha 
deshalben den Mufti, Den Caimacan, Die Kadile 
fer und den Janitſcharen Aga zu Rath, von Dem 
Die meifte: en ee Frieden viethen. Er beftund ab 
darauf, d ‚ DaB man Die vorige Vriederlane nicht MI 
gerochen —— Deswegen er Dem Courier Ai 
Antwort gab: daß er im Begriff jey , den Ch 
mit einer Armee, Die fü unzehlbahr wäre, als d 
Sternen am Himmel, zu überziehen, deswegen 
den € Czar ermahnet haben wolte , ihme mit ein 
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deren Armee , ſo Die gange Erde bedecken Fünner 


tgegen zu Fommen, damit Die Anforderung, Die | 


» beyderfeits auf die Ukraine, Czehrim und Aſack 
iten, entſchieden werden mochte. Denn weilen 
me dieſe age von rechtswegen zugehoͤreten, ſo 
inne er fie fo ſchlechthin nicht abtreten. Allein 
38 des Groß⸗BWeziers ſittſahmen Bezeigun— 
mund Vorſtellungen, konte man leicht abneh⸗ 
an , daß die Tuͤrcken nicht allzugerne anbinden 
dllen,, fondern Die Augen vielmehr auf Die damah⸗ 
om Umſtaͤnde in Ungern gewendet gehabt. Doch 
ing im Jahr 1678. der Tuͤrckiſche Zug unter Ans 
ihrung des Groß⸗Veziers Kara Muftapha vor 
id auf Czehrim zu. Der Groß⸗Vezier hatte 80000 
jer feinen, zu welchen noch 30000 Tatern und 4000 
Wacken fliegen. Vor diefer Stadt erfuhren fie, 
vider alles Vermuthen, Daß eine Nußifche Armee 
Dt 100000 Mann in vollem Anzuge waͤre. Wei⸗ 
ennun die Tuͤrckiſche Armee gleichfals unvermutyet 
wuͤckte, wurde ein Theil der Beſatzung, welcher 
in neuen Außenwercken aubeitete, fogfeich in Die 
Saadt zu flüchten genoͤthiget. Diefes friſchete Die 
Tuͤrcken an, daß der Groß Bezier feinen Kiehaja 
de: General Hdjutanten, Die Stadt, welche mit 
5000 Mußen und 9000 Koſacken befeget war, bez 
ennen ließ. Diele aber thaten aus der Stadt eir 
ten Ausfall und nothigten Die Tuͤrcken, nad) eis 
tem vieritundigen hitzigen Gefechte ſich mit Hinter⸗ 
aßung von 2000 Todten, ‚unter welchen der Sehaja 
auch war, hinter einen Berg zuruͤck zu ziehen. Al⸗ 
ſo mufte der Groß⸗Vezier fich zu einer fürmlichen 
Belogerung entfchlüßen. Indeßen daß die "Bela 
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geterfen ſich ungemein tapfer wehreten, ruckte D 
Fuͤrſt Foͤdor Jurjewitz Romodanowsky mit d 
Armee zum Endſatz an. Dieſem ſchickte der Grr 
Vezier ben Baſſa von Aleppo Sara Mehmed m 
einem ſtarcken Corps entgegen, den der Tatar Che 
unterftügen folte. Die Rußlſche Armee ftunde | 
einem vortheilhafften Lager und fehlen fiebenzebe 
Tage hintereinander unter flarefen PBartheyen vi 
le Scharmusel vor. Die Tuͤrcken wolten durchan 
ſchlagen, weil fie fich vor Dem herannabenden Ru 
ter wohl fofehr, als vor Dem Feinde fürchteten. 2 
lein eben Deswegen zauderte der Fuͤrſt Komadanow 
ky, weil er fodann die Tuͤrcken recht in Der Falle @ 
babt haben würde. Da er aber doch auch der IX; 
lagerten Stadt wegen beſorget war, und der Gri 
Beier den Eapitan Baſſa, welcher feiner unge 
meinen Dershafftigkeit wegen fehr beruͤhmt und be 
liebe war, zwiſchen dem Rußſſchen Lager und ter 
Feſtung ein ſtarckes Lager auffehlagen laßen, etz 
weder einen vermutheten Succurs zu verbinden, 
oder den Feind zur Schlacht zu zwingen, fo et 
ſchloß Romadanowsky ſich Den 13. Augufti zu eiter 









Schlacht mit dem Capitain Baſſa. Diefe ef 





































































































vor ihm fo vortheilhafftig ab, daß Die Tuͤrcken 
Reisaus nehmen, und ihre Waffen nebft der Bar 
gage im fliche laßen muͤſſen. Ihre Sucht, nar 
auch fo voller Schrecken, daß fieihredrey Bruͤcken, 
aber welche fie nicht geſchwinde genug fort eylen Enz 
ten, vorbey gejaget und Durch die Morafte zu ente 
kommen geſuchet. Diefes Schrecken brachten fie 
ins große Lager mit, Da in Dreyen Tagen Feiner 
ichlaffen durffte und ftundlich Den Anfall der Rufen 
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oarteten,, veshalben auch acht Tage lang cin ei⸗ 
sn Geber anftelleten. Allein Romadanowsky 
5 Diefe herrliche Gelegenheit aus den Handen und 
sgnügete ſich, daß er einen ſtarcken Succurs in die 
Stadt werfen und in dem eroberten Tuͤrckiſchen 
ger fich verfchansen Fonte. Und alſo geſchahe e8, 
die Tuͤrcken Czehrim, nachdem fie durch drey ihrer 
Rinen ein großes Theil der Mauren geſprenget, mif 
mmender Hand eroberten, da Die Beſatzung 
ich Das Brück Thor ins Rußiſche Lager, wel 
es nur einen Sanonen Schuß Davon gelegen war, 
ilohe , in der Feſtung aber zuvor ins Pulver 
Ragazin Feuer verftecket hatte. Die armenEinwoh⸗ 
x muften zwar jaͤmmerlich herhalten, aber da das 
ilber⸗Maggzin in Die Lufft gieng , litten die Tuͤr⸗ 
en bwieder entſetzlichen Schaden. Die Rußen blie⸗ 
1 noch zwey Tage in ihrem Lager und zogen ſich 
inn aufs vorſichtigſte sure, indeßen daß die Tuͤr— 
en die Teftung, Die fie fich zu behaupten nicht ges 
atieten ‚ gefchleiffet hatten. Die Zeitung vom Abzuge 
v Nußen befam der Groß⸗Vezier, als er ebert 
rathe gieng, ob er das Rußifthe Lager angreiffen 
te. Jetzo Ichickte er den Caplan Paſcha ihnen 
1b. Allein Romadanowsky hielte in einer ſiche⸗ 


m Wagenburg uud hatte vortrefiche Zinflalten 


macht, daß der Feind ihm nichts abjagen Eonte. 
Sie Tuͤrcken grieffen in der Pracht Die Wagen⸗ 
wg an, wurden aber mit großem Verluſt vier Dis 
uffmahl abgefchlagen. Der Caplan mar ſelbſt vers 


umdet. So fehr auch) Romadanowsky die Tuͤrcken 


ufhalten wolte, Daß fie Der Winter überfallen koͤn⸗ 
ſo konte er doch nr. Anfälle nicht dulden, fonz 
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‚Den that den 26. Auguſti bey Mondenfchein ein 
Ausfall, bußere aber Dabey gewaltig ein. Es 
dennoch unglaublich , in welchen Aengſten der Gro 
DBezier, welcher mit feinen Truppen weit davon hi 
te, geweſen und wie fleißig er Durch den Dani Effei 
die bethen laßen , allermaßen man es hernach uͤb 
Sonftantinnpel erfahren. Allein Die Tuͤrcken b 
gunten endlich vecht zu mercken, wohin die Ruß 
fie verleiten wolten und fiengen ihre jartliche Leib 
ſchon an Die rauhe Herbft - Lufft zu fieblen. © 
wurde deswegen im Kriegs⸗Rath befchloßen,, daß d 
Armee in aller Stille aufbrechen folte. Wiewd 
dieſes bey Tracht geſchahe, fo wurde es doch befan 
und hätten fie bey ihrer Furcht leicht Fünnen uͤb 
zugerichtet werden, wenn der Fürft Romadanow 
ky zu einem Angrieff mit Der gangen Macht su bi 
wegen geivefen ware, -Die Eofacken und Calm 
cken, in Die fiebensig taufend Mann ſtarck, erhielte 
die Erlaubniß den Feind zu verfolgen. br A 
Schlag aber wurde verratben. Doch bielte dieſes dt 
Tuͤrcken auf, welche nunmehro großen Mangel I 
ten und bey eingefallener Kalte und Regen fich nid 
bergen konten. Nachdem fie fich endlich völlig {u 
ruͤck begeben, fahe Der Groß⸗Vezier wohl, daß e 
unmöglich fallen würde, Eunfftiges Fahr zu Feld 
zu gehen. Die Soldaten hatten vor zweyerley ga 
zu großes Grauen, als daß fie dazu weiter ward 
zu bringen geweſen. Erſtlich batten fie mit gar 
großem Derluft einen Eleinen Vortheil erfkritten um 
konten Die tapfere Gegenwehr nicht gnugſahm ruͤh 
men. Sonderlich wuften fie zu erzehlen, wied 
nige Coſacken, wenn fie gleic) den — 9— 
AC 
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Sefechte verlohren, dennoch den & Si ef mit der lin- 
ken Hand ergrieffen und zugehauen hatten, bis ſie ver⸗ 
Autet und entkrärftiger ur Erden geſu acen. Ande⸗ 
en theils machten fie die Lufft und das vaube Land 
zus Der weite Heer. daß jederman davor grauen 
nufte. Damit nun der. Groß Mister die Schwar- 
;e See vor den befor: a Anfällen der Coſacken 
decken koͤnte ließ er ohnweit Derakow eine neue 
Stadt und Teilung anlegen. Da denn — 
Meynung nach, den Coſackiſchen S Zeeraͤubere 
jervehret und ſie noch Dazu von den —— 
geſchnitten werden wuͤrden. Dieſes Werck trug 
den Mimar Aga auf, welches der Oberbau—⸗ 
Herr in Conſtantinopel iſt, unter welchen alle 


Baumeifter ftehen. Und dieſen mit ſeinen Leuten 


Dite der Caplan Paſcha I ſe chs a nitſcharen Regi⸗ 
mentern en ir Nein | je Er ten 1 bie —— A 


Er wie er Denn Die Tatern eh und ihr 


Vieh weggetrieben hatte, Bey dem exften Ger 


rüchte hievon, festen fie auf dieſen Dre an, ſchlugen 
ſo wohl die Arbeiter als die Bedeckung zu ode und 
blieben daſelbſt im Lager ſtehen, bi fie von Diefer 
Rerrichtung am Czariſchen Hofe Nachricht gege⸗ 
ben und von Da weitere Dider befommen. Der 
Hof beorderte fogleich den Fuͤrſten Dolgorucki, 
welcher anstatt des Fuͤrſten Romadanowsky Die 
Armee add ‚ daß er mit genugfahmen 
Truppen den Czircko von Kiow aus unterfiusen 
ſolte. Mal homed der Vierdte war wieder ſeiner 
Vorfat jren Gewo hnheit feinen Groß⸗Vepers ſehr 
Ss‘ | erge⸗ 
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durch welches Laſter er vielmahls bewogen tonrden, 
anders zu thun, als es fein ſonſt ſehr ſcharß ſinni⸗ 





ne ( 0 ) —— | 
ergeben, fonderlich aber dem großen Achmed Ku— 


perli, deßen Nachfolger Diefer Kara Muſtapha 98 
weſen. Er war aus Saramanien von fehlechten Leu— 
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ten gebietig, hatte aber in dem Haufe der beyden 


Kiuperli, Vaters und Sohnes ‚alle Runft-Stücke 


dieſer Flugen Leute ftudiret, war auch von diefen 


Dusch viele Stufen erhoben worden, bis er felbigen 
Gipfel erreiche. Es iſt eben derjenige, welcher 
hernach Wien belagert. Lie ihn der Wallachi⸗ 


ſche Dofpodar Demitrie Cantemir ‚der ihn in Con⸗ 


ſtantinopel wohl gefant, beſchreibet, fo war erder 
geisigite unter allen Vezieren Die jemahls geweſen, 


ger Geift eingefehen haben mag. Cr war ge 


ſchwinde in Anſchlaͤgen und Fonte ohne Krieg nicht 











ruhen. Diefer nun, da er fo gar Feine Vortheile, 


Die einigermaßen mit dem Schaden zu vergleichen 


waren, bey dem Rußiſchen Kriege erfehen Fünnen, 
ließ nochin Diefem 1678. Jahre, denfelben ins te 
cken gerathen. | Sr 

Den Anſchlag auf Aſow Eonten die Nußen 


nicht ausführen, weil fie den Tuͤrcken nicht trauen 


und ihre Macht zertbeilen durfften. Deshalben 
mufte im Jahr 1679. eine Geſandtſchafft an den 
Roͤmiſchen Kanfer ergehen, die eine Offenfive und 
Defenfive Alliantz antragen folte und den J. Julü 
Audientz hatte, 


Der Fuͤrſt Montecuculi meynete 


anfangs, daß man ungefaumt Diefes Buͤndniß an⸗ 


nehmen ſolte, und erklaͤhrete fich dahin, daß er Die 


Armee in feinem hoben Alter gegen die Tuͤrcken 


ſelbſt anführen wolle. Allein der Kayfer Fonte fich 


hier 
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hiezu nicht entfehließen, Damit eg nicht das das Anſel en 
yatte, als ob er den $ Frieden vor Der Zeit gebro⸗ 
hen. Zugleicher Zeit ließ der König von Pohlen 
Jurch den Printz Kadʒiwill gleichfals den Kayſer 
pr Gefahr warnen, und zu einer Alliantz Ds rſchlaͤ⸗ 
ethun. Es war aber nichts ausrichten. Und 
b zwar der Pohlniſche Hof den Rußiſchen verſi⸗ 
hern laßen, daß er bey dieſem treulich halten wol⸗ 
e, fo ſahe man Doch nicht, was dieſe Huͤlffe ſon⸗ 
erlich verſchlagen wuͤrde. Demnach ſchickte der 
ar Feodor Alexiewitz im Jahr 1680 jemanden m mit 


inem Schreiben an den Sultan. Der Groß⸗Ve⸗ 


er gab fich alle Mühe, auch durch Die Grichiſchen 
eiftlichen fein Anbringen auszufor| chen. Es war 


ber vergebens , daß man ihn gemuͤßiget worden 


ıden Diwan zur Audientz zu führen. Nachde m 
er Sultan den Brief ſich verdolmetſchen laßen 1, ſo 
efand es ſich, daß der Czar ſich erboten Lee den 
ı machen, daferne der Sultan von aller Anforde⸗ 
ing auf die Ukraine und ſonderlich auf Czehrim 
oftehen wuͤrde, Daferne man aber nicht mit ehe| ten 
ne gefällige Alntwonrt ertheilen wuͤrde, daß er feine 
Racht weiter gebrauchen ronlte. Der Sultan wur⸗ 
t hierüber ——7 — erbittert, daß er den Geſand⸗ 
n in Die Sieben T huͤrne zu werff en gefonnen war, 
elches Ungluͤck wohl ehe anderen wi ederfa von, 
e doch) jo klahre und Deutl ide Endſchluͤße von ihren 
Jöfen nicht vorgebracht. Die Minifters aber ‚welz 
en vor Dem Erfolg grauete, wiederriethen Dice 
Mio wurde er zwar in fein Haus geführer, alle 
huͤr und Fenſter wurden ihm zugemauret, daß 
ie niemanden Gemeinſchafft haben ſolte. Das 
gan⸗ 
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gantze Jahr gieng mit Tractaten bin, da der Tim 
ckiſche Hof bald mit den Rußen, bald mit den Pol; 
len e8 verſuchte, bende aber dagegen ihrer ſeits Die 
Tuͤrcken in viele Sorgen ſetzten, bis endlich di 
Rußen ihren Zweg erhielten. Daßelbe 1580. Sal 
ſchickte Czar Foͤdor Alexiewitz () als Abgefandter 
den Waſiley Tiapkin Staats⸗Rath und Deresia 
wiſchen Stadthalter und den Seeretar Nikita So 
tow an den Chan Murat Ghieray, welche auch eb 
nen Frieden auf zwantzig Jahr zu wege brachten 
welcher der Friede zu Radzin genennet wird. DE 
denn auch im Jahr 16817 CH) Ilia Iwanowitſch 
Tſchirikow Okolnitſchey oder Staats⸗Rath, um 
Prokophey Woſnitzin, Diak oder Geheimer Secretaͤt 
nach Conſtantinopel an Sultan Mehmed geſchicke 
worden, ‚den zwantzigſaͤhrigen Vertrag zu beſtetigen 
Wiewohl nun obbeſagter Tſchirikow unterweges mil 
Tode abgieng, fo ſetzte dennoch Woſnitzin feine 
Reiſe glücklich fort und ſuchte ſeine Commßion bey 
der Pforte auszurichten. Es gieng aber hiemit eb 
was ſchlaͤfferig zu, bis endlich Die Pforte, welche 
mit dem Roͤmiſchen Kayfer zu brechen heimliche Ar 
ſchlaͤge hatte, einen folchen Frieden völlig eingieng. 
Woſnizin Fam Demnach mit einem Schreiben Des 
Sultans nah Moſcau zuruͤck, da Czar Foͤdor 
Alexiewitz bereits eine gute Zeit vorher das Zeitliche 
gefeegnet hatte. CF Krafft Diefes Friedens 12 

en 





(4) Aus Avthentiken Documenten, (**) Item 
Cars) Obenerwehnte Avthentike Documenten fegen das 
Jahr feiner Zurudkunftt 77191. welches mit dem z. Septeny 
ser 1682. angefangen, Da bereits vorhero im April wer Eat 
geſtorden Rül, Ra | 





| 
| 
| 
1 
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ten (9) — Tripol, Staicki und alas als 
u Kiow gehörig, von den © Toten abgetreten were 
en, fo folte auch Das ganze Land vom Nieſter 
is an Die Zaporogiſchen Juͤſeln oede und wuͤſte 
eiben, Daß Die, Tatern darinnen Feine Wohnuns 
en aufichlagen doͤrften, Denn, ohne Diefes einzugehen, 


volte der Geſandte von Feinem Frieden wißen. 


Der Groß Vezier nam Diefen Dorf hlag mit bepe 
en Händen an und wurde an den Szariidl m Sof 
nit groben Robfpruchen und ungenodpniid her Titeln 
jeichrieben, und der Gefandte mit anjehn! ichen Ser 
chencken abaelaßen, dagegen nunmehrn, da der Geeß⸗ 
Vezier alles eingegangen, ein neuer SENRLODENE 
yon Kuft land, der den Frieden Schluß ratificirer 
ite, erwartet wurde. 

Nachdem die Tuͤrck en vor Wien gſchlagen 
waren, gieng eine Roͤmiſt ſch Kayſerl. Geſandtſcha fft 
—— Moſcau. Es waren die Abgefandren | Joh an 

Ehriſtoph h Baron son Zirowa Zyrovsky und Se 
baftian ummittelbahrer Re ichs⸗Freyherr bon Blum⸗ 
berg, welche aber erſt 1084. im May zu Moſcau 
ankamen und ſehr praͤchtig npfangen wurden. ls 
lein ſchon vor ihrer Ankunfft war der Öeneral Gor⸗ 
Don ( darauf bedacht geweſen, die ſo nuß! iche 
Aliang wieder Die Pforte dem Rußiſchen Din iftes 

rio 


N 





(*) Hie folge wiederum der Neuerdfreten Pforte. 


(**) Solgende Nachrichten baden wir aus des Seneral 


Gorddus eigenhaͤndigem Journal gezogen, die um jo vie 


angenehmer ſeyn werden , da von dieſen en ten in 


auswärtigen Scribenten jo ſehr verſchiedentlich und d nicht 
grundliches berichtet worden. 
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rio anzurathen. Deshalben Denn auch Den 16, Yen 
ner der Fuͤrſt Waſili Waſilewitz Galitzin mit ihn 
eine Eonferense gehalten und feine Gedancken me 
gen eines Verbuͤndnuͤßes mit dem Nomifchen Kay 
fer und Der NReſpublick Pohlen vernommen hatte 
Dieſer Minifter bezeigete fich biezu nicht fo gar um 
geneigt, doch wandte er Das Muͤßtrauen, welchet 
man gegen die Pohlen zu tragen hätte, dageger 
ein, wie nicht weniger Die innere Umſtaͤnde Dee 
Meiches, endlich aber verlangte er von dem Gene 
ral einen fehrifftlichen Entwurff feines Gutachtene 
uber eine fo wichtige Materie, welcher auch folgen 
Des Tages geliefert wurde. Der General Gordon 
ftellete Demnach vor , was auf beyden feiten in 
Erwegung gezogen werden koͤnte. Die Minder 
jährigkeit der Szarifchen Peinsen fahe er an, als 
eine Cache, weshalben die Negierung große Be 
hutſamkeit zu gebrauchen hätte, Damit fie nicht etz 
wan einen Krieg anfienge, der ihr, Daferne er 
übel gelingen ſolte, eine Verantwortung zuziehen 
koͤnte. So ware auch die Zwiſtigkeit der Großen 
zu beſorgen, welche nach denen beſonderen Abfich? 
ten Die ein jeder hatte, vieles bey einer folchen Une 
ternehmung, als Diele ſeyn wuͤrde, verhinderen und 
mithin alles wenigſtens fruchtloß machen doͤrffte 
Es waͤre auch auf Mittel zu dencken, wie zu dieſem 
Wercke das gehoͤrige Geld aufgebracht wuͤrde. Es 
wäre zudem Die Millitz und der Poͤbel ſchwierig und 
ungehorſahm. Es hätte die Nation und fonderlich 
die Großen vielen Abſcheu vor einen Krieg. Und 
vermeinete man dabey, daß die Tuͤrcken und Ta— 
dern den geſchloßenen zojahrigen Stillſtand — | 
bruͤch⸗ 
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wuchlich hatten. würden, daß indeßen die Czari— 


che Printzen die Regierung felbft übernehmen und 
in Schaß in gutem Zuftande vor ſich finden koͤn⸗ 
en. Ja man bielte es auch wieder Das Gewißen 
u feyn, wenn man den getsoffenen Stillftand bres 
hen foite. Denen Pohlen aber Eonte man nich 


sauen, denn es wäre ju beforgen, Daß wenn Ruß⸗ 


and einmahl erſt mit den Tuͤrcken angebunden, 
denn die Nespublick fich wohl entſchluͤßen durfite, 
inen befonderen Frieden zu machen, oder Daferne 
Rußland mit eingefchloßen wurde, felbige dabey 
ennoch befondere Rortheile vor fich und zum Scha⸗ 
en des Neiches erhalten Fünte. Man möchte Dies 
3 um fo viel mehr beforgen, da Die, Bohlen nie⸗ 
rahlen geneigt geweſen mit Rußland einen ewigen 
Frieden zu fehlüffen, daß an ihren geheimen Abfich- 
nicht mehr zu zweiffeln feyn doͤrffte. Endlich 
‚ ware an fich felbften der Friede mit Überfiuß, 
Bortheilen, Vergnuͤgen und Ruhe vergeſelſchafftet, 
es allen ſich zu entſchlagen, ohnedem ſchwer fiehle. 
Dagegen nun ſtellete er folgendes vor. Erſtlich war 
: die Beſorgnuͤß vor die Minderjahrigkeit der 
Jerrfchafft. fb groß nicht, daß eine von jeder— 
an erfandte Nothwendigkeit einer fo heylſa⸗ 
ten Unternehmung ihr UÜberwicht nicht behals 
nmüfte. Sieben verſchwinde Die Furcht vor eine 


infitige Verantwortung, wenn e8 gleich nicht nach 


Bundfch gehen folte. Doch fuͤhrete er die Erempel 
3 Koͤnigs Henrichs des Fuͤnfften in Engelland 
nd der Koͤnigin Chriſtina in Schweden an, une 
r deren Minderjaͤhrigkeit Sriege gefuͤhret und 


lucklich geendiget worden, Zweytens wuͤrden Die 


Par⸗ 























































































































































































































2144 053 (0) %lam 
Martheiligteiten zwar hinderlich ſeyn Finnen, J 
es kaͤhme doch alles auf die vornehmſte Perſone 
an, da dieſe nur zuvor alles unter fich juverabredei 
uud mache hends das Werck tapfer an; zugreiffen 
hätten Dr a ſey wuͤrcklich Geldes genug um 
Eine, 08 an Mittel wicht fehlen, daſſelbe beyzuſch haf 
fen. Das Mi u vergnügen und. die Wiederſpaͤn 
ſtigkeit der Militz, vuͤrde durch eine gute a 
bald gezaͤhmet werden koͤnnen. Da Strafe un) 
Belshnung: en dieſe Difeiplin unterſtuͤtzen, wuͤrd 
Die Begierde zur Ehre und auch zur Beute, eben 
wohl, als die Furcht vor Strafe, Schande uni 
Verluſt alles in Sbnung halt ten. Nur iofte mau 
fie nicht uͤberreden, Daß die Tuͤrcken einen mit de 
Chriſten geſchloßenen Frieden treulich halten win 
den, als welche ihn su brech ben niemahlen etwa 
mehr Denn bequeme Getegenhit bedurfft. Ma 
möchte vielm ehr Rußiſcher feits erwegen, ob Die Er 
laubniß ‚Dieden Donichen Coſacken gegeben worden 
fich auf Der anderen Seiten des Driepers zu ihrer 
Wohnn ‚gen zu verfuͤgen, ‚nicht albereit jeßo von 
don? Türd en als ein — wi 
de. =Benigfte a8 wurde der Ubergang der CB 
ſacken, die den Pohlen Beyſtand geleiſtet, als ei 
Nachſehen, wo nicht gar als ein "Hahesen aufge 
nommen — ſeyn. Dergleichen Dinge moͤch 
ten ſich viel mehrere finden die ſie nicht einmahl 
anfuͤhren en als Ur fadye en den Krieg wiede 
Rußland bey . heit u erflahren, da ohne 
dem ihre Stiege: D eclarat tion kurtz genug abgefaſſet 
zu eyn pflege. Und wie Eunte man Nußlend mil 
Wahrheit aufbuͤrden, daß es zu erſt den Frieden 
| ge 


arth 
Feb 








ke 48 
‚biochen? Die Tatern haben feit den letztens ges 


Aoßenen Frieden fchon zu verſchiedenen mahlen in 


üßland Einfalie gethan und viele taufenden mit 
h in die Gefangenſchafft geſchleppet. Alles ges 
anen Anſuchens ohngeachtet, hat man feine Ver⸗ 
tung des Schadens erlängen moͤgen. So oft 
an an die Tuͤrcken deswegen Geſandtſchafften ers 


hen laben , ſo offt haben Diefelben an den Fries 


ns Artickeln etivas auszuſetzen gehaht. Man bat 
tußland gedrohet ; die Geſandten übel gehalten, 
gar verbiethen wollen, daß man Feine weiter 
sieken folte. Aus welchem alten leicht zu ſchluͤßen 
d, daß, Da eine der vornehmften Maximen der 
uͤrcken iſt, ihrer Militz niemahlen Ruhe zu laßen, 
jan ‚bey erfolgendem Frieden, von ſeiten Rußlands 
h wenig gutes zu verfehen haben werde; Daß bie 
Sohlen gegen Rußland einen alten Groll hegen ſol⸗ 
n, ware zwar nicht zu zweiffeln, inzwiſchen has 
e man doch auch zu bedencken, daß, wenn man ih⸗ 
Mn jetzo Hülffe leiſten wuͤrde, dieſertwegen alle 
treitigkeiten gemaͤßiget werden oder auch gar weg⸗ 
len würden. Und ſolte es denn auch geſchehen, 
aß Wohlen undanckbahr wuͤrde, ſo haͤtte Rußland 
en Vortheil der gerechten Sache vor ſich, worauf 
an bey Unternehmung eines Krieges bauptiächlich 


ı fehen hat: Dan Fünte auch die benachbabrte 


Rachten garautiren und einige Feſtungen, mehrerer 
Sicherheit halben, fich in Die Hände genen Taken. 
ndlich. ſey zwar ein Friede voller Annaͤhmlich⸗ 
it, man koͤnte aber zwiſchen dergleichen kriege⸗ 


ſchen Voͤlckern Sich befinden, daß ein ſo angeneh⸗ 


⸗ 


jer Arblick endlich aa nach ſich — 
ih | en 
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‚hen doͤrffte. Siemit nun hatte der General Go 
don dasj jenige, fo ihm im Wege ftunde, zu heben. gt 
ſuchet, da er in feinen Gruͤnden meiter gieng. € 
urt heifete alſo: Es Fünte feyn, daß Diefer Krieg ei 
baldiges Ende erreichte ‚und daf Pohlen dabey entw 
der einen vortheil hafften,. oder nacht heiligen Friede 
erhalten möchte. Waͤre das erftere, ſo Fünten fi 
mit Huͤlffe der Tuͤrcken/ oder auch der Taten 
und wenigſtens, da jene neutral blieben, wege 
der gerveigerten Huͤlffe, an Rußland vielen Mutl 
willen uͤben, beſonders da ſie eine gute und geuͤb 
Mannſchafft auf den Beinen hatten „ auch ihn 
Bundsgenoßen Hulffe fich getroͤſten doͤrftem ei 
das andere erfolgen, waͤre es nicht um * gerim 
ſte beßer vor Rußland. Fa je mehr Vortheile d 
Tuͤrcken gegen die Pohlen gewinnen würden , je Bi 
fehwerlicher wuͤrde es vor Rußland feyn. Recht 
er denn weitläufftiger bewiefen. Die Pohlen, w 
er hernach vorgeſtellet, ſucheten nichts fü, ſehr, al 
daß die Rußen einen Einfall i indie Crimthäten, fit 
felbft an den Graͤntzen in Sicherheit festen , um 
den Tuͤrcken Sich zu trennen veranlaßeten. Diefes wuͤr 
de auch Die Coſacken, ‚ein fo ſtreitbahres Vol 
vergnuͤgen. Sonſten koͤnte eg geſchehen, ie be 
reits jego am Tage läge, daß Die Pohlen Die beſte 
Koͤpfe unter ihnen an fich gen. Die Urfachen 
die Rußland betvegen Fonten , die Crim mit Keie 
zu überziehen, feyn ſo twichtig, Daß es wenig Mat 
te , Diefes anzucathen, gebrauche. Erftlich, jagt er 
wird man Gott einen Dienſt thun, wenn mandi 
—— Neſt BER j — Bar ſo Die Jahr 


kunde 
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sundert die Chriftenheit. jammerlich mitgenommen 
yat, Da man denn fo viel tauſend Chriſten Seelen 
zus einer der jaͤmmerlichſten Sclaverey befragen 
önte. Zweytens wird Rußland Dadurch Dengrir 
ten Ruhm fich ertverben, daß es nicht nur ſich 
elbft , fordern auch Die geſammte Ehriftenheit yon 
inem fo fuͤrchterlichen, verfluchten und hoͤchſtſchaͤd⸗ 


chen Geſchlechte erloͤſet, und allen ihren Linterthas 


en zugefuͤgten Schimpf und Schaden gerochen: 
Drittens ift auch keinesweges zu zweifelen, daß man 


hiebey große Vortheile finden werde, weil alle aus 


en Orten albier angekömmene Chriſten einmuͤthig 
erficheren , Daß Dafelbft unendlihe Schaͤtze vergra? 
ben ſeyn. Und wie Ente etwas anders geglaubet 
werden ? haben fie nicht Durch ihr Pluͤndern, durch 
Sontribution , und duch Rantzipnierung der Ge— 
fangenen, das Vermoͤgen von Rußland, Bohlen, 


Ungern und mehrer Länder an fich gezogen? Vier— 


tens ,„ ſo iſt auch ſolches wohl zu bewerckſtelligen, 
mmaßen mar mit 46000 zu Fuß und 2000 3u 
Pferde folches in einem oder zwey Fahren zu ſtande 
ringen koͤnte. Der Zugang ju der Crim iſt do ſchwer 
nicht, außer in fo weit, DAB man zwey Tage lang 
ohne Waſſer feyn muß. Sonſten aber iſt der Weg 
deshalben bequem, daß man allenthalben in einer 
Schlacht⸗Ordnung anruͤcken kan, wenn man wo 
nige Plaͤtzea usnimmt, da Boch weder Waldun⸗ 
gen, noch Hoͤhen oder Moraͤſte ſind. Dieſes wa⸗ 
ten demnach des General Gordons Anſchlaͤge, wel⸗ 
chergeſtalt man, wie er redete, die beſten Federn 
aus den Tuͤrckiſchen Fluͤgeln ausrauffen\ koͤnte. 
Endlich beſchloß der General mit der Vorſtellung, 
2 | wie 

































































































































































1 48 CS ( Ö ) Cem | 2 
wie hochnoͤthig es ſey, daß, da alle umliegend: 
Voͤlcker mit einander im Kriege ftehen, die uf 
fiihe Milis nad) genoßener Ruhe, gleichfals ge 
uͤbet würde A 
Mit dergleichen Uberlegungen war das Rußi 
ſche Miniſterium beſchaͤfftiget, da die Roͤmſch Kay 
ferliche Gefandfchafft anfam. Es ift gewiß, Dal 
die Minderjahrigkeit der Herrſchafft zu einer erfol 
geten langſahmen Entichlüßung ein vieles beygetva 
gen. Allein Die Pohlniſche Umftände trugen woh 
das meifte zu der Sachen bey. Eines theils nun ge 
brauchte man fich gegen die Rayferlichen eben Der: 
jenigen Entichuldigung , Die ehemahls der Kanferki: 
hen Hof in gleicher Angelegenheit des Rußiſchen 
vorgeſchuͤtzet, daß man Gewißens halben den zwan⸗ 
Bigiahrigen Frieden nicht brechen wolte. Zinderen 
theils gieng man frey heraus, Daß man Feinen End. 
ſchluß faßen wuͤrde, es hätten denn erft die Pohlen 
zu einem ewigen Frieden mit Rußland fich entſchloß 
jen umd aller Anforderungen auf Smolensko, Kiom, 
wie auch auf die gantze Coſackiſche Nation fich bes 
geben. Man bezeigete Dabey allen Ernſt und folches 
um fo vielmehr, als weniger die Pohlen dieſes eins 
sehen wolten. Man fehickte den Feldhern Alexeh 
Simonowitz Schein denfelben Sommer nach den 
Graͤntzen von Rußland die Feſtungs ⸗Werck 
und Städte zu befichtigen, anbey Die von den Tas 
tern gefangen entführete Rußiſche Unterthanen zu 
ransioniven. Da die Pohlen von den Rußiſchen 
Coſacken gute Hulffe gehabt, ‚verboth folches der 
Ukrainiſche Hetman Iwan Samollowig feinen 


Leuten 
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teten. Und da Swan Strigalo ein Dftoman CH 
der Dberfter der Coſacken, fich durch Pohlniſche 
Sommiffarien dahin bewegen laßen, daß er den 
Wohlen mit feinem Anhange zu hulffe kommen wol⸗ 
e, verboth ihm der Herman oder Feldherr ſolches 
uthun. Ja es wurde derfelbe endlich im Julio ab 
nd in feine Stelle Gregori Paidusky gefeget. Dieſes 
vurde bey Hefe dermaßen wohl aufgenommen, Daß 
jer Cammerhere Semen Neplujew im Anguſt 
Monath bey dem Hetman ankam, denſelben des⸗ 
yalben der Czariſchen Gnade zu verſichern. Man 
yatte auch von feiten Des Hofes, fo viel Vertrauen 
u dieſem Hetman , daß bereits im Julio, Si⸗ 
non Almaſow an ihn geſchickt worden war, mit 


Abigem tes Tuͤrckiſchen Krieges halben zu con⸗ 


feriven. Und da allem Verbiethen des Hetmans 
hngeachtet, ſehr viele feiner Leute bey den Pohlen 
Dienfte genommen hatten, wurden felbige auf alle 
mögliche Weiſe zurück gezogen. Die Pohlniſche und 


Rußiſche Eofacken hatten im Day Monath zwey 


Tuͤrckiſche Convoyen, Die nach Kaminietz gehen ſol⸗ 
un, geſchlagen, Dagegen verlohren fie bey dem Zins 
grieff der dritten und ftarcferen Convoy, die durch 
einen Hinterhalt bedecket wurde, einige hundert 
der eisen. Deswegen zu Ende deßelben Monaths 
die Rußſſche Eofacken, nachdem fie ihren Gold ent 
tichtet befommen hatten, auf den Endſchluß wies 
derum zuruͤck zu kehren verfiehlen.  Gie festen 
Kg. | fich 





C*) Ottoman od er Attaman ift ein Aelteſter und Oberſter 
unter denen Coſacken. Es find ihrer viele unter einem Hetman. 
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ih unter Teipoli am Viiefter und bathen beohalde 





um die Erlaubniß bey dem Hetman. Zwar bewo 


‚der Pohlniſche Hetman 3000 derfelben,, daß fieun 


ter groben Berfprechungen in Dienften blieben, al 
kein 5000 nebft 4 Dbriften kamen doch endlid 
nac) Perejaslaw zurück,  Diefes Jahr hindurd 
hatten Die Tatern aus der Crim, in Die 4000 
Mann ſtarck, in Podlachien und AR olbynien- groß, 
Verheerungen angerichtet, dagegen Die Pohlniſch 
Armee wenig unternommen haͤtte. Man traueti 
di eſem ungetreuen Volcke auch von Rußiſcher feite 
nicht, deswegen man alle Veranſtaltungen vorkehrete 


und den 16. Junii mit Verbeßerung der Wälle um 


— 


Kiow den Anfang machete. Die Tatern ließ 
ven fich zwar um dieſe Zeit auch. bey Bielozerklew 
ſehen, fie wurden aber von der. Garniſon zu nachts 
licher Zeit uberzumpelt und weggefihlagen. Fol 
gendes 1685 Jahr beſchloß der Rath in Mofcau etz 
was, woraus man eine geheime Abſicht auf die 
Erim hatte abnehmen koͤmmen. Denn da man ſeit 
langer Zeit gewohnet geweſen, Diejenigen Untertha— 
nen, die die Tatern aus Rußland geraubet 9 
weggeſchleppet, gegen Erlegung eines gewißen Gele 
des jaͤhrlich zu rautzſoniren, fo wurde befchloßen, ſol⸗ 
ches ferner nicht zu thun. Imgleichen ſolte ferner 
kein Rußiſcher Geſandter nad) der Crim geſchicket, 


— 


noch einem Tatariſchen in Moſcqu zu reſidiren geſtat⸗ 
tet werden. Dieſes war bereits im Mertz beſchloßen 
Die Tatern wolten keines von beyden ſich gefallen 
kaßen. Daherd Die Donſche Coſacken von den Mo⸗ 
wiſchen Tuͤrcken und Tatern viel Ungemach leyden 


quuſten. Ohnerachtet dieſelben in Moſcau vr 


a 









ichbefchtwereten ): ſo erfofgete Doch weiter nichts, als 
ine feharfe Order an beſagte Coſacken, daß Je bey 
eter Strafe keine Rache ausuͤben, oder einige 
Feindſeeligkeit bezeigen ſolten. Wiewohl Die Co⸗ 
acken ſich doch nicht halten konten, ſondern ihres 
Schadens ſich zu erholen mit kleinen Schiffen in den 
Palus Maͤotis und ſelbſt in das Schwartze⸗Meer 

igen, woſelbſt fie übel haushielten. Der 2a: 
we han fandte zwar jemanden anden Hetman der 
Enfacken dieſerthalben fich beſchwerende, es wurde 
hm aber det neulich in Tor veruͤbete Muthwillen, 


ihrer 500 in die Gefangenſchafft waren wegge⸗ 
chleppet worden, dagegen zu Gemuͤthe gefuͤhret. 
m Jahr 1686. erfolgete endlich der ewige Frie⸗ 
e mit: Pohlen und alſo wurde nunmehro aller 
Finft gegen die Tuͤrcken gebrauchet. Gleich daßel⸗ 
Jahr gieng eine große Geſandſchafft von Moſcau 
ach Ween ab, welche das folgende Jahr daſelbſten 
uufs praͤchtigſte empfangen worden. (7 Geſand⸗ 
en waren, Boris Petrowitz Scheremetow, Bliſchni 
Beojarin Br Geheimer⸗Staats⸗Rath und Wiatzki⸗ 
Hr Nameſtmk, oder Stathalter, ein Mann von be⸗ 
anderer Klusheit und fertiger Entſchluͤßung, Swan 
Iwanewitz Tſchadaew, Bliſchnei Okolnitſchy, oder 
Staats⸗Rath und Muromiſcher Stathalter, von 
ehem Alter und ſtillem Weſen, und Protaſeh 
Iwanowitz Nikiphorow, Dumnoi Diak, oder Ober⸗ 
Ceeretör. Bay ihnen befand ſich auch Der Dyak 
| | RN oder 
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Neueroͤfnete Ottomanniſche Pforte Tom. II.p. 377. 
fi hier aus Publiquen Documenten verbeßert worden. 
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860) Let. 1 
ader Seeretär Iwan Dichailowig DBolkor, 1ug 
cher nachgehends auch in Denedig gleicher 2 
selegenheiten halben geweſen. Die Gefandten ts 
zu Baden, Krieges Praͤſidenten, mit Graff Konig je 
Reichs Vice Cant lern Baron Derwert und Bi 
zen Bieromwet „ Des ehemapis in Dußland Gefant 
ter gervefen war, ‚in Confereng.; Die Zollmad 
der Gefandten mit dem Roͤmiſchen Rapfer ein Bin 
niß wieder Die Tuͤrcken zu fchlüßen , war ebent 
mie Bohlen gefehlußenen ewigen Friedens thaten, 

Das erfle was man im Sahr.ısg7, bey Sof 
vornam, war der Krieg wieder den Erbfeind da 
Ehriftlichen Glaubens, Den 3: Fenner nwındearof 
fer Srieges-Nath gehalten, und auf Ihro Mai 
Befehl derKnaͤs Waſili Waſile witz Galihin ale Ge 
nerglißimus von der gantzen Armee beftellet, deu 
Gemeral Gordon aber eine Divijion von auserlk 










ſener Manſchafft zu commandiren aufgetragen ‚um 
ſolte Waſili Simonowitz Potſpinikow als Ertt at 

Dinar Envoye nach London gehen. Den 2. Tebrik 
paßieren, woben der Aufzug im offterwehmen Jou⸗ 
hal von dem General Gorden folgender geſtalt be 
rercn — 
1.) Mein Stallmeiſter vorauussss 









2.9 Sechs erde mit allem wohl verſehen. 
3.) Mein Hofmeiſter. J 
4.) Meine Bedienten, alle wohl mondieret. j 
g.) Mein vornehmfter Base 4 
EN an, Erd), we Nr | E 
6 Die übrigen Pagen zwey und zwey. 4 








are 15 
a Dead) andere Bedenten. 
8.) Ein Officier mit einigen Soldaten. | 
1% 9) Bier Kanonen, 
10.) Kam ich, mit einigen wohl mundirten und 
oh! exercirten Soldaten. 
m) Ein Obriſt⸗Lieutenant. 
— 12.) Ein Capitain Lieutenant. ——— 
3.) Bier, Diviſions M ndretierer, mit 6. 
rummeln und ſechs Schreibern, | 
34.) Zwey Diviſiones init halben Picken. 1. 
15.) Die, andere Eſcadronen mit zwey Ca⸗ 





men. 
n.16.): Ein Obriſt⸗ Lieutenant und Sapitainsbieue 
Han mit ihren Divifionen Eavallerie. 
17.) Bier Divifionen Mufchketierer, 
78.) Zwey Divifionen mit halben Piquen. 
4 19.) Zwey Fahnen und Corporalichäfften mit 
en. 
120.) Bier Divift onen Musketierer. 3 
Die Officier waren an ihre Oerter angewieſen 
wer Maj ors ritten herum gute Ordnung zu 
ten. In ſholcher Art kamen wir nach Hofe: 
9 bald ich Fhrs — vor den Fenſtern an⸗ 
htig wurde, machte AR geine Reverentz, Echrete 
ich lincker Hand und ließ Das Gewehr päfentiven, 
dachdem machten wir alle Exercitien. Ihro Mai. 
atten die Gnade, durch den Knaͤs Waſill Waſi lowitz 
allitzin mir Dero Vergnuͤgen bezeugen zu laßen. 
En marfe hiveten wir gantz langſahm nach dem 
rimlyn und ließ ich Die Leute aus einander gehen. 
en 17. befam ich von Knaͤs Waſili Woaſilowitz 
alizin Order mich mc oetofeeng zu halten. Den. 
| ” 5 eh 


“a 
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in nn ie, m nee 
22. nam von ihm Abſchied und muſterte meine Di 
viſion. Den 2. May wurde der Maß, wo Di 
Armee campiren folte, van dem Generaliſſimu 
Galisin in Yugenfhein genommen. Den 4. Ma 


giengen wir über den Fluß Marlo und campirten 


Kiow eingebracht 


Woͤrſt, campireten bey Suinkovka an einem Tiuße, 


nug haften. Den Fluß Collbmak Batten wir 


Er hat ſolches vom General Gordon erhalten. 


Den 5. May gieng der Generaliſſimus über da 
Fluß Marko. Ein gefangener Tarter wurde vor 

; welcher berichtete, daß ok 
tauſend Tatern im Begrief wären in Pohlen ein J 
fallen und daß ihrer 2000 bis vor Kiow gekom 


, 





‚men waren, von welchen, fechs Den Rußen in Oh 


Hände gefallen. Den 8 May marfehiretennn 


in emer Quadrat Wagenburg, CH in der Breit 


von 557 Faden, in der Lange von’1000 Faden. SA 
hatte Den lincken Sigel und einen Theil von der From 


Fuͤnf Negimenter Strelitzen waren in der Mitten 
ir marfchireren meift Suͤdweſt über ebene Feb 
der und campireten drey Woͤrſt von Rublowka in 
weit der Stadt Opsiong. Den s. war Nubetag 
den 10. May marſchireten wir gegen Oſten achkein 






Nahmens Bedrowka. Den 12. May gienger OR 
uber dem Fluß Crirkomfa und lagerten uns’ 


Werft von da, woſelbſt wir Waßer und Hulk 9 






linken ind Soinfewin jur vechten. Den 13. Tage 
ten wir uns in einem Thal und haften u 





(+) Die Beſchreibung und den Riß Davon, firhein 


Diario itineris in Mofceviam Ignatä Chriftophori ds 
Guarient er Räll.p.242.'243. undin bengefügten Kupfern. 








ee 


J— zur lincken Eollomka, act Meilen (*) 
u Poltana. Den 4 siengen wir uber Collo⸗ 
ak und lagerten ung daſelbſt, wo wir gut Graf 
d Waßer hatten. Den 19. — vir auf und 
arichireten Suͤd⸗ Ooſt, obngefehr zwey Cirkaß iſche 
ilen und lagerten uns bey dem gt uß Tomlik, 
Icher hier in die Wurtzlau fallt, Hier” harten 
it zwar Waßer aber. Eein S, Den 2% 
tan Famen wir zum Auskuß der Lippianka, 
Ache in den Fluß Dviel fült, bey Niecoroſpwgorod. 
er Weg vwar ſehr fandig, Wir lagerten uns end⸗ 

bey dem Fluß Orczig. 
Den ı1. Junii campireten wir und hatten 
he Beſchwerde, weil wir weder Holtz, noch . 
*— noch Graß vor unſere Pferde Fol⸗ 
nden Tag marſchireten wir mehrent! heils ſuͤdwerts. 
— hatten wir vernommen, daß ein Bad, 
ahmens Kamienka uns zur rechten liege, man 
te ihn. aort nicht Ruten. Doch kamen wir 
den Fluß Konskawoda, da wir Graß genug, 
menig 9 und geſundes Waßer fanden. Fir 
fen hier auch einen Theil der Armee an und ru⸗ 
ten uns Jünger aus | 1 als wir den gansen Marſch 
han hatten. Einige von .unferer Armee haften 
1 us Mofeoioen N wo er nicht in breit 
‚ Dalliret,, und waren. alfo einen. Sag voraus. 
se Fuß Koͤnzkan eb, faft in Den Dateper, jmeb 
eilen er unter der J Set: elehortikaund Meilen von 
m NIR 








Rehmlich ukrainiſche Meilen. 





































































































156 582 (0) Selen 
Betsky wo Die Zaporogifchen Coſacken ſich au au 
halten. Wir giengen demnach weiter nach ‘Be 
ſchoh Luge „eine große Wieſe, da man bis an & 
Dnieper nöch 3 Meilen hatte. Den 12. ſetzten w 
unſere Bagage über den Fluß, wir ſelbſt aber bi 
ben ſtill ſtehen, um ung Natl 118 su erholen, wie w 
anferen Zug weiter nehmen folten. Denn wir fü x 
ſelbſten und hatten auch Kundſchafft, daß all 
Graß voraus abgebrandt war und zum theit u 
noch in Nauch und Flammen ſtunde.  Vachde 
die Generalitat fich lang und Biel untervedet hatt 
wurde der Zug doch noch ſortgeſetzet. Wir gie 
gen aber den 14. uber abgebrandte Felder und v. 
den vom Dampf und Staube ſehr beläftiget , 
ches vor Mann und Pferde fehr „unge fund 4 
Wir lagerten uns endlich bey dem Fluß Did: Wi 
felbften wir uberflüßig Graß und Waßer hatte 
Dieſen Tag waren wir 2 Meil len fortgerucket. Z N 
15. ſetzten wir unſeren Marſch uͤber die abgebram 
ten Felder fort, bis zu dem Flu Anczakrak ode 
Ancʒikra, ſechs Woͤrſte. Hie hatten wir ſchlech 
Graß und kein Waßer, in u: Nee aber wa 
eine Menge wilde Schweine. Unſere Pferde fien 
en an augenicheinlich abzunehmen, die ro 
haft wurde kranck und die anderen. versagt 
Den 16. fiehl ein großer Regen, welcher fehe | die 
zu unferer Erfrifchung dienete, weil er den Stau 
und Dampf niederſehlug und fo vermutheten nl 
auch, daß das Graß baden erfeifeher werden ſolte 
Mir machten Bruͤcken uͤber den Fuß, welcher vol 
dem Regen wie cin großer Moraſt angewachli 
war. — Stunden brachten wir mit dem = 


— 
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een 157 
senzu. Weiter hin gieng unfer Zug wiederum uber 
gebrandte Felder, bis wir zum Fluß Kazafters 
an Fahnen. Den 17. war große Noth, fo vich 
vaß zu bekommen, als die Pferde gebrauchten, zu⸗ 


ahlen da fie fehr abgernattet waren, daß fie die, 


andren nicht mehr sieben Fonten Das Bros 
ant war mehrentheils verzehret. Alſo Fonte man 
ne augenftheinliche Gefahr nicht weiter nad) der 
rim ziehen. Desivesen wurde im General Kies 
8 Rath) nach weitlaͤuftiger Uberlegung beſchloßen, 
Ib 2000 Mann Rußen und eben ſo viel Coſacken, 
n Dnieper herunter geſchicket werden ſolten, den 


eind, bei entfehloßener Ruͤckkehr der Armee, aufs | 


halten , welche denn auch nad) Gelegenheit einis 
er Tuͤrckiſchen Schantzen ſich bemeiſtern folten. 
Re Armee aber ſolte, ſo gut alswie es ſeyn koͤnte, 
1 Sowohl ihre Unterhaltung, als das Futter vor Die 
sferde es zuließen, den Weg zuriick nehmen. Der 
Eolnis, Zeontii Romanowitz Niepluyew mit den 
Schuiskifcehen Truppen, ohngefehr 9000 Man ſtarck, 
e 2 Degimenter des Grafen von Graham 2200 
Ran , des Dbriften Weſtoffer Regiment von 
300, des Georg Iwanowitz Koſagow Truppen, 
im ohngefehr 20000 Mann giengen einen Weg. 
des Hetmans Altefter Sohn mit dem Perejas law⸗ 
ben, Czeremikowiſchen und Prelukiſchen Regi⸗ 
jent, 2 Negimenter Gerducken und einige Trup⸗ 
en von den Eanparichiichen folten zu dem Coſacki⸗ 
ben Hetman ftoßen , weiche zuſammen 20000, mehr 
18 weniger ausmachten. Den 18. Sun. marſchi⸗ 
eten wir faſt gerade zuruͤck, Da wir uͤber Den 
Strohm Anjkrak geſetzet und 3 Meilen zuruͤck ger 

| | | get 
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Het hatten, campirten wir auf einem hohen Fel 
einer großen Wieſen, woſelbſten wir Waßer un 
Graß, ‚aber Fein Holtz hatten. Unſere Ammunitii 
Fam ſpaͤt ins Lager an. Den 19. war Nafktı 
und ein Courier wurde nach Moſcau geſandt, unſe 
Retirade zu berichten. Den 20. giengen w irub 
den Fluß Obla und nachdem wir zwey. Meilı 
zuruͤck aeleget haften, campireten wir be) dem Fu 
Konskawoda, wo wir guten Vorrath von Gira 
Waßer und Holtz hatten und viele unferer Leu 
fingen an zu genefen. Der Hetman fand ſich m 
feinen Coſacken dafelbft auch ein und campirete at 
der andern Geiten des Fußes. Weil unfere Pfe 
de ſehr abgemattet waren, Daß fie Die Kanonen in 
Ammunition nicht fortbringen Eonten, wurde bi 
ſchloßen, einige Tage zu vaften und die Pferde au 
zufuͤttern. Weil aber das Waßer ungeſund vom 
ſtarben dabey viele vonder Mannſchafft und fiehle 
auch viel Pferde. se J 
Anjeto fieng man an zu reden, wie man in 
fahrung kommen, daß die Coſacken das Land felb 
abgebrandt haͤtten, unſeren Marſch nach der Erin 
su derhindern, und daß der Hetman hiezu dun 
die Finger geſehen haͤtte. Hieraus entftund ci 
heimliches Mißtrauen unter den Rußen und Cofa 
en. Es fehlte auch der Vermuthung an Feine 
Wahrſcheinlichkeit, Daß die Coſacken ihres eigene 
Intereßes wegen die Tatern nicht wolten rumte 
und bezwingen laßen. Man hatte aber auch dun 
den Gouverneur von Sklewoskey auf alle Anfehla 
ge des Hetmans genaue acht neben laßen und Die 
fer hatte einen General⸗Adjutaten und Pen 
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iv des Hetmans auf feine feite gebracht, daß 
m nichts verborgen bleiben koͤnnen. Das Miß—⸗ 
ergnugen des Hetmans ruͤhrete annoch von dem im 
origen Jahre mit Wohlen gefchloßenen ewigen Frie⸗ 
en her. Er hatte damahls ſchon oͤffters nach Mor 


au geſchrieben, Daß er wegen der Tractaten, in 


Weit fie ihn und feine Coſacken angiengen, Wiſ⸗ 
nfchafft haben twolte, Damit nichts zu ihrem Nach⸗ 


heil gefchloßen würde. Er fandte auch, vor ſich 


Abſt einige Abgeordnete an den König von Pohlen, 
elches in Mofean ſehr ungnadig aufgenommen 
dnrden , und wurde ibm Deswegen eine ftharffe 
Weiſung gegeben , Die Die erfte geweſen, ſo er Zeit 


sines Regiments bekommen hatte, Da er vorherd 


hr hoch angefehen geweſen war. tan merifte 
emnach, daß er uber die Vortheile, fo die Chri⸗ 
ten uber die Tuͤrcken erhielten, ſcheel fahe, und ſon⸗ 
erlich über die Nachricht von Eroberung Dfens 
eine Betruͤbniß nicht bergen konte. Man entdeckte 
mdlich das gefaͤhrliche Geheimniß, daß er mit 
en Tatern ein genaues Berftandniß unterhielte, 
ind ſo gar ingeheim ein Buͤndniß mit ihnen ge 


nacht, Erafft welches er fich der Linterthaniakeitvon 


> 


Rußland entziehen und zum eigenen Herren aufwerſ⸗ 


en wolte. Und folcher geftalt waren Die Tatern 
leichfals entſchloßen, daß fie binführs Der Pforte 
Nicht unterwurffig ſeyn oder Derfelben anders ale nor 
Sold dienen walten. Hierinnen ſolten beyde Na⸗ 
onen einander auf dem Nothfall beyſtehen. Hie⸗ 


mit war die Coſackiſche Nation iin geringſten nicht. 


ju Frieden , deswegen fie in aller Stille ſchrifftliche 


Klagen wieder den Hetman nach Hefe einſchickte. 


“ Den 
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Den 8. Juli masichireten wir meift Nordoſte 
bey dem Fluße Kildezeim zwey Meilen, alwo vie 
Officierer und gemeine ſturben. Hie hatten wi 
wenig Holtz. Folgenden Tages giengen wir uͤbe 

den Fluß Czilczheim und nach zwey zuruͤckgelegte 
Meilen campirten wir. Wir waren dieſen Marſ 
zu thun genoͤthiget geweſen, damit wir den Fin 
Oriell deſto beßer paßlren koͤnten. Den 10. gien 
gen wir viertehalb Meilen, über große Felder, und ld 
gerten uns bey dem Fluß Oriell, nicht weit 3 
‚den Hrte, wo die Sippiania in dieſen Fluß fall 
Hie fanden wir guten Vorrath an Graf und allem 
Den ın. Juli gieng erft unſere Avant⸗-Garde übe 
und ein wenig vor Mittage beyde Flügel: { 
marſchireten eine aute halbe Meile, und hatten Al 
Ks voll auf. Den 2. Juli fam unfer Dolme 
fer, den wir an. den Chan geſchicket hatten um 
brachte einen Brief son dem Nuradin Sultan Ai 
tinferen Generglißimus, in welchem er fich befehne 












vete, daß Die Rufen den Frieden gebrochen. Wa 
lagen zwey Tage ſtill und hoͤreten, daß die Tarten 
init den unſern in Zaporacow eine Action gehabt 
Hier Fam zu ung der Dumnoy⸗Diak oder Ober 
Secretaͤr don der Strelitzen Kriegs⸗Cantzeley, Feo⸗ 
dor Leontiewitz, welcher bey Hofe ſehr wohl ange 
febrieben war. Er hatte ſich bey dem Generalifimme 
und den vornehmften Officiers des Zuftandes der At 
mee halben zu erkundigen. Es winde demnach Den 
14. Juli Kriegs⸗Rath gehalten und in felbigemi 
Erwegung gessgen, was man kuͤnfftigen Sommer 
Weiter vornehmen folte, um zu verhindern , Daß Die 
Tatern Feinen Einbruch in Bohlen oder ig a 


— 
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jun Eönten und wie man bey dem Fluß Car 
ara eine Feſtung bauen koͤnte, um den Krieg mit 


eßerem Fortgange zu führen. Den Hetman fruger, : 


arum er das Land in Brand geſtecket, welches diefer 
ethan zu haben laͤugnete. Gegen den Generalißimus 
ber bezeugete er, daß, fo wohl feine Retirade, als auch 


je Abfertigung der, Truppen‘, Die zu den Zaporo⸗ 


ern ftoßen muͤßen, bey Hofe fehr wohl aufgenoms 
en worden. Den is. Juli lagerten wir uns bey 


m Fluße Orzik. Hier Fam zu uns. ein Pohlni⸗ 


her Edelman, Stephan Glaskowski, Lieutenant 
in einer Companie Huſſaren, mit Briefen von dem 
jeneral Schewing, des Inhalts, daß man gerne 


e 


ben möchte, daß behderfeits ihre Mefidenten bei 


n Armeen hatten und daß jwifchen denfelben die 
often reguliret wuͤrden, Damit Das vorfallende, 
beyder Armeen Behuff berichtet werden Fünte, 
Jen 16. maärfchireten wir laͤngſt der Fluß Orzich. 
Jen folgenden hatten wir Nafttag , den 17. 


arſchireten wir 1! Meilen und Iagerfen uns 


ch) arı deimfelben Fluß, da wir alles vollauf hat 


1: Den 26. Juli gelangeten wir, nachdem wit 


Meilen zuruckgeleget hatten, an den Fuß Collo⸗ 
ack, eine Meile von Pultaba. Nachdem wir 
efe Umwege genommen hatten, giengen wir den 
Juli endlich über den Strohin und ſchlugen auf 
rem großen Felde unſer Lager auf. Zur Rechten 


n uns lag det Bojar Semen Schein und zur 


neen der Hetman mit dem Boſar Kurbatoff. 


en 23. Juli wurde der Pohlniſche Edelman ab 


fertiget und nad) Kiow convoyiret, 


- Tages vorher mar die Poſt, die mit der Eos 


ben Klage wieder —— nach Moſcau * 
NE ſchi⸗ 
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ſchicket worden , 
der Order ‚den Hetman in Berh 


hin einen neuen an feine Stelle 
jes wurde gantz geheim ge 
Rußiſchen Obriſten, we 
anbefohlen, daß er zum Generalißi 
ſolte. Er bekam alſo Befehl, daß er ina 
des Hetmans fich verfichern folte. 7 
jebo fein Zeit ımd feine Bagage be 
weil er bey den Coſack | 
senug zu ſeyn. Denfel 
ffe die Anſtalten dazu. 
man etwas, wurde auch von feinen Bed 


warnet, Die bievon Wind bekommen haften, due 


wolte er das Anſehen haben, daß er 
jen fich ni | 
ſacken Gewalt beſorget fey. 

Diefer Pacht an den Dber 


von 


im Lager zuruͤckgekommen, m 
| afft zu nehinen ur 
in eine Stadt von Groß Rußland zu ſchicken, mi 
zu wehlen. Di 
halten und wurde alleine dei 
icher bey Dem Herman wa 
mus. komme 


Denn er. hat 
y den Rufe 
en ſich nicht getrauete ſich 
ben Abend machte der Oben 
Zwar argwohnete der. He 


chts befahrete, fondeen nur vor der 
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Her Stil 


ienten gu 





den Ru 


Co 


Darum ſchrieb er i 
ften, ihm feine groß 


Treue und Dienfte gegen Rußland zu Gemüthe füh 


rende und hoͤchſtbetheurende 
mit Bitte, daß man, 
fen möchte, che er wäre gehoͤret worden. 
folgte Feine Antwort. Um Mitternacht 
Secretaͤr Kutskebey zum 
tende, daß alles, was befohlen worden, 
waͤre. Che es noch Tag war, gieng 
in die Kirche, fein Gebeth zu verrichten. 
ſo auf ihn commandieret waren 
und warteten bis Das Gebeth v 
Herausgehen aber nahete fich je 
thigte ihn, daß er zum Rußiſchen Ober 
plte, weshalben er ſich nicht ſehr entſetzte. 


\ 


f 





‚ dab er unfchuldig fer 
ihm Feine Gewalt anthun Ial 


! 
{ 


Es er 
fam dei 


Seneralißimus, ihm berich 
veranftalte 
Der 
Diejenigen, 
, siengen mit hinein 
errichtet war. Im 
mand zu ihm und noͤ⸗ 
ſten gehen 


Hetmar 
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ihn 
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Ihm Fam fein Sohn Jacob dahin , welchen man 
hatte aufgefangen, da er zu feinem Vater Eommen 
wolte.. Dieſer hatte des Nachts erfahren , was 
man vorhaͤtte, wolte deswegen zu feinem Va⸗ 


er. hin, ibn zu warnen. Weil aber alle Zugange 


wohl beſetzet waren, gerieth er den Rußen in die 


Hande. Desgleichen war auch Anſtalt gemacht, 


dab alle Bedienten des Hetmans und Die ſonſten im 
Berdacht Hunden, eingezogen werden ſolten. So 
waren auch weit und breit ſtarcke Poſten zu Pfer⸗ 
de ausgeftellet, daß Feiner durchkommen koͤnte, dem 
anderen Sohn des Hetmans in Zaporokow Die Zei⸗ 


tung zu bringen Der Hetman wurde auf einem 


fehlechten. Tagen nach dem Haupt Quartier ger 
ſchicket, dahin fein Sohn zu Pferde ihm falgen mu⸗ 
fie. m Haupt-Quartier waren alle Generals 
und Oberſten verfamlet: Die Coſacken kamen 
auch. dahm.  Diefe brachten an, daß nachdem fie 
lange gemercket, daß der Hetman mit verrätheriz 


ſchen Anſchlaͤgen umgienge, haͤtten fie threr Pflicht 
gemaͤß zu ſeyn vermeinet, ſolches am allerhoͤchſten 
Orte anzuzeigen, und da er anjetzo in Verhafft ſch, 
boffeten fie, daß er nach Verdienft abgeſtrafet wer 
den wiirde, Der Generalifimus führete ihnen 
nachdrücklich zu Gemuͤthe, ob etwan ihre Anklage 
aus einem Privat Haße, ſo ſie wieder den Hetman 
* eten herruͤhrete, da die Sachen auf eine oder 
andere Weiſe in der Guͤte abgemachet werden koͤn⸗ 
ten. Sie antworteten aber, daß, obgleich das dem 
meiſten Theil unter ihnen zugefuͤgete Unrecht groß 
waͤre, ſo, daß fie offt aufgebracht worden, ibn in 
Stuͤcken zu zerhauen, fo. wolten fie des doch jetzo 
hicht gedencken, fondern hob von feinen Derrathes 
Sa we 
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rehen 
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reyen, ihrer Pflicht gemäß einzeugen. Der Hit 
man wurde hierauf vorgeführet. Er Batte ein ve 
innen Tuch um den Kopf und lehnete ſich auf feinen 
mit Silber befchlagenen Stabe. Ihm wurde vor 
gehalten, was feine Coſacken wieder ihn vorgebrach 
batten. Er laugnete alles und vertheydigte fich ganı 
kurtz. Hieraus enftand ein langer und hefftige 
Streit unter ihn und unter den Cofacken. Endlid 
wurde er weggefuͤhret. Die Eofacken bejtunder 
darauf, Daß der Hetman übel ingerichtet twerder 
folte: es wurde aber verbothen. Alſo wurde dei 
Hetman und fein Sohn an einen Oberften uͤberge 
ben, der fie an einen ficheren Ort in Groß⸗Rußlan 
führen folte. Den Eofacken wurde nunmehtn anı 
gedeutet, Daß fie fic) einen neuen Setman. wehler 
koͤnten. Diefelbe aber waren der Wahl halben 
überaus uneinig und wurde die Sache bie au 
Eunfftigen Montag verſchoben, und indehen ſogleich 
ein Courier nach Moſcau geſchicket mit dem Bericht 
hievon, und auch an Nepluyew, Daß er des geive 
fenen Hetmans aͤlteſten Sohn Gregori einziehen 








Raid 


ſolte. | h 2 a | 
Den 24. Juli kamen die Vornehmſten von den 
Coſacken zu dem Generalißimus. Ihnen wurden 
die Artickel, welche der. vorige Hetman beſchworen 
hatte, vorgeleſen und waren bey nahe dieſelbigen 
welche in dem Tractat zu Gluchow waren befchloffe | 
worden. Doch wurde bei einigen efivaszugefeget, bey 
anderen abgenommen’, und dieſes zwar zů mehreret 
Derficherung der Coſackiſchen Treue. Die Coſa⸗ 
cken waren mit dieſen Artickeln fehr wohl zu Frieden. 
seiter wurden des abgeſetzten Hetmans Guͤtter in 
Erwegung gezogen und bejeigete Der u 
| | 1 
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ab ohnerachtet alles mas derſelbe beſeßen, nachdems 
mahlen er der Verraͤtherey halben uberführet wor⸗ 
den, denen Reichs⸗Geſetzen gemaͤß, an die Kar 
riſche Schatz⸗Cammer verfallen mare, fo wolte er 
es Doch fo zu machen ſuchen, daß die eine Helffte 
don feinem Vermögen der Coſackiſchen Armee zu 
us Fommen ſolte. Hiemit waren die Coſacken 
dermaßen zu frieden,, daß auch die Vornehmſten 
don dem Generalißimus zu wißen verlangten, wel⸗ 
eher bey der Wahl demfelben der angenehmfte feyn 
möchte, welche Ehre ven Iwan Stepanowitz Ma⸗ 
fena traff. Noch denfelben Abend festen fie eine 
Schrift auf, in welcher fie Den Generalifimus ers 
füchten, Daß alle Ereaturen des vorigen Hetmans 
ihrer Aemter entfeget werden möchten. Es wurde 
auch in Baturin und an anderen Dertern, woſelbſt 
der Hetman und feine Rinder ihr Vermoͤgen hatten, 
die Verfiigung gernachet, von allem ein genaues 
Rerzeichniß zu verfertigen. Drey wurden aud) ers 
nennet, mit Diefer angenehmen Zeitung nach Mofcau 
u gehen. Einer im Nahmen des Generalißimus 
Haligin , der andere von feiten des Alexey Si⸗ 
meonowitz Schein und der dritte von feiten des 
Knas Wladimir Dimitrowitz Dolgoruki. Den 
25. Juli muften die auserlefene Mannſchafft und 
die Streligen naher nach dem Coſackiſchen Faser 
ins ebene Geld ruͤcken, mofelbft ein Kirchen-Zelt aufs 
gefchlagen war. Hierauf verftigete fich Der Gene⸗ 
ralißimus in Begleitung der Bolaren und. vors 
nehmſten Perſonen bey der Armee in Diefes Geelt, 
wohin alle Inſignia des Hetmans oͤffentlich gebracht 
und auf einen Heinen Tiſch,“ welcher mit einer Enfts 
lichen Tapet bedecket war, geleget werden — 
J 3 a 
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freye Stimme haben ſolte. Erſt war ein Eleineg 
Stepanowitz Mafepa: bald rieff der heile Haufe 


von Dem neuen Hetman fein Secraͤter Sawa nach 


ſtalt gucklich zu ande kommen war, jo befamen 






































Um den Tiſch herum maren einige Ctülle um 
"Banden gefeget. Die Cofacken 800. u Pferde 
und 1200 zu Fuße ſtelleten ſich um das Gezeit, die 
vornehmſten, aber giengen hinter den Inſtginen und 
der Rußiſchen Generalitaͤt mit hinein. Nach einer 
Vierdtel Stunde wurde das Gebeth gehalten. Da 
daßelbe verzichtet war, begaben fie fich alle herz 
aus und wurden Die Inſignia wieder auf einen Tiſch 
geleget. Der Generalifimus vedete Die Verfams 
lung an und ertheilete ihnen im Nahmen Ihro Cʒa⸗ 
riſchen Majeſtaͤten die Freyheit nach altem Gebrauch 
einen, Hetman zu wehlen, wobey ein jeder feine 





Stillſchweigen/ darauf nenneten einige den Sogn 








fe ihn als Hetman aus. Einige wenige nenneten, 
den Borkowsky, wurden aber von den andern zu 
ſchweigen genöthiget „Dagegen. der vorige Ausruff 
wiederholet ward. Hierguf. feng der Generalißis 
mus Die vornehmfte Coſacken, welchen von, beyden, 
fie begehreten. Alle. einſtimmig den Maſepa Der: 
-Dumson Diak oder geheime Secretaͤr rief fo denn mit 
heile Stimme, daß die Aelteſten den Eyd ablegen 
ſolten.  Sierauf wurden Die oberwehnte Actick I 
von alten unterfchrieben und der Detman nam von 
ihren Den Eyd ab, Die Artickel wurden endlich, 
in abe Städte verſand, daß die Magifträte und 
die Prieſterſchafft mit unterzeichnen folten. Den 
26. wurden von des Öeneralität drey Edelleute und 
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Moſcau abgefertiget, | 
Nachdem nun dieſe wichtige Cache folcherges 
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ie den 27. Juli, von einem Scharmuͤtzel, welches 
nfere Rente ans Zanorofow mit Den Tartern ge⸗ 
abt hatten, Nachricht. Obgleich nım ſolches 
icht biel zu fagen hatte , ſo machte es doch groß 
lufſehens, weil man nicht partieulare "Berichte Dar 
on erhalten hatte. Denn der Nuradin Sultan 
yar mit 10000 Tatern ausgegangen und hatte den 
Juli einige Coſacken, die ihre ‘Pferde auf der 
Kufel Tomakowka hielten, ertappet. Den 28. 
Yuli tractivete der neue Hetman Die Generalitäf 
md Tages darauf marfchirete er mit zwey Negiz 
hentern Eofacken zu Fuß, und mit einem zu Pfer⸗ 
e nach Swmolensko. Den 30. und 31. Juli erhielten 
Dir Nachricht, daß die Coſacken in der Ukraine 
jele Unordnung angerichtet. Weil unferen Pfer— 
en Futter zu aebrechen anfieng, marichireten wir 
en >. Muguft Ooſtwerts bey dem Fluß Colomack, 
ey nahe wey Meilen: denn Nordwerts bey dem 
Fuß Merlo wieder fo viel Meilen und campiveten bey 
em Dorfi Lopkowa. Den s. Auguft hatten wir 
Nachricht aus Zaporokow, daß des vorigen setz 
yanz aͤlteſter Sohn einige Coſacken aufgewiegelt 
ite. Den 6. Auguſt wurde der Obriſt-⸗Lieute⸗ 
ont Noldduf mit 200 Mann beordert, den ent⸗ 
esten Hetman nach Moſcau zu begleiten. Die⸗ 
en Befehl gemaͤß wurde der Hetman folgenden 
Tages in einem verdeckten Wagen fortgefihret. 
Den 8. Auguſt wurden einige Negimenter , die 
ſammen 326 Mann ausmachten ,gemuftert. Den 
. kef von Zaporokow die Nachricht ein, dab un⸗ 
ere Truppen zu Ende des Juli Monathe in Alt 
Sehe, an der anderen feiten des Niepers, ausge⸗ 


= 


uber und daß fie den 4. Auguſt die Coſacken bey 
— a Ku⸗ 







































































































































































































































































































































































168 lo) 


Kudak eingeholet hätten, woſelbſt des vorigen Het 


« 


mans Sohn ſich verſchantzet gehabt. Diefer er 
. gab ſich felbft, vorgebende , daß er nicht wieder di 

Rußen, fündern wieder einige unruhige Coſacke 
Ha) wehren tollen , als welche den Dberften vn: 
Prilow, einen alten Mann ‚Rahmens Lazar‚nebf 
verſchiedenen anderen niedergemachet hätten. Nach 
dem er alſo gefangen genommen war, wurden nod 
mehr andere unruhige Köpfe eingezogen. Den ır 
wurde mein Sohn zu dem Hetman geſandt, ba 
demſelben einige Zeit zu verbleiben und eine getreu 


Relation der Sachen halben, die ihm aufgetragen 
- waren, mit su bringen. Den 13. Auguft wurden 
ber den Fluß Merlo Brücken gefehlagen. 


Den 14. Auguft langte Wolodimir Petrowi 
Czeremetow an und brachte den Befehl mit , hal 
die Armee auseinander gehen folte. Er hatte auch 
guldene Medallien , vor die Bojars und andere ans 
fehnliche Perſonen mit ſich.  Alfobald wurden wie 
in die Cantzeley beruffen. Nie hielteder Dumnoi⸗ 
Diak oder Geheime⸗Seeretaͤr eine lange Nede und 
danckte im Nahmen Ihro Majeftäten vor die bies 
herige gute Dienfte, Alsdenn wurden die Medale 
lien auögetheilet. Der Generalißimus bekam eine, 
mit Eoftbahren Steinen befeßet, an einer Kette von 
300 Ducaten am Werthe. Andere Bojaren era 


hielten Medallien zn 9 Ducaten, die andere Vor⸗ 


nehmen mehr oder weniger nad) ihren Verdienften, 
Ich Friegete eine zu 3 Ducaten, andere wieder zu 
2. und ı Ducaten. Die Soldaten von unferer aus⸗ 


erlefenen Mannfchafft befamen jeder einen Golde 


pfennig , einen Schlling Sterling werth und Die 
Soldgten von anderen Regimentern bekamen Boa 
N “2 guldete 
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Ne SE 
uldete filberne Muͤntzen. Den ıs. gab der Gene⸗ 
alifimus ein großes Feſtin und den Abend ergieng 
ie Ordre zum marfchiven. “Den 16. wurde Die 
Immunition nad) verfchiedene Städte, die groffe 
Irtilerie aber z:ach Caluga geſchicket. Wir aber 
tachen gans frühe auf. Den 17. theilete ich Die 
Nungen unter die Tambowifche Soldaten aus und 
anckte fie ab. Darauf beurlaubete ich mich bey. 
em Seneralißimus, der mich zur Tafel behielte und 
nie die Order ertheilete ‚Daß des vorigen Hetmans 
Sohn bey meinem Negimet bewahret werden folte. 
ndlich campirten wir zu Worskla. Es wird unnds 
big ſehn, den übrigen Marfch des General Gorz 
ung mit feinen Regimentern zu erzehlen. Wir laß 
en uns genügen, einige befondere Merckwuͤrdigkei⸗ 
en aus feinem Tage-Buch ferner mitzutheilen. 
Den 23. Auguſt kamen wir nad) Schewsky, al⸗ 
v0 ich Dem Gouverneur des Hetmanns Sohn und 
wen gefangene Tartern übergab, Dem einen Negis 
nent Soldaten ihre guldene Pfenninge zuftellete und 
ie abließ. Den 26. nachdem das Regiment von mit 
elaßen , fegte ich mit 30 Soldaten meine Ruͤckreiſe 
ort. Den 29. erreichte ich Orell. Dieſes iſt eine 
eine Stadt , volckreich und treibt gute Handlung, 
veil der Fluß ein gut Fahrwaßer hat, Denr. Oct. 
angeten wir in Medivedowka an. Folgenden Tas 
3es ritte ich dem Generalißimus entgegen und bes 
leitete ihn nach Ismahilow. Nachdem ich glück 
ich meine Reife zurticgeleget hatte, gab Den 19- Det, 
der Hetman uns Nachricht „ dab der TartewChan 
gefonnen waͤre, mit einer großen Macht indie Ukraie 
ne einzufallen und daß einige Janitzaren in der Crim 
angekommen waͤren. Den 18. Nov. wurde der 0 


I, nern 
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neral Adjutant der Coſacken mit 1ooo leichten Neu 

tern ausgefandt , bey Kaſikermen zu recognoſcirer 

Er berichtete, Daß Die Tuͤrcken Probiant und Am 

munition nach diefer Feſtung gebracht hätten. De 

7. Dec. famen 29000 Rubel von des abgefeste 

Hetmans Vermögen in Moſcau an. “ 

Folgendes 1688 Fahr ift General Gordon be 

der Armee nicht geweſen, und ft auch, weil fonderfid 

die Pohlniſche Reſpublick keinen vechten Ernft be 
wieſen hatte , nicht viel erhebliches von Rußiſche 
Seiten vorgenommen worden. Doch wollen wi 
das merckwuͤrdigſte aus beſagtem Tagebuch mitchei 
len. Den 10. Jan. gieng die Rede daß der Tar 
ter Chan aufgebeochen fey. Den ı2. wurde diefe 





bekraͤfftiget, mit dem Zufag ‚daß eg die Ukraine gel 
ten folte. Den 25. wurde in Gegenwart Ihro Ma, 
jeſtaͤten hoher Rath gehalten. Den 9. Febr. wurd 
beichloßen, eine neue Stadt zu bauen, da, wo da 
Fluß Samara in den ieper fält, und Diefelbe 9 
gen die Tartern zu befefligen. Den 4. Dierk lief 
ein Schreiben vom Könige in Pohlen ein, in web 
. Gem Die Fortſetzung des Krieges den Traetaten ge 
maß besehret wurde. Hierauf wurde der Courier 
ohnver glich abgefertiget , Damit die Antwort auf 
dem Reichs⸗Tage zu Grodno noch eintreffen moͤchte 
Den 18. Mertz hatten wir Nachricht, dab der Nu⸗ 
raddin Sultan mit vielen Crimmiſchen Tartern in 
Volhynien eingefallen waͤre, und in Die 60000 
Menfehen mit alle dem ihrigen fortgeſchleppet hatte. 
Dan 29. Merk traf der Okolnitſchey Leonti Nomaz 
nowitz Nieplujef bey Dem Hetman ein und: vernam 
deßelben Meinung, tvie man den Krieg am fruchtbahres 
ſten fortfeßen möchte. Nach gepflogener ii | 
| ; tha⸗ 
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baten beyderfeits den ſchrifftlichen Vorſchlag, daß 
daſtkiermen angegriffen werden möchte und der Gene⸗ 
al Gordon dabey das Commando fuͤhren koͤnte. Den 
6. April fprach ich mit dem Coſackiſchen Gengral 
nd Eantzier, welche auch berichteten, Daß die Be— 
agerung von Kaſikiermen bald vorgenommen wer⸗ 
en ſolte. Im May wurden diellnruhen, welche einige 
Donfche Eoſacken erreget hatten , geſtillet. Den 


©. Sun: hatten wir Nachricht, daß der Okolnitſch 


ont Nieplujew mit der Armee bey Nils Raſttag 


habt und Daß Die Coſacken zum Aufbruch fertig. 


viren. Denis. aber, daß die ‘Bohlen mit ihren 
Rrienes Zuruͤſtungen faumig wären. Den 29. wur⸗ 
re Knas Jaeob Foͤdorowitz Dolsorufi als Ambaſ 
adeur nach Franckreich und Spanien ernennet. Den 
5. Zuni lief Nachricht ein, , Daß die Bohlen mit 
25 Fahnen nach Kamienietz waren gegangen „ aber 
beils gefchlagen theils zerftueuet worden und Daß Die 
ipkifchen Taͤrtern viele Steeiffereyen veruͤbet. Die 
Polniſche Armme haͤtte ihr Rendevous beym Nieſter 
ind folte der Muraddin Sultan mit vielen Tartern 
nach Kaminietz sehen. Den 7. Juli erfuhren wir; 
daß die Rußiſche Armee bey dem Fluß Inogoſt ſtuͤn⸗ 
de. Den 25. aber, Daß 2000 Tuͤrcken von Azow 
in Rußland einfallen wollen und Deswegen Frol der 
Donſchen Coſacken Ottoman mit 2000 ſeiner Leute 


Ihre Bewegung za obſerviren ausgegangen ware, 


Den 9. Auguſt, daß eine Parthie Turcken und Tar— 
teen von den Coſacken geſchlagen und einige derſel⸗ 
ben nebft eines Paſcha⸗Sohn gefangen worden. Den 
I. Auguſt, daß Die Stadt bey Samara bereits 
fertig ware: Den 3. Sept. berichtete Antoni ein 
erfahrner Coſack, . welcher Die Crim zu recognoſei⸗ 
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ven ausgeſchicket geweſen, daß er in Y d 
Malle und Graben in einem fehlechten 
funden. “Den s. darauf lief die Poſt ei 










orowitz Wolinski al 
Den 25. wurde be 










Friedens⸗Tractaten beyzuwohnen. > 
Im Jahr 1689. wurde abermahl Ernft zu ei 
nem Krieges Zuge bezeiget. Den 9. Merk mar 
beiehloßen daß man innerhalb 4 Tagen von dem 
Fluß Samara längft dem Pieper marfhiren und 
5 
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en PN 78° 9 ne, 
nahe von einander, als möglich, an bequemen | 


lägen Schantzen auftverffen und einige hundert 
Rann mit ein paar Kanonen in jeder legen ſolte. 
iedurch wolte man Die Tartern in ‘Banden halten 
vw Pohlen decken. Den is. Mertz marſchireten 

ir drey gute Meilen nach Triſtinet, den 16 nach 
lefehna zwey gute Meilen. Den 22. paßireten 
ir mit großer Muͤhe die Igruina und kamen den 
zu einer ſchlechten Stadt. Weil die Bruͤcke 
ser die Worskla vom Waßer weggefuͤhret war, 
urden wir genoͤthiget halt zu machen. Des fols 


den Tages fandte ich den Majdr Palmer Anden: 


jeneralißimus Galitzin, Die Urſache unferes Anhal⸗ 
ns zu berichten, Wiewohl wir alle Muͤhe an⸗ 
endeten, ſo Eonten wir dennoch mit dem Trans⸗ 
jet nicht ehe, als den 3. April fertig werden. Wir 
men endlich zu Krasnakulo an, von dannen nach 
m Fluß Kalumek. Ein gefangener Tarter berich- 
te dem Hetman, daß die Tartern willens roacen, 
18 bei) der Samara zu begegnen und wenn fie ung 


ht hindern koͤnten in die Erim einsubrechen, wol⸗ 


n fie dagegen in Rußland einfallen, übrigens ſtuͤn⸗ 
m fie mit den Pohlen in Tractaten. Den 10. 
Ray Famen wir an den Fluß Roharzich, Tagerz 
nuns, fo viel wir Fonten, nahe am ——— und ver⸗ 
hen uns nunmehro mit Schantz⸗Koͤrben. Den ın 
Ray giengen wir über den erften Arm des Fluß 
s Kair, font Meczel genant. Es war Fein als 


x darinnen, aber die Enge hinderte ung, Daß wir 


iht mehr als zwey Mann hoch marl ihiren Fonten. 


Den 12. Diay war Raſt⸗Tag. Gegen Abend ka⸗ 


ren die Fahrzeuge an, auf welchen wir nach Sa⸗ 
ara gehen folten, Den 13. wurde eine Parthey 
en Don 


) 
ch 
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bon 2000 Mann nach Aslan Kiermen gefandt. Die 
Zartern brandten die Haͤuſer, fo außer der Feftung 
waren,ab. Den 14. marföhireten wir über ebene 
Felder, wo von den Tartern ein blinder Laͤrm ges 
macht wurde, daruͤber unfere Vortruppen uns in 
große Konfufion brachten. Die 2660 Mann ir 
men von Aslan Kiermen unverrichteter Sachen zu⸗ 
vice und waren nur bis anderthalb Werſt dor dag 
Caſtel geweſen. Andere berichteten, daß ſie fünff 
Truppen Tartern nad) Perecop marſchiren haͤtten 
geſehen. Den is May ließen zu unſerer Rechten 
bie Tartern ſich ſchen, wovon uns der Bojar SE 
men Alexiewitz Schein bericht gab: Die Adlers 
Fahne nedft ven Freywilligen ruͤckten aus. Sie und 
Die Tartern gaben auf einander Feuer; Den 25 
Many zeigeten fich die Tatern in größerer Menge als 
vorhero, welche das Land allenthalben abbrenneten 
Es gieng Die Diede, daß der Chan felbft zugegen ſey 
und uns anzugreiffen gefonnen ware Wir mar 
fehjfveten in guter Ordnung, aber unfere Pferde) 
roaren ſehr ſchwach und die Mannfchafft abgematz 
tete. Endlich Famen wir zu einem fandigen unebe— 
nen (Felde, Da wir uns zwar lagerten, aber an Hoſtz 
Graß und Waßer Mangel hatten, Den 26: man 
ſchireten wir Nord⸗Nord⸗Weſt. Das ganze Land 
fund im Brande ‚infonderheit zur Rechten und vor 
uns, Nachmittags marfchireten wir noch 5 Woͤrſt 
weiter und unfere_ Arrier⸗-Guarde lagerte fi 
dem Tuͤrckiſchen Caſtel Asien aegenuber , wo— 




























































































































































































































































































ſelbſt einige Tuͤrcken ſich ſehen lieſſen. Wir hatten 

Nachricht, daß 400 Tuͤrcken indem Caßel lägen | 

Ein wenig herunter ſa hen wir Kaslan Kiermen auf 

einen Felſen, woſelbſt ein Beg mit 1200 in 3 
| | ul 
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ind lag, unter en auch) Der Somwerneur von 
lan Kiermen und zweyen Caſtellen auf Der Inſel 


avan dependireten. D "Or 27. May. wurde befoh⸗ 
1, daß ein Hinterhalt von 400 Reutern bey dent 
ieper geleget werden jölte, welche Die ' Tatern bey 
elegenheit angreiffen koͤnten. Iber die Tuͤrcken 
if der andern Seiten merckten dieſes und udea 
iD Die unſeren zuruͤck gewieſen. Den 28. ‚May 
achen wir gewoͤhnlicher maßen fruͤhe auf und 


blicften in der vierdten Stunde des Tages = Kae, 


jevinen in einer fd PB Lage hinter ung. Dielen 
lorgen wurden drop d ußen recht dor meinem Per 


ment von den 2 Later angefallen — der eine blieb. 
iFoer Stelle, Der andöre wurde weggeſchleppet 
Id der Dritte Fam gluͤcklich davon. Man Eonte 
nen a nicht zeitig genug zu huͤlffe kommen, ‚da fie von 


u Tatern in der groͤſten Geichrointigtei als von 


aub-Dogeln Üübereylet wurden. Nachdem wir 
IB sufte marſchiret haften, ruheten wir und legten 


ichmittags noch andere 6 Sick rſte zuruͤck, da wir 
un uͤber den engen Paß bey einer der ſo genannten 
ars gekommen waren und nicht weit von einer 


dit, die eine Moſchee hatte, un Ingerten. Wir bate 
N diefes Weges feinen Tater verſpuret und beka⸗ 


en aus dem Dnieper Moser, Den 29. May 
arſt hireten wir uͤber oberwehnte Fair um nach 
yeyen Woͤrſten, ruheten wir. Sie befand ſich ei⸗ 


ledige Moſche⸗ vor die Mal humetaner ode N Hey⸗ 


n. Doch halte ich. mehr das erſte als etztere, 
eils des Nahmens wegen, theils weil Die Herden 
ve Andacht gemeiniglich in Eleinen Waͤldern oder 
if erhabenen Dertern zu verrichten pflegen. Hie 


urden von jedem Boſar vier Sajuntſchiks oder 
Cou⸗ 


































































































































































































































































































































































































































































































170 3 (0) Helm 
Armeen wieder auf. Die unfrige hatte die Avar 


ten die Coſacken und Calmucken drey Tatern und ei 
Sahne ein. ie rapportirten, daß ihrer 200 fr 


Flügel und die Arier⸗Guarde, fo fich auf dritteha 


weil fie ſich nicht ergeben toollen, niedergemach 


‚von beyden ab. Den 14. uni erhub ſich der G 





* 


Couriers abgefertiget. Den 13. Jum brachen t 
garde und marſchirete en Front. Um acht Uhr brat 


> Fahnen vom Chan ausgeſandt geweſen, den Fli 
Samara zu recognoſciren und von der Bewegu 
und Abfichten der Nußifchen Truppen Nachric 
einzuziehen. Der Generalifimts gieng den Rac 
mitag uber den Fluß. Ihm folgeten die beyd 


Werft erftreckten. ir marfchireten sven Woͤr 


neralißimus nach der an der Samara neuerbauete 
Stadt Bogoroditza, verrichtete daſelbſt feine Ar 
Dacht, fpeifete zn Mittage bey dem Gouverneur um 
Fam wieder zuruͤck. Einige Coſacken und Calmu 
cken, fo die Tatern verfolget hatten, kahmen abet 
mahl mit einer Sahne zurück und berichteten , da 
fie zwey Tatern Die bey dieſemFluß zu Fuß gehalten 


Be Den 15. Suny, festen wir unferen Marfd 
ort. Der Bojar Iwan Fedorowis Wolinsk 
kam an und ward zu feinem Commando nahe ba 
Wolni Brod (Freyen Furth) Ba wo mat 
zugleid) eine Schantze anlegen ließ, zu welchem En 
de ihm ein Ingenieur mitgegeben wide, Wi 
lagerten uns bey dem Bach Kilgin, nachdem wi 
so Woͤrſte zurtiefgeleget hatten. Abends kam de 
Obriſte Gluskowsky an, den der König von Poh— 
len und der Eronfelöherr als Nefidenten ins Rußi 
ſche Lager gefandt haften Lich wurde von meinen 
Doften abgenommen, um die Arrier⸗Guarde zu com 

| mans 
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278 60) Fe —1 
vorgeleſen, in welchen ung vor unſere treue Dienſt 
gedancket und die Armee abgelaßen wurde. Den 39 
unit fiengen die Fuß⸗Regimeter fruhe an zu mar 
ſchiren. Sch nam vom Seneralikimus Abſchied, lie] 
Die zwey Damboreifchen Negimenter ab und mar 
ſchirete tiber den Fluß Marifch und fpeifete Mittag: 
zu Achteref und nachdem das Degiment und di 
etillerie unter dem Major Menezes zuruͤckgelaßen 
habe ich 100 Mann und einige Officiers, als di 
Dberften Livingſton und Le Fort, zu mir genomme 
und meinen Weg immer weiter fortgefeßet Dei 
34. Juli, da wir gluͤcklich zuruͤck gekommen wa 
gen, wurden wir bey dein alteren Czaren und bei 
der Prinseßin Sophia zum Handkuß gelaßen. Da 
77. Zuli bezeugete der Czar Peter uber das vorge 
gangene feinen Unwillen und endlich brach den 7 
Yuguft die bishero unter der Afchen lodernde Uneinig 
Reit, die alle Kriegeg-llnternehmtingen bishero auf 
gehalten, völlig aus. Es hatte aber dennoch dieſe 
Zug die gute Wuͤrckung gehabt, daß, indem di 
Tartern denen Tuͤrcken Feinen Succurs ſchicke 
duͤrffen und alſo der Sultan zu den aͤuſſerſten Dit 
tein eines großen Aufboths im gantzen Reiche grei 
fen muͤſſen womit es doch garnicht fortwollen, dene 
Kayſerlichen in Ungarn die Laft erleichtert, voorder 
die Denn auch dieſes Jahr den herrlichen Sieg be 
Nißa befochten. Don Rußiſcher feiten muſt 
man die folgende Fahre das Krieges-Gefchafftelt 
gen laßen und auf die innere Verfaßung des Rei 
ches bedacht fen , deswegen bie 1695. wieder Di 
Fatern nichts unternommen worden. | 
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Anhang p. 156 * 
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Am Jahr 1695. nd 1696, 
Ndeſſen hatte &;ar Petrus ſich zuguruften Zeit 
I gehabt: und weil fein Auge vornehmlich auf 
hoio gerichtet war , hatte er angefangen Woro—⸗ 





ieh) in den Stand zu fegen , daß von da ans eine 


lotte den Don hinunter nad) Dev Schwartzen See 


hen Ente. Woroniſch ift gelegen unter dem 52. Grad 


Be)... vr A ER Ai 
5, der Norder Breite, und hat den Nahmen vondem 
u Woronne, welcher etwan zwey Meilen Davon 


den Don fällt. Die Woronne ift fehr ſchmahl, 


ber fo tief, daß Schiffe von 70 und mehr Cano—⸗ | 


enauf felbigem liegen Eönnen. So find auch daher⸗ 
m die ſtatlichſte Waͤlder mit hoben Eychen, Bil 
von , Birken, Linden und Thannen. Die Cie 


m Minen bey Romanoff und bey Tula Eonten den 
Schiffbau Dafelbften ebenfals unvergleichlich befordes 


eren. Dan war aber damit nod) nicht weit ges 


ummen, als im — der Zug auf Azow 
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dor fich gieng. Die Tatern, welche von der m 
gemeinen Zuruͤſtung benachrichtiget waren, fesk 
fich in alle Öegenverfaßung und ließen der Pforten 
deuten, daß fie Feine HYulffe-Teouppen wieder d 
Teutſchen ſchicken koͤnten. Ohnerachtet di 
Sultan durch Uberſendung anſehnlicher Geld Sun 
men den Chan von feiner Furcht abbringen wolt 
in that Diefer Doch nichts mehr, als, daß er unter € 
ner ſtarcken Begleitung von Tätern eine große Mer 
ge Prodiant in Die Feſtung Caminietz zu zweye 
mahlen bringen ließ. Die Venetianer und Vol, 
len thaten dieſes Jahr gegen den neuen Sulta 
Düuftspha nicht viel, Dagegen Die Kayſerlichen ihr 
deſto ſtaͤrcker auf den Hals giengen. Und fo am 
der Czar Petrus num dieſes Werck mut Ernft dt 
Er fuͤhrete eine Armee von 100000 Mann, welch 
unter Commando des "Boris Petrovitz Scherem 
tor ſtund. Dieſe Armee nam in kurtzer Zeit da 
feſte Schloß Kaſikermen am Dnieper ein, Cd) mad) 
te die Garniſon u Kriegs Öefangenen, fchleifet 
Die Feſtung und überließ Die übrigen Einwohner au 
die Zaborogiſchen Coſacken twelcheunter ihrem Het 
man Wazeppa Diefem Zuge mit beywohneten, alı 
Selaven. Eben Ddiefes that man mit den Schlif 
feen Haslan und Hordeck. Aber in die Feftum 
Javan, auf einer Inſel gelegen, wurden: zwei 
Megimenter zur Belasung einquartieret. Nad 
Ankunft Des Ejaren bey der Armee, feßte man da | 
Zug auf Wow fort, weil der gankliche Schluß ge 
faffet war , die Stadt zu belagern. Eine viertel 
Cr) Neueröfnete Pſorte t. IL. p. 731. Wir haben aber 
große Urſache hierüber in einigem Zweifel zu fiehen. Siehe 
unten p. 138, | eg 


| 
1 
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| 
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Meile vor der Stadt lagen zwey Kalantichen vor 
Thuͤrne, welche den Don mit drey geipanneten 
Ketten gefchloßen hielten und beftreichen Eonten: des⸗ | 
degen wurden nach Eroͤfnung der Trenſcheen 700 
Mann wieder Die eine Calantſche commandiret. — 
Diefe, ohnerachtet fie bie an Die Schulter durch Das 
Waſſer gehen muften, eroberten dennoch das Fort 
nit ſtuͤrmender Hand. Der ftarcfe Ausfall aus 
jer Stade wurde zuruͤck gefehlagen und war nun 
ich Die Reyhe an denanderen Thurn, Dem erfters - 
vehnten gegenuber, gekommen. och wolte Die | 
Befakung den Angriff nicht erwarten, fondern ve 
rirte ſich in die Stadt. Don groben Geſchuͤtz fand 
nan darinnen 21. metallene Stücke, ſehr viel Am—⸗ 
nunition und darunter 7. Faͤßer mit Pulver, bey 
velchen eine brennende Lunte angeleget war, welche 
ber in Zeiten entdecket und bey feite gefchaffet wor— 
en. Der Commendant wolte lieber gefangen wer⸗ 
en, als feinen angewieſenen Poſten verlaßen. Nach 
eſſen Auflage, war Azow wohl befeſtiget und mit 
iner auserleſenen Guarniſon von 6000 Mann verſe⸗ 
en. So fieng denn der General Peter Gordon, vor 
er Ankunfft der Haupt⸗Armee Die Belagerung von 
how bey der mittäglichen Seite an und war, mit 
einen vortheilhafften Aproſchen, ziemlich fortgeruͤckt, 
a der General Le Fort fein Lager ihm zur lincken 
hand aufgefchlagen und alfo die Aproſchen fortgefe- 
et, bis er fich mit des General Gordons feinen vers J— 
iniget. Weil nun die Rußiſche Armee keine Schiffs? ul 
Armade hatte, als muſte Diefelbe Die Feſtung von — 
er Landſeiten allein angreiffen, dahingegen von 
er. Seiten Des Fluſſes pas daß der Abgang 

ee: Al Zr Ze ne 

























































































































































































































































































































































































































































































282 ee 
an Volck und Ammunition und anderer Morhdurf 
in Azow ohne viel Dinderniß erfeßet roerden Font 
Und dagegen hatte die Rußiſche Armee auffer det 
tapfren Wiederſtand aus der Feltung, aud) | 
vieler Menichen wegen an Proviant Mangel, um 
am allermeisten fehlete es Damahls in Rußland a 
erfahrnen Ingenieurs und Eonftablern, ohne weld 
man der Feſtung wenig abgervinnen konte. U 
wurde der Schluß gefaßet, Die Belagerung ine 
n: Blockade zu verwandelen, zumablen laut de 
vom Czar an den Roͤmiſchen Kayſer abaelaßene 
Schreibens, auf 30000 Mann bereits gebliebe 
waren. Die heyde vortheilhafften Kalantichen ode 
Thuͤrne, welche nunmehro mit Waͤllen und Grabe 
mehr gefichert waren, wurden ein jedes mit 300 
Mann Rußen befiget, welche Die Feftung de 
inter uber von Diefer feiten blockiret hielten 
ein utes Theil Der Armee zog in der Nachbah 
ſchafft von Samara in die ABinter- Quartiere 
au) murden alle Schansen und. Fortreße 
an dem Dnieper , bis an das Schwarse s Meet 
mit Rußiſchen und Eofackifchen Garniſonen be 
ſetzet. Hierauf fuchte der Czar vor allen Din 
gen den Haupt Mangel von Ingenieurs und Cor 
ſtablern zu erfeßen, wozu ſich auch dee Roͤmſſch 
Kayſer Leopoldus, der Ehurfürft von DBrander 
burg Sriederich der Dritte und die Staaten vo 
Holland um fo vielmehr geneigt befanden, je meh 
man wegen des ſchweren Krieges mit dem Burho 
nifchen Haufe, durch die Rußifche Macht die Tür 
cken ſchwaͤchen wolte, damit fie in Ungarn nid) 
mit groͤſſerem Nachdruck den Krieg zu fuͤhren ve 
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höchten. Der Römiiche Kanter pic, Kun 
— als Obriſten vonder Artillerie und Ernſt 
eriederich Baron von Borgsdorff, Lawal, Lauren⸗ 
1 Schinid, Laurentius Urban, als Ober⸗Inge ni⸗ 


Onis,mit ehe Mtinierern und ihrentinte-fficieren. 
J u $ De i 4 ms: *898 — a Fu 2 0.79 ; 
Der Ehurfürftoon Brandenburg Iehirtte als Inge⸗ 







deues, den Nofe und Hofamann ‚als Eanoniers, 307 
ann Jachb Schuſter, Elias Kober, m anne in 
Dienften ſtehet, Samuel Hackund& uſtasGiſewefter. 
Die Staaten von Holland ichieften den von Stamm, 
user, Sordes, Schmid und Sparreuther, CO wel⸗ 
Der anie&o der zwehten Belagerung var Azow ale Ge⸗ 
era Meist von der Artillerie beygewohnet hat. Bir 
jaben um defto mehr Urſach dieſes Corps nahmhafft 
u maden, da fie Die erſten find, welde Diele ſo noͤ⸗ 
hige Krieges⸗Wiſſenſchafft in Rußland gebracht 
ben, Die nunmehro darinnen zu Ihrer Vollkom⸗ 
menheit gekommen. Indeſſen wolten die Tatern 
icht faumen , ſondern fiehlen noch im November 
9000 Mann Karel in die Ukraine und thaten 
auch um Kiow herum ungemein viel Schaden. 


Mit dem erſten Friihling 1696. « I gog ſich 








De Kukiiche Armee bey Azow wieder uſammen. 


Und meilen man von Tuͤrckiſcher feiten einen Suc⸗ 
surs vermutbete, fo wurden den 3. May von dem 
| | 3 Sets 


* (%) Diarinm itineris in Mofcouiam Ignatü Chrifto- ' 


phori de Guarient et Ral p. 220. | | 
(Folaendes iſt aus den Authentigen Relationen wel⸗ 


be dach und nach ang dem Lager vor Azow an den Patri— 


schen in Moſcan geſchickt werden, gesügen- 
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mit feinen Coſacken aus der See zuruͤck und berich 


























Auslauff des Dons bis inden zweyten Tag fich auf 

































































Gewehr beängftiget, die uͤbrigen Coſacken hatten Die 
‚andere Schiffe angefallen und weil fie zu hoch ge 



















































































len gleich dem Waſſer diefelben zu zerlöchern anges 

















ren Canonen gegen fie gewehret, nachdem aber Die 


























ſich zurück ziehen und alſo wiederum unter des groß 






































































































































































Hetman Frol Miniajew 250 Donfche Eofacke 
unter Anfuͤhrung ihres Obriften Leontii Posdeer 
mie ihren Schiffen nachdem Palus Maͤotis geſchi 
cket, um nach Gelegenheit einige Vortheile zu er 
jagen. - Sr. Majeft. Famen in Gerkaskoy dei 
9. May. an, und hatten auffer ihrem Kriegs⸗Schiffe 
und einem Schiff des General fe ort, 23 Galee 
ven, 2 Öalsagen und 4 ‘Branders, Die Fur vor 
her in Woroniſch verfertiger waren, mit 4000 Manı 
beiegt, mit fich gebracht. Leontii Posdeew Fan 








tete Dem Czar, daß, nachdem er ausgelauffen und 
der feindlichen Flotte nachftellen wollen , in den 


sehalten habe, und ehe er einen Anſchlag macher 
koͤnnen, Die feindliche Flotte anfichtig worder 
fey. Zwey Tiwskiſche und Bjelomorskiſche Schif 
fe habe er mit feinen Eleinen Schiffen angeseiffer 
und mit Hand-Sranaten und Kugeln aus leichtem 











weſen, daß fie nicht erſtiegen werden koͤnnen, waͤ— 
ven fie an Diefelben angerudert und hatten mit Bey⸗ 


fangen. Zuerft hätten die Schiffe fich mit Ihe 


Coſacken unter die Canpnen gekommen, wären fie 
mit — von oben begruͤſſet worden, daß ſie 
fen und kleinen Geſchuͤtzes Gewalt gerathen muflen. 
Doch hatten fie bey dieſer Retirade die Vorſichtigkeit 
gebrauchet, daß ihrer nicht mehr denn vier verwundet 

wor⸗ 
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Men davon einer geſtorben. Nachdem dev Czar 
jevon benachrichtiget worden, iſt er mit Der Flotte 
nd mit den Truppen von Czerkaskhi nach den bey⸗ 
en Ralansen herunter geruͤcfet. Denfelben Tag 
t der Hetman Frol Miniajew mit 8oo Coſacken 
vihren Eleinen Fahrzeugen demfelben dahin gefolget. 
Den 12. May ift Der Czar aus der Stadt Sergiew 
uf feinen Galeeren nach der Mündung des Dans 
sangen, welche die Rußen Kunjurmirskoje Liftije 
) nennen. Alda bat ex fich auf ein Elein Ko— 
Wiſch Fahrzeug geſetzet und Die übrigen Muͤndun⸗ 
en des Dons in Augenſchein genommen. Ihm 
md alle Eofackifche Schiffe gefolget. Bey der Cara⸗ 
wskifchen Inſel iſt man 19 große Tuͤrckiſche Schif 
end viele Galeeren in der See gewahr worden, wel⸗ 
be im Begriff waren, fo wohl Mannſchafft, als 
uch Mundur vor die Befasung und alleriey Kriegs⸗ 
Werrath an Bomben, Sranaten, Pulver, Lunten 
ind dergleichen nach Azow zu bringen. Folgenden 
Tages, wurden aus den großen Schiffen 14 Zune 
ßen mit allem Geräthichafft beladen , welche ih— 
in IBeg nach Azow nahmen. Kaum hatten fie 
ch der Sarajarskifchen Inſel genähert, als Die Co⸗ 
aecen fie angegriffen und erobert. Gieben und 
wangig Tuͤrcken Eamen in ihre Gewalt, viele 
ber wuͤrden theils niedergemachet, theils auch erz 
uffet. Neun Tumbaßen wurden, nachdem fie ers 
bert und ausgepluͤndert waren, fogleich in den Brand 
efterfet, ein Tumbaß mit vielem Pulver und ans 

| 4 derem 
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C(e) Vſtye iſt Oſtium. 















































66 lo) 
derem Kriegs⸗Geraͤthſchafft, wurde von den En 
ſacken fortgeführet, und nachdem alles ausgelade 
worden, gleichfeis verbrandt. Bey Diefer wicht 
gen Action iſt nicht ein Dann von Nufifcher fe 
gen vermißet worden. Die übrigen Tumbaßen ve 
tirirten fich in zeiten nach der Tuͤrckſchen Convo 
und dieſe nam gleichfals Die Flucht, Die Eofe 
cken aber festen Den flüchtigen nach und erobertel 
noch zivey große Tuͤrckiſche Schiffe, davon fie da 
eine, weil fie der Untieffe wegen die Schiffe nich 
mit ſich führen konten, verbrandt, das andere in da 
Grund gebohret. Doch waren einige Tumbaße | 
mit 3000 ’Bomben, mit sooo Öranaten, soo Tuͤr 
ckiſchen Roͤhren, 700 Picken, 86 Faß Pulver, um 
Lacken vor 3000 Dann zur Mondur, umer dem Ge 
fechte, nach Azow durchgekommen, wornad; man dag 
ubrige alles, welches man in Die Feſtung zu bringen 

bedacht gervefen, fchäsen mag. Die Cofackerin 
ten hiemit eine größere Beute, als jemahls vor d4 
gemacht, welche fie in Czerkaskot viele Tage bi 
ser einander unter fich getheilet, Doch ijt ihnen 
ſo viel Tuch und ſo vieles Silber, das fie bekommen 
bey der gantzen Beute am liebſten geweſen. I 
Alſo wurde munmehro den © Mas mit der fon 
malen Belagerung der Anfang gemacht, Man 
grieff Die Stadt von derſelben feiten an , da man 
hie voriges Jahr belagert gehabt, und bedieneke 
ſich Der alten Wercken, um mit den Trenfcheen nei 
ter fortzufahren. Der Feldherr Schein lag in den 
Mitten mit ro bis 15000 Mann Infanterie u. d sbik 
10900 Mann Eavallerie. Der General-Feid-Mare 
ſchall Gordon lag ihm zur rechten mit z9 Po ! 
| Kr ern 
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nInfanterie in i2 biß 14000 Rufen, Zwiſchen 


den, war Das Lager Der Ruß ſchen Bombardi⸗ 
und Öranadierer nebſt Der Artillerie und Mus 


ion. Zur lincken (bloß ſich an das Scheinſche 


iger, der General Major Nichman mit 5 bis 
900 Mann Infanterie, und hatte hinter ſich den Het⸗ 


an der Cirkaßiſchen Coſacken mit 10000 Infan⸗ 
tie 6000 Kavallerie, wie auch dieſem zur lincken 


SoMann DonſcheCoſacken Infanterie. Das Cal⸗ 
uckiſche Lager ſolte bey der Calantſcha innerhalb der 
ircumvallations⸗Linie angewieſen werden: allein 
uka Chan mit feinen Calmucken war ausgeblieben. 
onſten waren auch bey Diefer Belagerung der Gene⸗ 
Peter Gordon, General Artemy Michailowitz 


4 
, 


llowin und General⸗Major von Mengden HDaz 
ie man aber an Der andern feiten des Dons ber 
Stade gleichfals zuſetzen koͤnte, iſt eine Schiffbruͤcke 
ſchlagen und von der Landſeiten put zweyen 
hantzen, zu Waſſer aber von Der Rußlichen Flotte, 
ſich an beyden Ufern des Dans gel 


Ä eget hafte, 
erker worden. Daher war man nu mehr im, 


ande an dem Don gegen Azow über eine große 


Shane aufſuwerfen, in welcher 1800 Rußen In⸗ 
interie mit ı2 Canonen und und 17 Mioitiers ges 


Het werden koͤnnen Aus Diefer und zwey andern klei⸗ 


en Schantze it der Feſtung ſehe hefftig zugefeßet 


orden. Doch dieſes alles wird man am beſten aus 
RER ES N ‚dem 


— m. 





— — — 





() Dieſer General-Major bat auch ein groß Theit 
Dn Kleinund Groß-Rußland abgemeßen, welches der Ge— 
eral⸗Feld⸗Marſchall Graf Jaco Daniel Bruce, (ey Azow 
apitain,) in einen Riß gebracht, nebſt der Crimſchen Zatared, 
belches eine ver aceuratejien Charten ſeyn ſoll Selbige bat Jos 
aa Thieſing in Amjierdam Rußiſch und Latemiſch ediret. 
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dem Riß erſehen koͤnnen, welchen der Baron von 
Borgsdorff felbft gemacht und den wir aus dem Ork 
ginal ins Feine gebracht alhier beyfügen. Den 10. Zus 
ni, Fam Sultan NRuradin und von Cafſfa der Murfa 
Paſcha mit den Nagaiſchen und Erimifchen Taten 
an ‚welchen Die Rußiſche Neuteren entgegen geſchicke 
wurde. Dieſe fehlug die Feinde nicht allein aus 
dem Felde, fondern verfolgte fie auch ro Woͤrſt 
weit, bis an den Fleiß Kagaluik, fo, daß der Ru 
radin und Murſa Paſcha Faum entkommen. Sul 


tan Nuradin wäre gewiß gefangen worden, went 
Beg Murfa ihn nicht durch eigene Gefahr gerettet 
häfte, tie er Denn Dagegen mit feinem Truppen in 
der Rußen Dande gerathen müßen. Diefe haben 
Dennoch hiebey gar nichts verlohren. Den ra. Ju⸗ 
nii kam der Conſtantinopolitaniſche Caimacan 
mit einer Flotte in Die 40 Seegel, von Galeeren und 
Fregatten, an, und hatte den Succurs vor Am 
mit fih. Er fand aber die Coſackiſche Flow 
se, welche in der Muͤndung des Dons lag) 
‚wohl verſchantzet und von Der Landfeiten miE) 
einem guten Corps Truppen unterftüset, DIE 
Tatariſche Horden hielten immer fort hinter dem! 
Fluß Kagalnit. Den ıs. Juni Famen die R— 
gimenter von Klein⸗Rußland bey Azow an und bez 
zogen ihre angewieſene Quartiere. Der Feldhert 
Boris Petrowitz Scheremetew, war, den Ruͤcken 
frey zu halten, mit einer Armee am Dnieper, woſelbſt 
er auch Kafifermen den Türcken abgenommen. () 
Von demfelben Fam den 19. Juni aus dem Lager 
bey Koloms ein Courier an, mit der Ro 
| | > | daß 
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(*) Aus Auchenticken Nachrichten. Siehe oben p. 180 
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Die Bielogrodifehen und Budzackſſchen Horden 


Die 30000 ſtarck, das Proviant nebfl einem. 


ven Paſcha nach Caminietz Podolsky convoyi⸗ 
£, und Daß dieſelben unverzüglich ſich zuruͤck 
geben wuͤrden, um ſowohl ihr Land, als auch 
e Ctadt Ochakow wieder die Rußen zu, beder 


1. So wuͤrde auch der Serekſem Paſcha in ze 


n bey dem Dniefter feinen Poſten haben ,_ Die 
melichen Horden aber, würden zu beyden feiten 
8 Dniepers ftehen. Zwar ware der Chan mit 
nem Hofe auf feharfe Drder des Groß⸗Sultans 
ch Ungern gegangen, hatte aber felbiger Order 
maß feine Tatern mit zugehen nicht beivegen koͤn⸗ 
1, als welche lieber ihr Land vor Den Ruben ger 
hert halten wollen. Eine Tuͤrckiſche Armee folte 


ch Aſow gehen und eine andere bey Oczakow zu 


ben Eonımen. Wie denn biefefbft ſchon fieben 
aſchen mit einigen Schiffen vollFanitieharen angez 
Der wären. Indeßen hätten die Zaporogiſchen Co⸗ 
Een unter Anfuͤhrung des Jacob Czaloi auf dem 
chwartzen Meere geſtreiffet und 8 Tuͤrckiſche Schif⸗ 
‚welche mit Proviant nach Oczakow gehen wol⸗ 
und 9 mit anderer Ladung erbeutet, Die mehrer 
1 Türcken niedergefübelt und die uͤbrigen mit fich 
ch der Secza N gebracht. | | 
Now war nunmehro Tag und Nacht ſtarck 
ſhoßen und bombardivet worden. Die Nacht 
edem 24. Junii fieng man an einen Wall gegen 
: Stadt aufsuwerffen. Bey anbrechendem Tage 
— aber 
(+) Secza heißet eine Verhauung oder ein hölzers 
r Ya mit welchen Die Zaporogifchen Coſacken ſich vers 
anket haten. 
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aber thaten bie Taten dent bigigften Anfall auf dr 
Nußiſche Lager und Dauvete Diefeg bintige G 
fecht in Die drey Stunden ‚bis fie endlich zuruck 9 
trieben und jo dann Ichauff verfolget worde 
Pier vornehme 9 Murſen und nicht wenige von — 
dern anſehnlichen Tatern wurden gefangen. D 
uͤbrige Verluft hat nicht gar wohl — —35 
men werden. ‚fin: emahlen Die Tateın ihrer Gewoh 
heit nach, Die mehreiten von den erfchlagenen m 
| chin dieeim geichteppet. Nachdem jie aber Dafelb 
angekommen und init Der Flucht einhalten doͤrffe 
ben fie ein jo graßliches Geheul gemacht, daß au 
antze erden Pferde davon ſcheu Pe den. Me 
eneleher Be fein sung Drei Rußiſche Gefangene 
ein Soldat, ein Steel ig von des Sucharews R 
giment un d ein Knecht des Sonzows der Gelege 
beit fich bedienet, auf Pferde Sich geworffen unde 
30 endlich Den 3. Julii ins Lagzer vor Azow gluͤckſ 
angefommen. Diefelben haben auch berichtet, & 
die Tatern ben Muth fincken Iafen und Ho v 
verlohren geachtet. Don Rußiſcher feiten Di 
Biefer Sieg gleichfals viel > Blut gekoſtet. M 
Pornehmen en waren geblieben © Sila Waftlierig | 
have, Simon Michailowitz Kaba ow, "Pogi 
Andreewitz Coſmin Korowaſew, Kyril Andre 
witz Gräfe, Ivan Danil RN Duensi * Kai 
| lang Mepnei, Andreas Ofipomwis Wolzyn 
Fon, nebft feinem Beter , van Mafitiereiß ‚Co 
nomser „Waſil Matweewitz Lozynsky, Fuͤrſt Mi 
ta chlmoton, Sila Archipowſin Palitzin, Pa 
Iwanowſin Rrifeiensskon ‚ &Simeon Oſipor 
fin Tichmens koy, Gregorie Procopyewſin Sue 
baczewe, Lew Waſiliewitz DAR 














| we 0) ee Kar 
Zaſiliewitz Sybin, Kyril Gawrilowiß "Dirguborw. 
‚och wurden vermißet, Alexey Iwanowitz Licharew, 
dor Semenowſin Licharew, und Dmitri 
zaſilowſin Wojeikow. Unter den Derwuns 
ten waren Fürft Peter Gagarin, Alexey Oſno⸗ 
hin, Simeon Carpow, Fedor Durnoy, Peter 
omoiv, Afanaſſey Tichmenets, Bogdan Geer⸗ 
y, Eoima Oſtaflew, Maxim Janetſchkow, Fur 
Lodyſenskoh, Andrei Janeczkow und Affanaßz 
ewkin. Unter den unregulirten Truppen legeten 
Faꝛikiſchen Coſacken, fo wohl bey dieſer Schlacht, 
5 ſonſten jederzeit große Ehre ein, Daß auch Feine 
dere als ſie, ſich getrauet, lebendig gefungene Fein⸗ 
nach Erfordern ing Lager zu liefern. Den 30. 
unit kamen von dieſen Jaickiſchen Coſacken und 
nden Saratowern soo wohl bewehrete und gut 
vittene Beute zum Succurs an. Deswegen denn 
e benden folgenden Tage die Tatern aufgeſuchet 
1 uͤberall angegriffen wurden. Gonderlich iſt 
1 fehr vornehmer und ſtreitbahrer Murſe geblie⸗ 
n, deßen ſchoͤner Harniſch, Bogen und Gabel 
in demjenigen Jaickſchen Coſacken, welcher ihm 
e Rugel Durch den Kopf gejaget, erbeutet und 
bt feinem Kopfe ins Lager nberbracht worden. 
Jen zweyten Julii, hatten Die Rußen bereits einen 
heil des Azowiſchen Walles, nebft ihren Schantz⸗ 
drben, Wolſaͤcken und Palifaden ruiniret, daß 


an numehro einen General⸗Sturm unternehmen 


olte. Andehen\aber verließen auch ſchon Die Tuͤr⸗ 


en alle ihre Wercke und begaben fich innerhalb 
m Mauren der Stadt. Die Turckiſche Flotte 
und noch immer vor dem Ausfluß Des Dons, De 
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gegen die Nußifchen Furgaten den Don mit denje 
nigen enfernen Ketten gefchloßen hielten, welch 
vorher bey Denen Kalantzen gezogen geweſen. So hat 
‚te man auch an der Muͤndung Schangen aufgg 
worffen und Kanonen aufgeführet, daß die Tuͤrck 
sche Flotte nichts wagen durffte. Den 3. Kult 
kamen zwey Tuͤrcken auß Rzow übergelauffen 
weiche Die Nachricht brachten, Daß vor dem Ruß 
fchen Canoniren und "Bombardiven in der Stat 
‚alles unficher fey, und daß hiedurch ihr Magan 
mit dem Proviant ryinivet worden, dahero De 
Mangel fich gar zu fehr aͤußere. An Todten hat 
fen fie bey 2000. Verwundete mehr als hundert 
auch viele Krancken. Den Mangel erfeßten zum 
theil ein Teutſcher und einige Rußen, welch 























































































































Mittel gefunden hatten, Prowiant in Die Feſtun 
zu führen. Doch waren verfehiedene von da 
Beſatzung der Meynung, daß man die Feftund 
uͤbergeben fol... 0 

Damit nun dem Zufuhr und dem Unterfchleif 
in Wow geſteuret wuͤrde, ergieng fogleich im Lagen 
der Befehl, auf diefe treuloſe Leute zu lauren. Ca 
wurde auch den 17. Juli der eine Ruß erfappek) 
ivelcher ausfagte, Daß er aus Azow jest ſchon zum 
drittenmahlins Rußiſche Lager gekommen, um Ge 
traͤyde vor die belagerte Stadt einzukaufen. In 
der Stadt würde ein. Brodt, welches im, Lage 




























































































zwey Enpeicken gelte, vor einen Rubel verfau eh 
Es wären noch drey andere, welche nebft ihm den 
Stadt Getraͤyde muführeten, und zwey derfelben nad 
ren jetzo in demjenigen Lager, welches bey der Kalan il 
ſcha aufgefchlagen worden, weil es daſelbſt noch Pin 
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eiler fen, als im großen Rußiſchen Lager. Er wur⸗ 
e Desiwegen fogleich Dahin abgefertiget, Daß er Die 
wey Verraͤther aufluchen helfen folte. Indeſ⸗ 
m hatte der Ukrainiſche Hetman dem Felöhern 
flerei Semenowis Schein zu wiffen getban, daß, 


achdem fein aufgefchütteter Wall iu ftande gekom⸗ 
ven, er nunmehr Die Tuͤrckiſche Wercke angreiffen 


lle. Der Feldherr möchte von feiner Armes an 
veyen Orten ein Feld⸗Geſchrey machen laßen, fo 
solte er fein Vorhaben ausführen. Dieweil num 
iefes geſchahe, dachten die Tuͤrcken nicht anders, alg 
ab man einen Sturm auf der Seiten des großen 
agers vorhaben würde und entblöffeten alfo dieje⸗ 
ige Gegend von Volck, auf welche der Herman 
in Auge gerichtet hatte. Alſo erftiegen die Ukraini— 
be Coſacken unter ihres Hetmans Mazeppa und deg 
Bice-Hetmans Jacob Lyſogub Commando, imglei⸗ 
jen die Donſche Coſacken unter ihrem Hetman 
Ir Miniajew, den Wall, bieben die Poſten nie- 
ee , ernberten zwey Schangen und vier Stücke. 
ine von den Schantzen brandten fie aus und rui— 
ivten fie: Die andere befeßten fie. Die Tuͤrcken 
jandten fich zwar und wolten die Coſacken wieder 
ertreiben, wurden aber nach) einem Gefechte wel⸗ 
yes in Die fechs Stunden lang gedanver, tapfer zuriick 
ewieſen. Den ıg. Julii fand jich wiederum das 
ange Tatarifche Heer vor der Feſtung ein und 
at, von früh Morgens bis auf den Mittag, einen 
erwegenen Anfall aufdas Lager ‚an zweyen Orten, 
nderlich auf die Coſacken. Die Fatern wage 
n ſich dis an die Spaniſche Neuter ‚wurden aber 
us groben and Fleinen Gefchug mit vielem —— 











































































































































































































je ht war, 2000 vᷣm 

in Hei h ren. sachden fie vi 
ausgerie he jonbern « ice m — begaben fid 
einige 20 — i Lage er, ——— 
zu pluͤndere wie | u Tatern uberen 
det und nieberaefäbelt, —— hiemit begaben fid 
Die Tatern auch Hol gas Dem Sefichte, 

Mar mar nit dei jenigen Wall, welchen mat 
von Rußlſt ver jeike n gegen der Feſtung aufgeſchuͤt 
‚tet, ſo wohl der Hohe, "als der Annaͤherung nad 
ſchon den a. Jult fo weit gekommen, doR der Gra 
ben gefüllst war. Den 17. aber-war der Wall va 
ſolcher Hoͤ beund De, —— WBigem uͤbe 
die Befeftigungs Wercke Fommen konte. Alſo wa 
man den folgenden Tag einen Generab ‚Sturm A 
Thun gege at —* rtig/ aber der Eommendan 
von m, ſchickte in der —— en Stunde des Tage 
an den Fe bene 3 Alexey Semenowitz Schein DA 
Bestinig mit Nahmen Kegamu Siofagauıl, to 
der aceordiren ſoe. Er Fam über den Nufl 
ſchen Wall, wurde von Der Re Artemy Di 
chailowitz Gollowin , welcher eben in den Aprofchet 
war;empfangen und zu Dem Feldherrn gefuͤhret 
Weil man t nun einen Accord ein zugehen geneig 
war, eis wurden aus ‚Der Stadt Azow Da 
Bei ach Hban, ein Sohn des Aali Aga und an⸗ 
dere Seife geſchickt, Dagegen, auch von den Rufen 
Geiſel in die Sta Dr Eamen. Der Accord beftunt 
darinnen, J Tuͤrckiſche Garoiſon v mit Weib 
und Find ern Budaren oder Hachen Tuͤrckiſchen 

Schiffen bie Mi * Mündung abgeführet, werden 
ei — ſo viel als er tragen konte, mitnehmen 


abasinieen 


| 
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tö, hingegen folte alles übrige in der Seltung, 
ſide Krieges Caſſe, den Ruben verbleiben. Hier 
wurde vor Allem ausgedungen, Daß der Uber aͤuf⸗ 
B Janiſca oder Jacob, uſcher Nation, nebſt al⸗ 
Renegaten ausgeliefert werden folten, Des 
milien Nahmens Diefes Jacobs hat man in Ruß⸗ 
d verſchonet, und ift daran auch keinem gelegen. 
iſt aber mit unter den Ingenieurs geweſen Die 
ein gekommen find. In Mofcau wurde et aufeinem 
hohen Wagen, auf ai oben zwey Beilen 
) zehen Knutpeitſchen hiengen en, zwiſchen zweyen 
nckern eingefuͤhret. Das Tuͤrckiſche Wopen 
uͤber ſeinen Kopf gehengt und auf ſeiner Bruſt 
Platte, von weis Metall mit großen Buchſtaben: 
fer Boͤſewicht hat den Glauben viermahl 
läugnet und iſt ein Verraͤther Gottes und 
Menſchen. Er iſt erſtlich Papiſtiſch, her⸗ 
Proteſtantiſch, weiter Grichiſch und 
lich Muhamedaniſch worden. Seiner Ver⸗ 
jerey haͤlben hat er die gerechte Strafe in Mo— 
Lerlitten ‚da er hingerichtet undder Kopf auf eiz 
Pfa higeftecke worden. Es wurde den belägerten 
E tveiter Beine Zeit, als von Demfelben Abend big 
en Morgen geftattet: Deit 19. Juli ließ der Feld⸗ 
fruͤh morgens alle? Truppen iu Dferde und zu Fuß 
Drönung fich ftellen, um _in Azow ein; urlichen: 
ESchluͤſſel, Rriegs-Caffe, Fahnen, Eanonen 
Andere Kriegs⸗ greitfehaft wurden Abm von 
iczeki Czolak Achmen, Cammerherrn Ds Sul 
und Vice⸗Commendant von Aow Agada 
uch Baſſa, Samſogi Baſſa, Ezaus Bafla, 
ni und Cadi oder Richter von Caffa, uͤberge⸗ 
O bei 
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ben. Ben Vbergebung der Schlüßel fiehlen 
por dem Feldherrn, der zu Pferde hielt, mi 
und Euffeten den Saum von feinem No. 
Kaczeki E;olacf Achmen führete das- Wort 
Danckefe dem Seldheren , daß er den Accord h 
münfchte ihm zu feiner Ehre Glück und da fie 
ftatt des Todes das Leben von ihm erhalten , 
wolte deſſen GOtt eingedenek feyn, daß ſeine 
ge gluͤcklich moͤchten gerichtet werden. 2 
fand n Azow 92 Stücke Geſchuͤtz, 4 Moͤrſel 
Proviant eben auch nicht Mangel, den groͤſten 
an Bley. Und hiemit zogen die Tuͤrcken 
Weib und Kind auf 18 Rußiſchen Struſen ab 
wurden von zweyen Rußiſchen Galeeren bis an 
Fluß Kagalnik begleitet. An einiger Orten 
Azow von dem Rußiſchen Geſchuͤt dermaßen! 
gerichtet, als ob die Stadt vor hundert Jal 
unter ihrem Schutt gelegen hatte. Nach Einn 
me Diefer Haupt Seftung wurde fowohl von 
Armee die in ihrer Ordnung ftund, als von 
Flotte eine Dreymahlige Salve gegeben. - 
Und hierauf wurde von Sr, E;arifihen V 
jeft. an den damahligen Patriarchen der Grichife 
Kirche in Rußland, Mrianus, von Azow aus 


' 


| (+) Auf eben die Art findet man, daß hey Ubergeb 
von Feſtungen die Commendanten vielfältig geredet ba! 

Der Iehte Ausdruck wird von den Tuͤrcken aud) gegen 
srönte chriftliche Häupter gerrauchet und wird von ihnen 
eine eſondere Hoͤfligkeit angefehen. Es ift aber wird 
die Meinung davon, daß derjenige ‚dem fie- jo wundſchen ‚N 
einſtens eınmahl veihneiven lagen und ein Tuͤrckiſcher Mi 
‚man oder Rechtglaͤubdiger werden möge. 


_ 
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. Sulii gefchrieben , in welchem Briefe ihm die 
nnahme der Feſtung mitvielen Umftanden Fund 
han, er aber erjuchet wurde , deshalben ein 
anckfeſt zu halten und um weiteren Sieg GOtt 
suflehen: Denfelbigen Tag ergab ſich auch die 
tung Lutig auf Gnade und Ungnade, welche der 
ariſche Stolnik Iwan Bechmetew mit den Do⸗ 
then Coſacken in Beſitz nam und darinnen 40 
Anonen, so Pfund Pulver, an Bley aber, groſ⸗ 
ı und Eleinen Kugeln und anderer Krieges⸗Be— 
tichaff einen anſehnlichen Vorrath erhielte: Die 
o Mann Türefiicher Beſatzung, wurden nach⸗ 
m fie gan ausgepluͤndert, in fchlechten Bauer⸗ 
feidern, jeder einer Sack mit Brodt tragende, 
ch der Crim zu Lande abgelaſſen. “Die Doni⸗ 
ye Eofacken behielten alle ‘Beute vor ſich, beka⸗ 
en auch diefe Feftung mit Weib und Kindern zu 
sieben. Hiernechſt wurde zu Ergangung der Fe⸗ 
ing Azow und beßerer Fortificirung derſelben An⸗ 
le gemacht und zwar nach dem Riß, den die Roͤ⸗ 
fe) Kayferl. Ingenieurs entworffen hatten: Alle 
tuppen wurden, ſo wohl zu Räumung, des Pla⸗ 
8, als auch zu Ausführung des Grabens cams 
Andiret. Dieſer Graben folte 10 Faden oder 
ſaffter tief und 20 breit werden, Ebenfals wurs 
der Wall ıs Faden breit , 8 Faden hoch aufges 
ıhret. Zum Sommendanten war. beftellet Knaͤs 
Jeter Gregoriwitz Lwow, der. auch feinen Sohn 
sich hatte, welcher am Commando mit £heil 
am, und zwey Diacfen oder Secretarien, Wa⸗ 
li Ruſanow und Iwan Gumorotskoy , welche 
icchs Loß dazu gewehlet waren, Zur Beſatzung 
| D 2 wur⸗ 
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wurden vier Regimenter Strelißen und vier N 

Himenter Land Milis gelafen, welche zuſamm 

gegen die 9000 Mann ausmachten. Die Ukre 

niſche Coſacken wurden den r. Auguſt abgelaße 

Der Dice Herman befam vor feine gute Dienf 

40 Zobel, in allem big auf ıco Rubel gerechne 

nebft 30 Ducaten und drey Stück Saudan. Fu 
andere Officiers bekamen ein jeder 15 Ducat⸗ 

und zwey Stück Laudan. Vor das gantze Coſ⸗ 
ckiſche Heer aber beliefen ſich die ‚Belohnungen 
15 fanfend Rubel, und jolten ſie von Moſcau au 

noch veichlicher begabet werden. a 

Nachdem Cr. Ezarifchen Majeft. mit dee M 

mee nach Moſcau zurück gekommen waren, 

fliegen Dieſelben eine Meile vor der Stadt be 

dem Luſt⸗Hauſe Kolomensfa ab. . Dafelbft herun 

zogen fich alle Voͤſcker und teren zum triumphin 
lichen Einzuge die Anſtalten vorgefehrer, wozu De 
30. Gept. ernennet worden. Ihro Majeft. wol 
ten ben dieſem prächtigen Einzige unbekande ſeyn 
Deswegen gieng der Zug durch Die Serpuchow 
ſche Pforte über die ſteineene Brtıcke in folgender 
Drdnung. Erft fuhr der Dimmoi Diack Prikite 
Moyſeewitz Sotow in einem Wagen ‚der von jeche 
ſchoͤnen Rappen gesogen wurde und hielte vor ſich 
einen fehr Eoftbahren Degen , der mit Gold und 
Evelgefteinen veich verfehen war ‚nebft einem Schil⸗ 
de mit einer guͤldenen Retten und ebenfals mit Edel⸗ 
geſteinen verſetzet, womit der Hetman Iwan Ste 
panowitz Mazepa Ihro Majeſt. bey der Stadt Rib⸗ 
noi auf Dem Zuruͤckmarſch feine Unterthaͤnigkeit 
a N i bezekk 
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beseiget hatte. Nach dieſem Wagen fuhren der un 


Bojar Foͤdor Alexiewitz Golowin, und nad) ihm 
Der Kramgzei oder Czar Vorſchneyder Kyril Alexie⸗ 


wis Nariskin und andere vornehme Herren in 


Wagen mit zwey ‘Pferden befpannet. Hierauf 
folgetedie Eavallerie, und denn der General Admi⸗ 
zal Frans Jacoblewitz Lefort mit den See⸗Capi⸗ 
tainen und Matrofen in die 3000 ſtarck. Er felbft 
fuhr in einem vergußdeten Gzarifchen Wagen, von 
ſechs graulichten und prachtig geziereten Pferden ges 
jogen. Noch giengen vorher 12 Pferde mit den 
Foftbahreften Schabrarken. Ihm folgete der Feld⸗ 
herr Alexei Simonewis Schein Teutfch gekleidet 
und zwar ſchwartz mit einer weißen Feder auf dem 
Hutt, zu Pferde, von Trabanten umgeben, welcher 
feine Truppen durch die Stadt bis in. Preobra⸗ 
ſchinsky geführet. Hierauf folgete der General Ar⸗ 
femon Michailewis Golowin mit feinen General 
Major, Ober⸗und Unter Officiers, und Soldas 
ten. Welchem nachgieng der Vice⸗Admiral Gurs 
gey Stepanowitz Lima mit feinem Negiment, und 
nad) ihm der Schout⸗Bey⸗Nacht Earl von Lofer. 
Nach diefen folgeten die Roͤmiſch Kayferliche und 
Churfuͤrſtlich Brandenburgiſche Ingeneur und 
Conſtabler, dann der General Peter Iwanewitz 
Gordon nebſt feinen Truppen und den Tuͤrckiſchen 
und Walachifchen Gefangenen in ihren eioenen 
Trachten. Als der General Admiral Lefort Die 
Ehren Bforte erreichte, ließ Sich unter dem Done 
nern Der Canonen und Abfeurung der Muſqueterie 
eine angenehme Vocal⸗und Inſtrumental⸗Muſie 
hören. Der Inhalt — Geſanges zielete zum u 
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be des General Admirals ab, daß er fonderihh 
zur See die Tuͤrcken durch feine Tapferkeit ges | 
zuͤchtiget, große Beuten gemacht , viele Schiffe ers 
pbert, mehrere in die Flucht getrieben und fo wohl 
in Azow als allenthalben ein großes Schrecken ges | 
macht, da er allen Succurs den Belägerten abe 
geſchnitten haͤtte, deswegen man ihn denn preyß⸗ 
wuͤrdig ſchaͤtzete. Da nach ihm der Feldmarſchall 
Schein bey der Ehren⸗Pforten angelanget, wurde 
er auf gleiche Weiſe empfangen und gelobet, daß 
er die Turcken und Tateın geichlagen, ihven Stolß 
gedemuthiget, ihren vollen Mond verfünftert, daß 
dieſer noch dazu nach Einnahme von or abneh⸗ 
men muͤße, Desivegen fie ihm wuͤnſcheten, daf, wie 
er anjego Durch feine Tapferkeit die Tuͤrcken übers 
runden, alfo auch Eunftig Iſmael vor ihm fallen 
möge. Hie wurden, noch Die tapfere Soldaten ges 
Iobet und ihnen gewuͤnſchet, daß fie allegeit fü fiege 
reich in ihr Vaterland zuruͤckkehren und einziehen 
möchten. Sie hätten difeen zweyjaͤhrigen Zug tapfer 
geendiget,, fü gebühre es fich auch, Daß fie beydies 
jer ihnen zu Chren errichteten Pforte ihres Helden 
muthes wegen gepriefen wurden. Auf Diefen | 
Triumph ift auch eine Rußiſche Medallie ges 
fchlagen worden. Man fichet darauf das Brufte 
bild Sr. Czariſchen Majeft, mit diefer Umfchrifft: | 
Hempb Aneyierum NoBeAnmer» MocKosckon NpPuCHO 
upmnpacmumers, Das ift Petrus Alexiewiz Prin- | 
ceps Mofcouiae Semper A uguftus. Auf der andern | 
Seiten fiehet man die Bombardirung von Mom 
mit Der Überfchrifft: Morntemu u zarnamn nosbau- 
wer Per fulmina et Audus vidor. Unten 1696 


So 
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&p haben auch außer Landes einige Medaillieurs 
mit ihren Erfindungen fich hervorthun wollen. Man 
fiehet eine Medailie, da um das Bildniß Sr. Mar 
jeſt. die Lateiniſche Umſchrifft ft: PETRVS 


ALEXII FIL. RVSSOR. MAGN. CAbS, 
Yufder andern Seiten ift die Victorie inder Nee 


ten ein Palm⸗Zweig, in der Lincken ein Creutz hal⸗ 
tende und ſtehende auf Tuͤrckiſchen Fahnen, Schil⸗ 


den, Koͤchern und Bogen mit der Umſchrifft: 
HSCE. AXENUS. FIAT.EVXINUS.TAN. 


EXP. (Tanaitica expeditio ) XXVIII. IVL. 
MDCXCVI. Der Exfinder ſiehet hiemit auf Die 
alleraltefte Grichifche Benennung des Schwarken 
Meeres, da es erftlich IIoy7oc Agevos hernach 
Euros follgeheiffen haben. Jenes bedeutet eis 
ne See, welche fremde Säfte nicht leyden Tan, und 
diefes eine See, welche fremde Gäfte wohl auf⸗ 
nimmt. Jenen Nahmen ſoll fie ‚gehabt has 
ben , fo lange die rauhen Voͤlcker an derfelben von 
Feiner Handlung und Aufnehmung der Grichen 
wiſſen wollen, dahingegen die Grichen , nachdem 
fie ſich in vielen Eolonien feft gefeget und bey ihrem 
Kandel mit den umliegenden Voͤlckern ſich wohl 
befunden‘, Diefer See einen beſſeren Nahmen bey⸗ 
eleget. So ſagt unter andern ein Poet: C* ) 
Le) Scymnus ins: U. 73% | 
Imdsas anomias yag € Iavway 





Esuray ds Toy Ilövrov, zy, meiv Akevoy 


Ad ras enıdeogg Aeyopevov TW Bag- 


Bagıoy .— | 


Iesoyyseiav enimaay Eigqvov TUXEv. 
| De 
























































































































































































































































































































































Denn man bat ſehr viele Colonien aus 





v 


man Die See die 
wegen Ser Nachſtellung 
gehends die Benennung 
ſen. 
vielkoͤpfige 
Victorie gekroͤnet. 


unten MDCIHC: Die 
hie bey in. Kupfer: 
den Erfindern. 

Gleichwie der Car Peter, 


hiebey Die weiſeſte Abſicht, 
fermuͤthiger und verbindlicher ſich zu machen. Und 


eben fo war es nicht ſondet Urfache, daß der Ger 
Flotte dermaßen 


neral Admiral: und deffen Fleine 
vor allem Volcke geruͤhmet wurde. Jederman mu⸗ 
ſte geſtehen, daß ohne dieſelben bey Azow nichts 
hatte ausgerichtet werden funnen. Um deſto mehr 
trieb der Czar auf die Ausruͤſtuug einer groͤſſeren 
Flotte, zumahlen da er der bedrengten Chriſten⸗ 
heit mit noch viel groͤſſerem Nachdruck zu Huͤlffe 
zu kommen bedacht war, welches ohne Flotte micht ; 
nachorncklich genug gefchehen Eohte, , | 
zu Woroniſch zudem Schiffbau die herrlichſten An⸗ 
falten ſchon gemacht waren, fo wurde nunmehro 
beichloßen, daß der Czar nach einem gewiſſen An⸗ 
ſchlag einige Kriegs⸗Schiffe bauen laſſen wolte, 
dagegen Die reicheſten Famiſien auch nach Vermo⸗ 


ei 4 


J 





Jo⸗ 
nien an die Schwaͤrtze See geſchicket, se 
vormabls Axrenos gebeiffen, 
der Sarbarı , nah: 
e Euxenos führen laſ 
Auf einer anderen erſchlaͤget Hercules die 
Hydra und wird von einer fliehenden 
| ‚Die Überfehriffe: SEQVI- 
TVR. TERRAOVE., MARIQVE.GLORIA.. 
erfie Medailie finder fich 
die anderen zwey uberlaffen wir. 


Diefen Ruhm dee 
nen Generals und Soldaten sank zu eigen ließe, 
ohne einmahl zu theilen , fü hatten Gr. Majeftat 
feine Armee deſto tape. 


Weil mn 
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a ihren Beytrag thun folten: Sch Fan nicht beffer 
m Leſer dienen, als wenn ıch demſelben diefe Flotte 
Dden gangen Anſchlag in einer Tabelle vorlege. 


ieges-Schif- Rahmen Nahmender Fänge, Breite Tieffe. Geſchuͤt Moann— 
vom erfen der Er- Obi. Suß. Sub, Su. dal 


Rang, bauer. 
gi Erari:Die Königl. 133. 33. 11, 60. soo, 
| Ral. Sonne. rar wi‘ 
8 —— Garımd Kö⸗ 150. 96 11. 60. 500. 
| nig von Poh-⸗ ER | Ä 
ten die zwey 








Ki Koͤn. Brüder, Pa, | 
98 — Vrintz Alexei 139. 37. 11. 60, 5000. 
3. | 
| — — Großer Üo: 136, 37%. 11, 60. 6500. 
| NED na. 
ns — der Iinubers 135, 37. 11. 60, 500, 
windliche- | — 
h60 soo, 
J— u a A SIR 
7 mr Die Mtekopie 135. 37. 11. Kol) sog, 
8 —— 2 ln 35. 11. 500, 
9 Held Huniades 135. 35. 11. 60, 500. 
m zweyten En Ü — 
a 6 
10 Sin tie Hercules 13 sa 
u. —— Be eb a En 
"Mm — | 
N Knaͤs Feodor Mar 136. ao} 666 
Iywanowin 59 — 9 
J Jupiter 123. 34 135 48. 350 
13 — Mereuisd 123, 34 13% 48 350, 
14 Ber MOND 2.123. ‚34 153 48. 350, 
ı EDEL Bu dot 123. an! —— 
| 4 & | Morgenftern 123 \ 341 35 48. ‚350, 
ee N 12 343 125 48. 350, 
17 Jaſon 123. 34. m | 
—* a 135 48. . 350. 
Zi — der Große 123, 34. J 
J Alexander. 48 350, 
4 —rotee N 
R Tamerlan. EI 468. 35 
25 ——— Fr 





































































































| | —— ( 6) ) Tedem 


Bom genen Kahmen Hahmen der Pänge, Breite,Tiefe, Gefchür, m 
Rang ber Er: Gehiffe. ‚Su. Zub. Zub. — * | 


20 Julius Caͤſar 123. 34. 133 #8. 
21 die Gegen: 123. 34. 
we N u 

32 - bie Hofnung ı 34. 1 35 50, 
83 ber Glaube 34.134 5 
AR bie Liebe gg 
ah / Ze 

85 [ds 34. su 


26 vors Vater⸗ 

| ..... Jalt 
die Gerede 

tigkeit 


28 — Mew 


Aſtrackan 










































































27 











29 


Vom dritten 
ang. 
a Metropolit Caſan 
I son Caſan. 
31 —8— 


32 Iſabrand. der Adler 
33 —— 









































34 — der Habicht 


Vom vierdten 


n 
— Kuss Mi⸗ der gekroͤne⸗ 125, 


vv...) 
chael Nie te Vogel 263 I “2 
xiewitz Cer⸗ | 
eaßi 
— der Elep phant 125. 265 10," 34. 
| Mr — 
geaͤs Mi — se ER 
S\ —* * — 
— 26, I Oz 34. 


SnäsWeter der BTaͤr 48. Im = 
—— *268 
Vroſorows⸗ | 
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m vierten Trahmen Nahmen der Fänge, Breite,Tiefe ONER 5, Mann | 
Hang Pr Er, Schife. Zus. Tub. Tun 2 fhafft. 
40 —* Ge: der Wolf 125. 1 N | 
doronis wo 205 1% BU 18% 
Soltikowe, 
Bruder der 
zarin Pra⸗ 
| feomia A 
m A nn. Der Fuchs 125. 265 10. 2. 10 9— Ale 
42 Sue Set Bertagus 1725,61 In 34 19 Ben sa, 
Chovansky 3 65 3 u 
43 Okolnitz 125. 2303 95 22. 160 a. 
erechona⸗ une | J 
dew | 
Er gedne Si⸗ 125. 20 95 a2. 0 IB, 
4 Dolgoruf 125. 20. 9. . e 
47 — 125. 26. * 30. ———— 
48 nn 125.26. 9 3% 150, 
En — 
50 — 125. 26. 9 34. 180, 
51 — 125. 28, 95 3 18% 
52 — 125.26. 95 34 18% 
53 —— 125.26, 04,54 180 
m fünfften | — RN 
Kant. | 
54 Czar Peter — 
CR Famada- 108, 28, ma Ta 
vom 
smbardier Nehmen Nahmen lang ,breit, tief, Moͤrſer, Canonen, Volck 
Scif e der Er: dert: | — | ’ 2 ISBN > 
| bauer. e. 
6 - bie Kauf: Saturnus 91. 29, 11. 2. 18. 60. 
Leute N | 
ya Donner 95 Ad, 2 18. 60. 
58. — Blitz Ian 20, 12,12, 18. 60. 
59 — — Hagel 101. 29. IL 2% 18. 68 
60 “2 Mahl on se 12, 14 5% 
Far Karchtlet io .ao, 12, 1... aa. 
63 -_n. Der Na) 101, 30, 12. k. Idee 5% 
| Land ſich 
ſehnende Bran⸗ 
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Branders Nahmen der Rahmen der Tan ‚breit, tief, Ca | 

en ; „Srtaner. n SH Fe, 9, ’ 2 € onen, © 

63 ie Kaufe Bulcan 80. 24. | 
geute, I er 8. 


4 —  Bersiethna 80. 24. 104 


65 — Beyg Veſuvius go, 24. — 
65 —  Gelomander 80. 24 105 


Indeſſen daß diefe Flotte innerhalb drey Fahren f 
tig werden folte, haben Sr. Majeft. die fo berühmte Au 
fe auffer Landes unternommen. Doch wurde bey 20 
in gefanmet. Es war fehon Zeit der Belagerung D 

Eyariiche Schantze auf einer nahe bey Azow gelegen 
Inſel indreyen Tagen aufgervorffen , und aufderjenige 
Inſel, Die nebft erwehnter lieget und fich bis an *— P 
lus erſtrecket, Bea uͤber Die Czariſche Schange einan 
dere Schange nahmens Gordon. Die zwey Kalan 
fchen waren auch im wehrhaflen Stande und wurde Di 
aufdem feften Lan . Sergieof, Die andere gegen uͤber, S 
Nikonow genennet. Azow felbft wurde 1096. und 697. nad 
dem Riß des von Lawals mit allem Eyfer befeſtiget um 
gerade uber der Anfang zu Der Seftung ‚Petersburg ge 
on Der Noͤmiſch Ranferliche Gefandte Ignatlu 

Ehriftoph von Gparient und Rail hatte 1698. die R6 
davon in Moſcan erhalten, die fein Legations Secreta 
Johan Georg & orb nac hachends herausgegeben. Wei 
nun die Farth in Dh Mundungen des Dons Die mehren 
Seit des Zahres uͤber gar zu ſeichte war, daß die Schiffe 
viele Meilen in der See vi Azow halten muften, fo ſuchte 
ınan bequemere Havens. Und bieju wurde zu erſt ein Dit 
erjehen, und unter dem Mahmen Paulsburg oder Paulusla 
1597. durch eben den Laval der Grund zur Feſtung gele 
get, welche 3 Woͤrſte von der Stadt Mius gegen often i 





zu 


4 








lm 80 


du fiehen Eommen ſolte. Diefer Pas verſprach eiz 


sen guten Dafen, weil das Ufer 36 Fuß höher, als 


die See befunden worden. Da aber der Rußiſche 
Ingenieur Richel vorgeſtellet, daß die Stadt Mius 


zu dieſem Endzweck nach bequemer ware, muſte 


der Roͤmiſch Kayſerl. Singeniene von Borgsftorf 


1698. Die Befeſtigung unternehmen, wiewohl man 
nachgehends Diefen Plas nicht fo bequem gefunden, 


als der Nichel vorgegeben. Eben daßelbe Jahr 
wurde auch an Taganrock 3 Woͤrſte von Paulus⸗ 
ka und 389 von Perecop in Oſten gelegen, gearbeis 


tet. Die Tuͤrcken hatten dafelbft einen fteinernen 
Thurn gehabt und ihn mit einem erdenen Wall 


umgeben. Anjetzo wurden drey Schantzen dafelbft 


aufgervorffen, Damit man die völlige Sicherheit bey 
Derfertigung des Havens und der gansen Feftung 
Don Der Landfeiten gegen die Tuͤrcken und Tatern 
hätte. Taganrock num übertraff beyde Derter am bez 
jem Orte eine vortrefliche Anfurth, welche Durch 
Kunft und in Die See hinein aufgeführere Wer⸗ 


(Fe einen fehr geraumen Hafen vor 200 Schiffe ab⸗ 


geben Eonte , Der noch Diefe groſſe Bequemlich 


Peit hatte, Daß man mit allen Winden aus und 


ein fahren Eünte, und bis in die See hinein tberfluf 


ige Tiefe hätte. Das Tag Negifter welches auf 


dem Schiff des Rußiſchen Gefandten gefuͤhret wor⸗ 


en, (*) wovon hernach folgen wird, bemercket die 


— / e P4 
Breite von Taganrock 47. 4 und die Länge 56. 38. . 
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Er Selegenheit. Denn es befand) ſich an dic⸗ 
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Man Fan diefe Lage am beften anf der accuvaten | 
See Eharte vom Palus Mäotis erſehen, Die Der 
Sice⸗Admiral Cruis ofterwehntem Wercke einverz | 
leibet. Cs hat ſonſt die Stadt der H. Dreyfaltig⸗ 
keit heiffen folen. Die Niffeaber von lest erwehn⸗ 
ten Feftungen Fan man gleichfals in des Legations⸗ 
Seeretarius Korb Reiſe⸗Beſchreibung nachſehen. 
Indeffen feyreten die Rußiſchen Voͤlcker im Felde 
auch nicht, damit fie die Tuͤrcken und Tatern von 
Ausfuͤhrung ihrer Abſichten zu Verhinderung ob⸗ 
en Unternemungen defto nachdruͤcklicher ab⸗ 













































































alten und dem Roͤmiſchen Kayfer dergeftalt Huͤlffe 
leiften Eönten. Der Feldherr Alexei Simeonowitz 
Schein hatte im Fahr 1697 eine Armee von 77000 
Mann zu Pferde und zu Fuß aus den Quartieren 
ufammen gerogen, als er verram, daß Die Tuͤr⸗ 
cken und Taten im Anzuge und des Vorſatzes waͤ⸗ 
ren , Azow von der Landfeiten, da fie herkamen, an⸗ 
zugreiffen. Alſo feste er fich in gufe Poſitur, bis 
endfich den 1. Auguſt die Tuͤrcken erſchienen und den 
Sultan Galga, nebſt den Crimiſchen, Nogaiſchen, 
S;ercafifchen und Cubaniſchen Horden vor ſich 
her ſchickten. Allein der Feldherr wartete nicht, bis 
fie ihn im Lager anfiehlen, ſondern gieng ihnen mit 
feiner Reuterey entgegen und hielte den erſten vers | 
weiffelten Anfall tapfer aus. Er jagete fie mahl 
uber mahl zuriick und jene wageten es immer von’ 
neuem. Dach einem Gefechte von drey Stunden 
fieng er an fie bis an den Fluß Kagalnik, vor ſich 
her zu treiben. Da nun endlich die Feinde uͤber die⸗ 
fen Fluß ſehen muften und doch in Die groͤſte Un⸗ 
ordnung gebracht waren, fo muften die meiften er⸗ 

| nn ſauffen / 
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Tauffen , indehen die fibrigen niedergemachet oder ges 


faugen genommen wurden, und alfo eine ganklis. 
che Niederlage erfolgete. Es hatte dieſe Schlacht: 


‚in allem ır Stunden gedauvet und waren doch von 
‚den Rußen wenige geblieben , von den anfehnlichs 
ſten Perſohnen aber, die fich am tapferften gehals 


‚ten, ihrer 77 verwundet worden. Diefer großen: 


Schlacht wegen, find nach erhaltener Nachricht, fo 


wohl in Mofcau alsanderen Städten-Freuden Feur 


angeftecket worden, und ift auf felbige auch den 9 
September die entfegliche Niederlage der Tuͤrcken 
bey Zenta eriolget. Hiernaͤchſt iſt der Weg ing 
Kubaniſche geoͤfnet geweſen, Die Stade Ruban eros 
bert und die Kubanifche Taten in Verzweifelung 
geſetzet worden. Sie vermochten demnach den 


ten eine Vorbitte einlegten, damit fie zu Gnaden 
‚angenommen wuͤrden und Freyheit bekamen, an 
‚einem oder andern Fluße fich niederzulaßen , Dages 





gen fie zu Dienften Sr. Majeftät auf jede Ordre 


viel 





Aus den Nachrichten die Witten aus dem Rußi⸗ 
Shen Lager erhalten p. 591 Des Schamchals Gebieth erſtreckte 
fh über gantz Dagiſtan und Äber ein Theil der Taulintzer 
und weiter über die Caucaſiſche Gebirge, faft bis an Scha⸗ 
machie. Er ſtund eigentlich unter Perfien , wuſte aber üfs 
ters auch Rußland zu ſchmeichlen. Kimfig aus des Dberfieg 
Garders Relationen ein mehreres. Siehe indefen die bey 
hieſiger Academie der Wiffenihafften gedructe Charte deg 
Herrn DObriften von diefen Kändern. Aufa Chan ift ver Bes 


herrſcher von den Calmucken Zorgoit, und dem Rußiſchen Rei⸗ 


be unterworffeu gewefen. Fach feinem Tode ift 1724 von 
dem Kayſer Peter fein Sohn Tſcheron Donduk eingeſetzet wor⸗ 
den, der ſich anjetzz in Petersburg aufhält, da indehen 
fein Vaͤtter Donduck Ombs dag Regiment mit Ruhm fuͤhret. 
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Schemchal () und Ajuka Chan, daß ſie bey dem Cza⸗ 
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Biel hundert 1000 Mann ins“ ins Feld zu fielen verfprad 


chen. Am folgenden 1698 Jahr war Der Fuͤrſt 
Dolgoruki CH) mit der Armee, bey welcher Ma 


zeppa mit feinen Eofäcken fid) auch befand, nach As⸗ 
Jan und Perecop marfchiret. Die Tuͤrcken waren 


— mit 6o Schiffen nach Oczakow gekommen, 
ſo wohl dieſe Feſtung zu verſtaͤr chen und jur verthey⸗ 
ie als die Por dem Dnieper gelegene Inſel Ta⸗ 
Son, welche von den Außen befeftiget worden, 


bey Shelegenheit anufallen. Der —— 9 


aber hatte das Ungluͤck, daß alle Zufuhr, Die von 


Kiew , aus der Ukra Yine ‚und ſonſt aus R ußland 


auf dem Dnieper nach Tawan gefuͤhret wurde, 
bey einem entfeglichen Sturm durch Zerſchmetterung 


Der ehe verlohren seoangen. Doch iſt auch die⸗ 
fer Feldzug gluͤcklich abaeloffen. Denn die er 


ftung Di oder Perecop iſt belagert worden. Und” 
da die Tatern einen Endfas tagen wollen, find” 
fie dermaflen beroilfommet worden, daß ihrer 10000 
auf dem Platz geblieben. Die Deut von 30000 


x 


Alferden er vfolgte auf einen fo großen Sieg. Nun - 


hatte zwar desQ 3; Tater El hans Sohne, Cayy Shierat 


bey dieſem Treffen es in fo weit geglücket, daß er 
mit 8 bis 10000 Mann fich in Diefe Seftune werf⸗ 
fen koͤnnen, allein in Ermangelung dev Lebens⸗ 


Mittel mußte die ‚Seftun g fich Dennoch ‚exseben. 


Inʒwiſchen Rußiſche Truppen ff 
tapfer gegen — und Tatern gefochten 


hatten, waren die Strelitzen oder die Soldaten von 


der alten en imrten Militz aufrührifeh worden, 
hatten fich zuſammen gezogen und waren uf Mo 


cau loß gegangen. Es hatte zwar der General 
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Hordon Diefelben ſchon zu paaren getrieben, Die vor⸗ 
ehmſte Kadelsführer zu gebuͤhrender Strafe gezo⸗ 
yen und den groͤſten Ausbruch des Aufruhrs ges 
yampfet, aber der Czar, der eben in Wien war, 
yatte auch nicht gefaumet, bey der erjten Nachricht 
von dieſem Aufruhr, ſich in der groͤſten Eyle dar 
in zu begeben, wie ee denn in Moſcau um 
sermuthet angekommen: _ Die Aufruͤhrer wur⸗ 
den nach Berfchulden geſtrafet, hingegen war 
ver Czar auch darauf bedacht ,. feine gefreue 
Intertbanen, die gegen Die Tuͤrcken fich ſo wohl ges 
halten, zu belohnen. . Deshalben er den 30. Aus 
zuſt den Orden des D. Andreas geftifftet, mit welchen 
inige Vornehme belohnet worden. Kaum hatte er den 
sefäbrlichen Aufruhr beſtrafet und andere nuͤtzliche 
Verordnungen gemacht, als er ſchon an Azow und 
eine fiegende Waffen gedachte: Mit den Anſtal⸗ 
ten , welche der Lawalle , als Ingenieur „bey der 
Befeftigung von Azow gemacht , waren Cr. Mas 
jeftar dermaßen, übel zu frieden , Daß derſelhe bey 
Ihnen in Die,geöfte Ungnade verfichl und von Azow 
unter der ſchaͤrfeſten Verwahrung nach Moſcau zu 
Ende des Nowembers gebracht. wurde. Den zz, 
Detober ließ der Czar durch den General Admiral 
Beforr ein Abſchieds Mahl anrichten und gieng noch 
denfelben Abend um 6 Uhr in Begleitung des Vice 
Admirals, des Bolnifchen General Wachtmeiſters 
don Carlowitz and General Brigadiers Adam Wey⸗ 
de nach Woroniſch. Den 29. November begaben 
Ce Majeſt. Sich von Woroniſch, alwo Sie ders . 
Schifbau in Augenfchein genommen haften , nach 
Bielogorod zu dem Si Dolgoruli un) kas 
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Armee, um gegenwärtig von der bisherigen Erpe 
dition und dem übrigen Zuftande der. Truppen zı 
vernehmen. Sie giengen aber bald wieder nad 
Woroniſch zurück und vonda, alwo zwey Tage vorheı 
6000 Recruten die Befasung zu verftärcken einge 
eroffen twaren , den 19. December), nach Mofcau 
Indeßen nun, daß der Czar alle Anftalten yı 
einem machtigen und fruͤhen Feldzuge vorgefehret 
hatte, Tami ı699 zu Anfang des Februari ir 
Moſcau die Nachricht von dem zu Carlowis mil 
den Tuͤrcken gefchloßenen Stillſtand auf zwey Fahre 
an, woruͤber der Czar einige Tage lang hoͤchſ 
betruͤbt geweſen, dieweil die Hofnung zu ungemeinen 
Progreſſen ſo fruͤhzeitig abgeſchnitten worden. Doch 
machte Derſelbe gleich darauf den Anfang mit 
Erlaßung der vom Lande gefoderten Necruten und 
Abdanckung einiger fremden Officieren,.‘ 

Es hatte feit einigen Fahren die Ottomanniſche 
forte am Wieneriſchen Hofe eines Friedens we⸗ 
gen handelen laſſen, wobey ſonderlich der berühmte 
Interpret Alerander Maurocordatus Grichiſchet 
Nation und Glaubens ungemeine Gefchicklichteit, 
wiewohl vergebens bejeuget: Da aber nach der 

Schlacht bey Zentä und bey der androhenden gan⸗ 
gen Macht des Rußiſchen Reiches, Sultan Nuſtaph 


der zweyte in der aufferften Bedraͤngung und der da⸗ 










mablige Groß-Bezier Huffein Paſſa ein ohnedem 
griedliebender Mann war, nahm der Maurocordatus 
dieſe Gelegenheit in acht, CH und ftelletedem Groß 
Vezier vor, Daß er zwar von keinem der — 
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sefandten etwas abmercken Fonnen, aber dennoch 


us denen ihm bewuſten Untftänden der Ehriftens 
eit genugfahm einfehe, daß. dem Roͤmiſchen Kah⸗ 
um den Frieden ſehr zu thun ſeyn muͤſſe. Der 


Seoß7Besier vertneinete , es döufte fehroerlich if 


fauben feyn; daß der Roͤmiſche Kahſer ; der duͤrch 


inen netten Sieg mehr aufgebracht worden und 
ol von groſſer Hofnung fehn muͤſte, einen, anges 


ragenen Frieden annehmen, viel roeniger felbft eis 
jen verlangen wurde. . Maurochrdätus erriederte; 
aber zwar felbft dieſe Gedaͤncken haben müfte, wenn 
hm aber dennoch nur eine Woche lang Zeit gelafe 
en und die Vergoͤnſtigung gegeben wuͤrde, die Ger 
nuther der Gefandten zu erforſchen, fo molte er 
erſprechen, es in Die Wege zu richten; daß der 
Ranfer ſich zum Frieden lencken, ja felbft Darum 
nhalten felte. Diefer Anträg ward vom Groß 
Bezier genehm gehalten und Maurocordatus ders 
tigete ſich zu den aͤnweſenden Engliſchen und Hol⸗ 


andifchen Geſandten, welchen er weitlauftig vor⸗ 


tellete ; welcher Geftalt er von dem Roͤmiſchen Kay⸗ 


er fo viele Wolthaten genoſſen, daß er vor einen 


indanckbahren Menfchen wuͤrde gehalten, werben 
muffen , wenn er Dagegen nicht üfters auf Alle Erz 
entlichkeit bedaͤcht geweſen waͤre, welche zu bewei⸗ 
fen ; jetzo erſt die allerbequemeſte Gelegenheit ſich 
hefunden haͤtte. Er wuͤſte daß der Kayſet, aus 
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viel anvertrauen und eroͤfnen wolten, mit was vor 
Bedingungen der Kayſer den Frieden eingehen wol 
te, fo getrauete er jich, wenn folche Bedingungen 
nur nicht gar zu hart waͤren, dieſes wichtige Werck 
nahe zum Ziel zu legen. Es wäre aber auch noͤthig, 
daß die Herren Gefandten ihm ‚einen hohen. Ey 
thäten , Daß fie dasjenige, was er. ihnen nach und 
nach berichten würde, hoͤchſt verfchiviegen bey fid 
behalten: wolten, da fie fonft die Gefahr ſelbſten 
ſaͤhen, in welche er und ‚feine gange Familie geſe— 
set werden Eonten, dafern das geringite Davon bey 
der orte auskaͤme. Die Gefandten erwieder 
ten, daß der Kayſer den Frieden zwar nicht. aus— 
fchlanen würde, aber um ſelbigen auch nicht anhal⸗ 
ten koͤnte: wolte Maurocordatus als vor feine Perſon 
deshalben dein Groß⸗Vezier einen Vorſchlag thun 
würde er Dem Kayſer einen angenehmen Dienſt er 
weiſen. Diefe s war dem Mourscordatus genug, 
daß er zu dem Groß⸗Vezier ſich verfuͤgen und dem⸗ 
ſelben hinterbringen durfte, er haͤtte von den Ge 
ſandten vernommen, welchergeſtalt der Kayſer ſich 
ſehr nad) dem Frieden ſehne und die Geſandten hat 
ten ihn gebeten, denfelben auf alle gute Art und 
Weiſe zu. beforderen. Der Groß⸗Vezier war uͤber 
dieſe Nachricht voller Freuden und ſagte dem Mau⸗ 
rocordatus, daferne er dieſes heilfahme Werck zu 
ſtande bringen und durch feine Bemuͤhung der Dt 
tomannifchen Pforten ‚die Ruhe wieder. herftellen 
oͤnte, ſo ſolte er biemit verſichert ſeyn daß nicht 

























































allein der Sultan ſolches in. hoͤchſten Gnaden vers 
mercken würde, ſondern daß auch alle getreue Die 
xer des Pforten eb ihm Sebenelang. dancken * 
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So beram denn der Maurocordatus freye 17 
— — und ließen ſich auch der Engeliſche Geſandte | 
rd Paget und. der Holländifche Jacob Eolyere il) 9 
nit ihm naͤher ein, indem ein jedes Theil ficherlich J— l 
neinete, das andere hatte vom Frieden zuerft Orr ee 
yehtnung getban , ohne welchen Wahn die Gabe 0 
och Bon groſſer Weitlaͤufftigkeit geiwelen wäre; | *4 
Ind alle wurden die Preliminar Punckten in 
onſtantinopel gleich por die Hand genommenund 
abe) Carlowitz als derienige Drt erfchen, an 
elchem Der Friedens Congreß unversig ich angee— 
ellet werden Fonte, Die T Tuͤrcken fedickten dahin 
en Rami Del hemed Reis Effendi und den Alexan⸗ 
Maurocordatus, welcher nunmehro mit der 
ide eines Begs und Mahrenin Efvar, oder 
kcal Secretarius beehret worden. Von Kay⸗ 
icher Sem waren der Graf Wolfgang vom 
Sertingen und Graf Leopold Schlick, vom Czarie 
hen Hofe Procopius Bogdanowitz Fosniin, vom 
Domifchen Stanislaus Michelowsky Woywode von 
Dofnanten und der Venetianiſche Geſandte Ruzini. 
m Nahmen des Koͤniges von Großbritannien und 08 
er Staaten von Holland waren als Mitteler zus J 
egen oberwehnte ben: Der Pforte ſtehende Geſand⸗ | | 
en, Wiu ſhelm Lord Paget und Jacob Colher. Das ij) | 
riedens⸗Werck gieng ſtarck vor fich, weil alle 1 OU 
Parthehen des Krieges müde waren. Nur allein N 
volte der Rußiſche Geſandte ungern daran, deswegen 
1698. 25. Dec. vor Se, Majeſt. einen Stillftand 1 
uf wey Jahre machte, in welcherzeit die&treitigfeie J 
en im der Güte beygeleget erden ſolten. Wir wollen 
ieſen Vertrag von Pd zu Wort herfegen. S 
N 
co use: der Fortſetzung der. Meueröfueten T Tuurckiſchen 









































iten lautete der 





mirien, Novogrodien, Czaren in Cafan, Aſtra 
han und Siberien „ Heven zu. Wlesfo , Groß 
Fuͤrſten zu Smolensko , Twer, Jugorien, Ver, 

















mien, Wiatken, Bulgarien, und anderer. Orter 
mehr, Großfürften u Neugard der Picderland 
(haft ,C*) Sernichow, Refan, Roftoro, Jaroslaw 
Bieloſera , WVdorien , Obdorien ‚. , Condinien, 
Kayfern der gangen Mitternächtigen; Gegend, 
Deren der LandfchafftFverien, der Eartalinifchen und 
Grunniſchen Ejaren, der Rabardinifchen undE;irkaf 

jifchen Fürften und vieler andern Herrichaften, deren 
gegen Abend, Morgen und Mitternacht liegenden 
ander Vaͤterlichen und Vor⸗Vaͤterlichen Erben 
Nachifolgern, Herrn und. ‘Beherrfchern,. und znois 
‚fen dem Durdylauchtigften, Großmaͤchtigſten 
Sroßaderen und Sultan, Muftapha Than, des 
Sultan und Chan Mahomets Sohn , Kern zu 
Sonftantinopel , des Weiſſen und Schwarten 
Meeres, "Beherrfchern von Anatolien, Lrumien, 
Yiomanien, der. berehreten Oerter Mecha und 
Medina, auch des heiligen. Jeruſalems Aegppt 






Parge II. p. 446. feq, doch daß die mehreflen eingefclichene 
‚Schler su decbeßeren geſuchet babe, ſegtt Ah | 
ER Ring Ronogdı 


Pforte p. 814. und aus dem Görps Diplomatique TomoVIl, 
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Mbißinien, Babylon, Naca und Damaſco, Kay⸗ 
en der Tartariſchen und Erimmifchen Horden, 
sie auch vieler andern Herrſchaften, Koͤnigreichen, 
Städten, Inſulen und Provingen , die von etlichen 
Sahren her anhaltende Mißverftandniß und Streis 


gkeit eine Urſache des Elendes °B Düericiie zugehoͤ⸗ 
hen Unterthanen geweſen, find Selbige fü des 
uten Vorhabens Freundſchaft und gute Verſtaͤnd⸗ 
üß wieder zu flifften , wie auch ber Unterthanen 
hlechte Beichaffenheit in beſſern Stand zu fegen, 
1 Sivmien, in der Gegend Carlowitz mit dem 
ochberuhmten fürtreflichen Herrn , dem Herrn 
sroß-Eangler Keys Mehemet Effendi , und mit 
em bochanfehnlichen Herrn Geheimen Math Ale⸗ 
Andro, aus dem Gefchlecht Scarlati Maurocorda⸗ 
d, hochgedachter Sultanifchen Majeft. gevollmadys 
isten Commiffarien und aufferordentlichen Abge⸗ 
andten zu dieſem Frieden , zu deflen Abhandlung 
nit völliger Macht abgefchickten Deputirten zuſam⸗ 
nen gefommen , unter Vermittelung derer durch 
Sr. Durchlauchtigften, Großmaͤchtigſten Britan⸗ 
ifchen Majeftät, und der Großmaͤchtigen Gene⸗ 
al-Staaten der vereinigten Niederlanden Abgeſchick⸗ 
en, Derofelben hochberuhrmten, fuͤrtreflichen Bevolle 
nächtigten und aufferordentlichen Abgeſandten, des 
Herrn Wilhelm Lord Paget, Freyherrns don 
Beaudefert und des. Herrn Sacob Eolyer. se, Ob⸗ 
leid) aber von beyden Theilen zu dieſem Frieden 


md Stillftand alle Mühe und Fleiß angewandt 


vorden, To iſtl e8 Doch nicht möglich geweſen, ine 


rerhalb fo kurtzer Zeit, mit Aufhebung aler Be⸗ 
chwerlichkeiten, Die zu einer auſrichtigen guten Freund⸗ 
Pr! Pa ſchhafft 
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und Crimmiſchen Gränsen,, wie auch übrigen Sr 
Sultaniſchen Majeſt. zugehörigen Landſchaften und 


jeſt. von keinem Seines Kriegs Wales, furnehm⸗ 


———1 
achen wieder 








afft und Verſtandnuß gehörige Sachen wW 
voͤllig der Gebuͤhr nach einzurichten ‚Damit aber 
dennoch. nicht alle Handlung diefer fo gewuͤnſchten 
Tractaten unterbrochen würde, ſondern ſelbige wei⸗ 
ter: fortgeſetzet und zum glücklichen Ende gebracht 
werden: möchte, fo ift in folchem guten Borhaben 
bon. beyden: Seiten. einmuͤthig befchloßen: worden; 
daß von dem: as: Dec, An. 1698. als von der Ge⸗ 
burths⸗Zeit unſers Deren und Gottes Jeſu Ehrifti, in 










tomaniſchen Majeſt. Majeſt. durch Gottes Huͤfffe 
und Beyſtand ein immerwaͤhrender Friede, oder 
auch.ein Stillſtand auf vergnuͤgliche Fahr gefchlofs 


Kampf und Feindſeeligkeiten aller Orten aufhören, 


ſen, Coſacken und andern gegen den Dttomanifchen 


Unterthanen Feine Streyferey, Feindſeeligkeit 8 


‚ $ey. heimlich oder öffentlich, der einiger: Schas 


De Denfelbigen zugefuͤget werden folle; Dahingegen 
ehenermaſſen von Seiten Sr. Cuktanifhen Nas 


lich von dem Crimmiſchen Chan und. ander Arten 
Ser Tatern und Horden, gegen Sr. Ezarifche Mas 
gellat und denen, Dexofelben zugehörigen —— | 
N un? 
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und Stecken, wie auch Unterthanen, gaͤntzlich kei⸗ 
neStreifereyen, es ſey heimlich oder öffentlich ‚vernbet 
der einiger Schaden zugefuͤget werden ſolle. So aber 
jemand ‚es fen heimlich vder oͤffentlich einige Unruhe 
seregen ‚und einigen Anfchlag haben oder gar Feind⸗ 
keligfeiten und Streyfereyen wieder Die von ung ges 
machte Verordnung austiben wuͤrde derſelbe ſoll, 
denn er ergriffen, gefaͤnglich eingejogen, und ohne an⸗ 
ehen ungeſaͤumt geſtraffet werden. Soll alſo die 
uf dieſe Weiſe zu Unterhaltung des Stillſtandes 
eftimmte Zeit aufrichtig gehalten werden, und in⸗ 
deßen alle Feindfeeligkeit vollig aufhören , hinge— 


jen von beyden Tiheilen den Frieden auf die befte 


Weiſe zu ſchluͤſſen, aller Ernft gebrauchet und der 
Brimmifche Tatar?Chan, wegen feiner gegen Der 
Kayſerl. Dttomanifchen Majeſt. ſchuldigſten Unter⸗ 
haͤnigkeit und Gehorſames, dieſem Frieden mit ein⸗ 
herleibet werden. Welches alles Damit es von bep⸗ 
den Seiten, wie angenommen, alſo auch gehalten 
werde, haben zu ſolchem Ende hochgedachter Gt. 
Sultanifchen Majeſt. bevollmaͤchtigte Abgefandte 
md Commiſſarien, Erafft ihres Amts und Anſe⸗ 
hens , aus dem in Tuͤrckiſcher Sprache von ihnen 
berfaften vechtmaßigen und feſten Inſtrument, 
eine in Lateinifcher Sprache mit ihren Hunden une 


unterfchriebene, und mit ihren Siegeln befräfftigte - 


Abfchrifft gegeben, worauf denn auch ich, Erafft 


meiner mit gegebenen Vollmacht dieſes in Rußiſcher 


und Lateiniſcher Sprache gefchriebenes mit eigener 

Hand unterzeichnetes und mit meinem Siegel ber 

Fräfftigtes fefte und vechtmaßige Friedens Inſtru⸗ 

ment denenfelben wieder übergeben. Geſchehen zu 

Carlowitz Ao. 1699, vo Senne 
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Bon Tuͤrckiſcher Seiten lautete der 


Wrertrag, wie folget. 


JR Nahmen des barmhersigen Gottes, der fid 
I allezeit erbarmet. Die Urſache der Rerfertigung 
biefer fürtveflich wahren Schrift und die nothivendige 
Belchreibung dieſes avthentiquen Inſtruments iſt die, 
fe. ‚Durch die reichliche Mittheilung des unveraͤn⸗ 
derlichen Heren und Schoͤpfers, und des um 
fterblichen Werckmeiſters eines freyen Willens, 
Gottes des Herrn, deſſen Ruhm über alles, was 
eine Gleichheit und Anfehnlichkeit hat, erhaben werde 
und durch die Gnade des Dienerg des ehrwuͤrdigen Me 
chae, des herrlichen Medinae und Befchugersder hem⸗ 
gen Stadt Jeruſalem und anderer Derter, des Sub 
tans beyderley Erdbodens, des Koͤniges beyder Meere, 
des mächtigen Beberrfchers Aegupten, der Habyf 
finifhen Provintzen, des gluͤckſeeligen Arabieng, 
der Landſchaft Aden, des Africanifchen Cafarien 
Tripoli, Tunis, der Inſel Eypern , Rhodis 
Cretae und anderer Inſeln des Weiſſen Meeres, des 
Kayſers zu Babylon und Bofitria, Lara, Rewan 
ErivanCarſch, Erzerum, Schehereful, Muſſul, Diar⸗ 
bekir, Raca, Damaſco und Alepo, Sultans des 
Perſianiſchen und Arabiſchen Iracks CH und 
Koͤnigs zu Curdiſtan, Dagiſtan und Trapezunt, des 
Kayſers der Provintzen Rum, Zulchadri und Mas 
ras, des Dberhaupts der Tartariichen Konigreiche 
Cirkaßien, Abalienund Erim, auch Deſti Capzag 
des Kayſers in Auf⸗ und Niedergang, von Nato⸗ 
lien und Rumelien, des Beſitzers des Kayſerl. 
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Stuhle zu Eonftantinopel , Pruſa und Adriand⸗ 
pol, ‚des Ober - Herrſchers fo vieler weit - und breite 
liegenden Laͤnder, ſo vieler Theiledes Erdbodens und 
Wwieler Staͤdte, des fuͤrtreflichen Regenten und 
Sultans aller Sultanen/ des Koͤnigs aller Koͤnige, 
unferes Durchlauchtigften , Großmachtigſten Kay⸗ 

28 und Deren, aller Mufelmänner Zuflucht, des 
Sultans, eines Erben der Sultanen, des Sultans 
Muſtapha Chan ‚eines Sohns des Sultan Mes 
hemed:, deßen Regiment Gott langwuͤhrig feyn lafe 
e, und deflen Beherrſchung daure bis an das Ende 
e Belt iſt: zwiſchen diefer Majeft. „, und zwi⸗ 
en dem Ruhmwuͤrdigſten unter allen fuͤrtreflich⸗ 











denen groſſen Ehriftlichen: Beherrfchern, dem Re⸗ 
gierer groffer Dinge in denen Ehriftlichen Stans 
den, dem mit dem. Kleide der Fuͤrtreflichkeit und 
Majeft. gezierten, mit Ruhm und Hoheit verherts 
lichten Car der Rußiſchen Künigreiche und als 
jer Rußiſchen Provintzen Beherſcherrn, dem Ober⸗ 
haupte der ihm unterthaͤnigen Sander und Staͤd⸗ 
fe „dem erhöheten Czaren von Mofcau Peter 
Aleriervis ‚ deſſen Graͤntzen Gott mit allem Seegen 
und: Recht bekraͤntze: nachdem etliche ahre 
her einige Mißhelligkeit und Feindſchaft, eine Urs 
acye des Elendes der Unterthanen beyder Herrſchaf⸗ 
en geweſen, zu dem Ende „ Das man wieder gutes 
Bernehmen und Freundfchaft itiffte, zu Berbefferung 







des Staats und ruͤhmlicher Drdnung des Standes 
der Knechte Gottes, in Sirmien in der GegendCarlo⸗ 
wiß eine Zufammenkunfft gefchehen , mit dem hoͤchſt⸗ 
chen Deren Procopi Bogda⸗ 

J— nowit 
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berühmten und fuͤrtrefli 





en. Ehriftlichen Bringen, dem Auserlefeften unter 
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ndwiß Woſomin, — — Fin 
tigten Sommißarien und ertraordinar Abgefandten, 


59 Rath und Gouverneur in Bolchowien, von 


den Czar zu dieſen Friedens⸗Handlungen mit volle 
AM acht verfehen und abgeſchickt dabeh den Dienſt 
und das Werck der Mediation, die, von denen glor⸗ 
toi digften und groſſen ‘Behersfchern ihres. Volke, 
Wilhelm demdritten Konig in Engelland, Schott⸗ 
und Irrland, und denen Genera .&Staatender Nie⸗ 
* — ‚deren Graͤntzen Gott mit Seegen 9 
Recht kroͤne zu Ausfuͤhrung des Amts ih⸗ 
rer Mediation bey dieſen Friedens ⸗ Handlungen 
abaefchiefte hochberuͤhmte — Henn) 
Herr Wilhelm Lord Paget/ Freyherr von Beau 
deſert, und Herr Facıb Colijer, mit groſſes 





Muͤhe und Fleiß ausgerichtet habenn. 


Ob gleich aber beyde Theile zu ein m Frieden 
und Vergleichung willig und Bereit, ſo iſt es doch 
nicht moͤglich geweſen, daß inner halb fü kurtzer Zeit 
mit Hebung und Abſchaffung aller Beſchwerlichkeit 
gute Freund⸗ und Nachbarſchaft voͤllig und wie es ſich 
gebuͤhret, wieder aufgerichtet worden waͤre doch if 
dadurch die Fortführung folcher gewuͤnſchten Friedens 
Dractaten nieht unterbrochen, fondern Damit darin⸗ 
nen verharret und fie zum. Ende gebracht würden, iſt 
von beyden Seiten einmüthig vom 25. December ded 
1598 Jahre jo die Geburts⸗Zeit des Herrn Chriſti, I 
bis auf zwey Jahr ein Termin geſetzet, innerhalb wel⸗ 
chen dieſe Friedens Handlungen eingerichtet, und 
zwifchen der hohen Pforte und Dem w 5 

ku 


— Hr 





) Der Hat Sokık Carlseraon erinnere mie Recht daß 
allhier anſtat ver Tuͤrckiſchen Rechnung die Chriſtl. von u} 
sunea Uberſer — worden 











layer a4 
wubland, durch Des Höchften Gnade, der Friede, es 
fen entweder durch einen Stillſtand, oder. auch auf 
Wig, wieder. gemacht, und die alte Freundſchaft 





>" 
vs 
s 


5— Ottomaniſchen Graͤntzen oder andere 
vimmifche Tartariſche Oerter und Unterthanen 







1) heimlich oder öffentlich ‚einige Empoͤrung, Strei⸗ 
eren und SFeindfeeligkeit unternehmen , und ſich 
alsftarrig und ungehorfam erweifen wuͤrde, der⸗ 
elbe fol, von welchem Theile er auch ſey, ergrife 
en, gefaͤnglich eingezogen, und, ohne Anſehen ge⸗ 
fteafet werden. Derohalben auf vorgedachte Wei⸗ 


e die Zeit dieſes Stillſtandes zu halten und zu beo⸗ 
bachten, aller Streit und Feindſeeligkeit abgeſchaft 
und gehoben, und von beyden Theilen eine voͤllige 
Neigung und guter Wille zu Schluͤgung des See 
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dens gebramcht und angervendet , der Crimifdhe 
Chan aber, wegen feines Gehorſams und Unterthäs 





Min war bei dem allen in Conſtant mopel doch 
noch ſehr befümmert, wozu der Czar, der cs dee 
Pforte fo nahe geleget hatte, ſich Endlich entfchlüß 


fen wurde. Er gieng 1699 den 12. Merk nach Wo⸗ 
roniich, CH) und folgeten ihm den 26. Mers alle vor 
nehme Bediente, da indeffen dem alfen Fürft Ser 
kasky Die Stadt Moſcau und die Neiche-Sachen 
anvertrauet worden. Den 21. Merg fiehlen einige 


\ N Er 








Horden aus der Crim ins Azowiſche Gebierh und 
da fie nicht Wiederſtand funden , verheereten und 
verwuͤſteten fie Die Hanke Gegend. und fchleppeten 
viele Gefangene mit ſich fort. Dieſes war ihnen 
deſto leichter ind Werck zu richten, da fieben Mer 
Simenter Strelitzen, die in Azow lagen , ſchwierig 
ju werden begunnen. Wie es denn auch —— 


5 * | 
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) Korbt Diatium⸗ 















sefandfen nach Eonſtantinopel und den ‘Bojaren 


Der Groß⸗Geſandte aber reifete den ır. April 
nt feinem Gefolge von Mofcau ab, CH warden 
0. April in Woroniſch und gieng von da den 27. 
pril unter Seegel. Cr hatte ben ſich 4 Galeeren 
5 Galleoten, 10 Brigantinen, Jaͤcht, 4. Kagen, x 


ifcher Quacken, soo platte Strufen init Rriegess 


ug und Proviant. ‘Den 3. May kamen ſie vor 
ortejack, Die letzte Stadt , die vor dieſem Kriege 


on Rußiſchen Befehlhabern regieret worden , da 
ey einem Eleinen Fluͤßchen der Donſchen —J 








C#) Zeper Ce Öficie auf dicler Retſe geführte Sit 
aie deym Wirfen p+ 592; ‚und $pz: E 
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dor Alexiewitz Goldwin, in des verftorbenen 
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Land angieng. (Den 14. May weiter nach Panche 
die Holffte zwiſchen Woroniſch, wo fie einige Tayı 
ausruheten. Innerhalb diefer Zeit fanden fich & 
ige 1000 Kalmucfen, welche mit den Coſacken zer 
fallen geweſen, zum Gehorſahm wieder ein. ‘Den 22. 
Funy war die Reiſe bis nach Cjerkaskoh fortgeſ 

et, welches Die vornehmſte Stadt der Donſchen 
Cofaken iſt, alwo fie aus 80 Canouen zweymah 
begruͤſſet wurden. Und fo gelangeten fie endlich den 
34. bey Azow an, da fie mit 3 Gruͤßen, aus de 
Canonen von den Bolwercken und aus der Muske 
terey der Guarniſon, die in 10000 Mann beitand, 
empfangen wurden. Den 3r. Juni muſte Die Flo 
te von Azow 37 Geegel ſtarck, nach Taganrock 
abgehen. Im Fahrwaſſer hatten fie frz, 13 bis 1 








Fuß ,nabe bey dem Vorgebuͤrge so und bey dem 59 
ven i0 Fuß, Den 4. Juli Teichteten fie wiederun 
die Ancker und giengen nad) Pawlowsky, von we 
fie nath Taganrock und Azow zuruͤckkehreten. Den 
16. Juli reiſete der Groß⸗Geſandte nad) Taganro 
und wurde von Sr. Majeft. zum Handkuß gelaſſen 
Den 1. Auguſt folgeten alle Schiffe von Azow und 
legten fich auf der Rhede vor Taganrock. Hie wur 
de den 7. Auguft ohngefehr 3 Meilen dom Lande ein 
See Öefechte angeftellet. Der Nang und die Ber 
theilung der FH Kr wie folger: Fi 
—3 | OE nn. 
a. 5 Malcan) , 2 Aue 
Chen Majefk 42 Pamburg Be 
HYomiral .. 0Unnter⸗Admiraz 36 
Schaut bey Naht 3z0 Kapitän Kien 36 
Meyer » -36 Beeckman 362 
3: 1. K9O + 
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Nachdem das GSpiegelgefechte ſich geendiget 
te, 309 fich Die gantze Flotte wieder nach der 
‚heede zufammen. Den 14. gab der Ober Come 
andeur, morgens 6 Uhr, Das Zeichen zum Ancker 
chten. Der Groß⸗Geſandte war denn auch fchon 
‚feiner Fregatte von 40 Canonen und mit 1. 
Tann befeget, an Bord, als die obertvehnte Flotz 
nebft diefer Fregatte, 2 Galeeren, 6 Önllioten, x 
acht, 6 Kafackifchen Fahrzeugen , jedes mit 100 
kann ‚zu Seegel gieng. Aus dem Geſchuͤtze von 
r Feftung wurde Die Flotte begruffet, worauf Die 
Schiffe vom Range antivorteten. Die ganke Flots 


commandirete der neue Admiral Foͤdor Alexiewitz 


olowin, Ritter dom St. Andreas Orden, Por 
erſch, alwo fieden 18. um ir Uhr ankamen, wur 
n fie von den Tuͤrckiſchen Schiffen, die der Se 
skier commandirete, und die aus 4 groſſen Schiffen 
19 Galeeren beftanden , mit einer Begruͤſſung 
hpfangen, worauf von der Nußifchen Flotte gez 
itwortet wurde, welches auch zum anderen und 
ittenmahl geſchahe. Umı Uhr Famen 4 Falu⸗ 
en nebft einem Dafcha, des Groß⸗Sultans Ver⸗ 
andten, an Bord, den Gefandten zu bewilkom⸗ 
en, welcher mit aller Ehrbegeigung aufgenommen 
urde. Gegen Abend erjt nam er Abfchied und 
urde mit 10 Schuͤſſen beehret. And fo lief Die 
Intte auch in den Haven ein. Doch wurde den 
üben von den Tatern nicht erlaubet indie Stadt zu 
ben, und Da es einige wagen wolten, wäre es bey 
abe zu einem Aufftande gefommen. Dagegen 
der wurde ihnen zu gefallen der Marckt am Ufee 
igeleget. Go hatten auch die Tuͤrcken Dem Ruß 

A ſiſchen 
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ſiſchen Schiff⸗Volcke mehr als eine Meile daı 
reich Waſſer zu holen angewiefen. Diefe a 
wurden bald in der Naͤhe einige Höfe und in fel 
sen Spring⸗Brunnen gewahr, da fie fich bin 
gaben Wafter zuholen. Doch foftete es viele M 
ehe fie Erlaubniß dazu befamen. Indeſſen un 
fuchte man das Fahr Waſſer bey Kerſch und bie 
es ſehr bequem, fiefund-breit genug. Dreißig N 
den dom Caſtel wurde Die Tiefe zu ır bis 13 Fuf 
ſeyn befunden. Die Stadt, welche einen fiel 
Berg an gelegen und fihb in Suͤd⸗Oſt und No 
Weſt erſtreckte, eine Eleine Viertel Stunde la 
und breit, konte man von der Flotte vollfomm 
überfehen. Sie war miteiner 22 Fuß hohen Maı 
umgeben, hatte ein Caſtel an dem Suͤd⸗Oſt Ei 
mit 7 Thuͤrnen und einen fteinernen Damm zwiſth 
dem Haven und Eaftel. Die SchiffzReute hielten 
Stadt deut berühmten Gibraltar faft in — 
lich, ausgenommen, daß Kerſch kein Caſtel ob 
auf dem “Berge hatte. In der Stadt zeigeten fi 
auch 22 Tuͤrckiſche Mofcheen , deren 7 mit hoh 
zierlichen Thuͤrnen verfehen waren, und 2 Grichift 
Kirchen. Einen Steimvurf von dem Nord⸗We 
Ende der Stadt war der Todten Hof mit ein 
ſtarcken fleinernen Mauren, Thuͤrnen und Schi 
bogen fehr nett gebauet. Die Haufer aber der Sta 
waren faft alle von Stein mit platten Dächer 
Suͤd⸗Oſt 3 Meilen, Kerfch gegen über, ſahe mc 
die Stadt Taman mit einer feinernen Mauerun 
‚geben und in der Mitten ein hohes fteinernes Schlo 
Weegen der Untiefe, Eonte man bis an Tamanaı 
ders nicht, als auf Fleinen Fahrzeugen a 
| Ä Di 
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Den 25. Aug. brach die Rußiſche Flotte wieder auf 


md Fam den 31. bey Taganrock zuruͤck. “Den 3. 
9 


Sept. befahl der Czar, daß ein Theil der Schiffer 
Sfficier bey den Schiffen in Azow bleiben, die ans 


Jeren aber nach Woroniſch zuruͤck gehen ſolten. In 
Now kamen fie den 6. und Den 30. in Woroniſch 
in. Indeſſen war auch Der Groß⸗Geſandte mit 
einem Rußiſchen Kriegs -Schiff vor Kerich aufge⸗ 
srochen und den 28. Auguſt unter Begleitung ober⸗ 
wehnter 4 großen Türefifchen Schiffen nad) der 


Schwartzen See gefeegelt. _Der Seraskier aber _ 


lieb mit den Galeeren bey Kerſch zuruͤck. Den⸗ 
elbigen Tag ſeegelten fie Caffa vorbey, den Morz 
sen hernach fahen fie Aiarum in der Erin und Far 
men den 30. Aug. gegen das Vorgebürge Balaklaz 
wa , wo eine Feſtung zu jehen war. Den. 2. 
Sept. erreicheten fie Das Ufer von Natolien in der 
Gegend der Stadt Pontoiradia und gelangeten noch 
elbigen Tag auf die Helffte der Straße von Con⸗ 
kantinopel, daß fie ancfern Eonten. Die 4 Tuͤr⸗ 
Eiche Convoy Schiffe aber die dieſes wohlbeſee⸗ 
gelte Schiff aus den Augen verlohren gehabt ‚Far 
men Tages hernach bey der Muͤndung der Straſſe 
an. Erſt den s. Sept. wurde Die Geſandſchafft herrlich 


eingeholet, und haben die Tuͤrcken eine groſſe Ver⸗ 
wunderung bezeiget, Da fie niemahls ein jo trefiiches 


Schiff von Azow ankommen geichen. | 
Der Groß Gefandte machte in Conſtantino⸗ 
nel, ſo wohl mit feiner prächtigen Fregatte, als mit 
dem ſtarcken Canoniren ein groß Aufſehen, daß 
auch der Groß- Sultan Muſtapha daruͤber em⸗ 
pfindlich ward, und viele Barcken mit Janitſcha⸗ 
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‚Schiff eine gantze F 
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ven bejegen laſſen wolte, als wenn diefes eintig 
' Flotte wäre „ Die feiner Mefi 
deng den aufferften Untergang draͤuete. Fa e8 gieng 
damahls Die Rede, daß der Czar in Perfohn auf 
dieſem Schiffe fich wohl befinden möchte , um die 
Gelegenheit von Conftantinspel und den Haven in 
Augenfchein zu nehmen. Es hatte der Groß » Ge 
fandte eine Garde von 200, auf Teutfch wohl 
mundirten Soldaten , wozu die anfehnlichften und 
geichickteften aus der gantzen Armee auserlefen moͤch⸗ 
ten geweſen feyn. Es hatte aber ein anderer nich: 
tiger Zufall Die Beyſorge der Pforte ungemein ver: 
mehret. Niemand war auf den in Carlowitz gis 
Ichloffenen zweyiahrigen Frieden übeler zu fprechen 
als der Tater Chan, welcher fich Dadurch in fer 


ner Crim eingefperret, und den Schlüffeldavon in 


Ruſſiſchen Händen fahe. So Eonte er auch die 
ſchweren Niederlagen und den unfäglichen Verluft, 
den er erlitten, nicht verfchmersen. Deshalben 
entichloß er ſich feine Kraffte und Freunde dabin 
bey der ‘Pforte an zu menden , daß der Friede jers 
riffen und Der Krieg mit allen Kräfften fortgefeget 
wurde. Cr ftellete im December diefes 1699 Jah⸗ 
res (*) dem Groß Gultan in einem Schreiben 
vor, daß der Kar von Rußland, fo wohl die 
Trachten und Sitten , als auch die alte Nelie 
sion des Rußiſchen Volckes geändert und dagegen 
alles auf Teutſche Art, eingerichtet haben - 








(*) Fürft Demitrins Cantemir in den anno nur ges 
ſchriebenen Lateiniſchen Decrementis Aulae Othmanicae bh 
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Abon doch Das meiſte weit weiter nichts , wie Der 
Belt befant a ‚ als ein falfches Gedicht geweſen, 
eo der Chan dem Sultan nur defto mehr 
Ruth wieder den Czaren zuſprechen wollen, als 
b bey erwieſenem Ernſt jederman ihn ver laſſen 
hͤrde ‚ dem die Rel — zu Hertzen gienge. Er 
igete hinzu, daß derſelbe eine neue Armee nach 
er Teurichen Sole Auch und Manier errich⸗ 
te , und Diefe wäre ſehr groß. Ferner, obnerachtet 
in Carlowitz den Fr ‚jeden auf ʒwey Jahr ges 
hloſſen ‚ fo ließe er dennoch aufs eyfrigſte an ei⸗ 
er Flotte arbeiten , neue Städte, und Feſtungen 
n dem Dniper und anderen F tüffen auffuͤl ren, 
Deſes alles zeuge kein friedliebendes Gemuͤth an, 
dern es waͤre vielmehr zu beſorgen, daß dieſes 
nter er Afchen glümmende Feuer in kurtzer Zeit 
tit dev beftiaften Wuth ansbrechen doͤrffte. Es 
surde alfo der Groß Sultan darauf zu ſehen ge⸗ 
üben, daß, nachdem er in Weſten mit den Teut⸗ 
hen dasKrieges Feuer aedampfet, ein neuer Remcze 
Bhjaur ( Frembder Ungl aubiger oder Heyde/ 
enn ſo nennen die Tuͤrcken alle Chriſten ohne Aus— 
ahme) das Ottomaniſche Reich nicht in Die auf 
erſte Gefahr ſetzen moͤge. Den Rußen wuͤrde es 
in leichtes ſeyn, bey dem erſten Feld-Zuge der 
rim ſich eher zu bemeiſtern als die Pforte zu huͤlf⸗ 
e Eommen koͤnte. Die groͤſte Noth erfordere es 
emnach, daß entweder ein feſterFriede geſchloſſen oder 
er Krieg vorderſamſt mit allem Nachdruck vorge⸗ 
tommen werde ‚ ehe der Feind ſich noch beſſer verz 
kaͤrcken Fünte. Daferne der Groß Sultan an der 
Be feines Berichts Sn Zweifel a 
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folte, m schte er einen Bi dienten, dem er trau 
koͤnte, ‚nach der Trim ſchicken, welcher mit feine 
Yugen Die Ruß ſch Veranſtal tungen ſehen und der 
Groß Sultan wi der berichten wide, Sulta 
Muftap! ya, dei nicht eben alles durch feiner Mı 
nifter Hände gehen ließ, fondern felbft von fehaı 
fer Einficht war , forderte den Kybleli Ogli vorfid 
den er zu Dieler geheimen Unter — am geſchick 
ſten zu ſeyn erachtete. Er war ein Schweſter Soh 
des — Era Paſcha damahligen Grof 
Veziers, welcher ihn dermafle en innigft Ü ebete ‚da 
erihn, ohnevachtet er noch jung war, dennoch ku 
dem Stoß Sultan in folche Gnaden gefeget , 

er Bujuck Imrahor oder Dber- - Stallmeifter f- 
Sultans war worden. Indem der Sultan, um 
wifiend dem — Vezier, dieſe Sache ihm auf 
getragen , befiehlet er ihm sugleich , daß er von 
feinem Geichäfte feinem Menfchen etivas erweh 
nen, und nach deflelben Ausrichtung gerade Ai 
Seiner Gultanifchen Verfohn fich wenden folte, dei 
Bericht abzuftatten. Kybleli Ogli machte fich um 
verzuglich auf die Reiſe, ehe eraber aus der Stab 
gieng , ſprach er ingeheim mit dem Groß + Vezier 
feinem Dheim , und entdecfete ihm dieſes alle 
Der Groß⸗Vezier befprgete , es dörffte , went 
man hiebey nicht behutfahm gienge , eine nei 
weitlauftige Unruhe entftehen , ermahnet desweger 
ſeiner Schwerter Sohn, wenn er twiederfommen 
wurde, folte er wieder in geheim ihn zu fprechen f juchen, 
damit er ihn unterrichten koͤnte, wie er ſich auf 
führen folte. Kybleli Dali folgete diefem Rath, und 
nachdem er aus der Erim zurück gekommen war, 
ver⸗ 
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randerte er feine Kleidung ,_ gieng zum Groß⸗ 
Gier und berichtete ihm, daß Die Ruſſen fo wohl 
Woroniſch, als Mow eine groſſe Flotte errich⸗ 
und daß dieſelbe faſt täglich mit neuen Schif⸗ 
n vermehret werde. Taganrock ſey verwunderns 


e 


urdig befeftiget und. wuͤrden noch anjego. Davor 


ve Wercke angeleget, woran mehr Denn 20000 
Renfehen arbeiteten. Am Dnieper ware gleichfals 
e Seftung Kamenzatony ſchon zu Stande gekom⸗ 
en und, würde auch daran gearbeitet, dab man 
€ Poroggen oder Waßer-Faͤlle des Dniepers 
hrbahrer machen. koͤnte. Die Tatern hatten aufs 


halb Crim nichts mehr übrig und wuͤrden von 
m Sofacken täglich geängftiget. Dieſes und ders 
feichen mehr: berichtete eu dem Groß Bester, fü wie 
es in.der Crim erfahren hatte. Der Groß Ber 
er „ weil er: beforgete , daß dieſe Nachrichten den. 
Sultan ju einem fo hefftigen Kriege, als der vorige 
Weſen, aufmunteren fünten , uͤberredete feiner 
Schiwefter Sohn , daß er hievon nicht viel erweh⸗ 


s 


en, fondern vielmehr den Sultan uͤberreden folte, 
aß dasjenige, welches der Chan berichtet, unwahr 
y. Die Tatern wuͤſten wohl, daß ſie bey der Pfor⸗ 
wenig zu gelten pflegten, es ſey denn in Krieges 
eiten und hatten fie fchon an das Rauben und Pluͤn⸗ 
ern fich folchergeftalt getvehnet, Daß fie glaubten, 
hne Diefes nicht leben zu können. Die Rußen hatten 
vohl verichiedene Feftungen angeleget, aber jetzo 
jätten fie;das gange Werck liegen laßen, fuchten 
zuch nichts fo ſehr, als den Frieden und Die freye 
Handlung mit den Ottomaniſchen Unterthanen. 
Hbleii Ogli Fam Tages Darauf, als gang friſch 
nen Ne von 
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bon der Reife und. als ob er noch, Feinen gefprocher 
hatte, vor den Sultan und berichtete alles nach dem 
Sinn feines Oheims des Groß⸗Veziers. Der Grof 
Sultan, welcher Darunter nichts arges beforgete 
wurde hiedurch gegen den Elyan erbittert;und lief 
Demfelben Deswegen eine fehrifftliche harte Verwei⸗ 
hung geben. Der Chan hingegen ſtellete vor, daß 
Kybleli Ogli nicht redlich zu werck gegangen. Ci 
hatte niemahls etwas unrichtiges dem Sultan vor 
ubringen ſich unterſtehen doͤrfen, glaube aber, daf 
der Kybleli Ogli von feinen Feinden beſtochen fey, 
und die Wahrheit von dem Zuftande der Crim nich! 
erofnet. Und vielleicht fey dieſes deſto cher 9 
ſchehen, da er von dem Chan nicht nach feiner Sie: 
rigkeit genugſahm befchencfet und erfattinet ſeyn 
moͤchte. Was er im vorigen Schreiben berichtet, 
ey ſonnenklar und wurde felbft der Kybleli Soli, 
wenn er genauer vefeaget wurde, Eeines von allem 
in Abrede ſeyn Dürfen. Diefe Antwortdes Chang 
wurde dem Sultan dermaffen in Die Hände geſpie— 
det, daß der Groß⸗Vezier nichts darum wißen Fon 
te. Demnach laßet der Sultan den Kybleli Ogli 
zuffen, drohet ihm den Tod, daferne er die Wahr⸗ 
heit nicht frey heraus befennen wuͤrde. Diefer ger 
ftehet alles zum Vortheil des Chans und fehiebet 
Die Schuld auf den. Groß-Pezier, bittet endlich 
fußfällig um Vergebung. Der Sultan mag wun⸗ 
ner gemeinet haben, wie er fein Berfprechen gehale 
ten, da er den Kybleli Ogli von Mdriannpel, wo 
her Dof dermahlen fich auflielte, nach Conftantie 
opel mit gangem Kopfe verwieß. Allein ex vers 
meinete Diefes nicht zugleich verfprochen zu — 
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daß er nach zweyen Wochen Das Todes Urtheil ihm 
nicht nachfchicken wolte. , Selbſt der Groß⸗Vezier 
kam Deswegen ins Gedrange, wurde abgsjeket und, 
doch feine Güter unverletzt, verwieſen. Indeßen wur⸗ 
den Dennoch des Rußiſchen Geſandten Verrichtungen 
luͤcklich geendiget und zu Anfang des 1700 Jahres 
der Friede auf 30 Jahr verlangert. | 
So wie diefer Friede den 29. Auguft in Mof 
can oͤffentlich ausgeruffen wurde , fo wurde Tages. 
darauf den Schweden der Krieg angekuͤndiget, Der 
fp viele Jahre gedauret. Nicht Iange nad) dem 
wifchen Rußland und der Dforte geichloffenen Fri 
den , wiirde Muſtapha der Zweyte von dem vafenz 
den Volcke des Thrones entfeget, welchen fein Bru⸗ 
der Achmet der dritte beſtieg. Dieſer ſchickte an 
den Czarren eine Gefandfebafft , welche zwar 
fehon 1703 von Eonftantinopel abgegangen , aber. 
allererft Das folgende Jahr in Narwa, welches eben: 
erobert war, feinen Einzug gehalten. In eben dem, 
Sabre, in welchem ver Turefifche Gefandte von 
Conſtantinopel abreifete „ wurde der neue Admiral 
der Tuͤrckiſchen Flotte Abaʒa Othman Paſcha, eiz 
ner der gelehrteſten vornehmen Herren bey der 
Pforte, welcher ſchon unter Mahmet dem Vierd⸗ 
ken an Hof genommen worden und durch alle Ubun⸗ 
gen und mancherley Bedienungen, ſich groſſen Ver⸗ 
ſtand erworben hatte, von Dem Sultan befehliget, 
mit der ganzen Flotte nach der Mäotifchen 
See zu gehen und dafelbft die Straſſe von Caffa 
zu gefichern. Er begab fi) auch dahin und ließ 
Kerſch ſowohl, als das gegen uber gelegene Taman 
mit groͤſtem Fleiße befeftigen, damit kuͤnftighin Feine 
| | Ds feind⸗ 
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feindliche Flotte von Azow aus bis in das Schwar⸗ 
Be Meer, auch wohl gar bis vor Conjtantinopel 
fommen Ente. Er war aber bey der Nückreife 
ſo unglücklich, daß er unterwegens von einem heffz 
tigen Sturm überfallen wurde , in welchem er neun 
Galeeren mit allem Volcke verlohren, und die ubriz 
sen faft alle ſehr beſchaͤdiget nach Conſtantinopel 
gebracht. | | = 
Nach der Schlacht bey Pultawa 1709, mufte 
der tapfere Koͤnig Earl der Zwoͤlffte, wie jedermann 
bekant, vor feine Perſon nach der Tuͤrckey flüchten. 
Was nach der Zeit deshalben wieder den Rußiſchen 
Hof, an dem Tuͤrckiſchen Hofe zum Vortheil des 
Schwediſchen angefponnen worden, daraus endlich 
ein neuer Tuͤrcken⸗Krieg erwachten , der fich. mit 
der Prutifchen Action, dabey Azow wieder einge 
buͤſſet worden, geendiget, folches iſt, was das Haupt⸗ 
Weſen betrifft, bey jederman in friſchem Gedaͤchtniß. 
Allein Die beſondere Begebenheiten find von. ver⸗ 
ſchiedenen ſo verſchiedentlich berichtet worden, daß 
man daruͤber kuͤnfftig etwas gewiſſeres und umſtaͤnd⸗ 
licheres erwarten muß. Wir die wir uns überall 
der Kuͤrtze beflieſſen, wollen von dieſen Begeben⸗ 
heiten einen Auszug aus des Moldauiſchen Hofpoz 
ders, Fuͤrſten Demitrie Cantemir hinterlaffenen 
Hiftorie und Anmerckungen machen. Weil diefer 
Herr in den damahligen Zeiten, theils in Konftantız 
nopel gegenwaͤrtig geweſen und bey den Groſſen freyen 
Zutritt gehabt, auch ſelbſt als Hoſpodar an dieſen 
Sachen ein groſſes Theil genommen, und nach⸗ 
mahls beym Czar in Anſehen geſtanden, ſeine 
Hiſtorie aber noch ehe gedruckt iſt, auſſer, daß man 
| | - m 
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n Ronden diefelbe aus dem Lateinischen Original 
Snglifeh zu drucken angefangen haben foll, fo wird Diele - 
infere Arbeit dem Lefer nicht unangenehm ſeyn, und 
wird er fie gegen andere gedruckte Nachrichten hals 
en Eünnen. Carl der Zwoͤlfte hatte Durch des uns 
venen Cofakifchen Hetmans Mazeppa Verſpre⸗ 
hungen fich dahin bewegen laſſen, daß er bereits 
708 nach dem Dnieper gezogen war, um in die 
lEraine einzubrechen. Zu gleicher Zeit ließ Der 
Grohe Vezier Gorlity Ai Paſcha, welcher fich 
veuete eine fo bequeme Gelegenheit , als Diele, da 
in fo glorwuͤrdiger Held ins Hertz von Rußland 
inzudringen gefonnen war, gefunden hatte , ‚dem 
Fater Chan Caplan Ghieray anliegen, daß er den 
Mazeppa auf alle Weife unterftügen folte, mit 
Berfprechen, daß eine anfehnliche Tuͤrckiſche Ar 
nee bereit ſtuͤnde, das Nußifche Neich zu ubere 
vältigen und Die Schwedilchen Progreſſen zu befor⸗ 
ern. Und dieſes moͤchte wohl die groͤſte Urſache 

yervefen ſeyn, Daß ein vortreflicher Held als Carl ſo 
siel gewaget hat. Allein es gelung ſehr uͤbel, ins 
em der Gar ihm ſolche Anſchlaͤge auszuführen 
eine Zeit ließ und alfo den volkommenſten Sieg 
son der Welt vor Pultava befochte. Karl der 
Zwoͤlfte wurde ben feiner Flucht , auf den Tuͤrcki⸗ 
chen Srangen, wie esfein Ruhm mit Recht erfor— 
derte , mit allen erfinlichen Ehrbezeigungen empfan⸗ 
gen. Da derſelbe aber um Die verſprochene Huͤlſe 
Anſuchung thun laßen, zeigete die Pforte gleich 
anfangs, Daß bey fo beſtalten Sachen fie wohl 
wüfte, wer der aroffe Sieger fey. Deswegen dena, 
da Peter Andrejewitz Tolſtoy, den drepbinjährigen 
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Frieden zu verlängern fich geneigt bezeiget, die Pfor⸗ 
te daruͤber Fein Bedencken zu haben vorgeben doͤr⸗ 
fen. Der König vor Schweden , Elagte hierauf 
bey dem Sultan felbft durch den Poniatowsky feinen 
Geſandten den Groß⸗Vezier an , daß er von feinen 
Feinden beftochen und ein Verraͤther des Otto— 
manifchen Reiches fen. Er hätte ihn durch den 
Tater⸗Chan, da die Nußen einen vortheilhafften 
Sieden eingehen wollen, dahin beweget, daß ee 
sich auf verfprochenen Beyftand verlaffen, jetzo abet 
thaͤte er, als ob nichts dergleichen gefchehen ‚und: hate 
te den Rußen viel mehr accordiret , als Diefeiben 
wünfchen mögen. Sultan Achmed der drittefchickte 
Diefes Koͤnigliche Schreiben, nad) der dortigen Ge 
wohnheit an den Groß⸗Vezier. Diefer wurde das 
durch nur um defto mehr auf den Koͤnig umd 
den Tater Chan erbittert , und wolte an Fegterem 
feine Nache üben. Er erlangete auch vom Sultan, 
daß nach vielen Vorftellungen, der Chan abgefeset 
und nach Janipoli vervoiefen wurde. Es wurden 
auch unter den Groſſen Rathſchlaͤge gepfleget, wie 
der mit Sr. Gzarifchen Majeſt. aemachte Friede 
erhalten, hingegen Se. Königl. Majeft. durch 
Teutſchland wieder nach Dero Provinsen in Cie 
cherheit gebracht werden Eonten. Im gegentbeil 
blieb der Konig darauf, daß er dieſem Schluße nicht 
folgen Eönte, fondern alles erwarten wolte, was 
hieraus erfolgen möchte. Es wuͤrde gang gewiß 
Rußland den Krieg der Pforte anfindigen und als 
denn wuͤrde zugleich offenbahr werden, daß er den 
Groß Vier mit Necht einer Verraͤtherey beſchul⸗ 
diget haͤtte. Der Groß Vejier blieb Dem ohngeacht = 
| ſei⸗ 
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einem Sinn, und fehickte den Deulet hieran mit 
en groͤſten Ehrbezeigungen, als Chan nach der Erin, 
velcher dahin beordert war, daß er auf alle Weiſe 
ind Wege den Frieden mit Rußland erhalten ſolte, 
ind daß, dafern der Czar etwas unternehmen wurs 
je, erdem ° Tuͤrckiſchen Hofe fogleich davon Nach⸗ 
icht geben ſolte. So bald er in der Crim anges 
ommen war, fehrieb er dem Groß Sul tan, Daß 
zaplanı Ghierai nicht allein mehr denn 308 Taufend 
einer Tatern in einen Zuge wieder Die & erkaßen 
urch feine Schuld verlohren, ſondern auch den Cor 
akifchen Hetman Mazeppa zu vebelliven. bewogen 
md ihm im Nahmen des Sultans Fre obeit und 
huͤlffe verheißen hätte. Der Sultan ne denGrof 
Bezier vor ſich und fragte ibn , PR er deshalben 
we Order an den Chan geftellet gehabt. Diefer 
eugnete und ſchob alles auf den vorigen Chan Cap⸗ 
an Ghierai. Es ließ fich aber der Sultan daran 
icht beanugen , fondern fchiekte in geheim einen 
ertrauten an den Ai ten Than, ihn zu befra⸗ 
en, und erhielte von ihm die Antwort, er geſtuͤnde 
ang frei, daß er an Mazepa gefchrieben, denner 
satte von dem Groß⸗ Vezier genugſahme Order da⸗ 
u gehabt. Derohalben denn der Groß⸗Sultan dem 
Vezier einen derben Verweis gab. Er urtheilete 
iebon , daß man entweder ſo was ſchreiben, 
der hernach das Wort nicht zuruͤck ziehen ſollen, 
vorunter theils der Koͤnig von Schweden hinter 
as Licht gefuͤhret, theils die Treue und. Glauben 
8 Othmaniſchen Reichs und der AneRaien | 
zehsion leyden muͤſte. u; 
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Um diefes Berbrechens willen wurde Czorlily 
Ali Paſcha abgefeget. In feine Stelle wurde Groß 
| Vezier, Kioprili Ogly Nuuman Paſcha. Sein 
= Rater if der große Kioprili Muſtapha Paſcha ge 
weſen, welcher alle feine Söhne mehr zum Stu— 
dieren , als zum Hoftvefen anführen laffen , weil 
er fie vor dem fehlipfrigen Hofftande , den er am 
allerbeften einfahe , abgehalten , und zum geiftli 
chen , als viel gerühigern und fichereren zubereitet 
haben wollen. Allein Hußein Paſcha ihr DBerz 
wandter führete fie bernach von diefem Wege ab 
und ob fie gleich noch fehr jung waren, als der 
Kater geftorben war, muften fie dennoch wich— 
tige Asmter bey Hofe, annehmen. Diejer Nuu— 
man Paſcha war Der altefte, hatte es Demnach in 
der Gelehrfamfeit , nac) ihrer Art, ſchon weit 
gebracht, deswegen er auch bey allen Aemtern das 
Lefen und Studieren übermäßig fortſetzte. Det 
Fuͤrſt Cantemir erzehlet von ihm , Daß er durch 
in fo unabläßiges Nachfinnen in den Subtilitoͤ— 
een der Arabifchen Gefeße und Satzungen, in eine 
thörichte Kranckheit verfallen, daß er fich eingebil⸗ 
det, als ob ihm allejeit eine Fliege auf der Naſe 
fäffe , welche, wenn fieweggejaget wurde , allezeit 
auf derfelben Stelle fich wieder Dinfeke. Kein 
Artzt in gantz Eonftantinopel Fonte ihn von Diefer 
Fliegenſucht befreyen , biß auf einen Fransofen. 
He andere wolten dem Patienten einveden , daß 
Feine Fliege zu fehen wäre, und es nur in der 
Sinbildung beftunde, diefer aber fchlug einen anz 
dern Weg ein. Da der Patient ihn fragte, ob et 
nicht auf der Spitze ſeiner Naſe eine Fliege = 
— ag 
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ſagte er: er ſehe ſie freylich, aber dem Dinge wol⸗ 
te er bald Rath ſchaffen. Da nun Kioprili zu die⸗ 

ſem Artzte ein ungemeines Vertrauen faſte, muſte 
er nach feiner Vorſchrifft einige Artzeneyen braus 
chen, welche feinem Zuftande gemaß waren. Nach 
Gebrauch derfelben nam der Artzt Diele wichtige 
Dperation mit einer Langette vor, fchnit ihm die 
Fliege dermaffen herunter , daß er die Haut 
mit anruͤhrete, und zeigete einetodte Fliege, Die er 
fehon vorher. in der Hand verborgen gehabt, dem 
Patienten, welcher auch gleich ausrieff, ja ja das 
fey fie, ex Eenne fie! Doch wird er von dem Fuͤr⸗ 
ften Cantemir feiner Gerechtigkeit halben fehr ger 
ruhmet.. Da der König von Schweden fahe, daß 
der vorige Groß + Pezier feinetivegen abgeſetzet wor⸗ 
den, Drung er durch den Poniatowsky feinen Gr 
fandten bey der Pforte, defto mehr auf der Krieg 
mit Rußland. Und da er feine Umſtaͤnde hoͤchſt 
vortheilhafft, hingegen des Czaren feine hoͤchſt kuͤm⸗ 
merlich vorſtellen laſſen, muſte auch ſo gar ein Por⸗ 
trat des Czaren, welches in Amſterdam mit die er 
Unterfchrifft, etrus Primus Ruffo-G raecorunı Mo- 
narcha, geftochen ivar, herhalten. So wurde auch 
dorgeftellet , Daß die Rußen verfehiedene Schwe⸗ 
den, bis aus der Moldau weageholet , Daß der 
Bar eine große Flotte und Den Haven Taganrock 
zur Vollkommenheit gebracht. Nichts beunruhi⸗ 
gete den Sultan fo ſehr, als eben das letztere, da/ 
es.ihm ſehr glaublich vorkam, der Rußiſche Hof 
muͤſte ſelbſt auf Conſtantinopel einen Anſchlag ha⸗ 
ben. Er ſoll deswegen dem Groß⸗Vezier alſo zus 
geredet haben. Der Feindſelige (ſo nennete 
— | ver. 
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den Czaren, den er dor Verbitterung anders nicht 
nennen mochte) kan feinen Sinn nicht ände 
ven. Aus dem, was er bishero gethan, und 
verrichtet, kan ich leicht erachten , daß er 
wie einander Iſkiender (oder Alexander) wohl 
gar Herr von Dir ganzen Welt 31 werden 
trachte: wir müffen diefen Ungläubigen Cift 
der Ehren Titel Ehriftlicher Botentaten am Tuͤr⸗ 
cifchen Hofe) süchtigen , ebe er uns zůch⸗ 
eisen Eönne; ſolten wir dieſes verabfäus 
men , ſo ſtehet zu beforgen , daß , Wenn wir 
einmahl mit anderen Rriegen befchafftiget ſeyn 
werden , er us einen ſchlimmen Poßen fpie 
ke. Der Groß⸗Vezier antwortete , es fen frey⸗ 
lich aus dein großen Anwachs etwas ju. befürgen, 
weil aber doc) der ‘Friede einmahl geſchloßen wor⸗ 
den, fo dürfe derfelbe ohne gentigfahme rechtmaͤ⸗ 
ßige Urſache nicht gebrochen werden. Er _molte 
zuvor den Rußiſchen Gefandten hören. Dieſer 
wuſte mit groffer Gefchicklichkeit dem Groß Bes 
zier alles zu belegen und was die Flotte betraff, ver⸗ 
Frherte er ihn , daß diefelbe nicht vermehret wuͤr⸗ 
de, fondern dab nur noch diejenigen Schiffe , die 
Schon vor gefchloffenem Frieden auf dem Skapel ge⸗ 
ftanden , fertig gemachet werden folten , Damit 
fie nicht verfauleten , übrigens wolte er Buͤrge 
davor ſtehen, daß der Czar den Frieden nicht bre⸗ 
then wuͤrde, er muͤſte denn Durch die hoͤchſte Noth 
dazu gezwungen werden. Wiewohl nun der Groß⸗ 
Vezier dieſes alles dem Groß = Sultan vortheil⸗ 
hafft vorſtellete, fo blieb dennoch der Sultau auf 
den einmahl sefaften Schluß und befahl dem er 
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‚dab er auf Vermehrung der Schasfammer 
che feyn und geöffere Schatzungen ausſchrei⸗ 
folte. Da nun der Groß-Vezier vorftellen 
©, tie Diefes wieder das Geſetz und ihren 
pheten wäre , und daß erdem Groß» Gultan 
e einen anderen in feine Stelle zu ſetzen, der 
weniger Gewißen machte, forderte der Sul⸗ 
das Siegel zuruͤck, feste ihn alſo ab, und 
hte ihn. zum Paſcha von der Inſel Euboͤa. 

Mit dem Siegel wurde das Vezirat dem Bal⸗ 
Mahomet Paſcha übergeben. Erwar im Serail 
gen und hatte einen guten Saͤnger abgegeben, 
degen er Denn unter Sultan Muſtapha ſchon 
yelmeifter worden und hernach dem "Bruder 
Gultans Achmet als Kammerdiener zugege⸗ 
worden. Dar er fich nun bey felbigem in Gunſt 
set, war es ihm ein leichtes, als Achmet auf 
Thron Fam , in die Hoͤhe zu ſteigen, beſon⸗ 
da er die Gnade noch durch ein ander Mittel: 
chalten wufte. Es hatte Die Valide Sultang, 
die Mutter des Sultan Muſtapha und des Ach— 
8, eineCzirkaßin, alsihre Kutudzi oder Schatz⸗ 
ſterin bey ſich. Achmed, da er unter der Regie— 
g feines Bruders des Muſtapha, wieder Die 
aats-Negeln des Dttomannifihen Hofes, ſehr 
und wohl gehalten wurde, nur daß er Fein 
wenzimmer um fich haben durffte, hatte Ge— 
heit, dieſe Kutudzi zu fehen, und Durch Brief— 
echfel fie zur Liebe zu bereden, Die Valide Sul⸗ 
a hatte kaum davon einige Nachricht , als fie 
Kutudzi hart — ‚ dem Achmed aber die 
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große Gütigkeit des regierenden Bruders zu G 
muͤthe führete , Die er durch einen wieder alle G 
wohnheitdes Serails begangenen Fehler verfcherg 
koͤnte. Dieſes fruchtete nichts mehr, als daß erg 
gen die Frau Mutter feine unauslöfchliche Liebe d 
die Kutudzi noch mehr eröfnete. Die Valide, wı 
die weiter hinaus: fahe , Tieß ihren Artzt den I 
Effendi zu fich vuffen, und, nachdem fie mit ihm 
verfchiedenen Dingen gefprochen, bezeigete fie e 
dejonderes Vergnügen über feine Dienfte und Ti 
und eröfnete ihm, daß fie, zu einer nachdruͤckuch 
"Belohnung , ihre Kutudzi an feinen Sohn % 
heuvathen wolte. Nun pflegte fonften eine K 
tudzi der Valide gemeiniglic) nicht geringer, «€ 
an einen Vezier mit drey Roß⸗Schweiffen vereh 
get zu werden, daß der Nuh Effendi vor eine 
geoffe Ehre ſich nicht genug bedancken konte. U 
d wurde die Kutudzi mit ihrer Mitgabe be 
geführet. Der Basaga der Valide, welcher! 
verbotene Eorrefpondeng unterhalten helffen 
hievon dem Achmed Nachricht und diefer fehig 
den Baltadzi Mehmed Aga ab, fichder Sad) 
naher zu erkundigen. So bald er alles umftar 
ic) erfahren „ fehrieb er ſelbſt an den Nuh Effe 
di und drohete ihm und feinem gantzen Hai 
alles Ungluͤck, daferne feine geliebte Kutu 
ihm enttvand wuͤrde. Nuh Effendi fund in Cı 
gen von beyden Seiten, die Valide vor jego, ob 
den Ahmed etwan Eünfftig über ſich und fi 
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e Hochzeit, redete aber hernach mit ſeinem Soh⸗ 
und der Kutudzi ab, daß fie die Heurath nicht 


lieben, und Doch oͤ entlic) als vollzogen aus⸗ 
ben folten. Diefes wuſten ſie ſo Seheim zu 
alten , daß Achmed ſelbſten es nicht vermuthet und, . 
y er kurtz Darauf den Thron beflicgen, dem Mus 
fendi feinen Kopf abfordern tief. Dieſer ſagte: 
waͤre bereit zu Sterben, wuͤſte auch inohl Die 
lache , aber er hatte den Gultan. ein Wort zu 


(gen, welches ihm gat za angenehin feyn wurde 
Ser Sultan Tieß ihn in der inneren. Kammer 


anb geheim dor ſich und da er ale Umſtaͤnde 


fahren, war. er hoͤchlich erfreuet und that dem 
dub Sffendi viele Ehre an , befahl auch die Ku⸗ 


wii ferner feiner Vorſorge. Er beſchloß denn 


ie Kutudz ins Serail ju nehmen. Allein die Dali 


wiederfetzte fich wiederum und ſchuͤtzete Die ſtren⸗ 
on Geſetze des Serails vor, welche nicht erlauben, 
1, daß eine, Die. aus dem Serail ausgegeben. 
jorden, wieder in Daffelbe schaffen werden koͤn⸗ 
. € wuͤrde det Sultan bey der neugngetre⸗ 
men Negierung durch eine ſolche ungewoͤhnliche 
hat das Dort ſich abwendig machen und dem 


ebeimen Freunden feines abgelesten "Bruders Ger 


Fenheit geben, ihm zum Nachtheil etwas zu wa⸗ 
en. Alſo wurde Achmed anderes Sinnes und gab: 


ie Kutudzi Dem Baltadıi Mehemed Aga feinem. 
iebling , welchen ex fhon zum Ober⸗Stallmeiſter 
emachet hatte. Er hatte Dabey Gelegenheit mitder. 


Rutudji vertraut umzugehen und Fam es ſo weit, 


Sittere zu feben. Alſo vollzog cr öffentlich 
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daß er ohne allen Scheu vor die Nachrede des 
Volcks fie vielmahls öffentlich und mit groffem 
Gepraͤnge zu fid) ins Serail holen lief. Diefe 
nun lage dem Sultan an, daß er ihren Mann 
„erhöhen möchte. Der Sultan machte ihn dem⸗ 

nach) zum Capudan Pafcha oder Admiral von der 
Flotte, und endlich wurde er bewogen ihn gar 
zum Groß⸗Vezier zu machen. Zwar mufte Bak 
tadzi Mehemed bald wiederum dem oberwehnten 
E;orluly Ali Paſcha Platz machen und wurde 
erſt Paſcha von Erzerum, hernach von Aleppo, 
jetzo aber doch wieder zum zweytenmahl Große 
Vezier. | 

Dieſer hatte nun freylich weniger Gewiſſen 
als der Kioprili, und richtete alles nach dem Sinn 
des Sultans aus. Er fehaffete Geld mit Hecht 
und Unrecht zufammen, er wurb Soldaten, er 
rüftete fich gewaltig zum Kriege. Die Venetia⸗ 
ner ſtunden in Sorgen, es doͤrffte Moren gelten 
und verguldeten dem Groß⸗Vezier, Mufti und 
anderen Großen die Hande. Der RNußiſche Ge 
fandte Graff Peter Tolſtoi, der wohl merckte, 
daß feiner ſeits es nur eine unnike Verſchwen⸗ 
dung ſeyn wuͤrde, weil er nichts ausrichten koͤn⸗ 
te, nachdem der Ernſt ſo groß waͤre, unterließ 
olches zu thun. Der Groß-Vezier etzuͤrnete ſich 
hieruͤber, als uͤber eine groſſe Beleidigung, ſchalt 
es einen Geitz und hielte alfo im November 1710. 
mit dem Tatar Chan, den er aus der Erim ber 
ruffen hatte und mit anderen Bezieren, Krieges- Rath, 
in welchem der Krieg wieder Rußland befebloffen ba 
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en 20. 2 Tovember der Roßſchweiff ausgeftecket 
vurde. Gleich Darauf wurden deshalben Die Dre 
ers in alle Provintzien geſchicket und der Rußi⸗ 
che Geſandte in die Sieben Thuͤrme geſetzet, ſei⸗ 
ce Sutter aber wurden confisciret. Der Sultan 
var ſo hitzig, daß er das Todes Urtheil uͤber ihn 
prach und ware es voll;ogen worden, wenn der 
Froß⸗Vezier ımd der Tater Chan dagegen nicht ſo 
iele Vorſtellungen gemacht hatten. Gegentheils 
purden dem Könige von Schweden soo Beutel, 
je er zu leihen verlanget, gleich gewilliget, ans 
© 35 Ichöne Pferde , eil 3 mit Neutzeug, ! theils 

hue daſſelbe, nebſt anderen Geſchencken aͤberſchicket. 
Sndeffen hatte Mazʒepa den Hoſpodar vonder Ada 
en Conftantin Brancowani verflaget, daß er 
nit dem Ciar geheime Correſpondentz führete und 
nit einem nen von der Pforte umgienge, auch 
em Garen, Idafern er bis in die Moldau eins 
ringen Ente, ee tauſend Mann zu ſtellen und 


Mundprowiſion auf viele Jahre verfprochen hätte,- 


halben ihm denn auch schon der Andreas-Drden 
is Rußland geſchicket worden ware. Diefes wur— 
e von Dielen Orten bekraͤfftie get, und muſte alſo 
ie Pforte darauf bedacht ſeyn, wie ſie dieſen maͤch⸗ 
igen Fuͤrſten in Zeiten dämpfen Fünte. Aber eben 
jesivegen, weil cr fü mächtig und bey den Keinen 
m großem Anſehen war, wolte es mit Gewalt 
ſich nicht thun laſſen, da man befürgen muſte, 


daß er ſich wehren und deſto eher die Rußen an 


fich ziehen wuͤrde. Der Tarter Chan gab den 


Rath daß man durch den Noldauiſchen en 


2 R3. | 


" 








la 
LUIS Ua 
ij 








































































































— 


248 3 0) Hm 


aha mit Lißt ins Garn zu führen ficken. folte 
Daferne der jest regierende Dazu nicht wohl zuge 
brauchen wire , fo. ſchluge & Den Demitrius Can 
temir Bor, der ſchon vorher als Fuͤrſt in der Mol 
dan feinem Vater gefolget hatte und fich jeso ı 


Conſtantinopel aufhielte. Der Sultan ließ & 


ihm gefallen, feste den Fuͤrſt Nicolaus Mauro 
cordatus, des nbenerwehnten Maurocordatus Soh 


ad, und Den Fuͤrſt Cantemir 1710 den 14. eo 


vember „ unter dem Nahmen son der Moldau 
als wuͤrcklichen Fuͤrſten von der Wallachey ein 
Er hatte zugleich Order, daß er fich des Pran 


* 


cowani unter dem Schein der Freundſchafft ode 


der Moldau. Kaum aber war er dafelbft ange 


unter welcherley Geftalt es ſeyn koͤnte, bemächtige 
folte.. Alsdenn folte er auch die Waliachey in Be 
fi6 nehmen „ in. der Moldau aber einen anden 
Fuͤrſten, wen er felbft wolte, ſetzen, den die forte da 
Bor erfennen würde. Co folte auch Dielen Anſchla 
auszuführen, der Toter Than ihm mit: fo viel tau 
ſend, als er verlangen wurde, zu Huͤlffe zu kom 
men bereit feyn. "Zugleich wurde ihn das Pießkie 
Bder das große Geſchenck, welches ein Fuͤrſt be 
Antritt dev Regierung geben muß, erlaſſen, un 
ſolte, fo fange er in Moldau bleibe wide, Eei 
Tribut ven ihm gefordert werden. Nachdem de 
x iorafhop 4% le ER e 
Fuͤrſt hierüber ein. Chatisfcherif erhalten, gienge 
noch denſelben Monatl; mit dem Tater Than nad 





kommen, als er ein Schreiben von dem Othma 
Aga, des Groß⸗Veziers Kiehaja oder: Adjutantei 


alte, Da a das Piläti) dem Cult 
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Stoß Bezier ſchicken, vor die Tuͤrckiſche Armee 
ber die Magazins errichten, den Bruͤcken⸗Bau 
eforgen, den Schweden und Coſaken, Die bey 
em Könige roaren, die Winter-Quartiere einraͤu⸗ 
nen, er felbften aber mit feinen Truppen bey 
Bender fich ftellen folte , andere Beſchwerden, die 
nit eins auf ihn fiehlen, zu geſchweigen. Weil der 
Fürſt nun ohne dem wohl wuſte, wieviel man ſich 
uf der Tuͤrcken Wort verlaffen koͤnte, und jeso es 
jar zu frühzeitig erfahren mufte, als flug er ſich 
u der Rußiſchen Parthey, welches Gelegenheit 
ab, daß der Czar in die Moldau einruckte. 

= &o bald der Eyar von den Ilnfehlägen 
er Tuͤrcken benachrichtiget worden, ſuchte er 
iefelbe auf alle mögliche Weiſe zu bintertreiben. 
Se wußte woll, daß Schweden dergeftalt ge— 
ehwächet worden , Daß er, im Tuͤrcken Kriege 
veyen Rücken behalten wuͤrde. ‘Dennoch abet 


mochte er ungerne in neue Weitläufftigfeit vers 


sochten werden , deswegen er an den Sultan 
chrieb und da Feine Antwort erfulgete , ein aber: 
mahliges und Drittes Schreiben an denjelben erge— 
en hieß. Endlich aber wurde den 8. Merk 
1. in der Moſcowiſchen Cathedral Kirchen die 
Byinaag Declaration abaelefen, bernachmahlen auch 
in Mimifeſt in Tuͤrkiſcher Sprache auf Kupfer 
gedruckt und an den Graͤntzen überall ausgetheilet. 

Schon zu Anfang des Mays hielte die Aus 
ßiſche Armee Dos General Rendewu bey "Gras? 
la und giengen hernach die Unternehmungen 
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Se Ten Te 
weiter fort. Es war auch ſchon die Rußiſch 
Armee aus Pohlen dahin angelanget, aber da & 
General Janus von Eberftadt , welcher bey di 
ſen Truppen geftanden , che er nach Hofe gi 
ruffen worden , Der Öeneralitat den Rath 9 
geben hatte, am Dniefter ein gutes Magayı 
anzulegen , hatte man bey den großen Derfor 
chungen des Walachiſchen Fuͤrſten, diefe fon 
thige Veranftaltung vor überflüßig gehalten. De 
Feld + Marfchall Boris Petrowitz Ejeremetet 
wurde mie einem Theil der Truppen voral 
geichickt, die Brücke uber die Donau in Zeiten % 
behaupten. Mit der gangen Armee aber folgte de 
Czar ſelbſten, und fehlug endlich bey Ezuczoran 
an der Prut das Lager auf. Hie zog er die Mal 
dauiſchen Truppen an ſich, und gleng mit ein 







gen Generalen nach der Hauptitadt Jaßy um 
erivartete nunmehro den verfprochenen Prowiant on 
dem Nalachifchen Fürften. Nachdem er abe 
fahe , daß, man mit Verzögerungen und uͤbe 
mäßige Hoͤflichkeit bey dieſem Fuͤrſten abgefpet 
jet werden ſolte, er auch fonft demfelben nicht si 
trauen Urſache hatte , hingegen der Mangel bei 
der Armee, alldieweil man auf Bracowani gro 
ße Derfprechungen ſich verlaßende , nicht meh 
denn auf zwantzig Tage Prowiant mit genom 
men , auch in der Moldau die Heufehrecken alle 
Graß vorher verzehret und verderbet hatten , vo 
Augen lage , ftund der Gar an, ob er da 
Zug weiter fortfegen folte. Doch ſchickte er dei 
General Roͤnne und den Grafen Thomas Can 

i ; taeu 
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acnzenus nach der Walachey, um daß, wenn 
Bracowani mit gutem nicht wolte , fie mit bü- 
m Die Forderung thun folten. Nachdem fie 
nit ihren Truppen die Moldauifche Gebuͤrge uberz 
tiegen , griefen fie Braila- an, und eroberten 


8 den fünften Tag durch Accord, den Die Tuͤr⸗ 


kiſche Befasung machte. Da fie aber eben im 
Begriff waren in die Walachey einzubrechen, 
thielten fie Order, Braila den Türefen wies 
jersugeben und zuruͤck zu marfchiren. Denn nach⸗ 
em fie aus dem Lager dorthin commandıret was 
en , hatte die ganse Rußiſche Armee fich ers 
yben und den Marfch nach der Donau fortgex 
ebet, um den Fluß vor Ankunfft der Tuͤrcken 
u erreichen. Da fie aber bey dem Hügel Rabie 
angekommen waren , erbielte man die Nach— 
sicht, daß der Groß-Vezier Ichon mit 200000 
Mann über die Donau geſetzet und mit feinem 
Lager fich bis nach Falczii erftrecfe. Hierauf wurz 
de der General Janus .mit 7000 Mann Außen 


soo Moldaueren und einige hundert Coſacken 
nach Falczii gefchicker , den Sand aufzuhalten. 


Als er aber dahin Fam, ſahe er die feindliche 


Armee der Türcken und ihre Galeren ſchon bey dem 


Dorffe Barfeny auf der Oftfeite dev Prut und 
ließ folches dem Czar durch einen Courier wißen. 


Weil er nun vor erhaltener Antwort von dem 


often nicht weichen wolte , muſte er zufehen, 
daß die Nacht durch die Feinde über den Fluß 
festen und ihn umringeten. Eben in der groften 


Gefahr brachte cin RE ihm Die Czariſche 


Ss | Order, 
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yon ihm tapfer abgefchlagen. Ohnweit dem! 
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Deder Daß er fih zuruͤck ins Nußifche Lager 
ben ſolte, deswegen er denn ſeine Armee in B 
tallion Carree, ſtellete und gemachlich ſich zu 
zog. Die unzaͤhliche Anfaͤlle der Feinde wurd 




















ger fette der Feind am heftigſten an, und mu 
de desivegen der Fuͤrſt Cantemir mit. feinen Mi 
dauern zu Huͤlffe geſchickt, der denn Die feindiid 
Reuterey in Die 60 tauſend ſtarck drey Stunde 
Fang aufhielte, zuruͤck trieb und ſich gluͤcklich — 
Lager bey Stnanisbeſt begab. Da aber d 
Czar fahe , daß er fih an einem felchen Dr 
befand , two er feine Armee gegen den Feind 
feine vortheilhaffte Schlachtordnung ftellen Font 
ſo entichloß er fh um zwey Uhr des Nacht 
nachdem alle überfiüfige Bagage in Brand 9 
ſtecket war, nach den Hügel Nabie fich zuruck 
ziehen. Bey anbrechendem Tage’, da Die Ser 
de diefen Aufbruch gewahr wurden , festen fie m 
der gansen Reuterey nach , Fonten aber, wall 
ſtarck zurück gehalten wirden , nicht verhinden 
daß Die Rußiſche Armee gegen Mittag am be 
ftimten Orte nicht angekommen wäre. Desha 
ben denn auch die Tuͤrcken zu beyden Seiten de 
Prut ihr Lager aufſchlugen, und den gansen a 
über mit der Rußiſchen Reuterey viele klein 
Scharmuͤtzel hatten. Des folgenden Tages Fan 
‘der Groß: Bezier mit den Janitſcharen nebit 47: 
Stuͤcken an. Mit diefen wurde das Rußiſche fa 
ger befchoßen, und fichlen es gleich Darauf di 
Fanitſcharen nach ihrer Art aufs hitzigſte ” 


— 


Sieber 


lo) 28 
Sieben dergleichen. Anfase twinden tapfer abaer 
lagen. Nußifcher feiten bafte man nur 32. 
eld Stücke „ die man aufs mögliäfte zu nuͤtzen 
thte. Es war aber: ein viel ſtaͤrckerer Feind in⸗ 
halb dem Lager , nehmlich.der außerfte Dans 
lan Lebens mittelr: „ welcher wenig gutes vorbe⸗ 
sten wolte. Nachdem man folcher geſtalt drey 
age gefochten hatte, ließ am vierdfen. Tage 
ch der angenehme ‘Friede blicken. Cr wurde: 
on. dem Groß = Pezier Defto williger angenomz- 
ven „weil Bie Janitſcharen weichen und mweiz- 
r Feinen. Anfall wagen wolten. Diefem Frie—⸗ 
en wiederfegte ſich zwar der König von Schwer: 
en, aber er Fam. dennoch zum: ſtande, weik 
er Groß Derier beßer als ein fremder Koͤnig 
Aßen wolte, was dem. Dftomannifchen Reiche 
efprißlich ware. Der Fürft Santemir Fan bie 
ey nicht unterlaßen die Großmuth Gr. Ezariz 
ben. Majeftat zu ruͤhmen, welche auch von je= 
erman billig erfant werden muß. Denn da der 
roh > Veßier zuborderft verlangete, daß der 
Roſdauiſche Fuͤrſt heraus gegeben werden ſolte, 
ind diefes an Se. Majeftat- berichtet worden, 
\aden Sie diefe frandthaffte Antwort zuruͤck wer⸗ 
en laßen: . fie koͤnten den Tuͤrckenm alles bis auf 
Furscka abtreten: , allein einen. Fuͤrſten, Der ſich 
n ihren. Schuß begeben, wurden Sie nimmermehr 
erlaßen. Deswegen denn die ſonſt fo halhſtarrigern 
Lurcken von dieſer Forderung gleich abftunden,, 
mit fie Diefes ihnen: fo vortheilhaffte Friedens 
Werck hiedurch nicht unterbrechen möchten. Rach 
u. nn | geſchloſe 
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gefchloßenem Frieden zug Die Rußiſche Arme⸗ ind 
ventheils nach Mohilow und ſo weiter Durch Pe 
Yen zuruͤck. Det Groß s Vezier meinete , er ha 
te feine Sache vortreflch gemacht. Allein d 
en ich ge Bee Parthey wufte ihn bey de 
Sultan deſto ſchwaͤrtzer zu machen, und die gro 
fe Noth un X ebensmitteln bey der Rufifchen 2 A 
mee vorzuftellen , wodurch fie meineten, Da 
wenn der Groß - Bezier fich nicht uͤbereylet hatt 
der Kar gezwungen worden wäre , ſich nebſt d 
gantzen Armee zu ergeben. Es muͤſte alſo der Sf 

Desier mehr auf feinen eigenen Nutzen und a 
große Gefchencke , als auf die allgemeine Woh 
farth des Ottomannifihen NR eiches geſehen habel 
Hiebon bekam der Groß - Vezier bald Sud 
uͤcht „und blieb bey Adrianopel fichen. A 
wohl der Sultan ihn mahl uͤbermahl nach Cor 
| frantinopel entbietlyen ließ, wuſte er Doch 4 
Ausfluͤchte zu erfinden j biß der Zorn des CH 
tang durch den Mufti und Silahdar Ali Paſch 
beſaͤnftiget wuͤrde. Allein er — hiedurch 
Groß⸗ Sultan noch mehr. Dev Eultan ſch 
te in aller ji ie den Haſcheki Ya nach De 
pl , an Juſufer Sanitfcharen Aga mit dev Ö 
der, daß er mit genugfal mer Manſchaftt da 
Gejelt des Groß-Beziers in guter Behutſamke 
befesen und fo dann ihm das Ciegel abfodert 
bis auf weitere Order dDaßelbe in Verwahrung De 
Balten , den abgefegten Desier aber unversuglid 
nach Conftantinopel fenden ſolte. Dieſes richtet 
der Saniticharen Aga behende aus, Da er * 


nn 
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3 Beriers Gemach eintrat , Ipielete dieſer eben 
t Omer Effendi das Schachipiel. Der Grob: 
jesier hieß ihn wilfommen und bath, er möchte 
ı wenig verziehen , bis Das Gpiel> zu ende ſey, 
wäre daßelbe fo verworren, daß er befennen 
iße, er habe ein dergleichen Spiel noch nies 
als gefehen. Nachdem es geendiget war, brach⸗ 
der Jauitſcharen Aga feine Commißion beſchei⸗ 
n an. Der Groß + Vezier gehorſahmete gleich 
d bath nur den Hafcheki Aga, daß er verſchie⸗ 
nes zu feiner Entſchuldigung dem Sultan vor⸗ 
igen möchte. Co Fam er zum zweyten mahl 
m Vezirat ab und wurde erft nach Lemnus, 
nn nach Rhodus veriviefen, alwo ev, wie in 
onſtantinopel ausgefprenget worden, naturlichen 
des geftorben. Man hat aber in Erfahrung 
ingen wollen, daß er auf Order des Hofes ers 
oßelt worden, welches man nicht oͤfentlich ausz 
ingen Dörffen , weil er fo wohl bey dem Volcke, 
ben den Soldaten feiner Leutfeeligkeit wegen ſehr 
liebt geweſen. Solchergeſtalt iſt Azaw Kraft 
eſes Friedenſchlußes wiederum in Tuͤrckiſche 
inde gerathen. | 



























































































































































































































































1. — Sultan — dest 
an Czar Peter Aleriewig ) 


Eultan Adıned Chan, ein ‚Sohn des Sat 
' iR hemed Chan, allezeit Sieger. 


Em Glerwuͤrdigſten, DBortreflichiten, i 
x ——— Fuͤr ſten derer welche an. & 
alatibeı t, dem groͤſten Herrſcher unter denen $ 
gierenden Oberbeherrſchetn, des Chriſtlichen B 
ckes Schiedsmanne, dem Fuͤrſten von vorfrefid 
ſter Tugend, Glamß, Ehre, Ruhm und hoch 
ſehnlich won Verehrung ‚den Czaren von Mo 
und Kanfern von gankem Rußland und: vielen. 
ven einverleibten Landern Monarchen, Peter M 
witz, (deſſen Ausgang guͤcklich ſeyn und zum 
ge Des Heyls abzielen möge) werde vermoͤge 
ſes unſeres Kayſerlichen Briefes kund und wiſſe 
Vier Briefe, welche an Deroſelben bey unſe 
gluͤckſeeligen Pforten ſich aufhaltenden Geſa 
den beruͤhmten unter des Chriſtl. Volckes Vorn 
‚men, Peter Andrewitz Tolſtoyh (deßen Ende glic 
lich fen möge) gefßjicket worden , Daß fie Unfere 
Sultanifchen Majeft. eingehändiget werden me 
een, und einige Commißionen Ew. Roi 
em 





64) Uberfegt aus nem Zateinifchen in Lunigü Litten 
Procerum Eurepae, parte IN P. 1038. 
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Ifeiben der Sachen Umftände wegen gegeben 
den, find art Uns gelanget: wie denn der Ger 
idte bey unfeser gluͤckſeeligen forte, nach dem 
ten Gebrauch unferes Ottomanifhen Neiches ; 
m alle dem, unſeren Groß⸗WVezier Ali Bald ’“ 
eßen Ruhm und Macht der Allerhoͤchſte anf 
8 Zeiten vermehren volle ) mündlich berichtet, Und 
v baben | durch beſagten Vezier Ew. Geſandten wiſ⸗ 


J lafen , daß ser dieſe Schreiben bey unſerer 


Iglänsenden gluͤckſeeligen Pfor fe, mit vorher⸗ 
hender Ehrbezeugung ——— möge, * rnach 
1 des erwehnten Veziers Erlaͤuterung gen und Ein. 
eſandten Vortraͤge an unſerem Gro ßmoͤchtig⸗ 
n Gil taniſchen Hofe borgebrocht worden. Das 
ſte freundlichſte Sch reiben enthielte weichege⸗ 
alt unter der officlichen Regierung unſeten Bea 
3 G ——— ten Gedaͤchtußes lan, 
duſtapha Chan Cwelben Gott mitten in 
18 Paradies verfeßet ) im Fahr Mahomed (wel⸗ 
en der Seegen Gottes Fröhnen wolle) mm. CH) 
des Monaths Muharem ein Friede js fee 
iſerer Durchlauchtig’ten Pforte, weiche in ‚Ewinz 
it beſtehen wird und Ew. Reich auf dreyzig fol⸗ 
de Jahre beichlogen worden und von beyder 
heilen die in felbigem beſchloßene Pacta unzer 
üchlich gehalten worden. Nun aber befinden 


w. Maj. 68 vor gut, und haben ſich dabin je 


Fähren ‚befohlen , daͤß derſelbe Friede erneuret 
erden ‚möchte, Unfere Majeftat nachdem Sie in 


em glückfeeligen und hohen Reiche eingeſetzet und 


uf dem Throne gekroͤnet worden, A nd, ohnerach⸗ 


@) 4: €, m Sult. 
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5 lo) 
tet Diefes Werck einiger Hindernüffe halben verzi- 
gert worden , Dennoch ein gleiches gefonnen. Und 
Dieweil Ew. Abſicht aufrichtig befunden worden, 
und Em. Gefandten volle Gewalt verliehen wor 
Den in der Erneurung und Bekrafftigung der Freund: 
fchafft und des Friedens Werckes zu verfahren 
ſo find auch Unfere Gultanifhe Mas. unfere 
Orts Ew. aufrichtige Freundſchafft zu unterhal 
ten und Ew. Begehren anzunehmen entfchloßen, roat 
Die von unferes Bruders, glorwürdigften Angeden 
ckens, ertheileten Friedens Schlüßen gemäße drey 
zigjahrige Zeit betrifft. Wie mir denn wonecflid 
alle und jede in unferen Kayferl. Briefen enthal 
tene Artickel, und alle Friedens Gefese und Der: 
abredungen unferes Kayferl. Ortes erneurer und vo 
unferer Kayſerl. Maj., Durchlauchtigem Angeficht 
Ew. Gefandten ausbandigen haben laßen, um 
nach Inhalt diefer Schluͤſſe, um diefelbe zu be 
kraͤfftigen, dem Erimifchen Chan und uͤbrigen i 
der Gegend des Dnipers ftehenden Befehlshabern 
die Wolführung derfelben , wie nöthig iſt, ernft 
tich befohlen haben. Ew. Maj. wollen denen It 
folchen Drten Befehlshabern Dero Armee eine glei 
che Beobachtung vorfchreiben, da Diefelbe ein Lob 
würdiges Werck verrichten werden , wenn fie fol 
ches öffentlich hun werden. Was das Rerlange 
Derofelben betrifft in Anfehung des heiligen Gra 
bes in Serufalem , fo ift diefe Sache jetzo unter dei 
Überlegung , wie es ung beyderfeits angenehm 
ſeyn koͤnne. Denn hierüber hat die Zeit nicht zugelaf 
fen mit Ew. Gefandten zu conferiren, wenn abe 
ſolches gefchehen feyn wird, ſoll unſere Fr 
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| Br (oe BE 
denſelben uͤberſchicket werden· Uber den „aa 17 
fe der dienen Anderen Schreiben ſoll mit bez —666 


tm Geſandten ausführlichere Unterredung ge⸗ in 
I met, welche denn Den Endzweg errei⸗ 1 I) 
m wird. Was endlich zuder beyder feitigen‘ Ni 
Kundiehafft Unterhaltung erferdert toerden moͤch⸗ — | 
„told Chöre Mai. aus des beſagten Gefandten Hl 
erichriebenen "Berichten Fund werden. So fe, '' 
an. Sriede ih r den der Da wandelt aufpern Wege 
Geſchehen im Jahr rr2r.. (7710) it. 

‚erften Tagen des Monatl Zilcade ( Mays) if. 
Kayſerl Stage Conftantinopel, bey unſerer 
jan Sta Motte 

x BANN SH — IL er 


Zwehtet Schreibendes Sultan Ach⸗ WM 


are 


med des Uan Gar Peter) \ > 


f \ 


Su Hut id Barmheibigkeit des Schoͤ⸗ 
Apfers alleßz Guten, des Allmaͤchtigen , det! 
ii ſha wird, dem memgnd kommen Fan), des’ 
ſuhtbahren, jedereit zu preiſenden, allzeit hochge⸗ J 
sten einigen Gottes und Herren, und. durch 9— 
viele und Hope Wunder des Vornehmſten uns Kir 
den Propheten, des in heyden Welten beruͤhm⸗ N 
den Mahomed Muftapha, fiber welchem der Seegen 
ottes ruhe, ſey Friede und Stegen über alle und jede. 
Alten Achmed Ehan, ein" Gohn des Mehemed 
an allegeit Sieger, ar 


BER „der geehiteften und aeleeaneten Stadten, 


* ———— Da und heiligen DI 
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Egyptens, des aanken Arabien A Aleppo ‚2 
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ter ,. wogegen alles Volck ſich — Des” vo 
Gott geehrten Mecha, des herlich olangenden M 
ding, und der heiligen Stadt Serufalem Diene 
und Herr ,, Det Monarchifchen und erwuͤndſchte 
dreyen Städte, Conſtantinopel, Adriauopel 
Pruſia Kayſer, von Babylon, Damaſcus, de 
wohlruͤchenden Paradiſes und jeßo. undergleichliche 











tiochien , Thaldäifchen Arabiens, Perfiens , Ad 
fien , Dalfien CH Ricca, Mefopotamien 9 
Parthiſchen Provintz Vanien, Cilicien, Gent 
gien, der Militeniſchen iber ‚des. große 
Armeniens , Sibafatnien , Saramanien ‚u 
Barbarey, Abißinen, Algier, Tripoli, de 

Inſeln Rhodus, Eypern, Candien des Weiße 
CH) und Schwarsen Meeres und der Inſeln Iſ 
bach, Natoliens und der Prowintzien Numelie 
fonderfich aber der Tatariſchen Prowintzien und de 
Deſti Kipezack, der Prowintz Caffa mit den zuge 
hoͤrigen, der N rominsien Bofnien „Temeswa 





Belgrad mit denen dahin gehoͤrigen Städten un 


Schloͤßern, von der Moldau und Walachien m 
mehrerer anderen berubmten , gelobten und b 

nennungswuͤrdigen Oertern, Staͤdten, und ge 
rechten Trihutaͤren Kayſer, Kayſer der Kayſern 
der Allergnaͤdigſte und Großmächtigfte Sue 


— —— — — — 11111171—[ — 
() Iſt verfaͤhſchet, fo wie noch einige andere Neal 
Men die wir diefesmahl ohne Merbeßerung laßen mollen. 
C*) Im kateinifchen Arcieriae, Trabloſi. Iſt of 
Bahr fo , wie ic) es geändert habe. 
(202) Die Tuͤrcken nennen den Archipelagum da 
Weine Be 





ICH 
Sohn des Sultans, Monardy und eines Mor 
schen Sohn, Sultan Achmed Chan, ein Sohn 
; Sultan Mehemed Ehan, Enchel des Ibrahim 
yalte | | | | 






Alldieweil wir nach unſerer Sultaniſchen 
tajeftat Erhebung auf den hohen, altickfeeligen, 
chzuruͤhmenden, Kayſerlichen Monarchiſchen, Sul⸗ 
Aſchen Thron vermittelſt der Beſtetigung dar— 
if, in Erfahrung gekommen daß ſchon vorher, 
den glückfeeligen Tagen des von Gott in die 
dige Freude eingefuhreten, glorwuͤrdigſter 
jedachtnußes , unferes Bruders Sultan Mus 
apha, dem Gott gnadig und hulde feyn wolle, 
it dem Glorreicheften und Vortrefflichſten unter 
m Erhabenſten Furften , welche an Jeſum glau⸗ 
en, und in dem Chriſtlichen Volcke unter denen 
regierenden Hoͤchſten Herren dem Groͤſten Her⸗ 
en, dem Hoͤchſten Schiedsmann der hoͤchſten 
Sachen des Chriſtl ichen Volckes, dem Fuͤrſten, ber 
nit Glantz, vortrefflicher Tugend, Ehre, Ruhm, 
md Deneration hochangefehen ift, dem Czaren 
on Moſcau, Kayfern, von gank Rußland, und 
ieler einverleibten Lander Monarchen , Peter 
Alexiewitz (deßen Ende begluͤckt ſeyn und Den 
Meg des Heyls einſchlagen moͤge) ein Friede auf 
nad) einander folgende Jahre gefchloßen , und 
daruber die Ratiſication dieſer Kayferlichen Bere 



























































gieiche ausgehandiget ¶ worden nun, aber 
aten ‚Des, Yachbenandten Garen, dem unter de 


Chriſt ichen Bolckes Vornehmen, hochberuhmten 
Truchſeßen und Woſewoden von Natorien ai 
unſerer hellglaͤntzenden Pforten ſich aufhaltende 
Geſandten Peter Tolſtoi (deßen Ende giuckid 
ſeyn moͤge) jun feſteren Bekraͤfftigung deßelbe 
Friedens die Volklmacht gegeben: worden au 
deßelben Czaren hochgeliebte Briefe angefomma 
ſind, mit dem Begehren, daß dieſe Kaylal 
Friedens Ratificativnen beſtetiget und ernein 
werden moͤchten, ſo hat unſer erſter Minifte 
und auserleſenſter hohe Groß Vezier (deß 
Ruhm und Staͤrcke der Allerhoͤchſte in GCwigke 
vermehre) dieſen Vortrag vor unſer K 






















| unſer Kayßerl 
glaͤntzendes Angeſicht gebracht. Und Wir fi 1) 
ftenn wuͤnſchen in unferer Erlauchten Majefta 
Nahmen mit oberwehntem Czaren eine; ges 
mende Freundſchafft und Einigkeit. Deshälbe 
wir krafft dieſes Inſtruments unſeres geehrtefter 
und kraͤfftigſten Kayſerlichen Schreibens , ‚die Ge 
ſetze und Schluͤße der. Friedens Tractaten, Diekk 
erwehnter Ratifications Schrift in 14. - Artikel 
verfaßer find, und welche auch in unſerem edelſter 
und durchlauchtigſten Ratifications Inſtrumen 
ſtehen, Stuͤck vor Stuͤck erneuren und beftetigt fi 
ſeyn erklaͤhren, nehmlieh, die von unſerem Bruder 
feeligfter Gedaͤchtniße im Jahr urz. im Monatch 
Muharrem am 26. Tageauf 30 volle Jah 
geſchloßene Friedens Artickeln, nichts geandert, 
"ehrlich bekraͤfftigen. Wir ruffen dabey an den 

Alleer⸗ 
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erheikigien Nahmen Gottes, des Gfowzeicher 
Schoͤpfers Himmels und der Erden und des 
fen unter allen‘: Propheten: Muhammed Dil 
ha, ’Cüber welchem’ Friede ,' E egen und die 
Ikeit Gottes ſey) und ben MEnen vie⸗ 
Sundern daß wir die ene amſer e Wor⸗ 
welches rhit der Kayſer Erone geeroͤntt Mh, 
H Anhalt der Artickeln und Schluͤße ) ſo lange 
m anderen Dheile odawieder nicht gehandelt 
den ſpite feſt zu halten 'ansehobehin nnd 
Wener ſon von unſerer Kayſerl, Mar be 

len werden‘, daß die ametzo autoriſierete Bay 
fftig zu auckoriſierende und zu beſtellende Edele 
biefiger unſerer gantzen triumphirenden Armee, 
Yale heehrte Miniſter und Unterthanen, nicht 
der das vorige „oder anders thun ſollen Ale ö 
hehen im Fahrırıan'C Mol in den Ras 
des Monalhs Se: in der Kahſerl. Stadt 
— — gen hohen. Sap 

“Il. —J 


ie Bi Ei, arın des en 
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Sultaniſchen Maj. an Uns Großen Herrenuͤb⸗ 
chickten Schreiben erfehen, daß Diefelben ‚den ii 
fehen Uns und des Sultan Muſtaph Thres 3 
ders Mai. geichloßene Dremyigiarigen Frieden d 
völligen Inhalt gemaß gaͤntzlich beftetiget und) 
ſchworen und von Dero Vorſatz, dieſes heilig zuh 
ten Uns verficherr haben: haben wir Großer H 
Unfere Szarifhe Majeſtaͤt, es mit Vergnik 
und aller Satisfaction angenommen. Ja 
"haben nicht ermangelen Tonnen, Em. Gulte 
fche Mai. in Unferem Nahmen, wegen Feſth 
Hung diefes heiligen Friedens zu verfichern. A 
böffeten , daß diefer ernenerte Frieden Feine and 
Fruͤchte bringen koͤnte, als daß Dadurch. alle € 
legenheit und Argwohn zu Verletzung des zu E 
Fauffenden Friedens befchnitten , und unfer un 
fühnlicher Feind , der König von Schweden , 
mit feinem Anhange, unſeren rebelliſchen Untertl 
rien denen Eofaken , mit fteter unermudeter So 
unſere Freundfchafft zu trennen - fuchet und | 





gehalten werden wurden. Und dieſes zwar wa 
wir deſto mehr verfichert, da Unferam Hofe 6 


* 


Mann zu geſtatten vorgetragen, wi 











| 
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Iicker und Krieges Rechte gemäß, einem jeden 
ren Feind auf zu ſuchen und zu verfolgen erlaubet 
md Wir anſtat der gerechten verlangten Aus⸗ 
ferung unferer rebelliſchen Untertanen mit Dem 
erſprechen zu frieden geivefen , daß diefelben 
ihren Ländern weggefchaffet werden fülten. 
Sir tollen mehr fagen. Wir haben mit der 
Men Derwunderung in Erfahrung gebracht, 
nicht allein der König von Schweden mit der 
im zugeftandenen Anzahl der Convoy von Bender 
Snicht wegbegeben und daß die rebellifchen Coſaken 
Ew. Maj. Gebiete nicht heraus getrieben worden, 
wern daß auch , nieder, Dermuthen, viele Otto⸗ 
anifehe und Tatariſche Truppen bey erwehntem 
sender Sich verfamlen und daß wifchen obbemeld⸗ 


m Unferem Feinde und dem Erimifchen Ehanen, 
ie auch dem Juſup Serasfier Paſchen von Sir 
Be ai auch zwiſchen einige von Ew. Pfor⸗ 
1 Abgenröneten allerley Rathſchlaͤge gepfleget 
erden ; daß aus den Briefen Unferes befagten 
eindes uberalfund werde, wie Ew. Mai. dems 
(ben wohlwollen und den bevorſtehenden Frühling, 
in mit Uns befräfftigten Frieden zu brechen und 
ns mit Kriege zu uͤberziehen gefonnen feyn, da in, 
ehen dem Tatar Chan, und denen mit dem Mas 
Ppa verwickelten Donifchen Eofafen , fonderlic) 
em aufruͤhriſchen Necraſſow die Freyheit gegeben 


e 


surden , in Unfere Länder Streyffereyen zu thun, 
iefelben zu verwuͤſten, unfere Untertanen gefangen 
veg zu ſchleppen, ja Daß auch diefelben in Schuß 


enommen worden, und daß einer gleichen Frey⸗ 
S4 on 
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N bedienet als welche der Doyertog Nie Helffer in 









Helffersheiffer ges eſen. Eſiſt Uns unver N 


nn "ul ku 7% voie BI, Dal | in ooB “an dei, Be 


De viele en — 5 — 5 Di 

Bl hicht unberuͤhret laßen, die Fr ehe, welche Di 

Bi | aufſtoͤßigen Coſaken erlaubet worden, ſich 

Bi; ihrem, Mittel „Den, verruchten Orlick ‚sleich eh, 

El, als einen Hetman der Zaporoe iſhen Eofagı 

Mb |, zu keinem heſten Reinpet der übrigen diefeg Sur t 

| die Uns getven, ‚find, zu soehlen. Und was, w 
die. Erklaͤhrung, die auf Befehl Ew. Sultan 

| ‚schen. May. der, Groß Beier. Uman 1 fi 

Unferen Geſtandten bey ER) forte gethan 9 

gen, daß Ew. Sultaniſche Maj. dem Kor 

von Schweden zum Durchjuge durch Pohlen 4 

tauſend jur "Begleitung geben wollen,?. Dabey gr ih! 

noch angefonnen‘, Daß. Unſere Armee A 

dieſem Koͤnigreiche abziehen ſolte. Wir wundern Ü 

uber alle maßen , daß dergleichen Dem Frieden 

Bin, - fehe. nachtheilige Forderungen: ergehen „ da ch 

Bi durch Unſeren Gefandten. bey dem Hoffe, En 

En Mai. angedeutet worden, Daß, daferne der Ki 

nig in Schweden mit einem fo großen. Tuͤrckiſche 

und Tatariſchen Heer umgeben, in Bohlen einruͤcke 

alte, dieſes Beginnen von Uns und unferem Bünde 

Verwandten dem Konige von Bohlen und der R 

mblck, als ein offenbahrer — J— 
geſe 


— — — — 
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der gansen Welt gethanes Anerbieten Ew. Mar 
jeftat nicht genehm halten wolten, und daß Diefelbe 
auf Ihrer Erklahrung, Die Sie ducchiden Vezier 
Unſerem Gefandten gethan, den König von Schwe— 
den mit erwehnter großen Manfchafft in Bohlen 
hinein zu führen beftehen folten, fo find Iir , wies 
wohl ungerne , genoͤthiget, zufamt Unferen Bus 
desgenoßen Diefes als einen Friedens Bruch an— 
zufehen, da Wir von der Berantivortung alles 
Unbeils und der Dergußung fo vieler Menfchen 
unfchuldigen Blutes, vor Gott undaller Melt frey 
ſeyn tollen. Wir werden in keiner Art und Weiſt 
von dem Verbindnuͤß mit Str. Königlichen Maj. in 
Pohlen und der Respublick, als getreuer Bundes 
genoße abftehen und da Wir Ihnen, da Schweden 
roch mächtig war, in viel größerer Gefahr beys 
geftanden, werden Wir denenſelben jetzo mitten unter 
Unfern beyderfeitigen glücklichften Progreßen, da 
zu dem die Schwediſche Macht zu Grunde gehet, 
Unferen Beyftand und Zutritt nicht verfagen. Wi 
find verbunden durch Das genauefte —0 
mit Sr. Koͤniglichen Maj. und der Respublick 
gegen die 30000 Mann zu Ihrem Dienfte 
Pohlen fertig zu halten, und im hoͤchſten Nothfal 
mit Unſerer gangen Krieges: Macht wieder alle 
und jede Feinde zu Hulffe zu Eommen. In glei: 
cher Art find Sie Uns auch verbunden. Diefes allee 
rollen Wir Em. Sultaniſchen Maj. zur veuf 
feren Uberlegung uberlaßen , nicht zweyffelende 
daß Diefelben, wie e8 einem der den Frieden un 
die Gerechtigkeit handhaben will, zukommt , Die 

un 
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inbilige Künfte des Königes von Schweden , die 
on fehr weitem Ausichen find, vermeyden werden. 
Wir, wollen Ewrer Sultaniſchen Majeſtaͤt deutliche 
Feklaͤhrung und Der oben erivehnten Forderungen 
Sefullung erwarten. Übrigens beziehen Wir 
Ins auf Die weitlaͤufftigere Erläuterung , Die Uns‘ 
er Gefandter thun wird. Gegeben Wetersburg 
ven 4% Zulij im Jahr nach der Geburt Chriſti 
mſeres Heylandes 1710 Unſeres Kayſerlichen Rei⸗ 
hes dem 19. Bi 


Abermahliges Schreiben des Czaren 
Peters des Eriten an Achmed 
den II. Tuͤrckiſchen Sultan. 
© 
F find beveits einige Monathe verfloßen, da 
Wir Großer Herr an Ew. Sultaniſche 
Mai. ein Schreiben abgehen und durch Unſeren 
Gefandten einhandigen laßen , und haben dar⸗ 
nnen eröfnet , wie fehr es Uns beunruhige , daß, 
ohnerachtet des von Ewrer Sultaniſchen Mai. 
ratificieten Friedens zwiſchen Unfer ‘Bender Rei⸗ 
chen , auch ohnangeſehen daß derfelbe nebſt aller 
geziemenden Freundfchafft vor Uns bis auf dies 
fen Tag getreulich gehalten worden , dennoch 
verfehiedene Mußhelligkeiten, mit Verletzung die⸗ 
ſes Friedens, aus dem langen Auffenthalt Unſe⸗ 
res Feindes, des Koͤniges von Schweden und Sei⸗ 
nee Auhaͤnger, Unſerer rebelliſchen — 
—J | er⸗ 
























































dem Koͤmge und der Respublick uwegebringen 


de, auſſer der vorigen Aufnehmung, noch durch ei⸗ 


laßen, um dieſes Schreiben an Ew. Sultaniſchen 
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bervorshimmen. Wir verfprachen damahle gang: 
deutlich, welchergeftaltder König von Schwe⸗ 
den ohne alle Perlekung des Friedens ſich zuruck 
begeben. koͤnte, nehmlich, mit einer Eonvoy von’ 
soo Mann , wie Unfer ©. Ianbter an Ew Eu 
taniſchen Mai. He mit d.:1 Groß⸗ Vezier vers 
abredet habe Dafeırie aßer diefe Anzahl zw 
Hein feheinen folte ‚waren Air su frieden, wenn 
ſie bis auf 3000 vermehret wuͤrde und haben auf 
Uns genommen, daß, daferne Hana Feind, keinen 
anderen Weg, als durch Bohlen nehmen wolle, Wir 
demſelben und Seinem Gefolge einen freyen Di sche 
ug bey AUnferen “Bundssmoßen Gr. ‚Ma 











wolten;, und Deshalben erwarteten Wir, daß dies 
ſes Unfer zur Freundſchafft mit Ew— Sulta⸗ 
niſchen Maj. dermaßen geneigte Gemüth wohl 
—— ‚hingegen. Unſer Feind durch "aA 

nein oder den anderen Weg in) Seine Laͤnder 

abgelaßen werden wurde. Dagegen erſehen Wir 
jetzo daß dieſe Negotiation, wieder Vermuthen, zu⸗ 
ruͤckgehe, ja, daß, indem dieſem Unſeren Fein⸗ 





nen Vorſchuß anſehnlicher Geld⸗Summen und 
durch die Krieges Zuruͤſtung , Zuſchub gethan 
wird Unſere Laͤnder ‚feindlich anzufallen , eine, 
offenbahre Feindſeeligkeit bezeiget werde. Des⸗ 
wegen haben Wir vor rathſahm gehalten, dieſen Ab⸗ 
geordneten eintzig und allein deswegen abgehen zu 





Maj. zu ano indem Wir Dero wahren 
Vorſat 
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Bovias, zu erfahren wündfihen „ob Diefelben den 
Uns heylig geſchloßenen, ratificirten und bes 
hwornen Frieden feſt zu. halten geſonnen ſeyn. 
Daferne Ew. Mai. dieſes Entſchlußes find, ſo 
erlangen Wir daß der Koͤnig von Schwe⸗ 
eu auf beſagte Weiſe, mit einer maͤßigen Con⸗ 
90, auf Unſere Verſicherung durch Pohlen oder 
duürch einen anderen ſicherern Weg (dergleichen viele 
id )-aus Dero Laͤndern gleich. abgelaßen und als 


Br — 


en, die durch Argwohn die Freundſchafft 
u, trennen ſuchen, ihr Lauff gehemmet werden 
möge. Wir im gegentheil wollen, daß Ei. 
Maya wegen Unſerer ‚beftandigften Beobachtung 
eſes Tractats Sich verfichert halten mögen. 
Daferne aber Diefelben Diefes nicht eingehen wol⸗ 
en und Den König von Schweden langer. als ber 
nritehendes Fruͤhjahr in Ihrem Lande halten, 
Sich zum Kriege vüften und Unferem Feinde ſo 
vohl mit Geld, als Waffen behulfflich zu ſeyn 
Sich beharlich angelegen ſey laßen werden ſo ber 
ehren Dir, daß folches Uns ohne Zeitz Merfuft 
gekuͤndiget werde In welchen Fall Sie es 
Re u wieder ſeyn laßen werden, wenn 
uch Wit hiedurch angefrieben, ' Unſere Armeen 
u Unſerer Geſicherung, an die Graͤntzen werden 
cken laßen, zugleich mit Unſeren Bundes Ge 
When; dem Könige Auguſto in Pohlen, und der 
Jansen Ihm getreuen Reſpublick Die Krieges Opera- 
onen eroͤfnen und alle Bemuͤhungen, um diele gez 
gen Uns feindliche Machinationen zu nichte zu 
machen, anwenden werden. Denn gleichivie we 
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des der Alerhöchfte ein Zeuge iſt, den Frieden mit 
Ew. Mai. unverruͤckt zu erhalten gejonnen find, 
fo haben Wir auch das Vertrauen, daß Wir, 
wenn von Unſerer Seiten Feine Gelegenheit gegeben 
wird, Cure Maj. aber dennoch den Friedens Schluß 
brechen wollen , den Herrn der Heerſcharen zum 
Benftande Unferer gerechten Sachen haben werden, 
ir erfuchen Ewre Majeftät, eheſtens eim 
fehriffeliche Antwort auf diefes Unfer Schreiben 
durch eben Diefen Abgeordneten Uus zu, ſchicken 
damit Wir Uns darnady richten Eönnen. Übrigent 
wuͤnſchen Wir von dem Allmachtigen Ewr 
Majeſtaͤt eine beftandige Geſundheit, erſpruͤßlich 
Regierung und alle Gluͤckſeeligkeit. Gegeben ü 
Petersburg 45 Detober im Jahr der Geburtl 
Chriſti Unſeres Erloͤſers, 1710 Unferes Kayferlicher 
Meiches aber im z5fn. ne 


‚Drittes Sreiben Czaren Peters ai 
Sultan Ahmed den II, (*) 


sd 4 
S ah Wir fehon zwey Schreiben an Et 


Sultanifche Majeftat ergehen laßen, je 
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om 43 Julii, Das andere vom 2 October 
es juͤngſt verwichenen Jahres, und wegen Des. 
Roniges von Schweden und Seiner Anhänger, Un⸗ 




















ever vebellifchen Unterthanen der Coſaken, wie auch Di 
jerer, Des im Bunde mit Uns vertvandten Koͤniges ME 
n Bohlen Ma. Verraͤthern, dem Woyewoden N, 


on Kiow und anderen langen Aufenthalt in dem 
Reiche Ew. May. Unfere Beunruhiaung weit 
aufftig angezeiget, mit beygefuͤgetem Verlangen, 
aß der König von Schweden aus dem Dftomaz 
jiichen Gebiete , Durch welchen Weg es beliebet 
vuͤrde, dem Friedens Schlufe in allem ohne Ge⸗ 
ehrde, in Sein Reich Eich wieder zuruͤck begeben 
nöchte. Dabey aber haben Wir auch vorgefchlagen, 
af, wenn Sm. Mai. Darauf befinden, 
ab Er durch Pohlen zuruͤck kehren folte, Wir 
mw. Majeſtaͤt zu gefallen, Ihm einen freyen 
Durchzuch durch Unfere Armee mit einer Tuͤrcki— 
chen Conwoy von 3000 gewafneter Mann zu ge 
tehen wolten: endlich auch durch Unſeren Gefandten 
tachgehends Uns dahin erflähren laßen, Daß diefe 
Fonwoy auch bis auf sooo Mann fich eritrecken 
mochte und haben Wir, was &e, Koͤnigliche Mar. 
on Pohlen und die Respublie betrifft, Uns anheiſchig 
jemacht,, die Vergoͤnſtigung dazu zu erlangen, 
zuch angelobet, daß der Künig von Schweden 
inverlegt durchziehen wurde. Bey dem allen aber har 
en Wir Uns gleichfals dahin erflähret, auf den Fall, 
Jap Ew. Majeftat auf Ihrem Vorſatze den König in 
Schweden mit einem machtigenund größeren Deere, 
als verabredet worden, abzulaßen, beftehen folten 
| A 
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alſo oͤffenbahrlich dem Frieden ‚mit Unſerer Gari 
ſchen Maj. und des Koͤniges bon Pohlen Ma 
Einbruch thun doͤrfſten, Wir Vieles nicht geftat 
ten. ſondern Uns Beyderſeits mit Hülffe und Zu 
ſchub, Erafft Unſeres Bundes, untereinander bey 
ftchen "würden , da Wir’ Denn)" von, alle 
Berleßung des Friedens‘, den Wir Unſere 
Teils heilig zu halten’ verſprechen, frey fern wol 
ten und die Verguͤßung des Menſchen Blute 


n F 


en Urſacher zugemeßen werden muͤſte un 
ſo viel mehr, da dem Koͤnige von Schweden, auße 
Sohlen ‚fo viele ſichere Wege offen ſtuͤnden uni 
Sein Durchmarſch durch beſagtes Koͤnigreich durch 


aus nicht anders, als auf Zwietracht und Frieden 


Stoͤhrung gerichtet. iſt. Nichts deſto weniger ha 
ben Wir nicht allein keine Antwort bekommen 
fondern auch nicht einmahl von Unſerem Geſand 
ten’, oder von ſonſt jemanden. einige Nachrich 
erhalten, ob dieſellnſere Schreiben zu Haͤnden gekom 
men und Ewrer Sultaniſchen Mar uͤbergeben ſey 
oder nicht. Dahingegen haben Wir zur Gnuͤge au 
anderen Orten verſtanden, daß Unſer Geſand 
ger in Werhafft geſetzet und daß in Comtanti 
nopel Durch eine Proclamation, in den iibrigen 
Prowintzien aber durch "Befehle angedeutet wor 
den daß die Armeen nach den Gransen eiligf 
ruͤcken ſolten. Es iſt Uns nicht verborgen, da 
auch den Tatern befohlen worden, zu einem Krieges 
Zuge ſich bereit zu halten. Es iſt demnach Ew. May 
WVorſatz den. König von Schweden durch Poh 
len mit Gewalt zu führen und Unſere Gariſch 
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al. zu befriegen. Has wohl bekandt . Deshalten 
haben — ‚nöthig. geachtet ,. noch einmahl 
Diefes. Unſer Schreiben an Ew. Gultanifche Maj. 


Mai. zubekri 


* 


abgehen zulaßen und ſo wohl auf das erſte als auf! 
das jetzige Schreiben eine Antwort und Erklaͤh⸗ 


rung. Ihres Willens, wiewohl faſt uͤberflüßig 
zu begehren. Ob nehmlich dieſelben den 30. jaͤh⸗ 
rigen mit Uns im kurtz verwichenen Jahre erneu⸗ 
reten ‚und mit, Ihrem Eyde bor Gott dem ges 
rechten Richter beſtetigten Frieden halten oder 
denſelben ohne eine eintzige von Uns gegebene Ur⸗ 
ſache verlesen. wolten. Wir bezengen zugleich, 
daß, wenn Wir auf dieſes keine voͤllige Antwort 
erhalten. werden, Wir von der unzerbruͤchlichen 
Feſthaltung des Friedens von Seiten Ew. Maj. 
nicht, geſichert ſeyn werden: und wenn von Ih⸗ 
rer Zuruͤſtung zum Kriege, fo wie nun geſchie⸗ 
het, und von der beſchloßenen gewaltſahmen Zus 

uckfuͤhrung des Koͤniges von Schweden Durch 
Pohlen, das Geruͤchte nicht aufhoͤren wird, Wir 
dieſes als einen offenbahren Friedens ⸗Bruch 
anzuſehen genoͤthiget ſeyn, und daß Wir durch 


keine Tergiverſationes verleitet werden ſollen. 


Wir haben, ſchon befohlen, Daß Unſere Armee 
nach den Graͤntzen fich ziehen fülle, da Wir wegen, 
Berlesung des Friedens: an der, Vergießung deg 


Menfchen Blutes, vor Gott und der ehrbaͤhren 


Welt unſchuldig ſind, weil, welches der Allerhoͤchſte 
Richter weis, Wir zu dieſes aͤußerſte Mittel ge 
nungen werden, welcher, als der Hertzens Fündige 
wohl erkennet, daß bey Uns nicht der gerinaste 

x Wale 














































a lo) 
Wille den Frieden zu brechen gervefen , oder no 
Deswegen hoffen Air, daß die Gerechtigkeit Uns 


ſerer Sache wieder alle Beleydiger Des Friedens" 
und meineydige Stöhrer der Ruhe unverfehret bleir 
ben werde. Wenn aber Wir eine Antwort Ei. 


——— — 


ch 


ſey, ſondern vielmehr denſelben feſt zu halten 
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Sültanithen Maj. mit füter Derfiherung, den“ 


Frieden heyligſt zu halten, den König von Schwe⸗ 


den ohne deßelben Verlegung, zuruck zu fuͤhren, 
und aller beforglichen Gefahr abjuhelffen , erhale 
fen würden , follen Unſere Armeen ohnerachtet fie 
auf allem Fall an. die Graͤntze geruͤcket find, dena 
noch ſich Feines weges feindlich aufführen, und 
wenn Die Schwierigkeit gehoben worden , ohne 


 einbige. feindliche Bezeugung fich zuruͤcktiehem 


Indeßen Fan diefer Anmarſch vor Feinen Friedens⸗ 


bruch gehalten werden. Endlich wünfchen Wir 


Ew. Sultaniſchen Maj. ein erfprüßliches Wohlerz 


gehen. Gegeben Petersburg ı7 Jenner, im 


Jahr der Geburth Chriſti unfers Erlöfers 17ı1 im 29, 
Unferes Kayſerlichen Reiches, — ER — 





Ende des dritt 
Bande. 





en Stuͤcks von dem Iweyen. 
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En 
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y der Kayſerl. 


Academie der Wiſſenſchaften. 
1758. 
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Na die Liebhaber der Rußiſchen Ges 
= ſchichte langſt gewuͤnſchet haben, Daß 
diejenige Sammlung von Beytragen, wels 
he nunmehro vor 26 Jahren, umnach und 
nach dazu den Stoff zu liefern, bey der 
Academie angefangen, aber auch mit dem 
Hten Stuͤcke unterbrochen worden, möge 
fortgeießet werden; fo hat man fich um fo 
iel leichter zu einer Sortfegung diefer 
Sammlung entfchloflen , als es nichr an 
Materien fehlet, Die einem begierigen Les 
fer vorgeleget zu werden verdienen. Man 
bittet fich nur Dabey eine Nachficht aug, 
wenn Die Stuͤcke nicht gar fchleunig auf 
einander folgen werden. Uebrigens ver= 
hindet man fich zu dem ehmahligen Blane, 
Und da derſelbe auffer der Gefchichte, auch 
die Landbefchreibung und alle übrige Ars 
en Der Kaͤnntniß Des Landes in fich bes 
zriff; hiernaͤchſt aber die Landbefchreibung 
gar vieles zur RR der Tun 
e 2 bey⸗ 
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benträgt: So glaubt man Feinen unrech 
ten Grund zu legen, wenn man mit ei 
nem Verzeichnifle Der Gouvernement 
und Provinzen, in welche das Rußiſch 


Reich nach gegenwartiger Verfaſſung ein 


0 Feftungen und anderer mer£roiedigen bi 











getheilet wird, und Der in jeden 
nement oder Provinz gelegenen ( 


€ 


jedem Gouver 


{0 ft 


Y 


& 


wohnten Derter den Anfang machet. D 
dieſes Verzeichniß ſchon vor einem Jaht 
in der hiefigen diiſchen Monathsſchri 
gedrudt erfchienen ift.: So liefern wir e 
jetzt mit einigen Verbeſſerungen, die ſei 
dem mitgerheifet worden, und werde 
auch Eiinftig die noch etwan darin befini 


liche Fehler, wenn wir welche in Erfal 
rung bringen, anzeigen. a 
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ums; 


2% erzeihniß r 
er Gouvernements, Provin⸗ 
zien, Staͤdte, Feſtungen, und 
anderer merkwuͤrdigen Oerter 
des Rußiſchen Reichs. 











)as Moſcauiſche Gouvernement. 


Neßz Moſcua, die Haupt⸗Stadt des 
’v Neichs, am Fluſſe Moſcua, der in die 
ca, und Diefe in Die Wolga fallt, von St. Der 
Bug Werſt.— 

azu gehören folgende Provinzien: 
I. Die Provinz Moſcau, oder unmits 
bar von der Stadt Moſcau abhängen: 
Stadte und Oerter. N 
Swenigorod, an dem Fl. Moſcua, 40 Wer⸗ 
ae Dean. a. 
Buſa, andem Bache Rufa, der in Die Mo⸗ 
fallt, 35 Werfte von Swenigorod und 75 
Besen Molkan = | 
Mofcheift, an dem FI. Moſcua, so Werſte 
ı Siwenigorod, von der Stadt Mofcau go 
5 a Gſchatʒ⸗ 
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— Efebantsis Diiftan, an “an dem aLd Gſe — 
der in den Fl. Saus, und diefer in die Wolga fall 
von Moſchaisk so, von Mofeau 140 Werfte, - 

Dmitrow, am Fl. Jachroma, welcher “ 
mittelft des Fl. Dubna in die Wolga fallt, € 
Werſte von Mofcau. ’ 

Alin, an einem Bache, der in Die Dubr 
fällt, von Moſcan 32 Werſte. 

Wolok Samfkot, am Bache Lama, welch 
Bermittelft des hi Schoſcha in Die Woiga fü 
don Mofcau go Werſte. | 

Kolomna, am Fl. Wofeua, 3 Werſte v 
deſſelben Ausfluſſe in die Occa, von Moſcau 
Werſte. 

Koſchira, an der Ders, 30 Werſte von — 
lomna, und go Werſte von Mofcan. 4 

Serpucben, an dem Bache Klare, unw 
ag Ausfluſſe in die Occa, 40 Werſte von — 

chira, von Moſcau 93 Werſte 
Zum Gebiethe von Serpuchow gehoͤren: | 
Obolensk, an dem Fl. Porotwa, unw 
ſeinem Ausfluſſe in die Occa, von Serp 

chow 20 Werſte. 

Toruſſa, an der Occa, von Serpuch 

20 Werſte. 

Borowſk, an dem Fl. Porotwa, 30 Wer 
von Obolenfk, von Moſcau 90 Werſie. | 

Wereja, am Fl. Doromvs, 15 Werſte v 

Borowel, von Moſcau 90 erfte, / 
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Borfr sv, am ser Poronva, 8 8 Lerfte von von‘ 
ereja, von Mofeau 97% erfte. 

Taroslameg maloi, an einem Bache Lufche, 
in den Porotwa fällt, 105 Werſte von Mofcau. 
ig Sergiew Rlofter, 60 Werſte von 
fcau. 

Woſereſenſkoi Rloſter, oder Neu⸗ .. 

45 Werſte von Dom. | 


2. Pereslawl Saleskoi. 


Perelawi Saleskoi, am See Kleſchnino 
ſt auch Derestawstoe. Oſero genannt, aus 
Er ein. SI. Trubeſch in die Wolga fallt, 60 
erfte non Troitzkoi Sergiew Klofter, 120 Wer⸗ 
bon Mofeau. 
Roſtow, am Roſtowiſchen See, aus welchem 
Fluß Rotorosl i in die Wolga rält, 60 Werſte 
Pereslawl, 130 Werſte von Moſcau. 


3. Wolodimer. 


Wolodimer, am Fl. Rliaͤsma, der in die 
ca fallt, 149 Werſi von Mofcau, 
Borochorwen , om SI. Kliasma, 90 Werſte 
Wolodimer, von Moſcau 239 Werſte. | 
Murom, an der Occa, 120 Werſte von Wo⸗ 
imer, von Mofcau 069 Werſte. 

Wſabniki, eine SIobods, 90 Werſte von 
Br, von Mofcau 239 Werfte. 


ga. 4. Su 
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4. Susdal. 


Susdal, an dem Bache Bene: der | 
bis Klißsms | fallt, 30 Werſte von WBoldimer, d1 
.. uber Iunje 180: Werſte. 


5 Jurjew Polskoi. 


| Jurjew Dolskoi, so IBerfte von Wolodim 

von Susdal 90, von Mofcau 90 Werſte. 

Schuia, von Wolodimer go, von Mofe 
239 Werſie 

Sub, am FI. Luch, der in die Teſg, dieſe 

die Kliaͤsma faͤllt, 50 Werſte von Schuia, v 

Wolodimer 140, von Moſcau 289 Werſte. L. 


6. Pereslawl Rjaͤſanskoi. 


Pereslawl Riöfanstor, an einem Arme! 
Occa welcher Trubeſch heiffet , 00 Werſte r 
Soleimna, 180 Werſte von NMoſtau. 

Saraisk an dem Fl. Oſetr, der in Die di 
fallt, 30 Werſte von Kolomna, 120 Werſten 
Mofcan. | 
Michatlow, an dem N. Prone, welcher 
- die Occa fällt, 40 Werſte von Saraisk, von 

reslawl Ri aſanskoi so, von Kolomna 90, 

Mofean 180 Werſte. | 
Pronsk, an dem 1. Drona , 40 Bere 
Michailow, von Pereslawl Riaͤſonsio so, 4 

Moſcau 220 Werſte. 
Gre 








lo) 185 


"Gran njärfehei, oder , oder Öremjärfebews, 20 Werſte 

1 Michail ow, von Pereslawl Raͤſanskoi 70, 
Kolhmna 90, von Moſcau 180 Werſte. 

 Detfebernikom, oder Detfeberniki, 00 Werſte 





n Nronse, von Pereslawl Riaͤſanskoi 70, von 


oſcau 250 Werſte. 


Sapoſchok, von Hereslawl Rjoͤſanskoi 120, 


a Moſcau 300 Werſte. 
Alt Biaͤſan, an der Occa, 50 Werſte von Pe⸗ 
faml Riaͤſ ſauskoi, von Moſcau 230 Werſte. 
eier Kloſter an der Oecca, so Werſte 


1 Alt Riaͤſan, 100 Weorſte von Peieslaw⸗ Nie 


18Eot. 


u — Kaluga. | 

Kaluga, an der Occa, 40 Werſte von 
>": ‚von Borowsk 90, von Moftau 180 
lie, 
Serpeisk an einem Bache Serpeia, der ver⸗ 
ttelſt des Zt. Ugra in die Gcca fallt, 70 Werſte 
1 Kaluga, von Moſcau 250 Werſte. 
Moſiek, am Bache Beſſa, der in den Ser⸗ 


ia faͤllt, 30 Werſte von Kaluga, und eben ſo weit 


4 1 Serpeist, von Moſcau 210 Werſte 

Worotinst, am Bache Wyſſa, welcher in 

Kai 15 Werſte von Kauna von Moſcau 
Werſte. ä 

Peremyſchl, an der Occa 5Werſte von 

zorotinsk, von Kaluga 15, von EN 195 


derſte 
3 ” Koſelek, 
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"Rofelse, am am Fi. Fi. Schisöre, ? der in er in die & 
faͤllt, von Raluga 30, von Mofeau 210 Werſte. 
Weſchiſchowot an dem Bache Mereia, 
in den Serena, und dieſer in den Schisdra fü 


von Kaluaa 70, von Moſcau 250 Ißerfte. 


Lichwin, an der Occa, 30 Werſte von $ 


füge, von Mofcau 2ro Werſte 


Odoew, an dem Fl. Ups, der in die © 
fallt, von Salıga 30, von Mofean 210 Werſt 


8. Tula. 

Tuls, "an dem SI. Upa, 60 Werſte 
Odoew, bon Kaluga 90, von Serpuchon 89, f 
Kolomna 120, von Mofeau 182 Werſte. 
| Rrophons, an einem Bache Plowa, um 
feiner Mündung zu dem Fl. Upa, 40 Werſie 
Tula, 20 von Odoew, 222 von Mofcau, 

Dedilow, am Bache Schiworon, der \ 
halb Tuls in Die Upa fallt, 20 Ißerfte von Zi 
von Mofcau 202 Üerfte. 

Wenew, an dem FI. Oſetr, der in die O 
faͤlt von Tula 40, von Moſtcau über Sof 
130 Werſte | 

Alexin, an der Occa, von Tula 60, ! 
Moſcau 130 Werſte. 

Jepifan, an dem Fluſſe 2 Don, 40 Merte : 
Dedilow, von Tufago, von Dofcan 232 Wer 


Bo 
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Bogorodtskoi , ein Prigorod ‚ 45 Werſte von 
fa, an der Landftraffe, die uber Jefremow und 
lez nach Aſow führe, 


Fi, 9 Uglitſch. 

Uglitſch, an dee Wolga, von Roſtow 60, 
Moſcau 180, von Twer 150 Werſte | 
Raſchin, an dem Fl. Raſchinka, der in die 
olga fallt, zo Werſte von Uglitfeh, von Twer 
3, von Mofcau 150 Werſte. wi 
Beſchezkoi Werch, am Fl. Wiologe, der in 
Woaolga fällt, go Werſte von Uglitſch, von 
der 100, von Mofenu 270 Werſte. 


10. Saroslaml, 
Jaroslawl, an der Wolga, von Uglitſch 90, 
Roſtow Go, von Mofcau 240 Werſte. 
Komanaw , an der Wolga, von Jaroslawl 
‚ von Uglitfeh 60, von Mofcau 240 Werſte. 
- Pofchechonie, am 51. Dierta , der in die 


cherna, und Diefe in die Wolga fallt, von Ja⸗ 
— 70, von Romanow 40, von Moſcau 280 
ü er es “ R | ' | 
Kineſchma, an Der Wolga, 130 Werſte von 
groslawl, von Moſcau 370 Werſte. 
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Woldga fallt, 70 Werſte von der Stadt Koſtrom 
von Moſcau 350 Werſte. 
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11. Koſtroma. J 

KRoſtroma, an der Wolga, 60 Werſte ve 
Jaroslawl, von Poſchechomie 120, von Mofe 
300 Werſte. 
Sudislawl, am Fl. Boſtroma, der, ini 








Lubim, am Fl. Negra, der in den Fl. K 
ſtroma faͤllt, von der Stadt Koſtroma 7o bis 
Werſte, vor Jaroslawl go, von Mofcau 3 
Merfte. — Ba | 

But, Bui⸗ gorod, am Fl. Ware, der a 
Dem See Galizkoe Oſero entipringet und in D 
Fl. Roſtroma fällt, von Sudislaw 40, von 6 
ſtroma 90, von Mofcau 390 Werft. 

Radut, 150 Werſte von Koſtroma, von V 
ſeau 450 Werſte. Er 





IE. oe: 

Das Nomgorodifhe Convernemei 
Nowgorod, andem FI. Wolchow, mwelk 
aus dem See Ilmen in den See Ladoga fliefl 
Bon Moſcau 548, von Gt. Petersburg 186 Wer | 
Dazu gehören folgende Provinzie 
„4. Rowgorod, oder unmittelbar von d 
Stadt Nowgorod abhangende Stadte: 
Star 


i 
| 
| 
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e8 Poruſſia zum Fl. Poliſt Der vermittelſt des 
Lowat in den See men faͤllt, 60 Werſte 
Nowgorod ee 
Porchow, am Fl. Schelona der in ben Ges 
Imen faͤllt, go Werſte von Nowgorod. — 
Ladoga nemlich Neu Ladoga, an dem Aus⸗ 
fe des Fl. Wolchow in den Ladogaiſchen 
see, 180 Werfte von Nowgorod, von St. "Per 
burg 140 Werfte. A 
Alt Ladoga, 10 Werſte oberhalb Neu Lado⸗ 
an demſelben Fluſſe Wolchow. | | 
Tichfinstoi Pofad und Klofter, ar Babe 
ichfing, der in den FI. Siäß, und dieſer in den 
dogaiſchen See fallt, von Alt Ladoga go, von 
Jowgorod 250, von St. Petersburg 230 Werſte. 
Olonetʒ, an dem Sl. Olom a, der in den See 
adoga fallt, 120 Werſte von Treu Ladoga, von 
ſdowgorod 300 Werſte. RN 


2. Pleſcow. 


Pleſcow, Rußiſch Pſkow, an dem Fl. We⸗ 
Ba, der in den Pleſcowiſchen See faͤll, von 
Nowgorod 173, von Porchow 100, don St. Pe⸗ 
fiber Narba 334, uber Nowgorod 359 
Wale | | | nt 
A — 60 Werſte von Pleſcow, an einem 
Sucllenz Bache, Slawenskie Klucſchi genannt, 
er fich in einem Pleinen Sec Gorodeʒkoe verliere, 
Bi, | Es. Gdow, 


— 































Hi, 


von Pleſcow 172, von Mofcau über Twer 6% 


den See Ilmen fälle, 250 Werſte von Datogorod 


SCHE 1 OLE 


Bodom, an einem nem Bache Edo —— der in g 
See Deipus fol, von Pleſcow 113, von Nav 
76 Werſte. 

Oſtrow, auf einer Inſul im Fl. Posi 








20 Werfte von Pleſcow. 


Dazu gehören Die Prigorobi: 5 N 


Wyſchegorod Wolodimerez | 
Drew Dubkow 
Wybor 


Opotſchka, auf einer J Inſuli im Fl. Weite 
112 Werſte von Pleſcow, von Oſtrow etwan 8 
Werſte. | 


Dazu gehören die Prigorodi: m 
Krasnoi Woronetſch 
Welie 
Bſchewa puſtaia oder Sawelorfebie, ‚au 


einer Inſul in einem See, Nahmens Podz 
Durch welchen der Fluß Welika ſeinen Lauf ba 







Werſte. — 
2. Welikie Luki. a | 
Welikie Luki, an dem Fl. Lowat, der it 


von Pleſcow 232, von Rſchewa Puſtaia 60, 
Smolenek 272, von Moſcau 547 Werſte. PR 
v 











x 
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Cholm, Cholmskoi Poſad, an dem Fluſſe 
owat, etwan soo Werſte von Welikie Luki, und 
on Staraia Ruſſa eben fo weit. 
Toropez am Fl. Toropa, der in die Duͤna 
Alle, von Welikie Luki go, von Pleſcow z12, von 
Noſcau 467 Werſte. 


| 4. Twer. 

Tier, an der Wolga, mo der Fluß Twerza 
infallt, von Nowgorod 381, von St. Petersburg 
67, von Mofcau 167 Wale. 

Torfchof , an der Twerza, 61 Werſte von 
Twer, von Nowgorod 320 Werſte. 

Stariza, an der Wolga, 60 Werſte von 
Twer, eben fo weit von Torſchok, von Wolok⸗ 
amskoi go Werſte. 
Subzow, an der Wolga, 40 Werſte von 
Stariza, von Twer ſowohl als von Torſchok 100, 
son Moſchaisk go, von Wiasma 60 Werſte. 

Rſchew Wolodimerow, an der Wolga, von 
Subzow 15 Werſte, von Twer und Torſchok 100, 
von Wolok Lamskoi go, von Moſchaisk 100 Werſte. 

| 5. Belofero. 
Beloſero, oder Belooſero, an dem See glei⸗ 
ches Nahmens von Nowgorod 500, von Moſcau 
540, von St. Petersburg 569 Werſte. 
| AUſſtjuſch⸗ 


af rt u. 




















Das Archangelſche Gouvernement, 


Dazu gehoͤren folgende Provinzien 
der Stadt Archangel abhangende Städte 
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Uſt uſchna fcheleßpolskeis, am Fl. Mologa 
der in die Wolga fallt, von Beloſero 140, vw 


Nowgorod 360, von Beſchezkoi Werch 30, vor 





Zichfina 220, von Uglitſch 250, von Kaſchin eber 
ſoweit, von Dofchechomie ıgo, von Moſcau 409, 
von St. Deiersburg 450 Werſte. 1 

Tſcharonda, am See Woſche⸗Oſero, vor 
Beloſero 130, von Mofeau 570, von St. Peters 
burg 699 Werſte A 

Kargapol, am FL Onega, von Tfcharonde 
130, von Beloſero 260, von Moftau 700, vor 
Et. Verersburg nach der Archangelfchen af 





Strafe 638 Werſte. — 


J 








Archangel, Gorod Archangelskoi, an de 
Dwina, 70 bis go Werſte von der Mündung, v 
Mofeau 1273, von St. Petersburg nach dem Vet 
zeichnifje Der Poft- Stationen russ Ißerfte. 


1. Archangel, oder unmittelbar vo 
Kolmogori, an der Divina, go Werſte vor 
Archangel, nach andern Nachrichten 72 Werſte. 


Kewrol 


| 


1 
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Rewrol, am I. Kewrol, der in den SL. Pir 
go, und dieſer in Die Dwina fallt, so Werſte von 
changel. Bey hohem Waſſer im Fruͤhjahre ft auch 
Ausfluß aus dem Pinega in das Eyßmeer. 

Mefen, am Fl. Wiefen, der indas Eyßmeer 
It, 230 Werſte von Kewrol und 480 Werſte 
n Archangel. a | | 

- Puftoferstoi Oſtrog, am, See Puftofero, 
‚der Gegend des F. Petſchora, Der in Das Eyß⸗ 
eer fallt, 1800 Werſte von Meſen, von Archan⸗ 
1980 Werſte. | | 

Oneſchskoe Uftie, oder Lift Oneſchskoi Do⸗ 
oft, an der Mündung des Fl. Onega , der indie 
Beiffe See fallt, von Archangel 230 Werſte. 

Sumskoi Oſtrog, an der Mündung des Fl. 
Sum, der in die Weiſſe See fallt, von Uſt⸗Oneſch⸗ 
1 183, von Archangel 413 Aberfte | 

Kemskoi Gorodok, an der. Muͤndung des Sl. 
{em, Der in die Weiſſe See fallt, von Sumskoi 
frag os Werſte. | 
Reretstoe Selo, an dem Bache Kerer, der 
EN See fallt, von Kemskoi Gorodok 179 
ilte | x — 
Kandalax Selo, an einem Buſem der Weiſ—⸗ 
en See von Keretskoe Selo 125 Werſte. Don 
ort nach Kola, oder Kolskoi Oſtrog, 209 Werſte. 
Beolst᷑oi Oſtrog, in Lappland, an dem Fl. Kos 
a, der in das Eyßmeer fallt, von Archangel zu 
ande 1p3! Werſte, von Et, Derersburg 1989, von 
Moſcau 1800 Werſte. 
Schen⸗ 











— 
















logda 444, von Moſcau 864 Werſte. 


Archangel zoo, von Mofeau 1000 Werſte. 
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in die Divine fällt, von Archangel 402, von Wo⸗ 


ö | 





2. Wologda. 


Waologda, am Fl. Wologda, der in die Su⸗ 
chona fällt, von Archangel or, oder uber Gchens 
Fursfoi 846, von Beloſero 148, von Moſcau 420, 
von St. Petersburg 689 Werſte. 2 

Totma, an dem Fl. Suchona, aso Werſie 
von Wologda, von Moſcau 670, von St. "Peters 
burg 039 Werſte. | 4 

Wercho⸗ Waſchskoi Pofad, am FI. Wa⸗ 
ga, von Wologda 170, von Schenkursk 274 
Werſte. 7— 









Uſtjug, an dem Fl. Suchona, der nach der Ye 
Einigung mit dem FL. Jug den Nahmen Din 
annimt, von Totma 330, von Wologda 580, v 


Solwytſchegodzka, an Der Wytſchegda, die 
in die Divins fallt, von Uſtjug 70 Werſte. 
Jarensk, an der Wytſchegda, 145 Waſi 
von Uſtjug. | | 
Lalskoi Pofed, am Bache Lala, der in Die 
Luſa, die Luſa in den ug, und Diefer in DIE 


Dwina fällt, 60 Werſte von Uſtjug. ' 





















E- (0) 195 


Galitſch, am See Galizkoe, der einen Ab⸗ 
in den Fl. Koſtroma hat, von Totma im 
inter 170, im Sommer 190 Werſte, von der, 
u Kofteoma 120, folglich von Moftau 420 
erſte. — 
Sol: Balizkaia, am Fl. Koſtroma, von Gas 
ch 70, von Totma 120 Werſte. | 
Tſchuchloma, an einem See, aus welchen 
Fl. Koſtroma entfpringt, 40 Ißerfte von Gas 
ch, von Sol⸗-Galizkaia zo Werſte. 
Parfenew, am Fl. Neſa, der in die Unſcha, 
d mit dieſer in die Wolga fallt, von Galitſch 70, 
n Tfchuchloma so Werſte. ‚ 
Unſcha, am Fl. Unſcha, 150 Werſte von 
ſſelben Muͤndung zur Wolga, von Galitſch 120, 
n Tſchuchloma go Werſte. 
Rologriw, am Fl. Unſcha, gegen 100 Wer⸗ 
oberhalb der Stadt Unſcha. | 

Sudai, am FI. Wiga, der in die Unſcha 
It, 60 Werfte von Kologriw. | | 


ee 


)das Smolenskiſche Gouvernement. 


Smolensk, am FI. Dnepr, 350 Werſte von 


Rofcau, von St. Petersburg uͤber Narva, Ple⸗ 


ow und Weliki Luki 838 Werſte. 


Dazu 
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Dazu gehören Feine Drovinzien: 1: fondenn 
nur folgende Städte 


Dorogobuſch, am Fl. Drepr, so Wer fi 
von Cmotenef, von Moſcau 270 Merfte m 
Wjasma, am Fuß a der in De 
Dept fallt, 70 Werſte von | Dorogobufh ,- vo 
Smolensk 150, von Subzow 60, von Moſchai 
10, von Moſcau 200 Werſte. ’ 
Belaia,. om Bache Bolſchaia, der in d 
Doͤna fit von Dprogobufeh 30, von Smolen 
110, von Torope 120, von Mofcau 300 Werſte. 
Roslarf, an einem Bache fire, der ind 
Soſcha, und Dermittelft felbiger in den Dnept Nil 
von Simolenst 280 Werſte. 






Ri; 





Das Kiewiſche Gotdernenientil 


Dieſes iſt in Regimenter eingetheife 




















worin folgende Die Haupt⸗ Städte find. 


J. Kiew, Riow, ‘am Dnepr, von Mofk 
nach dem Qerzeichnif Der Poſt⸗ Slationen 8 
Buafe 

2. Neſchin, am SL. Oſter, der in Die De 
na fällt, von Kiew 138, von Moſcau 714 Werſt 

Tfchernigow, an den Fluffe Desna, d 
in —— Dnepr faͤllt, von Moſcau 660 Werſte. 


u Sr 
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4. Stavadub, an einem Bache W⸗ wc7 dee 
mittelft des ‘FI. Suda in die Desna fall, von 
feau 494 Werſte. | 
5. Peresslowl, am Fl. Trubeſch, der in den I 
epr fällt, 60 Werſte von Kiew. | 0 
6. Prituti, von Riew 120 Ißerfte, am SI, [Ni 
si, der in den gt Sula, und vermittelt dieſes 
den Dnepr fallt. ; 
7. Lubni, am Fl. Sule, ge Werſte von Pri⸗ 
60 Werſte von Pereaslawl. 

8 Hadiatſch, Der Gaditſch, am FI. Pſol, 
den Dnepr fallt, 30 Weiſte von Lubni. 
9. Mirgorod, am Fl. Chorol, der in den 
JL fallt, 30 Welſte von Lubni. 
10. Dultaws, am Fl. Worskla, der in den 
iepr faͤllt, 120 Werſte von Lubni. 


Soft find nod) folgende Dexter — 
m Kiewiſchen Regiment. 
Wafiltow, ein Grimm Dit gegen Polen, 
Reilen, oder 30 Werſte, von Kiew. 
Belogrodot gieichfalls an der Polniſchen 
Bye . 
"Ofter, an der Muͤndung des — Oſter zur 
esna. Er 
Koſeletz, am SI. Oſter, eo Werſte von der 
tadt Oſter, und 72 Worſte von— 
Im Neſchiniſchen Regiment. 
Baturin, an dem Fl. Sem, der in die Desna 
It, gı Werſte von Nefhin, von — 219, von 
oft 633 WBerfk, 2» Glu⸗ 




















N 
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"Bluchew, an einem Bache jesman, der 

den Sem fällt, von Baturin 83, von Reſchin 1 

von Kiew 3o2, von Moſcau = 

er Rorolewez, von Gluchow 34, von SU 
44, von Mofcau so Werft. 

Borfne, von Neſchin 48, von Baturin: 
von Riem 186 Werſte. 

Konotop, an einem Bache, der in den S 
falft, von der Stadt Putiol des Fe 
Golbernements 30 Werfte. 

Im Starodubiſchen Regimente. 

Nowgorod Sewerskoi, an der Desna, v 
Sewsk einer Provincial Stadt. des Belngeodift 
Gouvernements 60 Ißerfte. 


Im Lubniſchen ——— 
Romen, oder Romni, an dem Fluſſe Su 
unweit unterhalb der Rindung des Baches B 
men, von Lubni 100 Werſte. | 


m Hadiatſchiſchen Regimente. 

ei Sintow, an einem Bache, der in den p 
alt. 

Weprik, anS.DPp. 

©potfehns, am Fl. Worskla. 


Im Mirgorodiſchen Begimente, 
Sorotſchinʒi. | 
 Dotef, am Fl. Pſol. | 
Im Pultawiſchen Regiment 
RKobiak, an der Worskla „so Werſte t 
Pultawa. Pe 


u 























/ 
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Peraieolorfchnes, am Dnepr, 70 Werte von. 
ultawa. | | | 
Orel, an der Mündung des. FI. Orel, zum 
nepr, 2o Werſte von Perewolotſchna. | 
Kitaigorodok, am Fl. Orel. 
Zarizenka, am Fl. Orel. | 
Samara, am Fl. Samara unweit feiner 
duͤndung zum Dnepr. Ä , | 

















Die fo genannte Uerainifche Linie, oder eine 
Reihe Feſtungen, welche ſowohl das Kiereifche 
als Belgorodiſche Gouvernement fie den Einfäl- 
Ten der Erimmifchen Tataren beſchuͤtzet, gehoͤret 
zu beiden obgemeldeten Gouvernementen, wo⸗ 
von das Verzeichniß nach Abhandlung des Bel⸗ 
gorodiſchen Gouvernements folget. 


Zu dem Kiewiſchen Gouvernement wer⸗ 
den noch mitgerechnet: 


Die Saporower Setſcha, auf der weſtlichen 
Seite des Dneprs, an einem Fl. Buſuluk, gegen- 
ber dem Orte, wo ehmahls Kamennoi Saton 
eſtanden. ad | | 

len Servien, ein von Sarviern neu bebau⸗ 
5 Sand, an den Flüffen Tesmen, Inguletz und 
Ingul, deren jene beide in Den Dnepr, dieſer in 
en Bus falle ER 


da — 


— So TE - - 
—— 4 4 
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von Sam Oskol, von Belgorod 90 Werſie. 











— — 


‚VE 
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| Dad Belgorodiſche Gouvernement. 


Belgorod, am Urſprunge Des Fl. Donetz, Det 
in den Don Fällt, von Moſcau 604, oder nac) . 


Poſt⸗Straſſe 574 Werfte, 


Dazu gehören folgende Provi nzien: 


1. Belgorod, oder unmittelbar von 
Belgorod — 59 Staͤdte: 


Rurse, am Fl. Sem, der in die Desna faͤllt, 
120 Aerfte von Belgerod , von Moſcau 454 
Werſte. 

Obojan, an Fl.Pſol, der in den Dnepr aͤllt, 


60 Werſte von Kunsk, von Belgorod eben ſo weit, 


von Moſcau 514 Marie 

| She an einem Pache, der in den pſol 
faͤllt, 100 Werſte von Kursk, von Belgorod 80, 
von Moſcan sa Wfl | 

Miropolie, an FL. Dil, unterhalb Sudſe be 
60 Werfte von Belgorod. 

Rarvpow, am Trforunge des SL Worskla 
20 Werſte von Belgorod, von Miropolie jr 
Werſte. 

St aroi Östol, am 51: Oskol, der in den 


Dones-fallt, von Balgurod 120 Werte, 


No voi Dstol, am Sl. Oskol, 60 Werſte 


Jablo⸗ 





m [f o) Shaw = N. or | 


menu : CE 








Ttabfonovo, an einem Bache, Der in dem Os⸗ 
1 Falle, so Werſte von Belgorod. 
Woluiki, am Fl Fol, 60 Werſte von 
Rowoi Oskol, von Belgorod 120, von Moſcau 
oo Merite, u ne 
Polatow, ein Prigsrod, zu Woluiki gehoͤrig, 
n einem Bache, Der in den Oskol fällt, ao Wer⸗ 
e von Woluiki. e; 
Topoũe, ein Prigorod, zu Woluiki gehoͤrig. 
RKorotſcha an einem Bache gleiches Yale 
eng, der in Den Donezz füllt, go Werſte von 
Belanıd. | | a 
Neſchegolsk, an demfelben Bache,, 15 Vers 
e von Korotſcha, von Belgorod 30 Werſte 
Saltoro, am Donetz, von Belgorod 60 
Perſte. ee 
- Tchuguiem, am Donez, von Saltow 20, 
in Belgorod solBerfte 

Chotmyſchk. 

Wolnoi. 

Aleſchin, oder Aleſchna. 


u... 2, Sewsb. — 
Sexwsk, an dem Fl. Soſ ha der in die Des⸗ 
afällt, 270 Werſte von Bilgorod, von Gluchew 
o, von Moſcau ago Werſte. u “ 
"Rylst, am FI. Sem, der in die Desna Fällt, 
pn Sewsk Go, von Kursk 100, DON Moſcau 540 
— 
By, 


— 
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Puthef, am SE Sem, von Mylsf 69 GE ds 
Baturin 60, von Sluchom‘ 40, von Savef 12C 
von Belgorrd 150, von Kiew 300, von Moſca 
620 Werſte. Be 
Nedragailow und Kamennoi, ſind “Prigon 
di zu Putiwl gehörig. " 
Trubtfcheivst , an der Bean, von Sem 
70, von Beloorod 340, von Drofean 430 Waſ 
Brjänse, an der Desna, von Trubtſchewe 
60, bo Sebosf 120, von Rhlst 170, von Be 
| gorod 390, von Slaradub 120, von Moſcau 37 
Werſte. ie 
Kromi, an der Occa, von Sewsk 130, vo 
Mofcau 404 Warte. 
| KRaratſchew, von Kromi so, von Sewsk in i⸗c 
von Kal — 180, von Be 360 Werſte. 


Orel, an der in von Kromi so, von Bejäns 
140, von Seivsf ıgo, von Moſcau über Tula 30 
Seife. 

Bolchow, an dem Bache Nugra, der ind 
Gcca fallt, von Drel 70, von Kromi i zo, W 
Karatſchew 70, von © Sewek 190, don Br jängf 12C 

‚don Kal luga tro, von Mofeau 290 Berfie. e) 

Belew, an der Occa, von Bolchow 40, De 
Orel no, von Karacſchew no, von Brjaͤuskrec 
von Lichwin 40, von Odoew 30, von Ralıga 7° 
von Dinfemi ar Werſte. H 
| ie | Wienedl 
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> Wienest, am Bache Suſcha, der in Die Des 
a fält, von Orel 40, von Belew 60, von Bol⸗ 
joiw 30, von Tula 100, von Kaluga 130, von 
Roſcau 314 Werſte. | 
 Uchern, am Bache Tſchern, der in Die Sur 
ba fallt, von Mzenesk 30, von Odoew 40, von 
9 40, von Orel 70, von Moſcau 240 
Berfte. | 
Nowoſili, am Pache Merutſch, der in Die 
Sufche fällt, von Tſchern 40, von Mzenesk 40, 
on Orel 70, von Mofen 280 Werſte. ns 
Zu dem DBelgorodifchen Gouvernement 
gehören noch die fünf fogenannte Slobodiſche 
Regimenter von Coſacken, deren Haupt-Stad- 
te, wornach dieſe Regimenter genennet werden, 
folgende find: | 
Charkoro, an einem Bache Lopan, welcher 
interhalb Tfehuguiero aus Weſten in den Donez 
aͤllt, go Werſte von Belgorod, von Moſcau 030 
Werſte. | N 
Sumi, am Fl. Pfol, von Kursk ıso, von 
Moſcau 604 Werte. RE 
Achtyrka, am Bache Achtyrka der in den 
Worskla fallt, von Sumi go, von Pultawa 80, 
on Mofcau 684 Werſte. | | | 
Iſum, am Dones, von Moſcau 700 Werſte. 
Rhybna, eine Siobode, bey der, zum Woro⸗ 
nefehifchen Bouvernement , gehoͤrigen Stadt 
Oſtrogoſchk, am Fl. Tichaia Sosna, welher 
in den Don faͤllt. u Das 
f : 
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Das Kiewiſche und Belgorodifehe Gau 
vernement haben gegen die Crimmiſche Tatat⸗ 
eine Reihe von Feſtungen zur Schusmehre, Di 
ſich von Dnepr bis an den Donez erftverken, un 
die Ucrainiſche Linie aenannt werden, Ai 
man fich nach Denen jur Zeit-deg Testen if 
chen Krieges herausgefommenen Land - Carte 
‚von dortigen Gegenden richten, fo liegen Die el 
be, vom Dnepr an zu vechnen, in folgender Ord 
nung: | ER 
Sorifoglebskain St, Paraskewis, 
Hajaʒkaia. Troitſchatoi Buierak 
VNechworoſcht⸗ Berezkaia. J 





ſchenskaia. Riſel. 4 
Krutojſarskaia. Loſowaia. J 
Nowoſatſchataia. Buſſowaig. 

Desjaͤtaia. Donezkaia. 


Allein die wenigſten von dieſen Nahmen find 
jetzt mehr im Gebrauche. In dem Verzeichniße, 
welches Diefen unfern Nachrichten zum Grunde 
dienet, ftehen folgende, deren Anfang, iiie — 
fiheinet, von dem Fl. Donen zu rechnen ift; 


St. Petra. TJeftemswstaia. 
St. Michelle, - Orloroskeis, 
RisfcbEate, St, Paraskewii. 


St Alexia. St, Joanna. Dan dies 


ſer Feſtung iſt angemerket, daß fie von Ms 
ſcau uber Charkow 745 Werſte entfernet ſey. 


\ 
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ewskaig. Tanbowskaia. 
ie. Feodora. Wefillomstamn 
oslomwstäis, Lirxenskaia. 
lobodzlain. Boriſſoglebskaia. 


u. 
das Woroneſchiſche Gouvernement. Be 
Woroneſch, am SI. Woroneſch, der in der 
on fallt, von Tula 302, von Pereslawl Nefanski 


0, von Mofcan 460, oder nach der Poſt⸗Straſſe 
jer Serpuchow und Tula 484 Werſte. 


dazu gehören folgende Provinzien: 
1. Woroneſch, oder unmittelbar von 
ßoroneſch abhängende Stadte und Fe⸗ 
ungen. 


Tawrow, am Fl. Woroneſch, 7 Werſte 
in der Stadt Woroneſch Strohm- abwerts, und 
ven ſo weit von des Fl. Mündung. — 
Belokolsk, oder Belokoloſchk, oberhalb am 
= WDeroneb.. . .- Er 
Romanow, oberhalb am Fl. Woroneſch, 
30 Werſte von Moſcau. — 
Sokolik, oder Sokolsk, oberhalb am Fluße 
Voroneſch. ee N 


BES Orlow, 
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Örlom, om Fl.1 lisman, der i in den Your ur 


nefch fallt, etvan 40 Werſte von der Stadt W 
roneſch. 

Usman, am | SL. Usman, der in den Wer 
nefch fallt, 60 Win von der Stadt Woroneſt 
den Fl. aufiverts, 

Demfchinst, am FL. Usman, unweit ſein 








Urfprunges, so Werſte von der Stadt Usman. 


Semljänst, am Bache Semlianka, der, 


‚den SI. WOeduge, und diefer in den Don fül 


90 Werſte von Woroneſch naͤher gegen N 


; ſcau zu. 


Koftjänst, oder Koma, am gt. Do 


60 Werſte von Woroneſch den Don abiverts, 


Uryw, am Fluße Don, von Koſtjaͤnk 


Werſte. 


Reorotojſak, am Fluſſe D on, von Uryw I 
von Woroneſch 87 Werſte. 
Oſtrogoſchk an der Mündung des Bach 
Oſtrogowka zum Fl. Ticheia Sosne, weld) 





in den Don fällt, 15 Werſte von Korotofaf. Di 


bey liegt Die Sloboda, Rybna, deren bey dei 
Belogrodiſchen Souvernement erwehnet worden. 

Olſchansk, oder Wolſchansk, am FI. © 
ſchanka, der in den, SI. Tichaia Sosns, um 


Diefer in den Don fälle, 10 Werſte von fin 


goſchk. 
ß Uſerd, an der Muͤndung eines Baches Uſer 
zum — Sosna, Werſte von Olſchansk. 


| wa 
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En nn a 5 


Werchoſoſensk, am Bache Liferd, 1o Wer⸗ 

e von der Stadt Uſerd. 
Pawlowsk/ oder, Nowo⸗Pawlowsk, am 
yon FI. ıso Werſte von Woroneſch. 


| 2. Jeletz. —— 
Jeletz, am Fl. Sosna, der in den Don fallt, 
R eo 120, von Mofcau uber Tula 364 
Befte | | | | 
Talezkoi Oſtrog, am Fluße Sosna, den 
trohm abwerts. 

Tſchernawsk, am Fl. Sosna, den Strohm 
ufwerts, 20 Werſte von Jeletz. —— 
- Simoni, am Fl. Sosna, den Strohm auf— 
\erts, von Tſchernawsk 20, von Jeletz 40, von 
Boroneſch 180, von Moſcau 350 Werſte. 
Jefremow, an einem Fl. Wetſcha, der in 
on Don fallt, 70 Werſte von Jeletz, von Moſcau 
ber Tula 294 Werſte. 
gebedſan, am Fl. Don, oberhalb der Muͤn⸗ 
ung des SI. Wetſcha, von Jeletz so, von Wo⸗ 
eich 180 Werſte. | 

Dontow, am FI. Don, 3o Werſte oberhalb 
ebedian, von Mofcau 220 Werſte. | ; 
Skopin, an dem Bache Werda, welcher it 
en FI. Ranowa, uud mit dieſem In Die Occa fallt, 
96 Werſte von Moſcau. | a 


Oranien⸗ 
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| Oranienburg, an an einem Bache Ray J 
den Fl. Woroneſch fallt, 67 Werſte von 
vn, und 203 Wen von Moſcau. 














>. Tandem. 


kn am "St. dns, der indie worſch 
amd mit diefer in Die Neca fallt, von Mofa 
laͤngſt der Aſtrachauſchen Poſt⸗ run sc 
Werſte. 
Roslow, am Fl. —— d 
nach ſeiner Vereinigung mit dem Polnoi ID. 
—— den eigentlich ſo genannten Fl. Won 
neſch ausmacht , 60 Werſte von Tanbon. 
Bjask, an dem Fl. Bjaͤſa, der in den Wor 
neſch fallt, von Oranienburg 60, von Koslomw ro; 
von Tanbow 173, von Sfopin 40 Werſte. 
- Dobroi, oberhalb am SL Tvoronefih, 
Koslow 40, von Nase 6o Werſte. 


| j 

am Fl. Lomowa, der 

Werchnei Lomow, die Mokſcha, und mie di 
Niſchnei Lomom, 


fer in die Oeca fallt, n 
TerftesonTanbem. 

Inſara, von Moſcau 530 Werſte. 
. Boriffoglebst, am Fl —— der in de 
Don faͤllt. — 
Choperskaia Krepoſt am Huf Chopa 
180 Werſte von Tanbow, von on Woloneſch 
ae ; 





ns „Sn 

























l 





4. Schaf. 


Schagt, am Tl. Schatſcha, der in die Ins, 


iD mit, Diefer in die Mokſcha, zulegt aber in Die 
ca fallt, von Koslow 150, von Pereaslawl Re⸗ 
n8fgi 180, von Colomna 270, von Moſcau 360 





Brite. - — 
FJelatma, am Fl. Mokſcha, Strohm⸗ abwerts, 


n GSchatzk 120, von Murom 70, von Moſcau 


FWerſte. 


Kaeſunow, an der Occa, von Jelatma 15, 


n SchasE 120, von Moſcau 280 Werſte. 
Radom, ander Mokſcha, Strohm⸗ aufwerts, 

n Schatzk so Werſte. 

 Tennitow , an der Mokſcha, zo Werfte 

erhalb Kadom. | 

Krasnaia Sloboda, an der Mokſcha, 40 
erste oberhalb Temnikow. 

Kireisk, 70 Werſte von Temnikow, von 

chatk 100, von Inſara 100 Werſte. 

Horowiſchatow, oder Norowtſchatoe Go⸗ 


nſara 40 Werſte. ee, 
Troiztor Oſtrog, 40 Werſte von Infara. 
5. Bachmut. 
Bachmut, am Fl. Bachmut, der in den 
onen falle, von Moſcau uͤber Belgorod 760, 





———— 


diſchtſche, 100 Werſte von Temnikow, von 


6 auch nur 730 Werſte, welcher ur N 
Br. n a. Win 
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ee 


daher ruͤhret, — oben ein sedoppelter of 
zwiſchen Moſcau und Belgorod angegeben iſt. 
Tor, am Fl. Cor, der in den Donen fal 
so Werſte von Vachmit. 
Bai⸗ gorodok, beym Ausfluſſe des Ss. T 
in den Donetz. 
Jampol, am Doneg, gegentibe der Mu 
dung Des Fl. Bachmut. 
Majſaki, zwiſchen dem Tor und dem Ost 
om Donen, 
Sara Boriffow, am $ Fl. Dotol, un 
feiner Mündung zum Done | 
Sucharewsta , 
Rissnowsfe 7 find Stoboden am Dart 
Borowskaja | 
Staroi Aidar, an der Muͤndung des Fl. aid 
zum Donetz. 
Nowoi Aider, —— an dem ig Aide 
Orgoneʒka. 
Isbinska. I: “ 
Borowaia. Sloboden. 
Stepanowka. — | 
BKapitanowka. N 
Petrowka. Me 


Zum Woroneſchiſchen Goiwernement 
wird noch gerechnet: 


Das Land der Donniſchen Coſacken 
IR aa re Ä 
Th 


| 
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Elicberkasti, Die ;, Die Haupt upt - Stadt, am SI. Don, Don, 
o Nerfte von fon, und folglich 1208 Werſi⸗ 
on Moſcau, denn der Abſtand von Moſcau bis 
ſſow nach der Poft- Gteafie für 1268 Werſte 
1gegeben. 

Temernikow, ein Coſockiſhes Staͤdtgen am 
En 30 Werſie von Tſcherkaski den Fl. abwerts, 
in wannen zur See nach der Tuͤrkey Handlung | 

efrieben wird. | 

St, Annen, eine Feſtung am St, Don, 
Berfte oberhalb Tſcherkaski, folglich von Mofrau 
Et. von Woroneſch 720 Werſte. 


VOL 


das Niſchegorodiſche, oder Niſchno⸗ 
Nowogrodiſche Gouvernement. 


Niſchnei⸗ Nowgorod, an dem Ausfluſſe der 
dee in Die Wolga, 390 Werſte von Moſcau. 


dazu gehoͤren folgende Provinzien: 


1. Niſchnei-Nowgorod, oder unmit⸗ 
elbar von Niſchnei⸗ ⸗Nomgorod abhangen⸗ 


Balachna, an der Wolga, 25 Werſte von 
fi, Nowogeod, Strohm⸗ auſtbeni 





Jurſe⸗ 
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' Werſte von Balachna, von al a 60, ou 


x k 


Moſcau 600, oder über ne Norsgued 62 


n 


























Tirjeweg Powststor, an de an der Yoslge, 8 
Niſchnei⸗ Nowgorod 120 Werſte. 
Gorodetʒ Sloboda und 
Poutſchesk Sloboda, ander ste, mi 
Balachna und Jurjewen. 
Gordeewka, ein Stroganowiſcher Flecke 
an der Wolga, 3 Werſte oberhalb der Muͤn 
dung der Occa. 

Macariew Kloſter, wo ein groſſer gahr 
markt gehalten wird, an der WMolga, 60 Wer 
ſte von Niſchnei⸗ Nowoorod, & Stube + abwerte 
——— liegt ein groſſer Stecken Liekowa. 

= Arſamas. REN F 

Arfsmas, am Th Tefeba, der in die Dec 
Fällt, an der Mündung eines Baches Arſcha, 12 
Wedlſte von Hiſchei Nowsorod, von Minom in 
von Moſcau 380 Werſte 


Soft j ind weiter in dieſer Provinz Bine Sri 








— Alatyr. 


Alatyr, an der Mündung des ZI. aa, | 
Fl. Surs, Der in die Wolga fällt, 230 Werſt 
von Neifchnei - Nowgorod von Arfama 8 220, vor 





Werſte. 
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Das Eafanifhe Goivernement. 


* 


„Taler, am SI. Cafanka;, det in die. Wolga 








* 


It, 7 2Berfte von der Muͤndung, von Nifchneis 
owgorod 345, von Moſcau 735 Igerfte, 


Jazu gehören Folgende Probinzieit; 


3. Eafan, dee unmittelbar bon Cafan 
bangende Staͤdte 
FE rer Bu SR a pn; E a A 
‚ Hrfebum, an einem Bache gleiches Nahmens, 
| in Den 51. Waͤtka fallt, Die VOjäcks aber fauf 
die Rama, und dieſe in die Wolga, von Ca 
r 180 Werſte. | x 
ee EN 
Kleine Städte, oder fo genannte Prigorodt, 
Unter der. unmittelbaren Gerichtsbarkeit von 





Caſan fehen, find: 


— 


est, am Sl. Caſanka, von Caſan 60 Werſte 
Alati „an der Mündung eines Baches Mari 
einem Bache Afchie; der in den Fluß. Jie 
ei u in die Wolga Fällt, von Cãſan 
Baifeheis , an der Rama, 30 Werſte von 
jelben Muͤndung ju der. Wolga. ee, 
Walmyſch, an dem FI. KOjärka, 140 Wers 
bon deſſelben Muͤndung zu der Kama: 







& 


3°. Geätdl 


a 

























































ben Fluffe. 





Kama fällt. 


| Caſan © Steohm- -abwerts. Si der MNaͤhe die 
Stadt find die Ruinen, der ehmaligen St 


in die Weolge fälle. 
. Tſcheremſchan foͤllt. 
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en Schesminet, an einem 1. Schef Schaf 
ma, der in die Kama fällt. 
Schesminef, oberhalb an dem 














NMowoi & 
Sainst, an einem Bache Gain, ber i in \ 
‚Terufchil, an der Wolga, 128 Werſte 
Bulgar. 
Mainsk, an einem Bache Main, der in 


Wolga fällt, 
Biltiarsk, an einen FL. Tſcheremſchan 





Tünsk, an einem bie: Ta, der in d 
Sok, der in die wi 





Sergiewst, am Fl. € 
ga fallt. 


Noch liegen in dem Gebietbe der Stadt € Mr 


Sorapıl, an der Rama, 347 von Caſa 
welcher Ort aber zu den Hof⸗ » Gütern "ve em 





Deshalb niche unter der Gerichtsbarleit der 
Caſan ſtehet. 


Oſſa, an der Rama, 140 Werſte von Sar 
* Be Tafan. Damit hat es ehe 
2 Pe aßſenh — 





















Swiaſcht, an der Mündung des Fluſſes 


iaſchbß. 


a 
) Br Niſchnei⸗ Nowgorod zes, von Moſcau 


erſte. 

Kokſchaisk, an der Wolga, zwiſchen ven 
dungen zweyer Fluͤſſe Bolſchaia Kokſchaga 
Malaig Kokſchaga, von Swiaͤſchk 64, von 
en —— 
Cſchebakſar, an der Wolga, von Kokſchaisk 
don Swiaͤſchk 95, von Caſan ııs Werſte. 
Kusmodemiansk an der Wolga, von Tſche⸗ 
E° von Swiaͤſchk 15., von Caſan 171 
1 u, ray. 
Waſil⸗ gorod, an dei, Woiga, 46 Werſte 
Kusmodemiansk, von Swiaͤſchk ior, von Ca⸗ 
or, von Niſchnei⸗Nowgorod 134 Werſte. 
Ziwilsk an dem Fl. iroll, der in die Wolga 
30 Werſte von Kusmodemiansf. 
zarew Bokſchaisk, an dem Fluſſe Malie 
kſchaga, der in die Wolga fällt, 50 Werſte 
Kokſchaisk. ——— 
Zarew Santſchursk, an dem Fl. Bolſchaic 
kſchaga, der in Die Wolga fallt, 110 Werſte 
Kokſchaisk, von Kusmodemiansk 120 Werſte⸗ 
Jeransk, an einem Bache, der in den Fluß 
fatka fallt, 76 Werſte von Zarew Santſchukesk, 
Kusmodemiansk 196 RE en 








Berſte. 
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now, an dem FI. Waͤtka, sr Werfter 
Chlynow, den FI. abwerts, kö 





4 die Permiſche Provinz, oder Kung 


Werſte. 





210 lo 
3 Die Provinz Bafa. 
Chlynow, an dem FI. Waaͤtka, von Faraı 
224 Werſte, von Kusmodemiansk 420 Merfte, 











u m Ba 


Aoielniefch, an dem SI. Wöjärka, 461 


ſte von Orlow, 97 vvn Wjätka, 127 von Faren 


Slobodzkot, an dei WWjärks, 86 Werſte 
Chlynow den Fl aufiveits. , 0 
Scheſtakow, an det Wjaͤtka, 5 Werſte 
Slobodzkoi, 51 Werſte von Chlynow. 
Raigorodok, an der Rama 2,8 Aa 
bon Chlynow. ee hi 








Kungur, ʒwiſchen ween Flüffen Sphoa ı 
Iren, deren Iebterer 6 Werſte von der Stadt 
denterftern ſich ergieſſet, worauf die. Syhva, 
die Tſchuſſowaia, und die Tpehuffowais in 
Aama fallt , von Oſſa 120, von Eafan 6 










 Solfamstais, an einem Fl. Uſſoica, der 
Die Kama fällt, 255 Werſte von Kaigorodek, v 


Chlynow 513, von Oſſa 304, von Kungur a: 
von Laſan 765 Werſte.. 1 

 Tfcherdin, am FI, Kolwa, der. in die M 
ſchera und mit diefer in Die. Rama fällt, 96 W 
fie von Solkamskgia. —— 
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en 


Per e 


Nowo⸗ uſolie, ander Rama, 26 Werſte von 
Örel gorodok, an der Rama, 12 Werſte 


Teritlinst, andem di c che⸗ ¶ Prigorodi 
Em 0 
Karſun, an einem Bache, der in den Fh, 
ta, und mis diefem in Die Wolga füllt, 


Ba 2... Priges 



























| ? VOſtrotz Nndenkens aufgeworfen won 


Sura fallt, so Werſte von Penſa, von. of 





1 lo 





TE äl % 





en, m — — — 
Prigorodi und kleine Feſtungen. 
laͤngſt einer aus einem Erdn 
Tagai beſtehenden Linie, die fich 
Uren Sinbirsk bis an dem SL. S 
Dogoveloi } evftvecket, und zur Zeit den | 
Argsfh 1 aierung des Zaren. Alereit 
Surstoi | chailewitfch Glowoirdig 


| Br und — 
 Kolskoi Oſtrog, Dexter eben derfeiben Gege 
Samava, an der Wolga, von. Sinbirsk 





| 
son Eafan 265, von Mofcau 1000 Werſte. 


on igerod Alereerosk, om FL Samara, 
Werſte von Samera. 4 


Siftan, ander Welge, ii 
meivorosE, zu oberſt am SI. Medwediza 








in den Don falle, 







— 6. Penſa. 
Penſa, am Fl. Sura der in Die Wolga fü 
an der Muͤndung eines Baches Penfa,, von © 
birsf 700, von Alatyt so, von Mofeau uber $ 
ſimow und: Inſara 660 Werſte. 
Morfcheist, an einem Bache, der in 





über Inſara sgo AWerfte, 


& 

















le ar 
Saransk, an einem Bache, der in den Fuß 
atyr, und mit Diefem in die Sura fallt, vom 
famas 150, von Mofcau 530 Werſte. | 


SR 
a3 Aſtrachaniſche Gonvernement, 
Aſtrachan, an der Wolga, nach dem Poſt⸗ 
ge uber Tanbow und Zarizin, 1412 Werſte von 
oſcau. 
Dieſes Gouvernement iſt in keine Provinzien 
ur eingetheilet. — 
Es gehören dazu folgende Staͤdte 
nd Feſtungen: | 
Saratow, an der Wolga, von Samara 
o, von Moſcau 1350 Werſte. 
Dmitriewok, oder Kamyſchenka, an der 
olgaga.— u 
- Zarizin, an der Wolga, von Saratow 350, 
n Mofcan nach den Poſt⸗Stationen uber Tan⸗ 
ww 1042, don Aftachan nach eben Diefer Poſt⸗ 
traſſe 370 Werſte. ——— 
Won Zarizin laͤngſt einer Linie bis an den 
Don⸗Fluß, liegen folgende Heine Seflungen: 


x 


Metſchotina. Oſokor. 





Gratſchi. Donskaia. 
Be —* 













— 


2 — — 


— — — — 
— — — 
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————— rer 
SR 


Tiibernoisjar:, ander Woiga von, Zar 








 enataewsfais Krepoſt/ an der Woig 
150 Werſte von Afträtdan. ° 5 
Krasnoi⸗jar, an einem Arme der Wolga, 
Werſte von Aftiachan "7 68 
_ Rislar, am (SI. Terek, der in die Cafpife 


See füllt, soo Werſte von Atradan. 


XI. 


Das Orenburgiſche Gouvernemen 


Orenburg, am Fl. TJait, 10, Werſte obe 


a x 


halb, ver. Mündung. des SL Sakmara, an de 






Orte, wo vorher Berdskaia Sloboda geftande 


52 Werſte von Cafan, von der Stadt. Samt 


420; Werſte, von Moſeau 1257. Werſte. 
Zu dem Gebiethe dieſer Stadt. gehören euf 


Neu: angelegte Feſtungen. 
in folgender Drdnung : Nebſt dem Lande di 


Jaickiſchen Coſacken. 


. Den Jait aufwerts 
Krasnogorskaia 40 Werſte von DOrenbure 
Oſernaia, 69 Werſte von. Krasnogorskaia. 
Alünskaia, 45 Werſte von Dfernaia. 

Guberlinskaia, so Werſte von Sue ne 
nerala, JO Werſte DD 4 


a 








880) He am 


ETUI NIE ET 


= Niskais, oder oder Alcz ⸗Orenburg, so Werſte 

on. Guberlinsfain. ass | 
Tanalyzkaia, 75 Werſte von. Orskaia. 
rdaſſimekaia 20 Werſte von Tanalyʒkaia. 
Kiſylskaia, an der Muͤndung des Fl. Niſch⸗ 

ei Rifpl, 45 Werſte von Urdaſſimskaia. — 
Magn tnaig "unterhalb, der, Mündung des 

h Werchnei⸗Kiſyl, gegenuͤber dem Magneten 
erge, 60 Werſte von. Kiſylskaia. 
Werchjaizkaia, Ar Werſte von Magnitania. 
E Sn: allem von Drenburg nach ige 
14 rn \ 


2. Den. Jait abend. 


ſchernoretſchinsraia 28 Werſter von Oren⸗ 
u. 
Tatiſchtſchewa 36 Werſte von Dſhernoret⸗ 
—— a0. 
Baſſypnaia, 22 Werſte von Tatiſchtſchewa. 
Iletʒkoi gorodok “an der Muͤndung des Fl. 
Jet‘, 33 Werſte von Rafppnaia, von Drenburg 
24 Werfte | 
Iletʒkaia Sol, ein Ort am FI. Ilek, wo 
Berg⸗Salz georaben wird, von Orenburg gera⸗ 
r gegen Süden. 56 Werſt fie. i 
Nach diefem fangt fich das Land. der. Jaiki⸗ 
ſchen Coſacken an, in welchem folgende 
Städte und Feftungen zu merken, die auch 
alle am Jaik gelegen. nn vo 
37 0 Tale 
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| I Faiskei isEoi Borcdok, : 269. 69. Aerfte von. von Drer 
Burg, und ungefehr eben ſo weit von der Stat 
Samara, folglich von Moſcau über Cafan un 
Samara 1269 Werſte. 


Sacharnaia. Rulagina. 

KRalmykowa. CTopolewa. 

Roſch ⸗ jaiʒkaia In⸗ Baskaewa. 
derskich gor. Saraſchtkowskai⸗ 


Guriew Gorodok, der Haupt⸗Ort De 


Vaikiſchen Coſacken, an der Muͤndung des F 


— von Saratſchikowskaia 58, von Jaizko 
zorodok 474, von Orenburg uͤber Jaizkoi⸗Ge 
rodok, weil Fein naͤherer gerader Weg iſt, 742 
von Moſcau uͤber Caſan, Samara und Jaizkol 
Gorodok 1743 Werſte. 


3. Am Fl. Sakmara, der in den Tai faͤllt 
Sakmarskaia, 29 Werſte von Orenburg. 
Pretſchiſtenskaia, 31 Werſte von Safmarsfaja 
Wosdwiſchenskaia, 46 Werſte von Pret 
ſchiſtenskaia, von Drenburg 106 Werſte. 


4. Am Fl. Samara,der in Die‘ Wolga fallt 


Perewolozkaia, 84 Werſte von Orenburg. 

owo⸗ Sergeeworaa, 45 Werſte von Pe 
rewolozkaia. 

Serorfehinekai, 47 Werſte von Nowo⸗Ser 
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Tozkaia, 30 Werſte von Sorotſchinskaia. 
Bauſuluzkaia, 48 Werſte von Toʒkaia. 
Jelſchanskaia, 19 Werſte Buſulu kaia. 








Borskaia, 38 Werſte von Selfchanskaia. 

Krasnoſamarskaia, von Borskaia 49, und 
auf der andern Seite von Alexeewskoi Prigorod, 
unter Samara gehoͤrig, 42: Werſte. 

| Bon Orenburg bis Krasnoſamarskaia ary 
WGerſte. Von eben daher langt dieſem We⸗ 
ge nach der Stadt Samara 429: Werſte. 
Ferner gehoͤren zu dem Orenburgiſchen Gou⸗ 
vernement das von Calmuͤcken, die den 

Chriſtl. Glauben angenomen haben, bewohnte 


Gebieth von Stawropol 


und zwo Provinzien, die Uffiſche und die 
Iſeʒkiſche. RD: 
Stawropol eine Stadt an. einem Arme der 
Wolga, 63: Ierfte von Samara, den FI. aufs 
werts, von Orenburg gar Werſte. 


Das Gehieth von Stawropol, welches von 
zween Fluͤſſen Sok und Tfeberemfchan bes 
graͤnzet iſt, hat von der Suͤd⸗Oſtlichen 
Seite die Sakamiſche Linie zu einer Schutz⸗ 
wehre. Dieſe aber beſtehet aus einem Erde 
walle und bin sand wieder aus Feftungen, Re⸗ 
douten und Feldſchanzen, wovon folgende 
die vornehmſten ſin — DE 
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Be 38 (0) ten 
pe? Anfang ie u Aerenwetoi "Prigorei 


m SI. Samara. Man Eann aber auch, 
‚einiger Maafien mit Dazu rechnen h 


Zarew⸗ + Eurganskais, an dem Fl. Sok, unweit 

ſeiner Mündung ; etwan 49 Re oberzalb = 
Stadt Samara., | 

Be ee folgen: | 
Krasnojſarskaia, am Fluffe St, gegenüber 
der Mündung des Fl. Kondurtſcha. 
Sergiewsk Prigorod, am Fl. Set, wovon 
oben — Caſan. 

Tiiheremfchanstaia, zu oberft am Fl. Tſche⸗ 
— 

Scheſchminskaia, zu oberſt am Fl. Sche⸗ 
ſchma, der in die Kama faut, von Nowoi Sche⸗ 
(emminse etwan 60 Werfte, 

_ Ritfehuiskaie , oder Kitſchuiewskaia, am 
Bache Kitſchui, der in die Scheſchma faͤllt, 
166 ı Werſte von Caſan, 3612. Werſte von Dune 


burg, ‚an der — Straſſe. 


Zum — ————— Gouvernement 
— gehoͤrige Provinzien. i 


I; Uffe. ® 

ums, am FT. Belaia, der in die Rama fautt | 
unterhalb der Mündung des 31. Uffe, 333, Wer⸗ 
ſte von Drenbug, , von Som 520,, von. Mofcau 
1255 Werſte. Das 
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ns 38 Gebiet) Ih dieſer Stadt iſt in vier Diſtricte 
—* die Dorogi, das iſt Wege, sn 
werden. 


a Kaſauskaia Doroga; darin De 
. Wienfelinst Prigorod, am, "Stufe Wienfela, 
der in den Fluß Ik, ‚diefer indie Kama, fällt, 
von Alffa 271, von Eaſan 249; von Srenburg \ 
604 Werfte. 

Hogalbastsia Krepoſt, am Stufe =, von 
Nenfelinst 64, von una i07, von Örenburg | 
540 Werſte nn 


2, Oßinskaia dotoga; darin iſt 

Birsk Prigorod, am Fluſſe Bela, 89 Bi 
fe von Uffa den Fi. abwerts, von BSlenburg 
488 © erſte. 
Bſſa Prigorod an der Rama, 298 ers 
fte von Uffa, von Srenburg 631, . von Kunguv 
20 Werſte. Doc) ift nicht ſo ehr das Staͤdt⸗ 
gen Oſſa, welches zu den Kahſerl. Hof⸗Guͤ⸗ 
tern ehoret, als vielmehr das umliegende Land 
Oſtlic von der Kama, wegen, dev. daſelbſt 
wohnhaften Tataren, von Ua abhängig. 
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BE 0 mi lo) Dem 
4. Sibirskaia doroga; darin ft x 

„jeldaztaig Krepoſt, am Fluſſe Uffe , bon 
der Fi Uffa 107 Werfte, von Drenburg 498 
Krasno⸗ uffimskaia Krepoſt, am Fl. Uffa 








von Jeldazkaia 205, von der Stadt Uffa 364, von 


Drenburg 697 Warte, 
2. Die Iſettiſche Provinz. 


Diele liegt in Sibirien, und bat auch vordem 
am Sibirifchen Gouvernement gehoͤret, ift 
aber feit der Erbauung von Orenburg jum Gren⸗ 
burgiſchen Gouvernement geſchlaͤgen worden. 


In Diefer ganzen Provinz it keine einige 


Stadt, Die dam gehörige Dexter find cheils Sies 
boden, theils neu angelegte Feftungen, 


Die Sloboden werden in3 Diſtricte abgetheilet, 
1. Der Schadtinskifche Diſtrict. Darin find 
Schadrinsk, am RL "ee, der in den Tobol 
gi Pi Werſte unterpalb dee Muͤndung des SL 
, Dolmatore Rlofter, am Fl. fer, 3 Werſte 
aberhalb der Muͤndung des SL Tefbh, 
Barnewskaia Sloboda, am FI Iſet a 


der Mündung des FI. 
fie von Schadrinst, 








32 (© 

Maslenkaia Sloboda, auch Maslenskot 
Oſtrog, an einem verſchlemmten Arme des FL 
I 7 Pi von Barnavska, yon Schadrinsk 
8Werſte. | | 


— 227 





Zukinskaia Sloboda, am Fluſſe Belakow⸗ | 


a, der in die Pyſchma fällt, die Pyfehms aber 
alle in die Tura, und Diefe in den Toböt, vor 
Schadrinsk 75 Werſte. Einigen Nachrichten 


ufolge, gehoͤret dieſer Ort zum Okunewskiſchen 


diſtricte Davon er doch Durch den Schadrinski⸗ 
hen und Iſettiſchen Diftrier ganz abgeſondert 
ft, und werden von Okunewskoi Ofteog bis dahin 
13 Werſte gereehnen 


8. Der Iſettiſche Diſtrict. 


Zſenkoi Oſtrog, am Fl. Iſee, tra Wer⸗ 


fe von Schadrinsk den Fl. abwerts. 


Beſchlulskaia Sloboda, am Fluſſe Iſet, 


5 IWerfte von Iſetzkvi Oſtrog, den Fluß abs 
es Se ee 
Ingalinskaja Sloboda, an einem Arme des 
Fuſſes Iſet, welcher Ingala genennet wird, et⸗ 


van 40 Werſte von Iſetzkoi, von Beſchkilska 


ne 
Krxasnogorskoi Oſtrog, an einem Arme 
es Fl. Mer, 14 Werſte von Iſetzkoi, von 
nen 2a Beafte ©: ©... 
Terſunkala Sloboda, am FI. fer, von 


Iſetzkoi Oſtrog 38 Werſte den Fl. abwerts. 
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Wiechonstoi € Ofirog, am ı am Sue 7 @ 
Wan von Terſutzka Subeda ‚von zer 
58, von Maslenska 38; von Sant 
Werſſte — 
Maͤskaia fonft auch Uf- miäskaia € Slobe 
da, am Fluſſe Wiss, der in, den fee. fü ll 
8 Perfte ‚von Mechonstoi, von Sieg 6 
Werſte. 









3 Der Weunemerſche Diftrick. 


Okunewotoi Oſtrog, am Fluſſe Wiss, de 
in den Iſet fallt, 33, Inder, nach andern Nach 
richten , 38 Worfte "von Miäskaia Sloboda 
Rn, —— 44; Dder nach andern. "3 
u . 

Woskreſenskaia Sloboda am Stufe Wie 
30 Werſte oberhalb Okunewokbi Oſtrog, ge 
ent zu den Er; biſchoͤflichen Guͤtern von T zo 
bols | 


Uchumtjäskaia Sloboda am Fuſſe Mias 
60 Werſte von Woskreſenskaia und 90 Wen 
ſte von ÖFuneiseko — 

Peſchtſchanskaia Sloboda, An einem E 

in der Naͤhe des Fluſſes Barmeboka der in de 
Iſet fällt , von Tfehumljäika 38, don os 

teiensfa 70 ,. von DEunemekoi 9, de übef 

ABosfrefensfoi 100 ua . 0 J 





































J „2 (6 m 29 
Terfehinstaia Belojarskaia Siobeda am Fl. 
the, Der in den fer fällt, von Pech 
Jansfa 33, von OfunedsEoi 133, oder auch nur 


4 von Dolmatow 72, von 2 Seo 88 











Die find Die Oerter, welche von dem Si⸗ 
en Gouvernement an Das Drenburgifche abs 
ten worden. Nun folgen die feitdem 


Neu — — 


BIER 


is g2 u | 

Tebebautulsais an einem See Tſchebar⸗ 
, von Tſchinaͤbinska 82, von Itkulska go bie 

—* 

Uiskaia, am, Urſprunge des Fl. Ui, welcher 

4 Tobol fallt, 44 Werſte von I ichebavz 
RR 

Uklikaragaiskaia, An einem See. VIEL, oder 

til, 41 Werſie von Uiskaia. Bon“ Ukli⸗ 

bis HR: Werchjaigfain find 3X 

erſte. 
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ßen nun von Drenburg nach J— 
obgedachter maaſſen 504 —— find; i in yi 
Orenburg nah J 


i Uxlikaragaiskaig. PR I 
Miskaia we. 
Tr hebarkulskaia 6200. 
Tſchilaͤbinskaia 70% 











Miaskaia 7 | 
Tetſchinskaia a. \ 
Okunewskoꝛt 37. | 
Schadrinsk 86 3 
Iſetʒkoi — ——— 

u SW, | N 9 — 





Zuletzt iſt noch eine Reihe von neu⸗ —— — 
en , welche Die Uüſche Linie genen 
werden 


Es nimmt aber diefe Linie ihren Anfang 
Uklikaragaiska, und erſtrecket ſich von Dort den 





Ui abwerts bis an den Fl. Tobll. 
Die afıman der vornehmſten deum⸗ 4 
sent: 4 

Ami: | ; 


Stepnais, von Uklikaragaiska ss Wer e 
Troiskaie, von Stepnaia 75 Werſte. 
Barakulsfaie, von Se so Werſte. 


* 





, Reutojauskeis, von Karakulska 46 Werſte. 

Uſt ⸗Uiskaia von Krutojarska 44 Werſte. 
Anm Tobol: | 
Baklanskaia, von Uſt⸗Uiska 65 Werſte. 
Baurtamyſchkais, van Baklanska 36 Werſte. 
Be bis Utjaͤtzkoi Vorpoſten, welcher Ort zum 
Sobolskiſchen Gebiethe des Sibiriſchen Gouverne⸗ 
ments ‚gehort, find so Walt 


4 &ıl: 
Das Sibiriſche Gouvernement 


J— 


Bird in drey Provinzien eingetheilet: in Die 
Tobolskiſche. — 
Jeniſeiskiſche und 
Irkutskiſche. | 


Won welchen nur Die zwo erſten von dem 
Cibirifchen Gouverneur abhängen, Die dritte 

> ober ftehet unter einem Zicegouverneur mie 
den Gouvernements in gleichen Anſehen. 


on Die Tobolskiſche Provinz, 

Tobolsrk, am Fluſſe Irtiſch, welcher in den 
Ob, und. der Ob in Das Eyß⸗Meer, fallt, gegen⸗ 
über der Muͤndung Des Fluffes Tobol, von Se⸗ 
ffamse 888, yon Moſcau 2384 Werſte. — 
Er ——— Die 
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| Die unmittelbar von Tobolst abhängende 9 
er werden in folgende Diſtricte eingerheilers 


2. Der Tobolskiſche Diftriet. 
_ Demianstot Jam, am SI. Irtiſch 
Dobolsk zu Waſſer den Strohm — 260, { 
Winterwege 173: Werfte, 3, Sara Se 
Samsröwstoi Jam, am FL. Terifeb, € 
Demianskoi Strohm z abiverts 293 , von Tobo 
saw ——— 
Kularowskaia Sloboda, an einem See, m 
weit von dem. FL. Irtiſch/ von Tobolse & 
Strom aufwerts 4 Werften 000. 
Aſchliʒkaia Stoboda, an dem I. Aſchl 
welcher in,den FI. Wagat, und der Wagai int 
Irtiſch fallt, von Kulaͤroibska 75, von Tobo 
219 ABafe ee 
Atbaſchkoi Oſtrog, am Fl. Wagai, v 
Kularowska sr, von Tobolsk 97 Werſte. 
Lipow Jar, Lipowskaia Sloboda — 
powskaig ſaſtawa, am FI; Tobol, von Tobol 
96 Werſte. ee 
ÖGilewsfoi Pogoſt, Gilewskaia Slobod 


am Tobol, von Lipowska 27, von Tobolse ı 


Aue 0. 
Schtſchutſchſa Pokrowskaia Sloboda 4 


‚den Gütern des Tobolskiſchen Metropoliten geh 


zig, am FL. Tura, welcher in den Tobol fäl 


von Lipowskaia 87, von Tobolsk 177 ver | 
| Ca 
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Terchanstot Ofirog, am Fl. Tobol, ober 
ab der Muͤndung des Fl. Tura, von Lipooskaia 
J von Tobolsk 170 Werſte. 

Agaratzkaſa Sloboda, am Fl. Agarak, wel⸗ 
er in den Tap, dieſer aber unterhalb Tarachanss 
Oſtrog in den FI. Tobol fallt, von Tar⸗ 
anskoi 100, von Aſchlitzka 80 Werſte. 


— Der Iſchimiſche Diſtriet. 


Iſchimekaia Korkina Sloboda, am Fluſſe 
ſchim, von Tobolsk nach dem naͤchſten Wege 
o, nach dem Wege aber, uͤber die unten zu we 
ehnenden Sloboden, 404 Herfte, von der Muͤn⸗ 
ing des Fluſſes Iſchim 357 Werſte. 

Abatzkaia Sloboda, am Fluſſe Iſchim, 73 
Berfte unterhalb Korkina, 

Orlowo Gorodiſchtſche Sloboda, am Fluffe 
ſchim, 73 Werſte ——— Abazka, von At⸗ 
ſchkoi Oſtrog 161, von Tobolsk 258. Bon 
rlowo Gorodiſchtſche bis an die Muͤndung des 
Iſchim werden ro Werſte gerechnet: 

Uſt⸗ Laminskaia Sloboda, oberhalb am Fl. 
dagei, an der Mündung des ö Lama, von 
seeing. 120 Werſte. 


3 Der Jalutorowskiſche $ — 


Jalutorowskoi Oſtrog, am Fl. Tobol, von 
a 80, von Tobolsf 250, von Fſetskoi 
Aa 3 | 02, 


















































































38, von Jemurtlinska 30, von Eufersfoi Oſtro 


Deloferska ıg, von Sahıtoromsfoi 126 Merfte, 


von Soltifaraiska 60, von Re 19 
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62, von uf: Laminskaia 120, von —— 
Werſte. 
Sujerskoi Oſtrotg, am Fl. Tebol, von J 
Jutorowskoi 46 Werſte. 
‚Tebenjasfais Sloboda am Fl. Miap, di 





SELSTEMETERER ame 


in den Tobel fallt, an der Mündung des Sach 


Tebenjak, von S ujerskoi 42, von Jalutorowel 


88, von Iſetskoi 30, oder 34 Werſte 


Jemurtlinsk aia Sloboda, am Bache J 
murtla, der in den Tobol fällt, bon Sujersk 


20, von Salutoromekoi <a Perfte, 


Ufi-Sifjerstais Sloboda, am FI. Tobe 
bon Zarew Soredifchtiche BT, von Sehıtovnrvsht 
184 Werſte. ie 

Werch⸗ Sujerskaia Sloboda, am Fl. Su 
fer, der in den Tobol fallt, von Ur: Cu jerse 


40, von Jalutorowskoi 84, oder 86 Werſte. 
Beloſerskaia Siobods, am FI. Tobol, v0 

uf: Cujersfaia at, vonZ Tebenjakka 33, von Werch 

Sujerska 45, von Jalutorowskoi 108 Werſte. 
owokaia Sioboda, am FI. Tobol, vol 








Soltifarsisteia Skobods, am Gee Med 


wefchee,, von Ikowskaia gegen Weſten 37, vr 


Beloferska 36, von Tebenjatzka 47, von Jaluto 
rowskoi 153 Werſte. 

Zarew⸗ Rurgan , oder Zarewo Gorodiſcht⸗ 
ſche Sloboda, am Fl. Tobol, von Ikowskaia 27, 


Werſte. nl 4 














3 
Utjaͤtzkaja Sloboda, am Fl. Tobol, von Za⸗ 
— Ben 31, von Jalutorowskoi 184 
ee. | — 
Jarkowskoi, oder Utſaͤzkoi Vorpoſt, am Fl. 
obol, von Utjaͤzka Sloboda ro Werſte. 


4. Der Krasnoſlobodiſche Diſtrict. 
Krasnof lobodtʒkoi Oſtrog, am SI. Nitʒa, 
Acher in den Fl. Tura fällt, von Tobolsk über 
E er u eriwehnende Stadt Tuͤmen 338 
erfte. | | 
Lift - Yisinstais Sloboda, welche zu den Guͤ⸗ 
indes Tobolskiſchen Metropoliten gehüret, von 
rasnoſ lobodzkoi 14, von Tuͤmen 70 Werſte. 
Turinskaia Sloboda, am Fl. Tura, von 
ſtnitzinskaia den Strohm aufwerts 14, von Kras⸗ 
ſlobodtzkoi nach Dem geraden Wege 12 Werſte. 
Werch⸗Nizinskaia Sloboda, am Fl. Nitza, 
n Krasnoſlobodtzkoi 42 Werſte. | 
Tſchubarowa, oder Tſchubarowskaia Slo⸗ 
da, am FI. Nitza, von Werchnitzinska 12, von 
rasnoſ lowodtzkoi sa Werſte. — 
Kirginskaia Sloboda, am Fluſſe Nitza, 
in Tſchubarowa 14, von Krasnoſlobodtzkoi 68 
un 
Belakowskaia Sloboda, am Fl. Pyſchma, 
eſcher in den Tura fällt, von Kranoſ lobodtzkoi 
1, von Tumen 83, von Tobolsk 337 Werſte. 


a Me 


REDE BR 













































































87 Werſte. 
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Ugetzkaia Sloboda, an einem See, nic 
weit von dem FL. Pyſchma, von Belakowska 
22, von Krasnoſlobodtzkoi 65 Werſte. f5 
Rujarowskaia Sloboda, am FI. Pyſchm 
in welchen unterhalb der Slobode der Baͤch — 


jar faͤllt, von 


Ugetzkaia 22, von Krasnoflobodef 


Jurmytzkaia SIobods , am Bache Tu 
mytſch, der in den Pyſchma fallt, von Kuj 
rowskaia 24, von Krasnoflobodgfoi 1or Werſte 


‚Zur Tobolskiſchen Provinz gehörige 
| Städte und Seflungen. 
1. Tomen, am Fl. Tura, von Cchefchu 


ſchaia Pokrowskaia Sloboda 77, von ZJalut 


rowskoi 83, von Iſetskoi Oſtrog 84 Werſte. 


2. Turinsk, am FI. Tura, von Tumen 17 
bon Tobolsk 405, von Turinskaia Sloboda d 
Krasnoſlobodiſchen Diſtricts 67 Werſte. 


Zu Turinsk gehoͤrige Sloboden. 
Blagoweſchtſchenskaia, am Fluſſe Suſatk 
der in den Tura fallt, von Turinsk 40 Werſte 

Rudnaia oder Rudna, am FI. Yias, ve 
Blagoweſchtſchenskaia 34 Werſte. 
3 3 Werchoturien, am FI. Tura, von Si 
rinskaia 207, von Tobolsk 612, von Solikame 


3 
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"Zu Werchoturien gehörige. Stoboden. 

Tagilskaia, am Fl. Tagil, der in den Tura 
It, von Werchoturlen 73, von Blagoweſcht—⸗ 
Jensfa Sloboda 94 Werſte. — 

Nitʒinskaia, am SI. Nitza, von Tagilskaia 
7, yon Merchoturien 175, von Rudna des Fur 
nseifchen. Gebiethes 8 oder 9 9 Werſte Strohm⸗ 
werts. 

"= Irbitzkaia, am Fl. liege, ohngefehr ı Wer⸗ 
> von der Muͤndung des FI. bir, von Nitzins⸗ 
ia 27, von Werchoturien 202, von Kirginskaia 
loboda - Des Krasnoſ ſobodiſchen ai ticts 14 
Berfie. Hier wird im Monathe Ferner ein 
offer Jahrmarkt gehalten. 


‚4. Pelim, am Fl. Tawda, eine Werſte von der 
zuͤndung des Fl. Pelim zum Fl. Tawda, von 
Berchofurien 173, oder nach andern Nachricht er‘ 
7, von Turinsk229 von uͤber Turinsk 634 Werſte. 


Unter Pelimiſcher Gerichtsbarkeit ſtehen⸗ 
de Sloboden. 


Garinskaia, am Fl. Sorwa, welcher nach 
ner Bereinigung mit dem Fl. Lobwa, den Nah⸗ 
en Tawda annimmt, und in dem Tobol faͤllt, 
° Werſte von Peli im, Strohm⸗ aufwerts. 

Tabarinskaia Sloboda am F luſſe Tawda, 
I Bene Strohm⸗  abterts 157, von Turinsk 78. 

ser & . 





- n 5 ng Tara, 
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5. Ta am Bache Arkarka,, ers in ve 
Irtiſch Falle, von Tobolsk 435 Werfte, von den 
Ufer aber des Fl. Irtiſch ohngefehr eine Werſte 
von Sfchimskaia Korkina Sloboda 361, von 2 
ı BEN Oſtrog 601 Werte, | I 


Don Tara abbängende Oſtroge und Sloboden 


Ramdaskoi Oſtrog, am Fl. Iruſ ch, por 
Zara 310 Werſte, auf der Sting des Tobblott 
ſchen Gebieths. 

Tebendinskoi Oſtrog⸗ om FI. Irtiſch, vu 
Kaurdatzkoi so, von Tara 200 Wafe. 
febimskoi Oſtrog, x am 1. Irtiſch vor 
Tebendinskoi 25, von Tara 235, von Tobolel 
200, von Orlowo Gorodiſchtſche ırı Werſte, un. 
gefaͤhr eine Werſte I Der Mündung 2 
Fl. Iſchim. ; 
Ajewskaia Sloboda, am Fl. Ajew, ir 
den Irtiſch fallt, von Tara 64, von Orlowe 
Gorodiſchtſche 213 Werſte. 
Bergamatʒkaia Sloboda am Fl. Tara, der 
in den Irtiſch faͤllt, von der Mundung Diefes Fl. 
Sram aufiverts 45, von Zara 77 Werſte. 

Tatmyrtʒkaia Sloboda, am Fl Icſch n 
Zara 77: Beviie. | 


 Tehernolunfais Sloboda am Aaſh von 
en 160, von Zara 2303 Werſte. hi: 
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eſtungen oberhalb am Irtiſche. 
Omskaia, an der Mündung des Fl. Om, 
elcher in den Irtiſch fallt, von Tſchernolutzkaia 
loboda 403, von Tara 277 Werſte. 
Scheleſenskaia, an FI. Irtiſch, von Oms⸗ 
ia 200, von Tara 477 Werſte. 
Jamyſchewskaia, am Fluſſe Irtiſch, von 
Schelefensfaia 237, von Tobolsk ı143 Werſte. 
Semipalatnaia, am Fl. Irtiſch, von Jar 
yſchewskaia 228: Werſte. 
Utz Romensgorstais, am ZI. Irtiſch, vor 
Semipalatnala 1813, von Jamyſchewskaia 410 
Berfte. a | 
In der Barabinskifchen Steppe liegen : 
Tartaskoi Pas, an der Mündung des sm 
artas, welcher in den Fl. Cm fallt, von Ber⸗ 
matzkaia Slobodar45, von Tara 222 Werſte. 
Kainskoi Pas, am Pache Kainka, der m 
n dm fallt, von Tartasfoi 115, von Tara 337 
Be 0. I 
Ubinskoi Das, am See Uba, von Kainskoi 
8, von Tara 445 Werſte. ” .O 
Obgleich Kainskoi und Ubinskoi im Tari⸗ 
ben Seblethe liegen, ſo haͤngen fie doch der 
zeſatzung halber von Toms ab. / | 
6. Berefow, am Fl. Soswa, der in den Ob 
lt, von Eamarowskoi Jam zu Waſſer al 
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nach dem Winter PBege 430 Werfte, won I 
bolsk gar zu Waſſer ron, nad) dem inter 
ge 897 Werſte. a 








Merkwuͤrdige Oerter im Bebiethe der Stat 
| j Derefow. 


Belogorskoi⸗Troitʒkoi Pogoſt, am Flufl 
Ob, von Samarorosfoi Jam 39, von Berefür 
420 Werſte. | re, 
Suchorukowskoi Pogoſt, auf einer Auf 
im Fl. Gb, von Belogorskoi Pogoſt sg Werſte 
Atlymekoi Pogoft, am Fl. Ob, von Su 
chorukowskoi 95 Werſte. = 
Kodʒkoi Troiskoi Rlofter, am Fl. Ob, vu 
Atlymskoi Pogoſt Go NBerfte. — 
Schorkarskoi Pogoft, am Fluß Ob, van 
Kodzkoi Kloſter 43, von Bereſow 163 Werſte. 
Polnowaʒkot Pogoſt, an dem FI. Ob, vor 
Schorkarskoi ıı2, von Bereſow quer uber die ver 
ſchiedene Arme und Inſuln des, Ob Fluſſes 43 
Werſte. BR | ' 
Kuſchewatʒkoi Pogoſt, am SL Ob, von 
Polnowatzkoi ızr, von Bereſow 16T, oder, nach 
andern Nachrichten, 110 Werſte. Bi 
Obdorskoi Gorodok, am FL. Polui, der in 
den Gb fallt, von Kuſchewatzko Pogoſt ıgı, von 
Bereſow 201 Werſte. | 
. Sortinsfoi Pogoſt, an dem FI. Soswa, 
von Bereſow 140 Werſte. | 


7. Sur 





! 


x 


— 













7. Surgut, am Fl. Ob, von Samorowskoi 


am laͤngſt dem Sommerwege zu Waſſer 265, 


1 inter 200, von Bereſow 680, von Tobolsk 


83 Werſte. 


Merkwuͤrdige Oerter im Gebiethe der 
..Stsde Surgin | 

Seliarskot Uſpenskoi Pogoſt, auf einer In⸗ 
I im Fl. Ob, von Surgut Strohm-⸗ abwerts 
6, von Samorbroskoi Jam 74 Werſte. 
Wachowskoi Pogoſt, am SL. Ob, 100 
Berſte von Surgut Stroͤhm⸗ aufwerts. Bis an 
e Muͤndung des Fluſſes Wach, wovon Diefer 
rt den Nahmen hat, ſind von Dort nad) 134 
Berfte Steobmzaufwert,; 
Niſchnei Lumpokolskoi Pogoſt, ar dem 
1. Ob, von der Muͤndung des FI. Wach 06, 
n ee Pogoft 235, von Gurgut 330 
Werchnei Lumpokolskoi Pogoſt ‚ on dem 
I. Ob, von Niſchnei Lumpokolskoi 81, von Suͤr— 
it 411 Werſte. 


8. Karim, dm Fluſſe Ob, von Surgut 695, 
er nach andern Nachrichten 760 Werſte. 
Merkwuͤrdige Oerter im Gebiethe der 
Srtadt Narin | 
Kargaſotzkoe Selo, an dem Fl. Ob, von 
darim bo Werſte Stroͤhm⸗ abwerts. 


Tym⸗ 
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— Eynskoi Dogoft, an an dem dem SI. ©b) Do a 
der Mündung des Fi. Tym, von Karaafog 
Geo 69 , von Narim 129 Werſte, von Men 
nei Zumpofolskoi Pogoſt etwam 150 VBerfte. 

Parsbelstoe Selo, an dem Fl. Ob, b 
Naxim zo Werſte Stlohm⸗ aufwerts. 

Troigkoi Pogoſt, an den FL. Ob, von P 
rabelskoe 73, von Narim 93 Werſte. 
KRetzʒkoi Oſtrog, an dem Fl. Ket, der ind 
©b fallt, 202 Werſte von Narim. 


9. Tomst, an dem FI. Tom, der in den q 
fallt, 60 Weiſte von deſſelben Muͤndung, di 
Rarim zu all er gro, nach den Winterwe 
3343, von Zara 862, vun Tobolsk * We ſt 








Von Tomsk abhaͤngende Oftroge, 


Melleskoi Oſtrog, am Fl. Tſchulim der 
den Gb falle, von Tomse 370 Werſte. 
Atfchinsboi Oſtrog, am Fl. Tſchulim, ve 
Meleskoi Strohm⸗ aufiverts 100 Werſte, ve 
Tomsk nach dem geraden Wege 220 Ware. 

Sosnowfoi Oſtrog, am Fluffe Tom, 
Tomsk Strohm⸗ aufwerts ss Werte \ 

Werchotomskoi &ftrog, am Fl. Tom, r 
Sosnowskoi 04, von Tomsk ıs2 Werte, 0 
nad) amdern Parkeichten, von So Nowskoi 8 
von Tomsk 139 Werſte. 

Urtamskoi — ‚omg Ob, von Tune 


| en — 
90 Werſte. | lee um 


\ 
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Umrewinskoi Oſtrog, am FI. Ob, von Urs 
Anseoi Strohm⸗ aufwerts 70, von Tomsk 158 
Werſte. is I 3 
Eſcheuskoi Oſtrog, am Fl. Tfehens, der ın 
en GOb fällt, von Umrewinskboi 65, von Tomsk 
23 Werſte. Don Tſcheuskoi bis. Ubinskoi Paß 
J — 20 
10, Kufnest, am SL. Tom, gegenuber der 
Rindung des SI. Kondoma, von der Stade 
Somse Strohm⸗aufweres 325, nach einem Um⸗ 
yege zu Lande 365, von Tobolsk 1622, oder 1662 








Werſte. I 

Yon Kusnest abbängende Oſtroge, Sloboden 
: und Seftungen, | / 
Mungazkoi Oſtrog, am Fluſſe Tom, von 
usnese Strohm⸗abwerts 127, nach dem Lands 
ge 136 , nach einen andern Wege aber 150, 
on Werchotomskoi Oſtrog so Werſte. 


Berdstoi Oſtrog, an der Muͤndung des 


uffes Berd zum Gb Fluffe , von Kusnezk 
59 , von Umrewinskoi Oſtrog Stroh - auf 
eris 120 Werſte. — 
WMaliſchewa Sloboda, am Fl. Ob, von 
dusnezk 523, von Berdskoi Oſtrog Strohm⸗ auf 
erts 172 Werſte. 


Belojarskaia Krepoſt, am Fluſſe Ob, son 


duſhezk 268, nach einem andern viel beſſern We⸗ 


e aber 450, von Maliſchewa Sloboda Strohm—⸗ 
ufiverts 137 Werſte. | Die 
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244 wi 655 (0) Sagen u | 
RBirſkaia, oder Bikatunskaia Krepoſt 
Fl. Bi, welcher nach der Vereinigung mit di 
o ; 33 J * * >“ a 
Fl. Katuna den Nahmen Ob führer, von Be 
jarsEaia 250, von Kuſhezk sı2 Warte, 
Eatunskaia Krepoſt, am Fl. Katuna, v 

















Bisfala Krepoft 6 Werft 0 
Anuiskaia Krepoft, am Fl. Anui, der 


den Ob fällt, von KatinsEaia Si Werſte. 


Da an Sn 


3, Die Jenifeiskife Provimz. 


„I. Jenifeist , am SI. Jeniſei, von Tom 
627, von Meleskoi 257, von NRarim 11234, © 
Tobolsk 1924 Wafe ne 
N ER as Eu Ag Wr A Re J 
Zu Jeniſeisk gehörige Oſtroge nd 
er \ Slobsden, 4 
Makowskboi Oſtrog, am FI. Ket, von J 
niſeisk 80 ı, von Ketskoi 832, von Narim 10: 
Loßinoborskoi Alofter, an dem FI. Re 
a eig 132, von Kesfoi Oſtrog 70 
zerſte. N J— 
Mala⸗ Ketskaia Sloboda, am Bache M 
laia Ket, der in den Fl. Ret faͤllt, von Mele 
87, von Jeniſeisk 170 Werſte. 1 
Belskoi Oſtrog, am Fl. Bela, welcher 
den Fl. Rem fällt, der feine Mündung zum 7 
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fei ei bat, v von Malaketskaig ala GSIoboda 83, von 
nit 864 Werſte. 
Kemstoi Oro, am Fl. Rem, 150 Wer⸗ 
von Jeniſeisk. | 
Mobkra Sloboda, am Bache Rybnikowa, 
e in den Jeniſei alt, von Jeniſeisk 133, Des 
ommers aber nach einem Ummege 150, von 
mskoi Oſtrog 20 Werſte. 
Rybinskoi Oſtrog, am Fl. Tunguſca der 
den Jeniſei fallt, von Jeniſeisk 158 Werſte. 
Caſſeewskot Vſnog, am Fl. Uſolka, der in 
1 Toffeewa fällt, welcher feine Muͤndung zum 
pa hat, von Jeniſeisk 27, Werſte. 
ubefcbeskai Siobods, am Fl. Jeniſei, 
N Jeniſeisk den Strohm abrverts 3164 Zherſte. 


Von Jeniſeisk abhaͤngende Staͤdte. 
2. Mangaſea, oder Turuchansk, am Fluſſe 
ruchan, der in den Fl. Jeniſei fällt, von Je⸗ 
eise 9483, von Tobolsk 2972 Werſte. 
Daʒu gehoͤret: 
Troizkoi Mangaſeiskoi Rlofter , an der 
!indung des Niſchna Tunguska, der in den 
eniſei faͤllt, von Mangaſea 32 Werſte. 





imowien oder Oerter, wo der Tribut einge⸗ 
nommen wird, im Mangaſeiſchen Gebiethe. 
Baiſchinskoe Simowie, am Fl. Turuchan, 
n Arangajen Strohm⸗ — 150 Werſte. 
Bb Taſſow⸗ 





















































1 


35 Werſte. 


6 ee 


apa 








‚ Tafiowskoe, am Fl. Taß, der in den Taf 
wiſchen Meerbufen fällt, an demfelben Orte, 1 
Das ehmalige alte Mangaſea geftanden, von di 
jetzigen Mangafea, oder Turuchans, 300 Wer 
Podkamennoe, am Jeniſei, von Dubtfch 
kaia Sloboda 703, von Mangafea s6r: ef 
Staroe, oder Werchnee Inbatkoe 






Jeniſei, von Podkamenoe 2203, von Ranga 





Nowoe oder Niſchnee Inbatzkoe am I 
nifei, von Staroe Inbatzkoe 4, von Mungaf 
as Werſte. EN “ 2 
BKaraßinskoe, am "Tenifei, von Mangel 
Strohm⸗ abwerts 1x0o Werſte. 

Chantaiskoe, am Jeniſei, von Karaßinkoen 
von Mangaſea 300 Werſte. 

Awamskoe, am Jeniſei, von Chantaiskoe⸗ 
don Mangäfen 330 Werſtee.. 2% 

Chatanskoi Pogoft, am SI. Chatanga, d 
feine Mündung zum Enßmeere ba. J— 

Letnee Garagilskoe, am FL. Niſchna Tun 
guska, von feiner Muͤnbung, oder von Troißf 
Kiofter,, zu Waſſer goo Werſte.— 
Alimpeiskoe Tinifchskoe , am FI. Turig 
weicher 120 Werſte oberhalb Garagilskoe Sim 
wie in den Niſchna Tunguska fallt, zo Ißerf 
won deielben Mundung. -  ..... m 

AondogirsEoe, am Niſchna Timgusta, 9 
gen über der Mündung des Fl. Jeroma, von di 
Mündung des FI. Turiga 620 Werſte. vo 


E.. 2 (ö) a ; / N | 247 / 


"Rıneistor , om m KTifebna Tunguska, von 
ndogivskoe 3 345 Werſte. Don dort bie an dag 
bir Doöwolefchnats, von wannen ein Weg 
er Land mach dem Shüffe Lena ift, technet mar _ 
D auf 320 Be Ueberhaupt werden von 
anaafea bis an dieſes "Darf eee20 Werſte ge⸗ 
h J Bon Podwoloſchna Aber bis an den SL. 

nemlich bie an ‚gin Dorf Melniſchna, das 
oberhalb Iſchetſchuisko Oſtrog legt | 
d 40 Werte, 

Ubepagisköe, a Fl. Dobkamennais Tun⸗ 
Bea, welcher uhngefehe 5 Werſte unterhalbs | 
mens 6 Simövere in den Tenifer fallt, 
1 deffelben lnsun na 550 Merfte, 
‚Tiehunstoe, an eben demſelben Fl. Podkamen⸗ 
ia — Tunguska, von Dſchepagirskoe 130 Werſte 

In allen von Mai ngaſea bis an dieſe Simowie 
——— 

Dieſe Abſtaͤnde aber find meiftentheils gach 
—* der daſgen Einwohner angegeben. 
Ein zenaues Verzelchniß hat man nie don dem 
Wege wiſchen Jeniſeisk und Moangaſea. 


er Krasnoſarsk/ an der Muͤndung des KL 
aſcha der in dent Tenifei | Fällt, von Senifeisß 
kohm - äufiverts 343, vun Toms 537, von Ban 
fee 1834 Ißerfte 
"Den Arasnojaret cbhängenbe of hröne, 
Rarsuinet, am SL Tenifei,, von : Krasnd] arst 
irehn N? aufwerts 40: ISer echte, 
Bey 9 
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Albaxkanskoi am Tenifei, von Karam 


1443, von Krasnojarsk 287 Werſte. 


Sajanstoi, am enitei, von Abakanskoi 120 


von Krasmojarsf 4073 Werſte. 


‚ Benstoi, am Fl. Ran, der in den Tenif 
fallt, von Krasnojarsk 162 , von Tarfeewwst 


Oſtrog des Jeniſeiskiſchen Gebieths 138, von J 


nifeise 43 Weafe. ee 
Udinskoi, am Fluffe Uda, welcher herna 
chung, genennet wird, zulest aber unter de 
Nahmen Taſſeewa in den Tuͤnguſca fällt, vı 
Kanskoi 253, von Krasnojarsk zıs Werfte. 
u Krasnojarsk gehoͤret noch 
Naddporoſchnaia Siobods, am “Ienifei, Ai 
der Sranze mit dem? Sjenifeiskifchen Gebiethe, vı 
Krasnojarsk zu Waſſer 108, und von Jeniſei 
ebenfalls zu Waſſer 164 Werfte, Er 


Die Irkutzkiſche Provinz 
beftehet aus folgenden Städten. 

1. Irkutzk, am SI. Angara, der unter de 
Nahmen Tunguska in den Jeniſei faͤllt vi 
Krasnojarsk uber Kanskoi und Udinskoi Oft 
875, von Tobolsf 2909 Werſte. " 


Das Irkutʒkiſche Gebiet wird in 4 Diſtrich 
| Bra 


eingetheilet : 
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Der unmittelbar von der Stadt abs 
haͤngende, oder Podgorodni 


Diſtrict. 








ein ſind: 
Wosneſenskoi Kloſter, am SL Angara, von 
Bu 4Werſte. Ron , 
Urik, oder Urikowskaia Siobods, am Fl. 
da, Der in Die Angers fallt, 3 Werſte von 
er Mündung, von Irkutzk 18 Werſte. 
Kudinskaia Sloboda, am Fl. Ruda, von 
Foo, von Irkutzk 19 Werſte. ’ 
Ajetʒkaia Stobods, am Fl. Ude, von Kus 
zkoi 15, von Irkutzk 34 Werſte. 


> Der Balaganskiſche Diſtrict. 
Balaganskoi Oſtrog, am Fl. Angara, von 
ußE 189, nach andern Nachrichten aber 200 
erfte, von Udinskoi Oſtrog des Krasnojarslis 
n Gebieths 328g Werſte. 

Idinskoi Oſtrog, am FI. Angers, von Ba⸗ 
ansEoi 62 , von Irkutzk 127 Werſte. | 
Olonki, oder Olonskaia Sloboda, am Fl. 
gara, von Idinskoi 44, von Irkutzk 83 Werſte. 
Belstgt Oſtrog, am FI. Belaia, der in Die 
Fara fallt, gegen so Werſte von feiner Muͤn⸗ 
19 , von Irkutzk 100 Werſte. | 





Bb 3 3. Der 
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3. Der Werholenstift fie Dil Dif rin 

vWercholenkoi Oſtrog am FL. Lens, t 
Irkutzk 265 Werſte. 

Man firskata Sloboda, om Fl. Manſi ii 
‚Der in Die Ba fallt‘, von Aercholengol 84, v 
Metzta 145 , von Srfuge 179 Aaerfte. — 

Dir; ulskaie Sloboda, am Bache Biejult 
Der in hie Lena fällt, don” Berchotense 73, 2 
Manſurska so big 66 Werſte. 

Anginskaia Berge. Sloboda 


Fl. Anga, der in die Lena falle, von Bir uk 
16 Der te, | 


Zu Irkutzk gehörige Oſtroge und Einen 
weder Tribur eingenommen wırd,. 


Hierunter gehören vornel himlich Die d Sfirn 
— und WDercholensfoi, deren io 
oben gedacht worden, und uber diefe noch : 


Tunkinskoi Oſtrog, den SL. Irkut — 
on Der M undung eineg "Baches Tunfe, von I 
kutzk 194 Werſte. 9 

Boltuſchnoe Simowie, am See Baical, a 
dem Duͤdrweſtlichen& Ende dleſes Sees, von Qi 
kutzk 100, von Tunkinskoi roo Werſte = 
Ä erch- Angarskoe rifchnoe Simomwie, At 

Sl. ercbnaia Angara, der in das obere End 
des Sees Baikal fällt, 10 Werſte von der J) an 
| a von Irkutzk ohngefehr solWerfte, 


ed; 
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Werch⸗Angarskoe werchnoe Simowie, 

n Fl. Werchnaia Angers, von Niſchnoe Sie 

pivie zu Waſſer 8 oder ro Tage Reiſen. 


4. Der Selenginskiſche Diſtrict. 
Es wird aber der Haupt Dit dieſes Diſtricts 
ch mit unter die Staͤdte gerechnet. Deswegen 
2. Selenginst,-am Fl. Selenge, der in den 
ce Baikal fallt, von Irkutzk 408, von Tobolet 
17 Werſte. | 
m Selenginstifchen Diftvicte liegen 
Rächtinskais torgowaia Stobodae , oder 
aͤchtinskoi Dorpoft, am Fl. Raͤchta, der in 
N Sl. Bura, der Bura aber in den Fl. Selens 
+ falle, von Selenginsk O Werſte. 
Troitzkaia Krepoſt, am Fl. Baͤchta, vier 
Berfte naher gegen Selenginsk. 
Petropawlowvskaia Rrepoft , oder Strelka, 
F der Mündung des Fluſſes Cſchikoi, der in dent. 
selenga; fallt, von Selenginsk o Werſte. | 
Udinsk prigovod, ander Mundung des FI. 
de „ der in den. Selenge: fallt, von GSelenginsk 
9, von Irkutzk 239 Werſte. 
Iliinskoi Oſtrog, oder Bolſchaia Saimka, 
N Fluſſe Selenga, von Udinsk 49, von Selen⸗ 
Werſte ne. 


I 





F —J EN Fr äh * > = 
Fe — — 


[= 0 or} B 



























































252 23? (0) Side 


Troitzkoi Rlofter, am Fluffe Selengs,, v 
Aliinskoi Oſtrog 72, von Ldinsf 56: Werſte. 
CTraͤskowa Archangelskaia Sioboda, am € 
lenga, von Troitzkoi Kloſter 205, von Udin 
77 Werſte. | | | 
_ ‚Aabanefoi Oftrog, am FL. Selenge, v 
Traͤskowa Sloboda 18, von Udinsk or, von € 
lenginsk 204 Werſte. —— 
Rolesnikowa Sloboda, am Selenga, v 
Kabanskoi 93 Werſte. Don dort bis zur mittle 
Muͤndung des FI. Selenga 27 Merfte, 7 
Pofolsfoi Rlofter, am See Baikal, auf de 
Ciölichen Ufer, von Kolesmtowa Sloboda 
bon Udinsk 143, von Gelenginse 252, von Krfu 
96 Werſte. 5 | : 
Barguſinskoi Oſtrog, am SI. Dergufi 
der in den See Baikal fallt, von feiner Miündın 
42, von Selenginsk 394 oder 399, von rk 
514 Werfte; | | 


Unter Bargufinskoi gehören» 

Bauntowskoi Oſtrog, am Fl. 3; a, n 
derſelbe gus dem See Baunt einen 
hat, er fallt aber in den Witim, und der XV 
tim in Die Lena, von Bargufinskoi uhngefd 
soo Werſte. Und | 
Rucfcbitstoi Oftrog, am FI. Woicm 
don Barguſinskoi ohngefehr 200 Werſte. 


3. Ner 


9 lo) 253 
3. Ylertfebinst, am =. X Nertſcha, der inden 
. Schilke fallt, welcher, nach feiner Bereinigung 
it dem FI. Argun, Amur genennet wird, von 
dinsk 658, oder nach andern Nachrichten 718, 
n Irkutzk 056, von Tobolsk 3862 Werſte. 
Im Nertſchinskiſchen Gebiethe liegen: 
Uſpenskoi Kloſter, am ZI. Schilka, von 
dertſchinsk 4 bis s Werſte. 

Sretenskoi, oder Niſchnei Sretenskoi Oſtrog, 
n Fl. Schilka, von Nertſchinsk Strohm⸗ ab⸗ 








erts 83 Werſte. | 
Argunskoi Oſtrog, am FI. Argun, von ſei⸗ 
r Muͤndung 205, von Nertſchinsk aber gerade 
er das Gebuͤrge 200 Werſte. —— 
zZuruchaituskaia torgoroaia Sloboda, oder 
uruchaituskoi Dorpoft, am Fl. Argun, 145 
Berfte oberhalb Argunskoi Oſtrog, von Nertſchinsk 
ver nach Dem geraden Wege durch Die Steppe 305 
Herſte. Diefes iſt auf dieſer Seite der weitefte 
R eg bervohnte Ort, von Tobolsk 4227 

erſte. | 

Urulginskais Slobods, am Bache Urulge, 
e in den Schilke fallt, von Nertſchinsk 32 
2 — 

Undinskaia Sloboda, am Fl. Unda der in 
en Fl. Onon faͤllt, welcher, nach ſeiner Vereini⸗ 
ung mit dem Fl. Ingoda, Schilka genennet 
id, von Nertſchinsk 38 Werſte. 


Bl; Goro⸗ | 













































232 (© ) ——— 
Gorodiſhtſchenskaia Slobooba ‚am Sluf 
Schilde, 2 Werſte unterhalb Der J tundung d 


8. Onon, von Nertſchinsk so Wafte. 


Tſchitinskot Oſtrog, Lfchitinstoe plodbifd 


& 
B 


tſche, am Slufe Diebite, der in der, Nähe Diek 


 Ofrogs in den (Fluß Ingoda fält, von Pi 


eicbiast 239 Werſte. Hi 
Telembinsko Dftvog,, zwiſchen zweyen Su 
Telemba genannt in, der nahe des SL Aond 
ber m den Witim falle, von Tſchitinskot ung 
fehr ga Werſte, von Nertſchinsk aber gegen 22 
Werſte. u 
Jerawninskot Oſtrog an einem Fleinen 
Teravone, von Telezbinsfor ungefehr go a 
fte, von Iſchitinskot 144, von Nertfchinst 3% 
vou Udinsk 27, Werſte. is 7 
Itanzinskot Dftrog, am Fl. Selenge‘, vo 
Illinskot Oftrog 12, non Udinsk 37, von Ne 
tſchinsk 68: Werſte. 4 


4. Jans, am SL. Jüm, der in den Tum 
gufie faut von, der, Mündung des Zlims 144 
Werſte, von Irkwitzk sg4, von Zenifeist 10298 
yon TobolsE 2053 Werft, 


Im Ilimskiſchen Gebiethe: 
Tuſchamskaia Sloboda, am FI. Ilim, vu 


SliinsE 651, von der Muͤndung des SI. lim 78 
Werſte. | ® 


Ä 


Br 
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Rälche — Sioboda, am * —— 
nterhaib der Mündung des Su, 3 Ylın 2425, von 
luns? 386, yon Nobensfrl Dfivog des Denifeigklz 
ben Gebiets ass: Werſte. N 

Braßʒkoi Oftrog, an Der Muͤndung des Gem 
Scca, Der in Die Antara fälle, oberhalb Der Mill 
ing Des SL ° lim 313, vpn Kimse nach dem ges 

den Wege aber dag Gebitger7i, von Udinskot 
ſtrog des Kransjarsfifchen Gebiets 272, VÖ 
ich, einem andern. Wege 348 Werſte. 

Barligksia Sloboda, am FH. Occa, von 
zratzkot 1895, von Ldinsfot Oſtrog des Krasno⸗ 
er hen Geblechs 153 Werſte 
Jandinskoi Oftrog, am FE Antares, von 
Y tzkoi 268, von Ilimskoi 303, von Balagang- 

Nirog des Irkutskiſchen Sebiethes son Werſte. 

"Ulf Udinefain Sloboda, an der. Muͤndung 
© Fl. Lo, Der ir die Angara fallt, von Jan⸗ 
haft 17, von Ilimsk 320 Werſte. 

Nowo⸗ udinskaia Sloboda, am TI, Uda, von 
ß- Udinskaia ge Werſte. 

Uſt⸗ KRutʒkoi Oſtrog, an ber Mündung des 
N Kuta, der in Die Bena fallt, von Jlimsk 140 
Perſte. hs 

Orlenskain Sloboda am et. Bene, 137 
Berfke oberhalb, Ur: -Kukkoi , von Flimer 177 
Herſte. 
Tuturskaia Sloboda am Fl. Feng, von Or⸗ 
Askaia 171, oder nach andern Nachrichten 1748, 
IN, —— 348, von Werduteneki Oſtrog 93, 
197 — Weiſe | Il⸗ 
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Ilginskoi Oftrog, am FI. Ilga, der in di 
Lena fallt, von Orlenskaia 85, von Tuturskai 
25, von Nowoudinskaia 108, vun Ilimsk 26 
Anee,, en | 

Rirensfot Oftvog, am Fl. Lens, unweit de 
— Fl. KRirenga, 249 Werſte unter 

alb Unkuskoi.. - ° | S 

Tſchetſchuiskoi Oſtrog, am FI. Lens, vor 

Kirenskoi 56 Werſte. | 9 
Spoloſchenskaia Sloboda, am FI. Lens 
von Tſchetſchuiskoi 332 Werſte. ” 


Jakutʒk, am FI. Lena, von Ilimsk 1903 
von Irkutsk 2431, von Tobolsk über Ilimsk 4856: 
Im Jakutzkiſchen Bebire: 
Witimskaia Sloboda, am SI. Lens, gegen 
über der Mündung des FI. YDitim , von Jakutz 
5, von Spoloſchenskaia Sloboda des Ilimski— 
ſchen Gebieths 309: Werſte. " 
Peleduiskaia Sloboda am Fluffe Lena, 2 
Werſte unterhalb Witimskaia. s 
lekminskoi Oſtrog, am SI. Lena, 13 Wer⸗ 

fte oberhalb der Mündung des FI. Oletma , von 
—— Sloboda 565, von. Jakutzk 550 
erſte. J 


 ” Pokrorosfoi Rlofler, am FI. Lena, 60 Wa⸗ 
fie oberhalb Jakutzk. { 


y 
ei 
3 


Uſt⸗ 


_ 


elle 51 

tft» Wiluiskoe Simowie, an der Mündung 
3 Baches Lunch, der in Die Lena fällt, gegen 
Werſie oberhalb der Mündung des Fl. Wilui, 
n Jakutzk 338 Werſte. u 

Serednee Wiluiskoe Simowie, am Fl. Wi⸗ 
der in die Lena fallt, von Jakutzk gegen 420 

Werchnee Wiluiskoe Simowie, am Fluffe 
li, von Jakutzk gegen soo Werſte. 
Schigani, oder Schiganskoe Simowie, am 
Lena, von der Mündung des Wilui 481, von 
akutzk g0 Werſte. 

Siktak, Sktatzkoe Simowie, am FI. Le 
— Schiganskoe 224 , von Jakutzk 1043 
Berfte. | 
Wercho⸗Janskoe Simowie, am Fl. Jans, 
P* in dag Eyßmeer fallt, von Jakutzk 554 

Bite,:: > | | 

Uftjanstoe Simowie, am Fluffe Jana, 98 
Berfte von feiner Mimdung, von Wercho⸗Jans⸗ 
ve 630, von Jakutzk 1184 Werſte. 
Saſchiwerskoi Oſtrog, am FI. Indigirka, 
te in das Eyßmeer fallt, von Wercho⸗Janskoe 
so, von Jakutzk 004 Werſte. | 

Ujandinstoe Simowie, am, SI. Indigirka, 
on Saſchiwerskoi 220, von Jukutzk ırı4 Werſte. 
Aliaſeiskoe Simowie, am Fl. Alaſea, der in 
a8 Eyßmeer fallt, von Ujandinskoe 255, von Ja⸗ 
utzk 1369 Werſte. 





Sered⸗ 
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das Oſtliche Welt 


Pflanz⸗ Statt, von Irkutsk gars, von TDobe 
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Serednee Rolymskoe Simowie, am FR 
lyma, weicher in. das Eyßmeer fallt, von Alfeisk 
183, von Sakubl 1258 Male — 0m 
Werchnee Kolymstoe Simöwie, am Fi 
Kölyms, von Sexednee Stohin> aufiverts 3 
don Srakuse 1843 Warte | 
Niſchnee Kolymskoe Simowie, am Sl. Re 
Inınd , bon Gerednee Strohm⸗ abwerts 260 
Jakutzk 1914, von der Muͤndung des FH, Kolß 

100 Werſte. : | | 
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ſes ift auf dieſer Seite die Aufferfte Rußen 
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von abhängenden Öfivogent 
„Beberst, Gehörstsi Oſtrog oder cha 
etoi Port, an det Mündung des Fl Ochots vel 
cher in Das ©ihögkifche Meer fall, von er 





977, von Irkutsk 3408 Werſte. 


0 


— —J 


Rn (0 1— oe 


ra — 


> 


idomstoi 0: Ar eff, am Fl. Judoma, det in | 
Majſa, die Majſa in. den Alden, der Aldan 
er in die Lena Fälle, von Ochotsk 263 , von Ja⸗ 
BE 714 Werſte. 

Udskot Oſtrog, am St. 118, der in dag 
horstifche Meer fällt, von Sakıst 902 Werſte 

Taustot Öfen, an der : er N, Des SL 

au, der in dag OEchotskiſche Meer fat, von 
chotsf 20 Werſte. ’ — 

Jamskot Oſtrotx af der Muͤndung des ST 
ana, welcher in den Den binstifeben Meer⸗ 
fen des Ochotskiſchen Meers fallt , von, 
auslot 800, von Ochotsloi 40 Merkte, 

Aklanstoi Ofon, an der Mündtina des — 
lan, zu Dem. Fl. Penß Dina, Welcher in dei 
enkbinstifi ben Poteer Bi fen — von der 
undung des Penſchina so, von Ochotsk gegen 
0, von IAnadirsfet 255 Werſie— 


Huch hanget son Ochots ab 
Das Land Kamtſchatka. | 
Sen welchen folgende von Rufen bewohnt⸗ 
PR find: 


Niſchnei Kamtſchatetot Oſtroc, am Fluſſe 
amtſchatka welcher in Das Kamijchatekiiche, 
er Oſtliche Melt: Meer fallt, von Anadirskot 
ſtrog 1212, von Der Mündung de &|, Ram 
* 30 Werſte. 
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—YDerchnei Ramtfebarskor Ofivog, am & am 9 
Kamtſchatka, von Niſchnei Oſtrog zu Sri 
464, nach dem Sand: Wege 397 IBerfte. 3% 

Bol cheretzkoi Oſtrog, am, Fl. Bolſchai 
der in das Ochotskiſche Meer en von Wert 
nei Oſtrog 242, nad) andern Srachvichten ab 
248, von der Muͤndung des FI. Bolſchaia 
Werſte. | 
Petropawlowskaia See⸗Hafen, im Aue 
febifchen Meer⸗Buſen des Dftlichen We 


Meeres, von Bolſcheretzkoi Oſtrog 212 Wer 


Von Ochotok, uͤber Die See bis an Die Mi 


dung des II. Boiſchaia iſt der Abſtand zu ajfe 


nach gerader Linie, gegen 1000 Werſte. 
Ron dem Sibirien Gouvernement iſt 
abgeſondert: 


Das Gatharinenburgifche Gebieth 
azu gehoͤren alle Berg⸗ und Huͤtten⸗ We 
ke in Pi und Permien, nebft E 
Sloboden und Dorfſchaften, deren Einwo 
bey den Werken die Arbeit verzichten. Mu 
Catharinenburg,; am FI. Jfet, der in den 


bol fallt, von Kungit 275, oder nach einem Ai 


dern nähern Wege 236, von Caſan 843 ,, Mi 
Mofcau 1578, von Werchoturie 302, von zum 
304, von Tobolsk 558 TEE | | 


duͤtten⸗ Werke, die der Krone gehören, 


1. Werch⸗Iſetskoi Sawod, am Fl. Je 
5 Werſte oberhalb ri. 2 2. Ui 
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Uktuſskoi Sowod, am Bache Uktuß, Der 
den Iſet fallt, von Catharinenburg 7 Werſte 
bwertszs—— Me 
3. Werch-llftmfstoi Sawod, am Barhe 
ktuß, von Uktuſskoi 4, von Catharinenburg ıı 
zerſte. J' | Ba be 
4. Siſertskot Sawod, am Bache Sifere, 
Ein den Iſet fällt, 20 Werſte von deßelben 
indung, von Uktuſskoi z3ı, von Gatbarinenburg 
Werſte. A ee: | | n 
5. Ramenskoi Sawod, am Bache Ramens 
„Der in den Iſet fällt, 2 Werſte von deffelben 
undung, von Siſertskoi 64, von Uktuskbi 83, 
1 Catharinenburg oo Ißerfte. 5 9 
6. Polewsfoi Sawod, am Bache Dolewaig, 
in die Tſchuſſowaia fallt, von Siſertskoi 40, 
1 IBerchneillktufskoi ar, von Catharinenburg sz, 
er nach einer andern Nachricht so Werſte. 2 
7. Sewertstoi Dolanstoi Gawod, an demfels 
1 Bache Polewaia, unterhalb der Mündung eiz 
> Baches Sewerns, von Polewskoi 6, von Ca⸗ 
winenburg 48 oder 46 Aßarfte. 
8. Utkinskoi Sawod, an dem Bache Utka, 
Icher in die Tſchuſſowaia fallt, 2 Werſte von 
felben Mindung, von Eatharinenburg über Utz 
iskaia Sloboda (wovon unten) 76 IBerfte. 47 
9. Sylwinskoi Sawod, an dem SI. Sylwa, 
in die Tſchuſſowaia fallt, von Catharinenburg 
3, von Kungur 120 Werſte. | 
| on Cc 10. Ala⸗ 





— TTeuy 
2, 
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10. . Alspatwstöt © Sawod, an an dem. Sal 
Alapaicha, der bey) der Huͤttei in die Newa fäl 
Die Teva über fallt unter dem Nahmen YTie 








in Die Tura, von Catharinenburg 140, von U 


ie 162 Ware. 9 4 
ı Sinjörfehihinsesi Sawod, am ad 
Siniäefibiche, der jn die Neiwa Fällt, von A 
paiewskoi ıı, von Satdarinenburg 151 — 
"0, Sufanskoi Smod, am Bache Sırfar 
sEa, der in Die Neiwa fällt, von Alaͤpalewskoid 
Fluß ah 30, von Katharinenburg 16 
Werſte. A! 

13. Ljaͤlinskot Sawod, an der Mündung e 
nes Baches Ramenka der in die Ljäle fall 
Die Lala aber fallt in die Soswa na nat 
ihrer Dereinigung mit den Fl. Loewa den $ Nah 
men Tawda annimmt, und unter diefem in de 
Tobol falle, von Car) arinenburg über 











turie 344 Werſte 


Sloboden, Ofteoge un und Seftungen, die 4 
obigen Huͤtten⸗Werken gebören. | S 


Selbige ſind in drey Diſtricte eingetheilet. 


r. Der Catharine uburgifche Diſtrict . 
1. Aramilskaia Sloboda, an Der Muͤndum 


J. ce, von Sarhatk 
des Baches Arami um F I ' mr 





>52 (o ) SI - - 268% 
nburg über Uktuſskoi 22, von Gifertsfoi 22, vo 
ewerskoi 41, von Polewskhi 47 Werſte. 





Darunter gehören folgende kleine Feftungen; 
Schtſchelkunskaia, am See Schtfebelkun, 
n Arawilskaia gegen Süden 35 bis 40 Werfte, 
Gornoi Schtſchit, an dem Bache Uktuß, 
n Werch⸗Uktuſskoi 8, von Catharinenburg 19, 
n Aramilska 27 Werſte. | 

Roffobrodskais, am dem FI. Tſchuſſowaia, 
n Gornoi Schtſchit 24, von Sewerskoi Polews⸗ 
* Polewskoi 9, von Catharinenburg 43 
erſte. 

Poludennaia, an dem Bache Poludennaia, 
elcher den Urſprung des Fl. Tſchuſſowaia aus— 
acht, von Polewskoi 14, von Catharinenburg 
>, von Schtſchelkunskaia etwan ao Werſte. 


2. Ramyſchewskaia Sloboda, am FI. fer, 
n Aramilska 36, von Siſertskoi 32, von Se 
erskoi 87, von Polewskoi 93, von Catharinen⸗ 
ug 58 Werſte. 

3. Bagaratzkaia Sloboda, am Bache Ba⸗ 
zrak, welcher in den SI. Sinara, und mit dies 
m in den Iſet fallt, von Kamyſchewskaia 33, von 
Sifertöfoi 46, von Catharinenburg 96 Werſte. 
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Darunter gehoͤren folgende kleine Feſtungen; 
Schabliſchkaia, am See Schabliſch d 
einem Abfluß in den Fl. Sinara hat, von Yagı 
ratzka 12 Werſte. ee 2 
Karaßie⸗Iſtotzkaia, an dem See Karaß 

der einen Abfluß in den Iſet hat, von Bagarakl 
20, von Schabliſchskaia ro, von Kamyſchewsku 
18 Werſte. | J—— 
Waſiliewskaia, am Fl. Sinara, von B— 
garatzka 15 Werſte. 4 
Banewskaia, am Sl. Sinara, von Wa 
liewska 7, von Bagaratzka ıs Werſte. 
4 Delojarskais Sloboda, am FI. Pyſchm⸗ 

der in die Tura fallt, von Gatharinenburg fl 
Werte, - | - hi 
3. Nowo⸗Pyſchminskaia Sloboda, am gi 
Pyſchma, von Belojarska so, von Catharinen 
burg 100, von Kamenskoi 66, von GiferteEoi ge 
Werſte. | | | 4 
6. Utkinskaia Sloboda, an der Muͤndun 
des Baches Utka zu der Tchuffowais, vı 





















Catharinenburg 68 Werſte. 
Darunter gehoͤren folgende kleine Feſtungen? 


Brobowo Dole, oder Grobowskaia, am Bi 
che Utka, von Utkinska 25, von Catharinenbun 
73 Werſte. | ee J 
Kite 





il) 265 
Rirgifehanskaia, am "Bache Rirgifchanke, 
in den Sl. Bifere und mit diefem in den Fluß 
a fallt, von Grobowskaia 23, von Cathari⸗ 
burg 96 Bei... © 

Klenowskaia, am Bache Put, der in den . 
eve falle, von RirgifehansEn’ 29, von Satharis 
burg ı25 Werſte. 

Biſertskaia, am SI. Biſert, von Klenows⸗ 
25, von Catharinenbuvg so Werfte, 
Atſchitskaia, am Bache Atſchit, der in den 
ſert fallt, von Biſertska 20, von Eatharinen⸗ 
g170, von Kungur 87 Werſte 


Die wo letzteren Feſtungen gehoͤren zwar nach 
Abhaͤngigkeit unter ———— Sie 
en aber im Gebiethe der Stadt Kungur, als 
ches bey Klenowskaia mit Sibirien granset. 


7. Ölchowskais Sloboda, am Bache Itſch⸗ 
%, der in den Iſet faͤllt, 60 Werſie von deſſel⸗ 
Mündung, von. Kataiskoi 60, von Tama⸗ 
fa 40, von Dolmatow Klofter 40, von Scha⸗ 
IsE 30, von Butkinska Sloboda 30 Werſte. 


8. Ralinowskaia Sloboda, am Fl. Pyſchma, 

Nowo⸗ Pyſchminska 14 von Katalskoi und 

efchedansfei ungefehr so, von Kamenska st, von 

harinenburg 114 Werſte. | 

9. Rampfebleivsteis Sloboda, am Fluffe 

Be, von Kalinowska 13 bi8 14, von Ka⸗ 
Cc3 taiskoi 
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taiskoi 60, von Ramensfa 6, von Tamakulske 
40, von Eath arinenburg 123 Merfte, 2 | 


10. Krasnoſarskaia Sloboda, am SL Pyſch 
ma, von Kamyſchlowska 22, von. Rataisfoi7o, on 
Ramensfa 87, von Tamakuls Fa 10, von Bu 
kinska — une Olchowska von Cath arinen⸗ 
burg zo Werſte. " 


rt. Pyſchminskaia. Stobods, am Bache Tun 
mytſch, der in Die Pyſchma fallt, von Krasm 
jarska 14, von Jurmytzka im Rıasnof lobodiſchen 
Diſſtricte 12, von Ku jarowska deſſelben Diftriets 
- :34, we Kataiekoi tber Soja Me von 4 
tharinenburg 164 Werſte. 


Der Alapaichiſche Diſtrict. 
ende Sloboda, am Fl. Neiwa 
von Suſanskoi 14, von Mapaiervskui 44, von Ca 
£harinenburg go Werſte. 4 
2. Newianskaia Sloboda, am Fl. Neiwa 
von Ginjätfehichinskor 33, von Alapaewekoi 4, 
von Rudna Sloboda des Turinskiſchen Gebiet ” 
a1, von Katharinenburg 168 Werſte. ” 
" KTerianskoi Bogojawlenskoi Rloſter, am 
Fluſſe Neiwa, 13 Werſte oberhalb Nein 
Sloboda. 
Sloboda, am Fl. Ref 5, 
wein 1Werſte ——— Newianeka — 





hi 
Ns 







— 
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ee ee ran nen. 
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5 mit der Neiwa vereimget, von wannen der 
dahme des Fl. Krise anfaͤngt; von Newianska 

‚von Alapaiewskoi 28, von Murſinska so, von 
ütparinenbuns 113 Woſte. 


4. Beloſludzkaia Sloboda, am Fl. Irbit, 
in die Nitza fallt, von Irbitkais Sloboda 
„von Aramaſchewska 40, von IE apaiewskoi 08, 
N Catharinenburg ungefehr 180 Wikite, 


# 


Zuͤtten ⸗ Werke, die Privat + Perſohnen oe 
sugehören. 


. Eı. Excellence des Herrn Stafen Deter 
ſwanowitſch Schuwalow: 


Blagodat⸗ Kuſchwinskoi Sawod, am Bache 
zuſchwa; der in die Turg fallt, von Wercho⸗ 
wien 111, von Catharinenburg 183, von Rungus 
3a. dd 

Blagodat⸗Turinskoi, am Fl. ‚Ture , von 
abi. ⸗Kuſchwinskoi 9, von Werchotuvien 102 

ſte 
Barantſchinskoi, am Bache Barantſcha, 
er den Tagil aͤll, von Kuſchwinskoi ı2 Wer⸗ 
e. 


2. Des verſtorbenen Staats: ⸗Raths Atinfſet 
demidows Erben: 


a 







































































wa... 
Vlewiansfoi Sewod, am =. —— 9 
Blagodat⸗Kuſchwinskoi 92, von Satharinenbun 
88, von Murſinska Sloboda 58 IBerfte. 7 
Byngowskoi Sawod, am SL. Neiwa, Ri! 
Nenianskoi den Flabwerts 7, von Durfinstag 
von Catharinenburg 95 Warfte. 7 
| u Schuralinskoi Sawod, am Bache Schm 
“| N la, der in die Neiwa fällt, von Newianskoi ’ 
al SH, aufiverts 6 Werſte. 97 


























u 
—J | Niſchnei Tagilskoi Sawod, am FI. Tg 
3 — der in die Cura fälle, von Bonaomskoi 44, U 
N u Newianskoi st, von Tagilsfa Sloboda des Bir 


I choturiſchen Gebierhe 140 Werſte. 57 

I Wuiskot Sawod, am Bache Wuia, der 
den Tagil fallt, von Yrikcl nei Tagilskoi 2, vo 
Newianskol 53, von Blagodat⸗ Kuſel winsloi 
Ierfte 2. 

aiskoi Sawod, am Bache Baia, der fi 
den Tagil fallt, von Wuisko 18, von Sifchn 
Tagilskoi 20, von Blagodat⸗ Kufahreinstoi 9 2 


Werſte. 07 N 
| lin | Tſcherno⸗ iſtotſchinskoi Sawod, on einer 
% N Bache, der aus dein See Tfebernoe in den Ta 


gil fol It, von Niſchnei Tagilskoi den Stu auf 
u werrts Is, von Newianskor 3: Ißafle A 
hi Werchnei Tagilskoi Sawod, am FI. Tagi 
I) , Yon ee 16, von Nervianstoi >> Du 


u— 
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Utkinskoi, oder Utſchinskoi Sawod, an dem 
ache Serednaia Utka, der in die Tſchuſſowaia 
I, von Werchnei Tagilskoi gze, von Newians⸗ 
74, von Catharinenburg 06 Werſte. 0? 
Schaitanskoi Sawod, ander Muͤndung eis 
3 Baches Schaitanka zum Fl. Tſchuſſowaia, 
n Utkinskoi den FI. abwerts 19, von Newians⸗ 
'o2, von Catharinenburg 114, von Silwinskoi 
2 ee 

Rewdinskoi Sawod, an dem Bache Rewda, 
"in die Tſchuſſowaia fallt, von Utkinskoi den 
. aufiverts 38, von Newianskoi gerades Weges 
gefehr go, von Catharinenburg 44 Werſte. cf 
Wiſimskoi Sawod, an dem Tl. Welches 
zia Utka, welcher zwifchen Sibirien und den 
e. J S - ‚ - e 
tern der Barone Stroganows Die Graͤnze ma⸗ 
t, von Nifchnei Tagilskoi etwan 30 Iberfte. o? 
Bifertstoi Sawod, am FI. Bifere, von Kits 
chanska 5, von Utkinskot go, von Utkinska Slo⸗ 
Mode fe | | 


Stoboden , die. zu diefen Demidowifchen 
Huͤtten⸗ Werken gehoͤren: 
Natzkaia, am Bache Ajat, welcher nad) ſei⸗ 
Vereinigung mit dem groͤſſern Bache Sap den 
ahmen Reſch annimmt, von Newianskoi 30, 
n Catharinenburg 69, von Aramaſchewska Olo- 
da 55 bis 60 Werſte. | 
| Be. 002 Avis 
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Arssnopolsfais, am Bache Mut, der‘ 
die Neiwa fallt, von Newianskvi über Bınaom 
koi 26, von Miſchnei Tagilskot 37, von Murſin 
fa Sloboda 36, von Catharinenburg rı4 Merl 

Pofrowstoe Selo, am Pace Böbrowt 
der in den Irbit fallt, von Newianskoi go Werſt 


3. Die übrigen Particulair⸗Werke des Cathe 
rinenburgiſchen Gebieths. Als ; 
Des Hin. Kammer Junkers Barons Aleraı 

der Ser geewitſch Stroganow. a 
Bilimoaſewskoi Sawod, an dem Bache 3 
limbaicha, der in Die Tſchüſſowaia fallt , ve 
Catharinenburg so, von Rewdinskoi 18, von U 
kinska Sloboda 20, von Grobowo Pole 23 Ne 
fi. f > | { 
Des Hrn. Staats Mathe Nikita Demidow. 
Schaitanskoi Sawod, am Bache Scheitar 
ka, der in die Tſchuſſowaia fällt, von Bilimba 
ewskoi 7, von Rewdinskoi ır, von Catharinen 
bug 3 IWefe. fd. ee 
Serginskoi Sawod, an einem Bache Sa 
ga, Der in den Fl. Uffa fällt, von Grobowo P 
Je 19, von Rewdinskoi Gawod 27, von Bıllm 
baiewskoi 38, von Schaitanskoi über Bilimbaieros 
kot und Grobowo Pole 45 Werfte, fr 
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Niederlagen am, Sluffe Tſchuſſowaia, 
die in Sibirien ausgeſchmolzene Metalle pfle⸗ 
n eingefchiffet zu werden, wenn fie nach Ruß⸗ 
nd abgeführet werden follen. i 
eichen Derter Priſtans. 


KRungurskaia Priften, an der Mündung eines 
zaches Rungurka zum Fl. Tſchuſſowaia von Ca⸗ 
arinenburg 28, vor Uktuſskoi 25, von Polewskoi 23, 
an Sewersfoi 17, von Siſertskoi 63 Werſte. 











Man nennet de⸗⸗ 


t 


Utkinskaia Priſtan, zu Utkinskaia Slobo⸗ 
3, von Kungurska 63, von Catharinenburg 68 


Berite, 


Kuruünska, an der Tſchuſſowaia von Ile 


nsfa 24, von Catharinenburg 92, von den Dez 





Sulemskaia, an der Mindung eines Baches 


zulem zur Tſchuſſowaia, von Kuriinska 47, von 


SchaitangEoi 23, von Newianskoi 77, von Syl⸗ 
inseoi 35, von Catharinenburg 139 Werſte. 
Oslaͤnskaia, auf einer Inſul im Fl. Tſchuſ⸗ 
waia, gegen uber der Muͤndung eines Babhes 
Sslanka ‚ von Sulemska os, von Blagodat⸗ 
uſchwinskoi 54 Werſte. | 
Dieieſe Teste Priften 
birien, fondern in dem Gebiethe der Herren 





he anzulegen für nöthig gefunden. 


Baronen Stroganow,. Man hat aber der 
Naͤhe halber von Blagodat⸗ Kuſchwinskoi fü 


idowiſchen LitEinsfifchen Huttenwerken 4 Werſte. 


fieget zwar nicht in Si⸗ 


De, 
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Der Krone — itte Shin. Werke in den 
‚übrigen Sibiriſchen (Begenden, 


2.30 Gebiethe der Stadt Kusnetzʒk. 
Barnaulskot Sawod, an dem SI. Barnau 


der in den Ob falle, unweit deffelben Mündune 


von der Feſtung Pelojarska den Ob aufwerts Ic 
von Biiska 260 Werft. I 9° 
Roliwano⸗Woskreſenskot Sawod, an, o& 
ae Delsia, der in den Tſchariſch faͤnt, de 
Tſchariſch aber fallt in den Ob, von Barnaulske 
225, von der Feſtung Blkatunsko gerades Wege. 
200, laͤngſt den übrigen neu angelegten Feſtungen un 


| Volpoſten zu reiſen 245 Werſte. BD) a 


Dazu gehüret auch: 

Schulbinstoi Sawod, am Fl. Schulba, um 
weit deſſelben Muͤndung zu dem Fl. Irtiſch, vor 
— Semipalatnaia 70, von Koliwam⸗ 
Woskreſenskoi 150 Werſte. — ® 


0. Im Gebiete der Stadt Krasnojarsk. ‘ 
Lugaſinskot Samwod , am Bache Lugaſa, 


der in den Jeniſei faͤllt, 9 Werſte von deſſelben 


Muͤndung, bis an welche von Abakanskoi 80, von 
Saiansti 40 Werſte gerechnet werden. 2 . 
Irbinskoi Sbod am ae Irba, wel⸗ 
cher in den Fl. Tuba faͤllt der auch Upſa genen⸗ 
net wird, und ſich in den Jemſei ergieſſet, von Lu— 
safinski 70, von Werſte a “ 
3. Im 





mulo)am 273 


. &m Gebisthe der He der Ctadt Y ‘lerefebinst. 


ER hinskoi, oder Argunskoi Sawod, am 
ache Serebrenka, der in den Argzun fallt, von 
cgunskoi Oſtrog a7, von Mertichinge 248, oder 
ch einem andern bequemern Wege 267, von Zur 
haltu 126 Werſte. D 

Kurenſelinskoi, an einem Bache Kurenſela, 
in den Safimur faͤllt, dieſer aber faͤllt in den 








gun, von N ertſchinskoi Same) 207 Werſte. >. 


4. Im Gebiethe der Stadt Jakutzk. 
Tamgnots Sawod, am Bache Tamga, 


in die Lena fällt, 6 Werſte von deſſelben 


ns. von Jarutt 33 Werſte die Rena aufs 
is, 0” 


Ein Partikulair Huͤtten⸗ ⸗Werk. 
Amginskoi am Bache Amga, der in den 
ee Baikal fälle 200 Werſte von Irkutzk, iſt 


1 einem Irkuttiſchen Einwohner Fedor Lanin 
geleget. I 


Der Krone gehoͤrige Huͤtten ⸗Werke 
in Permien: 


Pyekorskot Sawod, an dem Bache Rams 
ve, der in die Rama fallt , zunächft bey dem 
pskorfchen Alofter , von Solikamsk 20, von 
menburg 485 Werſte. 2. 

Dr 
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Yo Instet, am am Bache VDifim, de far‘ 
Rama fällt, von. Poskor den Fi. abwerts 96, vi 
& tharinenburg 89 Werſte. 2 

Morewilichinskoi, an dent Bache icon 
liche, der 7 Werſte unterhalb der Teehufforws 
in Die Rama Bu von Wiſimskoi 68, von c 
tharin — za Berfte, 2 

god, ine am Bache Jegoſchich 
der in Die Rama Fällt, von — 
don Kungur 82, von Catharinenburg 318 Werſte. 

Hier iſt ein Berg Amt, Das uber alle Bet 
und Hütten - Werke in ermien 2 Die Aufſicht 

Niſchnei Jugorestot n BacheJ ug, d 
in Die Babka, und Diefe in die Sphere fallt, 0 
JinsEoi30, von Eat charinenburg 288 W 

e. 

Werchnei JIugowstkoi an de mſelben Tat 

ug, 2 IBerfte öhshalb Kifehnet, Q 


I — tten⸗Werke in Permien. 
1. Der Herren Baronen Stroganow. 


Tamanskoi oder beff er Atamanskoi Saw 
am Bache Hıaı nanke, der ın Die Rome fällt, de 
Dre Gorodockd die-rina abmerts 13 Werſte DI 
der Muͤndung Des Bathes 2, IBerfe. © 

Dofchwinstoi ‚ andern Wache Poſchwa, Di 
in Die Rama faͤl I, son Atamanskoi 42, von W 
} — 30, von dei DRIN des Baches 7 We 
te, 














9 


Di 
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Dieſe wey Huͤtten⸗Werke gehoͤren dem Herrn 
taots- Rathe und Ritter Baron Vikolai Gre⸗ 
riewitſch Stroganow. 

Domrjaͤnskoi an den Baͤche Domrjanka, 
Werſte von deſſelben Muͤndung zum SL. Kama, 
a Wiftinskoi laͤngſt der Kama 42, gevades We⸗ 
3 über Fand zo, von Volchwinskor nad) Dem er 
n IKege 72, nach Dem andern 60, von der 
ndung des FI. Tſchuſſewaia 40, von Motowi⸗ 
Er 49, von Jegoſchichinskoi se Werſte. 2 
Gehoͤret dem Heren Kammer» Sunfer Baron 
erander Sergeewitich Stroganow. 


Die zwey erſtern ſind auf der rechten, die letz— 


eauf der linken Seite der Kama. | 
Gochlowskoi, an dem Bache Gochlowka, 
- in die Rania fallt, t Werſte von deſſelben 
indung, und 20 Werſte von Domrjanskoi, den 
trohm abwerts. 2 een en 
Tinvinskoi, an dem Bache Nitwa, Der in 
Kaina fällt, 8 IBerfte von deffelben Mündung, 
1 Gochlorogfoi go, von Jegoſchicha so Werſte, 
Strohm abwerts. f 
Jug ⸗Kamskoi, an dem Bache Jug, der 
Sie Kama fallt, 7 Werſte von feiner Muͤn⸗ 
ng, von Jegoſchicha 65 Werfte. 7 J 
Rusjinstöi, an dem Bache Kusja, der in 
n SI. Rotes, und dieſer in Die ee 
| 1 


7 
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des verftorbenen Geheimen Naths Baron Alera 


63, von Catharinenburg 224 Iefte. 


rinenburg 274 Werſte. © 


Werſte. 2 
























7 — 
nr 





fallt, von der Mimdung des Baches 3 Per 
von Werchnei Gorodock, welches am FL. Tſchuſſ 
waia gelegen, 8 Werſte den Fluß aufwerts, a 

Dieſe 4 Huͤtten⸗Werke gehoͤren denen Erb 


der Grigoriewitſch Stroganow. 


2 Der Erben des verſtorbenen Staats⸗Rat 
Akinfei Demidow: BR | 
Bymowskoi, an dem Bache Bym, der) 
dem Fl. Iren, und dieſer in die Sylroa fällt, vo 
Kungur 47, von Jegoſchichinskoi Sawod go, vo 
Catharinenburg 239 Werſte. 9 | 
Aſchapskoi, an dem Bache Aſchap, der i 


€ 


den Iren fallt, von Bymowskhi gr, von Kungu 


. Schadwinsfoi, am Bade Schackwa, de 
in Die Sylwa fällt, von Kungur 30, von Catha 


Suc ſunskoi an dem Bache Suckfim ‚de 
in Die Sylwa fällt, von Afchapsfoi og, von By 
mowskoi 4r, von Kungur 37, von Jegoſchichinsko 
Sawod 101, von Catharinenburg 226 Werſte. 4 


3 Des Ctants ⸗Raths Nikita Demidow. 
Dawidowskot Sawod, an dem Bache Da 
widowka, der in die Kama fallt, unweit deſſel 
ben Muͤndung, von Dffa: die Kama abiverts 7 
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4. Des Balachniſchen Kaufmanns Deter 
Dfofins. ; | 
ie Zeginstoi Sawod, am Bache Irgina, der 
n die Sylwa fallt, von Suckſunskoi z2, von Kums 
jur 67, von Atſchitzka Krepoſt 27, von Krasno⸗ 
fimsEa des Oreuburgiſchen Gouvernements etwan 
0, von Catharinenburg 197 Werſte. 2 
= Bilsrstoi, an dem Bache Biſaͤr, der in Die 
Sabka, und Diefe in Die Sylwa falle, von dem. 
ton Hütten: YBerfe Niſchnei⸗Jugowskoi as, 
on Bymowskoi 16%, von Kungur ss, von Catha⸗ 
Bienburg 32 ABerfie. 2 - N 
5. Des Balachnifchen Kaufmanns Gabriel 
Dfofins. 
Jugowskoi Sawod, an dem Bache Jug, 
jer in den Fl. Byrma, und mit Diefem in den 
ven fallt, von Bymowskoi 113, von Aſchapskoi 
, von Kungur 30, von Catharinenburg 297 
Werſte. 2 un — 
Kuraſchinskoi, an dem Bache Ruraſchina, 
ee in den Babka, und dieſe in die Sylwa fallt, 
son dem Ießteren Huͤtten⸗Werke Jugowskoi unge 
feht 40, von Bymowskoi 30, von Jegoſchichinskoi 
0, von Kungur 32, von Catharinenburg 289 
Werſte. 2 en | 
6. Des Kunguriſchen Kaufmanns Timofei 
Schawrunows. | Re 
Tuſchewskoi, an dem Bache Tuſch, der in 
den Iren fallt, von Kungur 70, von Satharinene 
burg 233 Werſte. DE 7 Des 


a \ 


































































































Es, um Diefe in die Rama Fällt, 2 Werſte vn 


Reli, im SFinnifchen Meerbufen, von Si. P 


ſchen Meeibufen, von Kronſtadt 2 Derfke, 
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a "Des Sol Solifamstifchen $ Kaufmanns u und © 
tular⸗Raths Aeret Turtſcheninows. 
Croitzkoi, am Bache Taliza, der in Die u 














Solikamsk. 20 Dafelbft werden auch allerley A 
ten von Kupfernen und. Mefingenen FR g 


macht, . | 
XiH. # 


St. Petersburgiſches Gouvernemen 


St. Hetersburg an dern Ausfluſſe der Nen 
in den Finniſchen Meerbuſen, von — n 
von Moſcau 735 Werfte, 


Don den umliegenden Oertern fd 








| merkwürdig: | 
Ve ——— an der Newa, oberhal 


Moskreſenskoi Nowo⸗ Stadt St. Peg 
dewitſchei Alofter, nn wi 
Alt Nienſchanz, jest Ochta, dem Wooeln 
ſenskoi Kloſter gegen uber, on der Mündung d de 
Newa 7 Werſte 
Kronſtadt der. Inſul Kotlinnoi 0% 


ersburg 3o Werſte 
r Rronfchlor, auf einer Sandbank, im Finn 





Sarsko 








Ya 
Ä .d 
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T Sarstoe Sek Selo, von ,, von Ct. Pe Petersburg vor Werjfe, 
Peterhoff, an dem Finniſchen Meerbuſen, 30 
Berfte von St; Petersburg. Ä 
Strelna, am ——— Meerbufen, 22 Wer⸗ 
e von St. Pelersbo urg. 

Oranienbaum, am Sinnifehen Meerbufen, 40 
berſte von St. Pealersburg. 

Suͤſterbeck, an dem Vache Seſtra, der in 
m Finniſchen Meerbufen ra, 36 Wirſe von 
St. Petersburg: 








ans St. Petersburgiſche Gouvernement 
wird in vier Diſtricte eingetheilet 


n den von ne 
— Hetersburg. Coporie und 
Schluͤſſelburg. Jamburg. 


Schluͤſſelburg auf einer Inſul im Fl. Newa, 
Aion dieſer FI. aus dem See Ladoga herborkomm—, 
in St. Petersburg 60 Werſte. 

Coporie, am Bache Coporitza, der in den 
gach Kernowa, und diefer in den Sinmnifchen 
Neerbufen fallt, von St: Petersburg 88 Werſte. 
Jamburg, am sl Luga, welcher in den Zins 
“ Meerbufen IR, von St. —— th 
er 2 





| A nn wan⸗ 


a . ‚ 
, % Pi Er —— 1 
Pat 0 j ame > = 
tür, 2 uf 3 e , a 
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Wiburg 133, von St. Petersburg 143 Werſte 


‚ven, an der Küfte des Finnifchen Meerbuſ 


ſche Stadt Louiſa, vorher Deggerby genannt, fi 
72 WWerfie. 


| manftrand 180 Bert 


un am — Er gegen ib) 
der Stadt Nerba. ih 


Ve 
Wiburgiſche Gouvernement 
Dazu gehoͤren die Staͤdte: 


Wlburg an einer Wick, oder Einbucht, d 
ee Meerbufens, von St. Petersburg. 9 

Werſte. 

Kexrholm, auf einer Inſul des ST. Wora 
wo derſelbe in den Ladogaiſchen See faͤllt, v 





Das 


Wilmanſtrand, vormahls auch Lapſtran 
an dem See Saima, aus welchem der Fl. Wo 
ſeinen Urſprung hat, von Wiburg 49 Werſte. 

Fridrichsham, oder eigentlich Fridrichsh 












von Wilmanſtrand 873, von Wiburg ıro Wer 
Bon Fridrichsham bis an die neue Schwe 


ieſchlot, an dem See Sama, von w 
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— DR, | a 
Die Stadt Narva, an dem SI. NJarowa, 

‚Merfte von deſſelben Mündung zum Finnifchen 
Rerbufen, von Samburg ar, von St. Peterss 

wo 144 Werſte. E u 
Diieſe Stadt gehöret zu Feinem Gouverne⸗ 
ment , fondern ift unmittelbar von dem Diris 
givenden Senate und dem Reichs Zuftiß » Cols 
legio aud) Cammer⸗Collegii Eontoir der Eſt⸗ 
und Lieflandifchen Sachen abhansig. 


Bi XV... 
Das Revalſche Gonvernement 







wird in vier Diſtricte eingetheilet. 
Als in ie, | nn 
arrien, Jerwen und 
EN Die Wick, \ Wierland. 


2. In Harrien liegen: 


M 


Reval, an dem Finnifchen Meerbufen, von 


arva 106, von St. Petersburg 340 Werſte. 


Padis, ein ehmahliges Kloſter, jetzt ein Edel⸗ 
f, an dem Bache Padis, dee bey Dem folgen⸗ 
u Orte in Die Oſt⸗See fallt, ao Werſte von 


eva, | 
3— 22. Bor 




























































































































































































































































flieſſet, von Reval ır Meilen , oder 77 Werſte 


Meilen, oder 133 Werſte. 


232. lö)e m 
| Rogerwik, ein See⸗ Hafen, von Padis 
Bo Nidal 42 Metflen nu a Wo) 

Fegefeuer, ein ehmahliges Schloß der Re 
ſchen Bifchöfe, jest ein Landgut, von Neal 
Meilen, oder ungefehr 35 Werſte. E 
apfel, eine Stadt, an der Hapſaliſch 
Wick, welches eine Einbiegung der Oft-Gec 
von Padis 55, von Reval os IBerfie. 
Lode, ein ehmahliges feftes Schloß, jetzt 
Adlich Landgut, an einem Bache Loe, der ini 
Caſſarien⸗Bach, dieſer aber in die Lealfebe W 












‚Lest, ein ehmahliges Biſchoͤfliches Sch! 
wobey auch eine Stadt geweſen, jekt ein Ad 
Landgut, an dem Bache Leal, 2 Werſte von 
felben Mündung, da er in die Lealfche Wick fü 
welche, ſo wie Die Hapfalifche, eine Einbiegung 
Oſt⸗See ift, von Lode 4, (28) von Hapfals,C 


von Reval ıs Meilen, oder. 105 Werſte. 


Werder, ein Adlich Gut, an dem Wie 


Sunde, welches eine Meer- Enge imwifchen Ei 


Sand und der Inſul Oeſel ift , wo Deswegen ai 
eine Ueberfahrt nach derfelben Inſul angeleget 


bon Leal 4, (28) von Lode 8, (56) von Reval 


\ 


Jun 








® 


u. 

3. In Jerwen. | N 
Weeiſſenſtein, eine Stadt, an dem Fl. Dada, 
delcher gegen feine Mundung hin, wegen der Stadt 
Jernatı, bey welcher er in die Oft-&ee fällt, der 
Jernauifche Fluß genennet wird, von Revalız Mei⸗ 
en, oder 84 Werfte. | | 





252 (0) Schw ' 25% 


ut. EEE 



























































4. In Wierland. 
Wᷣeeſenberg, ein ehmahliges feſtes Schloß und 
Staͤdtgen, jest ein Adlich Landgut, von Revalıoı 
on Nearoa zo Meilen. — a 
Borchholin, ein ehmahliges Schloß Der Re⸗ 
alſchen Biſchoͤfe, jetzt ein Landgut, an einem Ba⸗ 
he, der in den Finniſchen Meerbuſen fallt, von 
ejenberg 3 Meilen. ee | 
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Das Rigiſche Gouvernement 
















































































wird in 4 Krayſe eingetheilet: 

Fe. Sud en 
 Rigifihen, Dorpatſchen und 
Wendenſchen, Pernauiſchen. 
—— De 1. Im 








Kehl 
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1. Im Rigiſchen Krayfe liegen: | 
Riga, an der Duͤma, welche in Den Nigifcher 


| Meerbufen fallt, 2 Meilen von der Munduna, vo 


Narva 400, von Neval tiber Wernau 302 Werſte 
Dinamunde, eine Feſtung, an der Muͤn 
dung der Duͤna, von Riga 2 Meilen. 
Lemſal, ein Städtgen , an ‚einem See, auı 
welchem ein ‘Bach in den Fl. Salis fällt, der fid 
in den Nigifchen Meerbufen ergieffet, von Riga Ic 


Meilen, nder 70 Werſte. 


Salis und Salisburg, ehmahls zwey Schloͤ⸗ 
fer, am Fl. Salis der in den Rigiſchen Meer: 
bufen fü Ik, icht Adliche Landguͤter, das erſte at 
der Muͤndung des Fl. 101 Werſte von Riga, um 
das andere 8 Meilen von dem erſten, und“ zwer 
Meilen von dem Hrfprunge des Fl. aus dem Se 
Burtnek. 

Wolmar, ein Stödtgen mit einem Schtoffe 
an dem SI. Ha, Der in den Rigiſchen Meerbuſen 
faͤllt, von Rica 102 Werſte. 

Walt, ein Staͤdtgen an dem Bach Poͤodel, 
der in die Obere Embach, und dieſe in den See 
Wurzen fallt, von Wolnar 44, von a u 
Werſte. 


2. Im Wendenſe Krayſe. 


Wenden, eine Stadt und ehmahlige Reſt 
den; Der Siefländifchen Drdens-Meifter, e N 
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Stdlichen Seite der Aa, eine Eleine halbe Meile 
ym Ufer, am Waſſer, das durch Möhren, deren 
efprung unbefannt ift, in Die Stadt geleitet wird, 
nd fich in zwey uffentlichen Brunnen fammlet, 12 
Reilen von Riga. h 
Ronneburg , ein ehmahliges Ersbifchöfliches 
Schloß, wobey auch eine Stadt geweien, jest ein 
anferl. Domainen Gut, an dem Bache Konne, | 
der Raune, der in Die Aa flieffer, von ABenden 
Be wo 

Rodenbaufen , eine ehmahlige Stadt und 
Schloß, jest ein Adlich Landgut an der Düne, 
on Wenden ı2, von Kiga 15 Meilen. | 
Warienburg, ein ehmahliges feftes Schloß, 
ufteiner Inſul des Marienburgiſchen Sees, der 
ermittelt der FI. Peder und Ewſt mit der Düs 
a einen Zufammenhang hat, von Wenden 18, 
on Riga zo Meilen, an der Rußiſchen und Polni⸗ 





€ 


hen Graͤnze. 
| 3. Im Dörparfehen Krayſe. 


Doͤrpat, an dem Fl. Embach, der aus dem 
Ser KWurze kommt, 6 Meilen von deſſelben 
Mündung zu dem See Peipus , von Waͤlk go, 
on Niga 226, von Narva 17a Werſte. | 
- Bbenp&, ein ehmahliges beruͤhmtes und feftes 
Schloß , jest ein Kayſerl. Domainen s Gut, s Metz 
en von Doͤrpat. | | 
J — Dd5 Neu⸗ 
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Neuhauſen, ein ehmahliges Gr‘ Grin Sl 
init Dem Gebiete der Stadt Dlefcow, von Do 
pat ıs Meilen. 

Falkenau, ein ehmahliges Kloſter, jest e 
Kıon  Domainen + Gut, an einem Bache Se 
Eenau, der in die Embach fallt , 2 Meilen 9 











| vDoͤrpat. 


Lais, ein ehmahliges feftes Schloß, jegf 
Kr on⸗Guͤt, von der Poſt⸗Statihn Torma, voele 
von Doͤrpat 44, von Narva 130 Werſte, entfeun 


ft, 2 Meilen zur Seiten. 


Öberpalen, ein ehmahliges beruͤhmtes Sch 


jest ein Edelhoff, von Lais 6 Meilen: 


4. Im Panauſchen Krayfe. 


Dernat, andem Vernauifchen Meerbufen, d 
einem Theil des Rigifchen Meerbuſens ausmachı 
an der Muͤndung des nad) der Stadt alſo genam 


ten Vernauifchen Fluſſes, von Riga 172, von R 
val 138 Werſte, von Werder 10 M eier. 


Sellin, eine Städt, mit einem Schloſſe, 
dem Keliniſchen See, aus welchem ein Aust 
den Fluß Dernan, ind ein anderer in den S 
Murcze ift, von Hernau 16, von Oberpalen 
Meilen, 

Tarwaft, ein ehmahliges Schloß, und ie 
ein Kron⸗ Gut, on Dem Bache Tarıwaft, Det 
See Worde faͤllt, von — 4 Meilen, 


Is 
J 
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Rarkus, eine ehmahlige Stadt und Schloß, 
bt ein Land - Gut, von Tarwaſt 2, von Fellin 
neken 0.20% ° | an 

Helmet, ein ebmahliges Schloß, jest ein Land⸗ 
ut, am Urſprunge des Bades Carwaſt, an 
x Graͤnze mit dem Nigifchen und Dorptifchen 
rayſe, von Karkus 3, von Walk 4 Dein. 


Die Provinz Defel 


Dieſe gehoͤret zwar einiger Maaflen mit zu dem 
ligrfchen Bomvernemene: Iſt aber in den mei- 
en Sachen unmittelbar von dem hohen dirigierenden 
Senate und dem Meichs - Fuftig - Collegio, auch 
armer - Eollegii Contoir zu Gt. Petersburg abs 
angig. | | 











Arensburg iſt die einzige Stadt auf der In— 
I defel. Dahin it von Werder aber den Mioon- 
Sund 3 Meilen, quer uber die Inſul Moon 2 Meiz 
n, welche aber auf 18 Werſte betragen, uber den: 
feinen Sund bis an die Inſul Oeſel ı Dieile, und 
enn noch 6 Meilen bis nach Arensburg; folalich von 
Werder bis Irensburg r2 Meilen. . 

Sonnenburg, ein ehmahlige Schloß und 
Boigtey des Lieflandifchen Nitter- Drdene , lag 
inige Meilen von dem Orte zur rechten, wo man 
„on Werder über Die Inſul Moon af von 
0.12.02. Dlvenss 































































































































































































BE lot 


Avensburg 6: : Meile, Jetzt find davon Faum NL 
einige Spuren uͤbrig. 
Zu der Oeſelſchen Provinz gehören auch 
Inſuln Moon und Runoe, welche letztere 
Meilen von Riga, und faſt eben ſoweit von Araı 


burg entfernet iſt. 
Dago und Die uͤbrigen bewohnten Inſuln län 








Der Lief⸗ und ——— Küfte — un 
Beval. 


Ende des vierten Shds von dem zweyter 
Bande. 
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Des zweyten 








rsburg, 


St. Pete 


Kayſerl. 
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Academie der Wiſſenſchaften 
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Kine von den Hauptabſichten der Fort—⸗ 
& fesung Diefer Sammlung iſt, Die 
1 der hieſigen Rußiſchen Monatsſchrift 
rkommende Abhandlüngen und Nach: 
ichten, welche zur Gefchichte und Landbe⸗ 
hreibung des Rußiſchen Reichs'gehöten, 
ich den Ausländern bekannt zu machen. 
Bie man aber Darin nicht eben der Zeitz 
rdnung folgen kann: fo hat fich nichts beß 

r, den zwehten Band zu beſchlieſſen ſhi⸗ 

en wollen, als die Geſchichte der Ge: 
tenden an dem Fluſſe Amur Bon der 
seit, da felbige unter der Rußiſchen 
Dberberrfchaft geſtanden. Der de 
eigte Lefer wird fich erinnern, daß bereitd 
t dem erfien Bande dieſer Sammlung 
ine Nachricht Don der Stadt Albafın 
md Denen daruͤber ertegten Rußi⸗ 
chen und Chineſiſchen Streitigkei⸗ 








len Stuͤcken verbeſſert und ergaͤnzet. TA 
eine. wuͤrde fir ganz uͤberfluͤßig angeſehen 
verden koͤnnen, wenn enmahl noͤthig ſeyn 
J een ſollte, 

























































































































































352 (0) Sedm 








den 


3 la Cour de la Chine dans les anndes 172: 


Se: 


et ı722. aleyde 1726, 8v0. 








GE 107 art) we 


Geſchichte der Gegenden 
an dem Fluſſe Amur, 
on der Zeit, da feldige unter Ruß 
f ſcher ae — geſtanden. * 


* 






Fyer Fluß Amur, welcher von den Manßuret 
Sachalin⸗ ula, von den Chineſern Helong 
lang, wer Chelundsſan, und von den Tungu⸗ 
n ltr, Schilkar, oder Silkar genennet 
id, entſpringt nad). feinen Hauptquellen in⸗ 
rhalb den Rußiſchen Granen, oder Doch in der⸗ 
ben rg durchſtroͤmt verfchiedene Lane 
r der von den Ehinefern alſo genannten Oftlichen 
atarey, und fallt unter Her nordlichen "Breite 
n 53 Graden, oder etwas weniger, in das Welt⸗ 
ver Weil diefer ganze Fluß verfchiedene Jah⸗ 
ang unter Rußiſcher Oberherrſchaft geftanden, 
wird e8 nicht unangenehm ſeyn, Die dabey bors 
fallene Begebenheiten ju erzählen, und — 

enige, was zu einer geographiſchen Kenntniß 
ſſelben gehoͤret, anzumerken. 


Daß der Amur ehmahls von den Mongalen 
\eramuran, d. 1. der ſchwarze Fluß, genennet 
J ei wob⸗ 
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gegen des Abulgafi Baadur Chans Ilarmur 


a 


—— * 


worden, wovon aber des Markus Paul von J 
nedig fein Kaxamuran unterſchieden, fo wie h 





damit einerley IT, Das iſt in der Geſchichte » 
Sibirien L. 1. C. 1. $. 20. mit mehrerem gezeig 
Woher aber der Name Amur, welchen einige 
rig Yamur ſchreiben, entſtanden ſey, das moͤchte f 
vielleicht ſobald nicht ausmachen laſſen. Die 

dieſem Fluſſe wohnhafte Voͤlker meynen, er 
Rußiſch, weil er ſo wenig bey ihnen, als den C 
neſern und Manßuren, im Gebrauche iſt. I 





Rußſen aber haben ibn gleichwohl nicht ſelbſt 


dacht, fondern den Fluß bey erfter Entdeckung t 
Landes. alfo nennen hoͤren. Was man. etwan | 
gen koͤnnte, ware Diefes, daß fie den Namen 
ner groͤſſern Strecke des Fluſſes, als ihmnach d 
ersten Bedeutung zu gekommen, beygeleget.: De 
nach dem Rußiſchen Gebrauche nimmt ‚der Pat 


Amur da feinen Anfang, wo der Fluß Argı 


fich. mit dem Fluſſe Schilke: vereiniget. T 
Schilka aber entſtehet aus Der Vereinigung zween 
Fluͤſſe, davon der eine Onon, der andere Ing 


da genennet wird. 


Die erſte Nachricht von dieſem Fluſſe hab 


Tomskiſche Coſacken aufgezeichnet, welche i 


Jahre 1636 von Tomsk nach dem Fluſſe Ad: 
gefchicft waren, um Die dortigen Volker zinsb 
zu machen. Ein Theil von ihnen begab ſich I 


Jahre 1639 nach dem Fluſſe Ulje, der ind 
| ee Ocho 
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Ahotzkiſche See fällt, "und bauete an der, Minz 
ung deſſelben Die erſte Rußiſche Simowie, wo 
ie den Tribut empfingen. ( Acamnoe sumosie) 
Dafelbft fahen fie TUungufen vom Ud Fluſſe, und 
weten von Diefen, Daß fie mit einem Volke, wel⸗ 
hes beſtaͤndige ohnfise habe, und. Ackerbau 
iebe, an den Fluͤſſen Tſchia und. Silkar, durch 
Bertaufchung ihrer Zobel gegen Getrayde, u hans 
eln pflesten. Den Tſchia, welchen wir Seia 
der Sia nennen, (die Tungufen fagen Dſchi) bes 
hrieben fie alfo, daß er in den Silkar, und die⸗ 
er in den: Amor falle, welcher. fic) in. die groſſe 
See ergiefe. Es wind auch von einem Fluſſe 
Dinut ‚(vielleicht Amgun) erzehlet, daß an dem⸗ 
elben Qungufen wohnten, die mit einem in der. 
intern Gegend des Amurs wohnenden Volke Nat⸗ 
ani, das ſeine eigene Sprache rede, Handlung 
sieben. Bey dieſen braͤchten ſie ihre Zobel an, 
nd bekaͤmen dafuͤr Silber und kuͤpferne Keſſel, 
die auch glaͤſerne Corallen, und mancherley feidene 
nd wollene Zeuge, welche Sachen iedoch Die YTatz 
ani nicht ſelbſt verfertigten, ſondern anderswoher 
ekaͤmen. Mamur war, nach Ausiage Der. Uds⸗ 
ifchen Tunguſen, der ame eines Fluſſes, an 
velchem Leute wohnten, die dag Land baueten, 
Biehzucht hielten, Branntivein bremmeten , und 
en Natkani auf dem Amur Mehl sufüheten.. ei 








Faſt um dieſelbe Zeit erhielt man durch Co⸗ 
te, — im — von Jeniſeisk em 
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dem Stufe Witim geſchickt waren, auch von dee 
obern Gegend des Fluffes Amur einige Nachricht, | 
und zwar, daß Diefelbe, oder, wie es damahls hieß, 
der Schilke, von einem Volke Dauri bewohnt fey, 
welches reich an Viehzucht fey, und wovon viele auch 
das Land baueten. Ein Dauriſcher Furt Lawkat 

















wohne an der Mündung des Fluffes ra ( Urka) 








zum Schilka. In derſelbigen Gegend werde Sil⸗ 
bererz gegraben, woraus die Dauriſchen Fuͤr⸗ 
ſten Silber ſchmelzten und gegen Zobeln zu verz 
Handeln pflegten. Die Zobeln aber verfauften 
fie den Ehinefern, und befamen dafür feidene Zeus 
ge und mancherley andere Waaren u.f.w. 








Bald, nachdem man Diefes in Erfahrung gez 
bracht, erhielt die Stadt Jakutzk, welche nur erſt 
wenige Jahre vorher erbauet worden, und bis da⸗ 
‚Hin, unter dem Namen eines Oſtrogs, von Jeni⸗ 

ſeisk abhängig geivefen war, in der Perſon des 
Stolniks Peter Petrowitſch Golowin, ihren 
erſten Woewoden. Derſelbe hoͤrte nicht fo bald 
von dem Fluſſe Amur, als er ſich entſchloß, ſel⸗ 
bigen durch eigene dahin zu veranſtaltende Ver⸗ 
fchicfungen genauer unterfuchen zu laſſen. Ich 
will von Der, die den Witim aufwerts gieng, 
nichts fagen, weil fie ohne Wirkung war, Allein 
diejenige ,„ wodurch man vermittelft des Fluſſes 
Alden, in die obere Gegend des Fluſſes Seia 
kam, ift deſto merkwuͤrdiger, und fie dienet noch 
‚jest der Landbeſchreibung ſelbiger Gegenden eini 
ges Licht zu geben. Waſũ 


2 
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Waſilei Pojarkow, fü hieß der Anführer 
bey Diefer Reyſe, gieng den 15 Aulii 1643 mit 
132 Mann, Die meiftentheils aus Promyſchleni, (Leu⸗ 
fe, Die Des Zobelfangs , oder anderer Jagdvor⸗ 
heile halber, auch zum Theile um Handlung zu 
reiben, fich aus Rußland nach Sibirien begeben,) 
seftunden, von Jakutzk ab, und Fam auf dem 
Aldan in 4 Wochen an den Fluß Utſchur, der 
on den Zungufifchen Wegweiſern zur fernern 
Reyſe angemwiefen wurd. Aus dem Ultſchur ſchlug 
r nach 10 Tagen in den Gonam ein, dieſer aber 
dar jo feicht, und fo voller Waſſerfaͤlle, daß man, 
ach s woͤchentlicher Fahrt auf Demfelben , Dennoch) 
ie Gegend, da man uber Land nach dem Seia 
jehen follte, des einfallenden Winters wegen, nicht 
reichen Eonnte. Poſarkow war Deshalb ges 
wungen, am Fluffe Gonam ftille zu halten, und 
n einer Simowie, Die er bauete, einen Theil deg 
Winters zuzubringen. Don dort waren noch 6 
Tagereyſen zu machen übrig bis an den in den 
Sonam fallenden Bach Nujemka, und Diefen 
yatte man auch noch eine Weile aufwerts zu gehen 
is an ein Gebürge, welches die Gewaͤſſer des 
Adans von den Gewaͤſſern des Sets abſondert. 
Als nun Pojarkow bey Winterwegen die Reyſe 
ber Land fortſetzte, fo erreichte er endlich nach 3 
chen Zeit, wahrend welcher Der Weg zwifchen 
SD. und ©. gehalten wurd, einen Fluß Brjäns 
da, der von Der mefklichen Seite dem Seia zu: 
fiefiet. Dadurch bekam er einen Leitfaden, vers 
u . sf3 mie 
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Halb Wochen vorbey giengen, bis er an den Sa 
Seia kam. Die Reyhe der in den Seia fallend 
Fluͤſſe, bat er auf dieſer feiner Reyſe folgende 
Geftalt angemerket: es 
Noch ein Brjaͤnda, > Tagereyfen 


Gilui, von dem vorigen he SE 


‚Ackerbau und von der Viehzucht lebten. Diefi 
bhewog ihn Dafelbft Halte zu machen. Denn ob 


ven vor fich zu finden. Der übrige Theil feine 
Mannſchaft follte mit dem ganzen Vorrathe gege 


‚Der Waſſerfahrt bedienen. Das gefchahe nu 
Mangel gelitten, um feine Unvorſichtigkeit zu 2 

















285 m32(0) dem 
mittelft Deffen er feines fernern Weges nicht ver 















fehlen Eonnte, wenn gleich, wegen des gewoͤhnliche 
krummen Laufs der Fluͤſſe in den Gebuͤrgen, dritte 


Brjände, wovon ſchon geſagt iſt. 7 


Ei 

| a 

- von dem erſten. 15 
— 





Ur, vom Gilui 4 Tagereyſen. 5 
Umlekan, vom Ur 3 Tagereyſen. 52 


An dem zweyten Brjande und am Ur wohnte 
Funaufen , deren jene Rennthiere hielten, und di 
fe Viehzucht hatten. So traf er auch an Di 
Muͤndung des Umlekans Dauren an, die vol 


gleich den meiften Theil feines Volks bey fich ha 
te, fo hatte er doch nicht viel Lebensmittel. m 
fich genommen, in Hofnung, folche bey den Dau 


\ 
} 
) 
j 


den Fruͤhling nachfolgen, und fich, 100 es moͤglic 


‚auch zwar, allein Pojarkow hatte immittelſt gen 
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n, Daß er ſich in ein fremdes, und noch dazu 
bekanntes‘, Land, ohne zulanglichen Vorrath 
N Lebensmitteln, gewaget hatte, a 
Zwar iſt die Bereitwilligkeit, womit Pojar⸗ 
w anfänglich von allen aufgenommen worden, 
cht anders als zu ruͤhmen. Die vornehmſten 
Jaurifchen Fuͤrſten derſelben Gegend ſtellten ſich 
it Geſchenken bey ihm ein. Es Fam auch einer 
n dem Volke der Dutſcheri, Das unterhalb dem 
seta wohnte. Und niemand entfehlug fich, wegen 
ner Heymath auf alle vorgelegte Fragen zu ante 
orten. Allein der Gebrauch davon ſtimmete 
if der Gefinnung Diefer Völker nicht überein. 
djarkow wollte Eroberungen machen, ehe er 
(che auszuführen, und fich in dem Beſitze derſel⸗ 
n zu erhalten, im Stande war, Dadurch ger 
Pr er in ſolche Noth, Daß beynahem so Mann 
y ihm fir Hunger fturben , und die übrigen 
immerlich ihre. Leben mit Baumrinden, Die mit 
was Mehl vermifchet wurden, und mit Wur⸗ 
In von wilden Kräutern, frifteten. 


Won den inmittelſt erhaltenen Nachrichten 
aren folgende die vornehmften Es ſey ein Chan, 
tamens Borboi, der 6 Wochen zu reyfen von 
m Umlekan in einer mit hoͤlzernen Waͤnden und 
it einem Walle befeftigten Stadt wohne, fich 
3er alle daſige Gegenden eine Herrſchaft anmaalie, 
> aber noch nicht. ſoweit gebracht habe, daß ihm 
— — alle 
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würden, muͤſten Geiſſel geben „deren bey dei 
Ehane viele in Verwahrung gehalten wurde 


bein gegen Waaren cin, gegen Silber, Zinn ur 


ve An der Mindung des Flufes Selimbda di 


geud, wo der Fluß Gin einfalle. Der Fin 





















alle Völker am Seia, Schilke und Amur zu G 
bothe finden. Er fehicke oft gegen die w 
derſpenſtigen Kriegesvoͤlker aus, Partheyen 1 
2 his 3000, Mann. Die alsdenn überwunde 


Die Waffen des Ehans und feiner Volker feye 
nicht nur Pfeile und Bogen, fondern auch Feue 
roͤhre, und in feiner Nefiden; habe er auch Canı 
nen. Bon den beiwungenen Voͤlkern werde It 
but genommen an Zobein. Man taufche auch Zı 


| 


Kupfergeſchirr, wie auch. gegen feidene und baun 
wollene Zeuge, die der Chan aus China befomm 
wie er Denn auch. die Zobeln mehrentheils nach Ch 
na pflege verhandeln zu laſſen. Durch diefe Ham 
kung fey der Chan ſehr reich an befagten Waan 
und andern. Koftdarkeiten; fo wie hingesen feı 
eigen Land viel Viehzucht habe, und allerley G 
trayde hervorbringe, woraus aud) Branntwein 9 
brennet werde, Die bey dem Ehane üblid 
Sprache jch von der am Seia unterfehieden, ſog 
daß man fich nicht ohrre Dolmetſch verftehen Fun 















daD 
4 Zagereyfen unterhalb Dem Lichkefan aus fie 


in den Seia fallt, liege ein von Dauren bewoh 
ter ſeſter Ort, oder Oſtrog Meldikitſchid ge 
nannt. Dodinva ſey der Name eines Dam 
ſchen Oſtrogs am Fluſſe Schilka, in der &k 
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aka wohne den Schilfa au aufwerts, habe vier 
n Ackerbau, und pflege den Lieberfluß feines Ger 
aydes zu Maffer nach dem Lande Der Mongalen 
1 Br dafur er * zur Bez — neh 
uf w. 





7 
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Wuir folgen — auf feiner Reyſe, die 
num mit Huͤlfe des Strohms verrichtete, und 
igen dabey Die vornehmſten Oerter an, fo ev vor⸗ 
u gefahren, weil Die Landbeſchreibung davon 
dutzen haben kann. Erſtlich folgte am Seia die 
Rundüng des Fluſſes Selimda, deren jedoch Po⸗ 
rkow nicht gedenket. Er Fam in 3 Tagen, vom 
pi zu rechnen, zu einem Dauriſchen Oſtro⸗ 
‚on der Mündung eines Bades Gogul Rurs 
4 der aus Dften einfalt. Don dort hatte ex 
8 an die Muͤndung des von der Ditlichen Seite 
nfallenden Fluſſes Toma eine Tagereyfe, ferner 
8 an einen Dauriſchen Oſtrog, Baldarfchin g ge⸗ 
anne, auch eine Tagereyſe, und zuletzt noch eine Tas 
zrenfe bis an Die Mindung des Fluſſes Sein. Auſ⸗ 
re den Oſtrogen wohnten ſonſt auch uͤberal (I viel 
dauren, die das ‚Feld baueten, und reich an Vieh⸗ 
che waren. Sechs Arten von Feldfruͤchten, als 
jerfte, Haber, Hirfe, Buchweitzen, Erbſen und 
Janf, wuchſen dafelbft, und in den Gärten fahe man 
jurken, Mohn, Bohnen, Knoblauch, Aepfel⸗ 
aume und Hafelftauden. Eben alfo war e8 
uch mit dem Amur befehaffen ; nur daß Die 

pn. unterhalb dem Seia mie einem andern 
Sfs Volke, 
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Volfe welches do; arkow arkow Durfeberi net nennet, mer oe v0 
feine eigene ——— gehabt haben ſoll, abivechfelt 


Sr drey Wochen Zeit kam man an die Mir 
dung des Fluſſes Schingal, oder, wie ihn Pojaı 
kow nennet, Schungal. Hier ſehet ——— 
daß der Roaͤme des Fluſſes Schilka aufhoͤre, 

dem dieſer in den Schungal, und der — 
allererſt in den Amur falle. Er ſcheinet aber fi 


den Amur denjenigen Fluß gehalten zu haben, Di 


ſonſt unter vn Namen Uſuri bekannt tft. € 
Parthey von ar Mann wurd vorausgeſchickt, U 
fich nach der Muͤndung des Fluſſes Amur zu 
kundigen. Diefe wurden alle, auffer zweenen, d 
fich mit der Flucht vetteten, von den Durfche 
erfchlagen. Don der Mindung des Fluſſes Schin 
Hal, bis an die Muͤndung des Fluffes Uſuri, oder fe 
nem Ausdrucke nach, bis an den Amur, braud 
te Pojarkow 6 Tage zu fahren. Soweit wohnte 


allenthalben Dutſcheri, welche auch noch 4 Tage 


reyſen weit unterhalb dem Ufuri fortwähreren. Dat 
auf folgte ein Volk Natki, und endlich Famen di 
Giljaͤki, welche Die unterfte Gegend des Amur 
bis an das Meer inne hatten. Unter einem jede 
don Diefen Völkern brachte Pojarkow 2 Woche 
zu reyſen u. Keines von an beyben war noch irgen 
einer Macht zinsbar. Die Giliäken waren aud 
Meifter von denen im Meere, odlegenen Inſuln 
und naͤhrten ſich vom Fiſchfange. Hiermit giem 
der zweyte Sommer auf Giele® Reyſe —— um 

Jojar 
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MNow übe: winterte an Der der Mündung des Fluſ⸗ 
Amur, unter den Giljaͤcken, Die er denn auch 
gleicher: Zeit Dem Ruf ifchen reiche zinßbar 
achte. Die Geiffel, fo fie ihm gaben, bat er 
pfeiner Zuruͤckkunft mit fich nach Jakutzk gebracht, 
wie auch. 12 Zimmer Zobel und 16 5 Zobelpehe, 
e fie ihm zum Tribut gegeben hatten. Man 
indere fich nicht uder Zobelpelʒe bey den Gi⸗ 
Een, bey einem Volke, das die Eyinefer Pupi⸗ 
tfe nennen, weil fie ſich in Fiſchhaͤute kleiden 
ien. Ja ſie tragen Kleider von Fi: h auten: 
och, nur im Sommer. Zur Wintersʒeit hinge⸗ 
n koͤnnen fie eben fo wenig, als andere Voͤlker, 
e Delze entvatben. And da fie damahls no) 
ner fremden Macht unterworfen waren, Die ide 

n die Zobel zum Tribute abfordern Eonnte, ſo 
anten fie auch Zobelpelze tragen. 


Die Ruͤckreyſe geſchahe nicht —— dem We⸗ 
welchen man gekommen war. Denn Da wire 
fie, in Betrachtung, daß man die Fluͤſſe aufs 
evt zu fahren gehabt, zu muͤhſam, und, wegen 
e bey Pojarkow übrig gebliebenen wenigen Manns 
aft, zu gefährlich, geworden feyn. Poj arkow 
wählte den Weg zur See laͤngſt den ‚Küften, 
n nach dem Fluß Ulja zu kommen, der ihm uus 
n vorangesogenen Nachrichten - der Tomskifchen 
oſacken bekannt war. Damit, giengen 12 Wo⸗ 
en vorbey. Cr hielt am Uta fein drittes Win⸗ 
Ber, und kam Den ı2ten Re 1646. — 
na 
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nach Jakutzk zuruͤck, voller Hofnung, daß een 
fehlen Tonne, den ganzen Schilke und Amur ur 
Die Rußiſche Oberherrfchaft zu Bringen, wenn n 


ur 300 Mann dazu beftimmen, unter den 


ren und Dutfcheri drey Oſtroge bauen , jeden 


0 Mann befegen, und die übrigen 1so Mann 


Felde gebrauchen wolle, um Dielenige, welche | 


etwan twiederfsenftig beseigen moͤchten, zu paa 
zu treiben. Seiner Meynung nach fey kein f 


derlicher Widerſtand zu befiwchten, hinge 
aber werde man alle Lebensmittel bey Diefen Q 
Fern vollauf finden. | a 


Dergleichen Unternehmen zu befördern, wi 
im Jahre 1647 durch Drompfebleni, die am Zi 
fe Olekma Dem Zobelfange nachgegangen , 


neuer Weg nach dem Amur bekannt, da manı 


dem Tugir, einem in den Dlefma fallenden F— 


fe, uber das Gebuͤrge, welches die Gewaͤſſer 


Lena und des Amurs unterfcheidet, an einen F 
Urka Fam, und mit diefem an den Amur gelang 
Diefer Weg hatte, vor Pojarkows feinem, da 
einen Vorzug, daß er ſowohl Einzer war, 
auch naher zum Zweck traf. Denn die obere @ 
gend des Amurs, wo der Fürft Larkat wohn 
var, wegen des bon ihrem Reichthume erfchollen 
Geruchts, nunmehr der Hauptfächlichfte Rorwi 


| der Rußiſchen Abſichten. 


J 
3 
a 
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Eine Abfertigung , die im Jahre 1647 von 
Fuß nach dem Fluffe Tugir geſchahe, um an 
selben einen Oſtrog, oder wohlbefeſtigte Si⸗ 
wie, zu bauen, und Die dortigen Tunguſen zings 
zu machen, hatte zugleich den Nutzen, daß 
hres Darauf einige’ Eofacken uber das Gebürge 
h dem Fluſſe Amur giengen, und beslaubte 
ichricht von dort zurück brachten. Dazu half, 
ein Promyſchleni den inter vorher in dem 
bürge Zobel gefangen, und an dem nordlichen 
ſſe defielben eine Simowie erbauet hatte. Don 
er Famen die Coſacken in 2 Tagen mit leichten 
ten, welches Eleine Schlitten find, worauf Die 
andproviſion mitgeführet wird, an die Vereini⸗ 
19 zweener Bache, woraus der Fluß Urka ent⸗ 
jet. Sie hörten denfelben Lira nennen, und 
hrieben feine Groͤſſe, daß er von dort überall 
fbar fey. Cie giengen bis an den Amur, je⸗ 
h mit DBorfichtigkeit, um nicht auf groſſe Dau⸗ 
he Wohnungen zu ſtoſſen, Die fie, ihrer gerins 
Anzahl wegen, zu fürchten hatten. Als fie 
den Amur kamen, welches eine halbe Tagerey⸗ 
interhalb der Mündung des Urka geſchahe, far 
' fie ein Floß am Ufer, und vernahmen von eis 
m bey ihnen befindlichen Tungufen, daß die Eins 
hner aus der obern Gegend des Schilke mit 








), um von dem Fuͤrſten Lawkai Getrayde zu kate 

1. Sie hatten ihre Pferde darauf, womit fienache 

able uber Die zugefrorne Fluͤſſe zuruͤckkehrten. ne 
ING | dieſer 
| | Ä 
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hen Floͤſſen zur Herbſtzeit dahin zu kommen pflege 
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dieſer Tunguſe faote: nad) Des Lawkai Wol 


ſitze Eönne man von der Muͤndung des Fluſſesl 
ka zu Pferde in einem Tage kommen. Dert 


liege oberhalb einem Fluſſe Gldekon, und 
deſſelben Muͤndung im Geſichte. Die Coſac 
aber getraueten ſich nicht, dahin zu gehen. € 
maaſſen die Breite des. Fluſſes Amur, welche, 
niedrige Ufer ungerechnet, 200 Faden betrug. D 
ganze Bette aber deſſelben, von einem Hohen Ufer 
zum andern, wieder Fluß im Fruͤhlinge bey voll 
Waſſer zu feyn pflegt, fehaßten fie auf soo Fad 
Darauf Eehrten ſie wieder zurück, und bieben ih 
Nachfolgern zum Beſten, langft dem Wege, üb 
all Kerben an den Bäumen ein, welches in d 


gleichen dickbewaldeten Gegenden allerdings t 


befte Mittel war, ‚einen Weg Eenntlich zu mad) 


Auf dieſe Vorbereitung folgte nun bald 
wuͤrklicher Verſuch wie Die Gegenden Des SI 
fes Amur dem Nußifchen Reiche möchten eind 
leibet, und. die dafelbſt wohnende Voͤlker zingl 
gemachet werden. In dergleichen Fallen A 
ven überall in Sibirien die Promyſchleni der 
facken Vorläufer. Alto gefchabe es auch hier. {E 


Promyſchleni aus GSolwytfchegodgfaia gebuͤrt 


A 


Namens Terofei Chabsrow-, meldete fich I 


dem im Jahre 16409 nach Jakutʒk reyſenden Wi 


woden, Dimitri Andreew Sin Srarsbetow, ( 
Derfelbe zu Ilimsk uͤberwinterte, mit Dem Erbick 
150 Mann, oder fo viel er werde aufbringen EB 

os | 5 ne 
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en, auf eigene ne Kuften nach h dem Amu zu führen, i 
N dafelbft zu unterhalten. Man möge ihm nur 
e Erlaubniß dazu extheilen. Gr zweifele nicht, 
e Dauren zinsbar zumachen. Den Tribut wol⸗ 
er nach Jakutzk liefern. Hierauf erhielt er den 
ten Maͤrz felbigen Jahrs von gedachten Woe⸗ 
oden feine Inſtruction. Der Woewoda gab ihm 
nige wenige Coſacken mit. Uebrigens beftund 
in Heer aus Freywilligen. Dieſe aber waren 
ey Der Abreyfe nicht uber 7o Mann. Er verließ 
ch darauf, daß die Zahl derſelben ſich mit der 
eit ſchon vermehren werde⸗ wie denn auch er⸗ 


er ! = 4 


Den erften Sommer kam Ehabatom, AN 
aͤter Fahreszeit, nicht weiter, ale bis an die 
Ründung des Tugir Fluffes, Bon dort machte 
ſich den 18. Januar 1650 wieder auf den Weg, 
gieng den Tugir aufiwerts, und uber das Ges 
vge nach dem Fluſſe Amur, zu Fuſſe. Es war 
3er das Gerichte von dieſem "Zuge dem Fürften 
awkai fehon zu Ohren gekommen, und hatte er 
Ö deshalb mit feinen Verwaudten und allem 
holke zurückgezogen, fo daß Chabarow, wohin 
"Fam, überall nur. leere Wohnungen antraf. Er 
nd, anftatf! des einen Lawkaiiſchen Reſidenz⸗ 
hioffes,, noch vier dergleichen, Die alle Yänaft dern 
ſmur, und um eine, oder anderthalb, Zagerenfen 
on einander entfernet lagen, Keines fchien vote 

em. andern etwas voraus zu haben. Dem, ic 
gleich 
























































Oerter Städte, Wir wollen fie Staͤdtgens ne 
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gleich Lawkai den groͤſſeſten Ruf hatte ſo tu 
den doch feine Bruder und Verwandten den 


die übrige Dexter gehoͤrten, bey ihrem Volke 
nicht minderm Anſehen. Chabarow nennete 


nen, Es waren aber eigentlich Die Reſideng 
ter der Fürften, die zugleich dazu dienen follte 
damit Das umher wohnende Volk bey feind 
chen Anfällen feine Zuflucht dahin nehmen Eonnt 
Die Befeſtigungswerke beftunden aus hoͤlzern 
Händen, mit 4 bis s Schießthurmen. Um 
waren hohe Halle und tiefe Graben. , Unter d 
Thuͤrmen bemerkte man verdeckte Wfürtgens, A 
Ausfallen, und heimliche ABege nad) dem ar 
Inwendig ſtunden groſſe hoͤlzerne Haufer von ei 
zelnen Zimmern mit papiernen Fenſtern, welche 
al der Noth so bis 60 Perfonen beherberg 
unnten. | | u 





⸗ 


chabarow, der ſich weder in Dem erſte 
noch andern, dieſer Stadtgen aufhielt, weil 
Leute zu finden verhofte, die er zum Unterpfan 
feiner Sicherheit in Verwahrung nehmen koͤnm 
Jieß fich belieben, in dem Dritten Stand zu faſſe 
Solches war kaum geſchehen, als s Perſonen 
Pferde ankamen, die ſich mit den ausgeſtellt 
Wachen in ein Gefprach einlieſſen. Chabaro 
befahl Dem bey ihm befindlichen —— De 
metſch, ſie zu fragen: was ſie vor Leute ſeyen 


— 
1 


Der Vornehmſte, welcher ein alter Mann F 
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man Er 


Infiwortete: Er fey der Si Fuͤrſt ft Sawokai. Don den 
ibeigen feyen zweene feine Bruder, der dritte fen 
ein Schwieger Sohn, und der bierte, einer von 








einen Bedienten. Sie hätten von Herannäherung | 
er Ruſſen Nachricht erhalten, und wären dadurch 
ewogen worden, Die Flucht zu ergreiffen. Jett 
pollten fie vernehmen, in was fir Abficht die Rufe 
en Sich ihrer Bohne bemächtigten. Mar * 
— darauf zur Antwort: Die ganze Geſellſchaft 
eſtehe bloß aus Promyſchleni, Die richte mehr, 
ls Kaufhandel zu ae ge Finet ſeyen. Lawkai 
ber erwiederte: Nein, das werdet ihr mich nicht 
berreden. Ich Eenne auch Coſacken ſchon. Giner 
on euren Cameraden iſt hier geweſen, und hat 
eſagt: Daß erſtlich soo Mann, und davanf noch 
iel mehrere , von euch ankommen werden. Ihr 
sollet uns todtfehlagen , unfere Guter rauben, und 
niere Weiber und Rinder zu Sclaven machen, 
Das ift Die Urfache , warum wir uns hinweg bes 
eben haben, Mar verficherte fie hingegen, daß 
8 keinesweges der Nuffen Gewohnheit fey, Sraus 
imfeiten aus zunben. Allenfalls werde man nur 
inen Tribut von ihnen verlangen, wofür fie fich 
Ile hohe Zarifche Gnade und den Eräftigften Schuß 
uider ihre Feinde zu ver ſprechen hätten, Hier⸗ 
uf ſagten Die Bruder des Larokai und fein Schwie⸗ 
jer- Sohn: Penn man nichts mehr, als Tribut, 
eranget, fo, kann dazu wohl Rath werden. Law⸗ 
at aber erklaͤrte ſich zweifelhaftig und alle bega- 
en fich denfelben Wes zuruͤck, den ſie gekommen 
baren, Gg | Es 
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Es blieb alſo noch Hofnung uͤbrig, diefe | 
te zu gewinnen, wenn man fie wieder anf 





mochte. Zu dem Ende feßte Chabarom. ihner 


fertig nach. Aber vergebens. Man traf nun 


die zwey übrigen Städfgens an, deren vorhin 
dacht worden. In dem legten war eine alte fl 
nachgeblieben, Die fich des Lawkai Gchm 


nannte. Sie fen, fagte fie, bey einem Fu 


Bogdoi in Der Sefangenfchaft geweſen, wo 
ſie durch Diefen ihren Bruder erlofet worden.” 


befchrieb den Bogdoi, als einem reichen und m 
tigen Herrn, dem alle dortige Dauren zu G 


the ſtehen muͤſten. Er eſſe und trinke aus gt 
nen und ſilbernen Gefaͤſſen. Er habe Canonen 
anderes Feuer⸗Gewehr, auch bediente man 


bey ihm der Saͤbel, Bogen und Pfeile. S 
Reſiden; fey mit einen Erdwalle befeftiget. 9 


 fühe Kaufbuden, daſelbſt, tworin allerley Eoft 
Waaren feil lagen. Der Fluß Non (Na 


flieſſe vorbey, und falle (vermittelſt des, 
als) in den Amur. Noch ein viel machtig 
Herr fey der Chan, welcher über diefen Für 
zu gebiethen habe. Alles Nachrichten, die, fb 
mich dimft, Feiner ErElarung brauchen. D 


man fiehet, Daß Fein anderer, als der mau 
ſche Chan, zu verftehen ſey, der Furz vorher € 
na erobert, und durch feinen Etatthalter am $ 
fe Naun mun auch auf diefer Geite feine H 
ſchaft auszubreiten den Anfang gemacht harte 
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Das erfte Lawkaiiſche Stadgen fehien unter 
en am beften befeftiget zu feyn. Es hatte uͤber⸗ 
n den Vortheil, daß es dem Wege von und 
ch Dem Tugir Fluffe am nachften lag. Deswer 
1 führte Chaͤbarow zu Anfange der groſſen Fa⸗ 
1 feine Leute dahin zuruͤck. Man entdeckte 
üben, worin eine aroffe Menge Getraydes 
mahret lag, das Die Dauren auf ihrer Flucht 
je mitnehmen koͤnnen. Der Amur verfprach 
che im Weberfluffe. Zum Ackerbau hatte man 
je bequemere und fruchtbarere Gegend fich wuͤn⸗ 
m Fonnen. Hin und wieder war auch Diefe 
aldung, worin fich die ſchoͤnſten Zobel und ans 
e Thiere, Die Der Jagd werth waren, aufhielten. 
ein ein fo gefegnetes Land Eonnte mit fo weniger 
annſchaft nicht gewonnen, vielmeniger behauptet, 
den. Deswegen veyfete Chabarow mif- ei- 
ı Eleinen Gefolge nach Jakutzk zuruͤck, und 
d , nachdem er den 26. May 1650 dafelbft 
efommen , mit feinen Worſtellungen ſo viel 
yrall, daß der Woewoda ihm 21 Dann Eos 
en, und zugleich die Erlaubniß gab, fo viel 
ywillige mit. fich zu nehmen , als fich anbier 
wuͤrden. Alſobald fehlugen fi) 117 Mann 
smpfchleni zu ihm. Worauf er Feine Zeit 
aumfe, ſolche neue Mannfchaft nach dem 
mr zu führen. Bevor er aber dahin Fam, 
hes allem Anfehn nach erſt im Fruͤhlinge des. 
hrs 1651 gefchehen feyn mag, hatten Die Zuruͤck⸗ 
ebene am Amur, auf eben Diefes Jahr, von ver 

Rn 92 ſchie⸗ 







































































































































































‚men Albaficha erhalten. Doch iſt der 9 


8 18 | 252 (o ) I 
fchiedenen Tunau Tumaufen Berelben Gegend I Trio 


genommen. Denfelben ſchickten fie, nebft ' 


ben von Korn, das fie am Amur eingeerr 
nach Jakutzk, von wannen alles weiter F 


ſcau abgeferliget wurd. 


Gleich nachher gefchiehet eines Orts 


baſin Erwehnung, welcher in den folgenden 


ten zum Hauptſitze der Ruſſen am Amur ge 


‚den. Dabey iſt anzumerken, daß deſſen 
me von einem Dauriſchen Fuͤrſten Albaſa 
ruͤhret, der zugleich nebſt Lawkai daſelbſt ge 


net bat. Die Lage aber giebt nicht unde 


zu erfennen,, daß es dag dritte unter den ı 


dachten dawkauſchen Städgens geweſen ſeyn 


ſe. Die Du aldiſche Generalearte 


der Chineſiſchen Tatarey feset einen Fluß 
fa an dem Orte, wo Albafin geftanden. 
kein man weiß gewiß, daß, wenigſtens 
Tage, kein Fluß dafelbſ zu finden iſt. 

nächfte Fluß if der Emur, oder nach € 
fifcher Ausſprache Emuli, welcher > Menfi te 
terhalb Albaſin von der Suͤdlichen Seite in 
Amur faͤllt, und daher im Rußiſchen den 









Jakſa nicht ohne Bedeutung. Denn alfe 
ben ehmahls die Ehinefer und Manfjuren 
Stadt Albaſin ſelbſt ‚genannt, und alſo ne 
fie auch noch gegenwärtig den wuͤſten Dr, 
die Stadt geſtanden — Was die oͤh 
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‚Faiifchen Städtgens betrift, fo müfjen dieſel⸗ 























son Chabarow zernichtet worden ſeyn, weih 


 hinfort nicht mebr gedacht wird. Haben 
auch noch verfehisdene andere in den fol⸗ 
en Jahren, ein gleiches Schickſal erfahren %, 
anglich moͤgen Diejelbe von Den Dauren zu 
e Vertheidigung gegen die Manſſuren eve 
t worden feyn. Cie find aber darauf, als 
Ruſſen gekommen , viel zu ſchwach befunden 
den, als daß fie ihren Beſitzern Den verz 
en Schutz bäften gewähren koͤnnen. Daher 
et man, daß manche Dauriſche Fuͤrſten bey 
annäherung der Ruſſen ihre Stadte in Brand 
ecket, und fich auf Die Jlucht begeben haben, 


Den ꝛten Juny 1651 frat Chabarow mil 
ſeiner Mannfchaft auf groffen und Fleinen 
engen von Albaſin eine Reyſe den Amur 
ers an, auf welcher er fülche Thaten vers 
tete, Die in Anfehung feines kleinen Heers 
laublich feyn wuͤrden, wenn nicht eine. jede 
fchriftlichen Zeugniffen koͤnnte erwieſen wer⸗ 
Nach den erſten zween Tagen Fam er zu 
xverbrannten Dauriſchen Stadt, Die ein 
ſt Daſaul im Beſitz gehabt hatte, daher er 
Daſaulow gorod nannte. Weil daſelbſt 
e lebendige Seele zu finden war: ſo hielt er 
nicht auf. Und eben fo ergieng es den fol 
den Tag an zweenen Orten, wo Dauriſche 
tlen ſtunden, deren Einwohner, bey Wahr⸗ 
BG93 nemung 
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nemung der Ruſſen, die Flucht ergriffen be 
ten. Mit Untergange der Sonnen us 4 
eine Feſtung, die durch Zwiſchenwaͤnde 
drey Abtheilungen unterſchieden war. Dieſel 
gehoͤrte dreyen Fuͤrſten, Gugudar, Olgam 
und Lotodim, Die ſolche nur kurz vorher zu i 
ver Sicherheit gegen die Ruſſen erbauet hatte 
Die Feftungswerfe waren von Ho, AM 
Erde aufgefullet, und zu oberft mit Leimen v 
fchmieret. Man fahe Eeine Thore. Umher w 
ven fadentiefe Graben gegen, in welche a 
der Feſtung verdeckte Gange führten. & 
Fürften vermeynten anfanglich, mit ihrem Vol 
und mit so Mann bey ihnen befindlicher Chin 
Dee Krieges » Leute, im Stande zu feyn, d 
Ruſſen das Anlanden zu verbieten. Als ak 
Diefe aus ihrem Gewehr nur eine Salve gabe 





und fogleich 2o Dann davon zu Boden fieke 


fo verkrochen ſich die Dauren in ihre Feſtun 
und die Chineſer verliefen ſich landeinwen 
don wannen fie den folgenden Handeln geruß 
zuſahen. Nun machte ſich Chabarow zu 
Angriffe fertig, den cr doch nicht eher that,— 
nachdem er auf gutliches Zureden, daß die Da 
ven fich ergeben möchten, von dem Fuͤrſten G 
gudar eine abfchlagige und froßige Antwort e 
halten hatte. Die Dauren ſchoſſen von d 
Thuͤrmen der dreyfachen Feſtung fo viele Ma 
ab, daß Diefe auf dem Felde, wie Getrayd 
das in feinem beften Wachsthum ftehet , 9 
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en waren. Die Ruſſen hingegen bedienten 
y ihres Schießgewehrs mit groͤſſerm Vorthei⸗ 
‚ und da fie auch 3 Canonen mit ſich fuͤhr⸗ 
, fo machten fie die Nacht uber, unter eis: 
n Thurme eine Breche, und drungen dadurch 
Aufgange der Sonnen in die erſte Abtheis 
9 der Seftung, aus welcher fich Die Feinde 
Die zwey übrigen zurück zogen. Um Mittagss 
wurd man auch Meifter von der zweyten 
theilung, und gleichwohl wollten die Dauren 
der Testen fich noch nicht zur Lebergabe bes 
men. Einige wenige entflohen. Mit den nbris 
kam e8 jum Handgemenge, worin alles, 
3 fich widerſetzte, niedergehauen wurd. Man 
ſte in den zwey erften Abtheilungen 214 Tod⸗ 
die beym Stuͤrmen geblieben waren: In 
dritten lagen 427 Mann. Mechnet man Das 
noch die 2o Mann, welche am Ufer geblies 
ſo erftreckte ſich der feindliche Derluft auf 
Mann. Hingegen hatten die Ruſſen nicht 
je als 4 Todte und 45 leicht verwundete, An 
eibern und Kindern, wie auch an Vieh, wels 
3 die Dauren in hohlen ausgegrabenen We⸗ 
innerhalb den Abtheilungen der Feſtung ver- 
gen hatten, fand man, und, erbeutete, folgen, 
des: 243 Weiber und Madgens, ır3 Kin 
, 237 Pferde und 113 Stuck Rindvieh. Eis 
ſo gute Beute machte, daß Chabarow fich 
6 Wochen aufhielt. 


G84 Man 
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Man erkundigte fi) bey Den Gefangene 
was Die Chineſer da gethan haften, und we 
um fie nichts zur Bertheidigung der Dau 
beygetvagen ? Da erfuhr man, daß es & 
fe geweſen, Die von dem Schemfihal 
(dem Ehane von China) abgefchicker feyen, ı 
von. Den Dauren Tribut einzufordern; fie pfle 
ten auch Waaren mit zu bringen, und mit ® 
Dauren Handlung zu treiben; und fo ha 
fich immer eine Parthey von so Mann bey | 
nen auf, bis eine andere komme, fie abzuloͤſe 
Gugudar habe von ihnen Beyſtand verlan 
ihre Antwort aber fey gewefen; Ahr Scha 
ſchakan habe ihnen nicht befohlen, mit den N 
fen zu fechten. Tages darauf Fam ein vorne 
mer Chineſer, welcher in Seide gefleidet we 
und eine Zobelmuͤtze auf dem Haupte mm 
zu den Ruſſen in die Feſtung mit vieler Chr 
bietigfeit , die ihm himviederum Ehrenbezeugu 
gen von Rußiſcher Geite zuwege brachte. | 
redete viel. Es fehlte aber an einem Dolmerf 
Alles, was man von den gefangenen Dau 
fchen Weibern vernam, ‚war diefes, Daß i 
Chineſer wuͤnſchten, mit den Ruſſen in Fried 
und guter Kintracht zu leben, | 


Waͤhrender Zeit daß ſich Chabarow an ı 
wehntem Orte, zu Gugudarew gorod, aufbie 
ſchickte er einige Daurifche Gefangene an L 
umher wohnende Daurifche Fürften ab, um 
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m Gehorfam und zur Tributbezazlung an 

wußland einzuladen. Die Namen der Fur 

en waren Daſaul, Banbulai, Schilginet und 

Mbafa. Allein Eeiner von den Abgefertigten 

im zurück. So wollte denn auch Chabarow 

che Kanger warten , fondern beftieg den 20 Sur 

i wieder feine Fahrzeuge, und nahm auch 
ie beiten Pferde mit, um fich derſelben bey 

jelegenheit bedienen zu koͤnnen. Den folgenden 

"ag Fam er nach Banbulaiew gorod. Der 

Set war ganz wüfte, weil Bandulai mit allem 

sinen Volke davon gezogen war. Man fehiekte 

ach allen Geiten Leute aus, um fich zu erkundi⸗ 
en, ob nicht nach irgendwo Einwohner anzutreffen 

syn mochten. Da vernam man von eingebrachten 

gefangenen, Daß gegenuber der Mindung des 

Huffes Seia Leute wohnten, deren Fuͤrſt Kor 

örei hieffe ; daher wurden dieſe Wohnungen 
Aokoreew Uluß genannt; nach dieſem folg— 
en noch einige andere Dauriſche Uluſſen; das 
auptſaͤchlichſte aber ſey eine neuangelegte Stadt 
md ſtarke Feſtung, Die von drey Fuͤrſten Turunt⸗ 
cha, Tolga und Omutei bewohnet werde, 


Chabarow fuhr hierauf weiter, und brach⸗ 
© bis an die Mündung des Fluffes Seia zweene 
Tage und eine Nacht zu, fand aber zu Rotor 
eero Uluß nichts mehr, als 24 leere Hutten, 
die auf dem rechten Ufer des Fluſſes Amur, et⸗ 
was unterhalb der Mündung der Seia, ſtunden. 

| gs Don 
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Don Dort Fam er gegen Abend vor der befchrie, 





‚benen Stadt und Feſtung an, die in Chaba⸗ 
rows Nachrichten Tolgin gorod genennet wird, 


Dieſer Ort war wichtig, weil viele Daurifche 
Fuͤrſten ihre beften Güter dahin in Derwarung 
gegeben hatten. And die Eroberung deffelben 
war deſto angenehmer, je weniger fie Mühe Eu 
ftete. Die Daurifchen Fuͤrſten mochten die 
Ruſſen noch nicht fo nabe glauben, Deswegen 
hielten fie die Stadt fehlecht befegt , und ergoͤtz 


ten ſich ſelbigen Abend in der Uluſſe, die einen 


Bogenſchuß von der Stadt den Strohm abs 
werts gelegen war, mit Trinken. Als deromes 
gen nur Die leichten Rußiſchen Dortruppen an 
amen, ſo erftiegen fie die Feftung ohne Wi— 
derftand. Inmittelſt landeten die Fahrzeuge mit 
dem groben Geſchuͤtze, und festen ihre Pferde 
aus, Diefe thaten vorfrefliche Dienfte, als die 
Dauren, welche endlich faben, was dorgieng, 
aus der Uluſſe der Stadt zu Hülfe kommen 
wollten. Man ſchloß die Uluſſe von allen Ger 
ten ein. Was entflichen wollte, wurd eingehos 
let, und was ſich ins Gefechte einließ , nieder 
gemacht, Die Fürften Turuntſcha, Tolga und 
Omutei fchoffen erftlich aus ihren Hütten. Ik 
ein fie ergaben fich auf Zureden der Dolmetz 
je, die Chabarow an fie abfehicfte, umd 
wurden, nebft noch vielen andern der Vornehm⸗ 
fien des Volks, nach der Stadt in Verwah— 
tung gebracht, Daſelbſt leiſteten fie den nr | 

| er 
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cr Treue, und verjprachen von 1000 Manı, 
ie unter ihrem Befehle finden, den Nuffen 
Fribut ju bezahlen. Nach dieſer Derficherung, 
md da Turuntſcha und Tolga ſich felbft zu 
Seiffeln anboten , machte Chabarow Feine 
Schwierigkeit, die übrigen Gefangene und felbft 
en Fuͤrſten Omutei in Freyheit zu ſetzen, da 
je, wie vorhin, in ihrer Uluſſe leben konnten. Al⸗ 
ein ſo dankbar ſich auch anfanglicy Diefe Leute 

zeigten, und mit ihren Ueberwindern vollkome⸗ 
nen vergnügt zu feyn fehienen, welche fie mit 
llerley Kebensmitteln verſorgten, fie auch oh— 
je Scheu in der Stadt befuchten, und wieders 
m von ihnen in der Uluſſe Befuch annahmen: 
D währete diefe Freude doch nicht langer als drey 
Wochen. Denn es gefchahe den sten Septems 
ber ganz unvermuthet, daß alle Dauren ‚aus 
der Uluffe auf einmahl die Flucht namen, und 
Chabarow , der ſonſt hier zu überwintern ger 
dachte, wurd dadurch veranlafiet, einen ans 
dern Dit feines Aufenthalts zu fuchen. | 


Er irrete fich nicht, wenn er glaubte, daß die 
untere Gegend des Amur Fluffes ihm noch Ger 
legenheit zu neuen Unternehmungen Darbieten wer⸗ 
de. Die Abreyfe geſchahe den 7. Septem⸗ 
ber, nachdem er Die Stadt vorher in Brand fies 
cken laſſen, und die Fürften Turuntſcha und 
Tolgs mit auf fein Schiff genommen , wovon 
aber der Iegtere Tages darauf Durch Senke 

M mori 
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mord jein Leben endigte. Wie unterichieden if 
nicht Chabarows Neyfebefehreibung von Dos 
jarkows feiner? Es wuͤrde uberflüßig feyn, bey⸗ 

de mit einander zu vergleichen. Ich will nur 

Diejes zum voraus erinnern, daß, wo der Unter 
fcheid gar groß if, Chabarows Nachrichten, 
welche an Det und Stelle aufgezeichnet zu ſeyn 
feheinen , den andern, Die erſt nach Dojarkows 
Zuruͤckkunft zu Jakutzk fcheiftlich verfaflee wo— 
den, den Vorzug verdienen. Zn a Tagen Fam 
er in diejenige Gegend, wo ein fireichendes Ge— 

birge, das fich von Suͤden gegen Norden er⸗ 
ſtrecket, eine gute Weile beyde Ufer des Fluſ⸗ 
ſes einnimmt. Zwiſchen demſelben brachte er 
mit der Fahrt zweene Tage und eine Nacht zu 
und hatte Darauf noch zweene Tage zu fahren big 
on de Muͤndung Des Fluſſes Shingel, Das” 
Volk, welches ober und unter Dem Gebuͤrge am 
Amur wohnhaft war, nennet er Goguli. Das 
gegen fangen Die Durfcheri, nach ihm, erſt ben 

der Mündung des Sbingals an, nnd bewohe 





nen den Amur 7 Qagereyfen abwerts, woher 


nächft fie mit einem Dolfe Atfehani abwechfeln. 
Die Goguli und Dutſcheri hatten beyde Acker 
bau und Viehzucht. Ihr vornehmfter Unterfcheid 
beftund Darin, daß jene in Eleinen Dörfern 
wohnten, Die nicht Teiche über 10 Mitten ente 
hielten, dahingegen dieſe in groffen Dorfſchaf⸗ 
fen, von 60 bis go Huͤtten, ſich zufammen 
hielten. Die Atſchani find des —— 
| z haltet, 
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Tarki. Sie hatten, eben wie Diele, weder 
Ackerbau, noch Viehzucht : fondern naͤhrten ſich 
bloß vom Fiſchfange. Wo bleibt aber die Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Uſurt, Die Chabarow vorbey 
fahren muſſen? Dieſes ift ein Mangel in ſei⸗ 
ner Erzaͤlung, den er auch auf der Ruͤckreyſe 
nicht erſetzet hat. Den ⸗qten September ent⸗ 
ſchloß er ſich bey einer groſſen Atſchaniſchen 
ufſe Wonterlager zu halten, von wannen bis 
an die Wohrſize der Biljäcken noch 10 Tages 
reyſen feyn follten. 








Die erfte Eorge war, den Det feines Auf⸗ 
enthalts zu befeſtigen, damit man für etwa zu 
beforgenden Feindlichen Arfällen Sicherheit dar 
in haͤben Edinte, In diefer Feſtung, welche 
Ehabarow Atſchanskoi gorod nannte, wurd 
alles gebracht, was auf den Fahrzeugen war. 
Inmittelſt muͤſſen auch Diefe unter gufer Per 
ſchuͤtung geblieben ſeyn, weil fie bey den folz 
‚genden Unfällen unverfehrr erhalten worden. Den 
s. Deteber wurden 100 Mann Ruſſen mit 
zwey Fahrzeugen den Amur aufiverts auf Par⸗ 
they ausgeſchickt, um Lebensmittel anzufehafz 
fen, und es waren nur 106 Mann in Der Fe⸗ 
fung übrig , als Diefe drey Tage hernad) von 
einem Heere Durfeheri und Atſchani, das auf 
1000 Mann ſtark war, von der Pard » Seite 
belagert wurd. Die, Feinde fiengen fchon an, 
die Feſtungs⸗ Werke in Brand zu ſtecken. u 

| ſein 
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lein fo groß auch die Gefahr war, fo verlohren 
doch unfere Ruſſen ihren Muth nicht. Die 
mehr entſchloſſen ſich 7o Mann zu einem Aus 
falle, mittlerweile Die übrigen in der Feftung 
mit ihrem groben Geſchuͤtze und Eleinem Schieß— 
gewehre auch nicht feyerten. Diefe Herzhaftigkeit 
wuͤrkte fo viel, daß Die Feinde, nach einem Ge 
“ fechte von 2 Stunden, mit Verluſte von 119 
Todten und vielen Gefangenen, in die Flucht 
geſchlagen wurden, und hingegen die Ruſſen 
nur einen Mann einbüffeten. Zween Tage dars 
auf fahe man die auf Parthey ausgefchickte 100 
Mann, mit wohlbeladenen Fahrzeugen glücklich 
zuruͤck kommen. | “ 





Nun bemühete man fich die Feftung in 
noch beſſern Pertheidigungsftand zu fesen. 
Und ob gleich der Winter in guter Nuhe zuge 
bracht, auch von den Atſchani ein anfehnlicher 
Tribut eingenommen wurd 5; fo fahe man doch 
zuletzt, daß die Dorfichtigkeit nicht vergeblich ges 
wefen war. Die Durfeberi und Atſchani hatten 
zu den Cbinefern, oder vielmehr Manſſuren 
gefandt, und Diefelbe gegen die Ruſſen um Huͤl— 
fe angefprochen. Darauf hatte Utſchurwa, 
ein Statthalter des Schamſchakans von China 
in dem Lande der Manfjuren, einem Fuͤrſten 
Iſinei am Fluſſe Schingal Befehl erkheilet, 
ein groffes Heer zuſammen zu bringen, den Nufs 
fen damit auf den Hals zu gehen, und fo viel 
a moͤg⸗ 
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möglich dahin zu trachten, Daß cr Diefelbe ges 
fangen befame, und fie ihm mit ihren Waffen 
vorſtellen koͤnne. Iſinei wohnte in einer Stadt 
Niulgut, vielleicht KTimguts , am Fluffe Hu⸗ 
ta, der in den Schingal fallt. “Des Utſchur⸗ 
wa Nefidenz hieß Nadimni. Zwifchen beyden 
war ein Monat zu veyfen. Iſinei brachte 2020 
Mann auf, alle zu Pferde, und eilte damit Den 
Atfebani zu Hülfe. Allein er brauchte 3 Mor 
nate Zeit bis er vor Atſchanskoi Gorod an⸗ 
kam. Er hatte 6 Canonen und 30 Flinten mit 
fich , einige von 3 bis 4 Lauffen, aber ohne 
Schloͤſſer. Pinarten war ein Artilleriewerk⸗ 
zeug von Thone, welches mit Pulver gefullet war, 
und unter Die Feftungswerke geworfen wurd, um 
diefe Damit zu fprengen. Solcher Pinarten fuͤhr⸗ 
te Iſinei zwoͤlfe mit ſich, deren jede 40 Pfund 
Pulver enthielt. — 


Es war den 24 Maͤrz 1652, als dieſes Chi⸗ 
neſiſche Heer mit anbrechendem Tage vor tz 
fehanstoi Gorod ankam, und ſchon aus Las 
nonen und Flinten zu feuren anfieng, bevor noch 
die Ruſſen recht aus dem Schlafe erwachet wa⸗ 
ren. Cole Begruͤſſung verurfachte um ſo 
viel mehr Schrecken und Verminderung, als 
es das erfte mahl war, dergleichen Knall, auſ⸗ 
fer den man ſelbſt machte, am Amur zu hoͤren. 
Allein man faffete fich bald, und feßte fich der 
flo eyfriger zu Gegenwehre. Denſelbigen gan⸗ 

| | zen 















































en Tag 


haltenen Vortheil wieder aus den Händen, Der 


übrigen groffen und kleinen Geſchuͤtze, ein folche 


Rufen, welcher vollends der Sache ein andı 


eiſernen Canonen bemaͤchtiget, welche die Feir 


dem Saͤbel fochten: fü richteten fie doch ein 


78 Mann waren verwundet, wurden aber wie 
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wurd von beiden Theilen unaufhoͤm 
auf einander geſchoſſen. Es gelung den Feii 
den, daß fie fich eine Defnung machten, w 
Durch ſie bereits in Die Feſtung A 
lein ihre Behutfamkeit, Die Ruſſen Iebendig g 
fangen zu befommen, fpielte ihnen den bereits e 



















diefe gewannen inmittelft Zeit, eine groſſe m 
fallene Canone vor die Oefnung zu fehieben, ur 
fingen an, aus derſelben ſowohl, ale aus de 


Feuer zu machen, daß die Ehinefer bald zurin 
wichen. Darauf gefchahe ein Ausfall von ı5 











res Anſehn gab. Nachdem man fich iweye 








de nahe an die Feſtung gebracht, und daſelb 
verlaſſen hatten: wandte man die meiſte Staͤl 
ke gegen Diejenigen von den Chineſern an, wel 
che mit Feuerroͤhren bewafnet waren, die den 
auch groͤſſeſten Theils bald zu Boden fielen 
und ihr Gewehr den Ruſſen zur Beute lieſſen 
Das uͤbrige ſchlecht bewafnete Volk that nich 
viel Widerſtand. Denn obgleich die meifte 
Ruſſen, um ihr Pulver zu fchonen, wur mi 
olche Niederlage an, daß die Feinde bald, di 
Flucht zu ergreifen, geswungen wurden. Nußt 
jeber Geits verlohr man bierbey 10 Mann, um 


der 
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er gefund. Bey den Ehinefern hingegen zaͤhl⸗ 


e man 676 Todte, und man erbeutete von ihr 


en, auffer obgedachten 2 Canonen, noch 17 Flin⸗ 
en mit 3 bis 4 Lauffen, 8 Fahnen und 830 
erde. Es wurden auch einige Gefangene gez 
nacht, worunter ein Ehinefer war, der Die Ge⸗ 
egenheit und Die Zuriftung zu dieſem Feldzuge 





D eiehlte, wie er in obigem bejchrieben iſt. 


Sr that noch andere Nachrichten von feiner Hey⸗ 
nath hinzu, Die wir kuͤrzlich hieber ſetzen wollen. 


Weil man fich der Manfjurifchen Dauri⸗ 


chen und Tunguſiſchen Sprache, die im Gruns 
e einerley ijt, zum Dolmetſchen bediente, wor⸗ 
in die, eigentlichen Chineſer Nikaner genennet 
werden : fo wınd auch des Chinefers Daterland 
in feiner fchriftlich verfaffeten Auflage nicht anz 
ders , als das Land der Nikaner, uͤberſetzt. 
Diefes Land, fagte er, liege von Dem Lande 
der Bordoien Coder Wanfjuren) gegen Suͤ— 
den. Es flieffen darin zweene Fluͤſſe, Datz 
ſchun und Schungui , welche ihre Muͤndung 
um Meere haben. An dem letztern fey Der 
Eis des Nikaniſchen Könige Sulfe. Der Bog⸗ 
doiiiche König Schamſchakan fuche den Koͤnig 


r 


Sulfei und alle Nikaner unter das Koch zu brinz 


gen. Es werde ihm aber fehr ſchwer werden : 
weil die Nikaner ein fehr zahleeiches Volk 
ſeyen. Ben den Nikanern finde man Gold, 


Eier , Perlen, Edelgefteine, Seide, "Baum 
m 0% ende wolle. 
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yoolle. Man mache daſelbſt Damaſt, 57 
Sammet und allerley baumwollene Zeuge, wel 


che von dort nach Dem Lande Der Fogdvier ge: 


bracht werden. Gold werde nur an einem Or 
te gegraben. Silber aber an mehrern. Baı 
dem Gold + Berge finden ſich auch Perlen tr 


einem Fluſſe, Der aus einem Morafte 


ge, und dem Meere BuguEjIE: 


So bald der einfal llende Fhun auf den 
Amur wieder eine freye Fahre verſtattete, vom 
Chabarow nur darauf bedacht, wie er feit 
Volk nach der obern Gegend des Fu ſes zurůck⸗ 


fuͤhren, und einen bequemen Sitz erwwählen möch: 


te, wo er, in nicht fü weiter Entfernung vor 


| Jakutk, cher Huͤlfe haben Eonnte, wenn et— 


wan Die Chineſer aufs neue etwas gegen iht 
verſuchen follten. Sechs Dofchtfehennicken Cem 
Art von Fahrzeugen, Deren man fich auf der 
Fluͤſſen bedienet ) wınden zubereitet, und Die 
Reyſe den ten April damit angetreten. Zum 
guten Gluͤcke Fam man Die Mündung des Fluf 


ſes Schingel mit Seegeln vorbey. Denn da 
felbft ftund em groſſes Heer von Chineſern 


Manſuren und Dutſcheri verſammlet, welches 
den Ruſſen auflaurete. Ein nachmahliger GE 
fangener hat gefagt, Daß ihrer auf 6000 Pant 
geweſen, und Daß fie den Befehl gehabt, uber: 
all Die R uſſen anzugreiffen, wo fie eine Stadt 
oder Feſtung, anlegen, und fich nicht gleich ii 

geben 
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geben wuͤrden. An dem obern Ende des feige 
ten Ghebürges, wovon wir vorher geſagt, daß «8 
wiſchen den Fluͤſen Schingal und Seia uber den 
Amur hinſtreiche, begegnete ihnen den Tag vor 
Pfingſten eine Partey Coſacken und Freywilliz 
de, die im vorigen Jahre von Jakutzk, mit ei⸗ 
hem Dortathe von Pulver und Bley, dem Chaba⸗ 
kow zur Verſtärkung, waren abgeſchicket worden. 








Es waren ihrer 114 Mann geweſen, die 
im Sommer des Kahtes 1651 unter Anfuhrung 
weyer Coſacken Trerjse Jermolaew Tſchetſchi⸗ 
gin und Artemet Ohilippow Petrillowskoi von 
Jakutzk abgegangen waren. Der letztere ſollte 
mit einem getauften Tataren Anania Urusla— 
How, Der Des Woewoden Fransbekoros leib⸗ 
eigener war, in Geſandtſchaft nach China gez 
ben. Ob er jemahls dahin gekommen , weiß 
man nicht; wohl aber, daß der Tatar Urus— 
lanow im Sabre 1653 ſich, als ein Ueberlaͤuf⸗ 
fer, zu den Ehinefern begeben, und von ihnen 
mit Wohlthaten nberhauffet worden. An Puls 
ber iind Bley hatte man ihnen bon jedem 30% 
Sud mit gegeben, ch will die Umſtaͤnde Dies 
fer Reyſe Eurz fallen: Tſchetſchigin Fam den 
Sıten September des befagten 1651 Jahrs nach 
dem Amur, bauete eilends Fahrzeuge, und 
fuhr den Fluß abwerts, um Chabarow aqufzu⸗ 
ſuchen. Der einfallende Froſt noͤthigte ihn zu 
Banbulaew gorod, ob gleich Der Dre unbe⸗ 
| wos wohnt 
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wohnt und ganz zerſtoͤhret war, zu uͤberwintern 
Er hatte die Kriegesammunition zu Tugirskoe 
Simowie zurück gelaſſen, daß fie zu Ausgange 
des Winters mit mehrerer Bequemlichkeit ihm 
follte nachgebracht werden. Dieſes gefchahe 




















Bevoor aber felbige noch ankam , ſchickte er der 


aten May 1652 einen Eofacken Iwan Anto 
now Nagiba mif 26 Mann voraus, um den 
Chabarow von feiner baldigen Anfunft die Nach 
richt zu überbringen. ‘ Gelbft folgte er den »4ter 
May mit aller übrigen Mannfchaft nach, um 
vereinigte fi) mit Ehabarom, wie wir fehon ge 
geben. | r | | | a 


Da war nichts von Nagiba zu hören 


Man meinte, er muͤſſe den Chabarow in de 


Gegend des Fluſſes Schingal vorbey gefahre 
feyn, ohne e8 zu wiffen. Denn daß er es nicht mi 
Fleiſſe gethan, erhellete aus Zettuln, die er, fi 
wie es ihm befohlen worden, von feiner Fahr 
auf den Inſuln des Amues überall auggeftreue 
hatte, um Chabarow davon, wenn er folche fin 
den wurde, zu benachrichtigen. Gein Schick 
fahl war fonderbahr genug, um efwas davon hie 
anführen. Den aten Tag nach der Abfaht 
yon Banbulaew gorod hatte Nagiba einen ftaı 
Ten Anfall von Dauren auszuſtehen, die fein Fahı 
zeug mit den ihrigen umeingten, auch die Uſ 
mit Leuten zu Pferde befegt hielten. Er Fat 
ober ohne Schaden davon. Nach einer Faht 

| 2 vo 
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don 4 Wochen da nichts von Chabarow u hoͤ⸗ 
ven geweſen, traf er einen Mann von dem Vol⸗ 
Fe der Natki an, welcher ſagte: Chabarow ſey 
noch weiter unten am Amur. Cr fuhr alfo mit 
Diefem Manne, den er zum Wegweiſer mit jich 
nahm, weiter. Nach 3 Wochen befand er ſich 
auf einmahl zwiſchen einer Menge Gihaͤckiſcher 
Sahızeuge, wegen welcher ev weder vor noch 
Dinter fich. Eonnte. In dieſem Zuftande brachte 
er drittehalb Wochen zu, und Iag beftandig 
mitten im Fluffe vor Anker. Endlich als Hun⸗ 
‚ser und Derzweifelung fich mit ins Spiel menge 
ten, anbey in einem nahgelegenen Dorfe eine 
angenehme Lockfpeife von Fiſchen, die zum doͤr⸗ 
ven ausgehangen waren, ſich den Augen darſtel⸗ 
Jete; fo ſchlug er ſich duch, und fo gluͤcklich, 
daß er diefen Vorrath, jedoch nicht eher, als big 
über 30 Manı Giljäcten zu Boden geleget war 
ven, erbeutete. Als er nun hierauf weiter den 

Amur abwerts fuhr: fo erreichte, er den zten 
Sag, welches der 20te Junius war, deffelben 
Mindung. Man durfte nicht wagen, eben den 
Weg, welchen man gekommen, auf den Amur 
ſruͤck zu machen. Und für die See waren ihre, 
aus Daurifchen Strugen gezimmerte Eleine Fahr⸗ 
seuge,, nicht bequem. Es mufte alſo ein Fahr⸗ 
zeug befonders dazu eingerichtet werden, womit 
man denn auch in wenig Tagen zu Stande Fam. 
Naglba ſcheinet Die Geefahrt des Poſarkows 
ſich zur Nachfolge vorgeſtellet zu haben. Allein 

u 0— es 
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es gefung ihm nicht fo, wie Diefem; indem fein 
Sahrzeug den ızten Tag nach der Abrenfe von 
der Mündung des Fhuffes Amur an den Küften 
zerfcheiterte. Er ſagt zwar in feinem Berichte, 
es ſey vom Eyſſe zerquetichet worden : wie kann 
man aber zu ſolcher Jahreszeit einen Eyßgang in 
dortiger See ſich vorftellen ? Das fehmerslichfte 
war, dab in Diefem Gchiffbruche aller Vorrath 
pon Lebensmitteln, nebſt Bulver und Bley, vers 
Iohren gieng. Gie verfuchten eg 5 Tage lang 
laͤnoſt der Küfte zu Fuſſe zu geben, und ernahre 
ten ſich inmittelft von Kräutern, Wurzeln und 
Beeren; wie auch von Seehunden, Die von Deu 
See ausgeworfen waren, Hierauf baueten fie 
wieder ein neues Fahrzeug, und fuhren damit big 
an einem Bach Urfchalde, an welchem Giljäs 
ten und Tungufen wohnten. Weil fie daſelbſt 
einen guten Vorrath von trockenen Fifchen fans 
den, fo baueten fie eine Simowie, worin fie 
fich bis auf. den ı5. December aufbielten An 
dieſem Tage begaben fie ſich wieder auf den 
eg, giengen Landeinwerts, und Famen inıq 
Tagen , oder nach einer andern Nachricht in 4 
Wochen, an den Fluß Tugur, wo eine groſſe 
Menge Tunguſen wohnte, die ihnen Lebensmit⸗ 
teln im Ueberfluſſe darreichten. Eben dieſe Tun⸗ 
guſen wurden auch damahls Dem Rußiſchen Reiz 
che zinsbar gemacht, und Nagiba, der um 
Pfingſten 1653 den Tugur bie an feine Muͤndung 
abwerts fuhr, an der See friſche Fiſche zu fans 
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gen, fehickte bald einen Coſacken Tiven Uwa⸗ 
vom mit 2o Mann zuruͤck den Tugur aufwerts, 
daß er an einem bequemen Orte eine Jaſaſchno⸗ 
Smowie anlegen follte. Selbſt aber beaab er 
fich mit. den 5 übrigen wieder zur See, fuhr in 
einem Kahne längft den Küften bis an den Fluß 
Nantara, und Diefen aufwerts bis an das Ge⸗ 
buͤrge, welches Die in das Meer fallende Fluͤſſe, 
von denen, Die in Die Lena flieſſen, unterſchei⸗ 
det, gieng über dieſes Gebürge, bauete an dem 
Bache Wagen, der in den Fluß Maia fallt, 
ein neues Fahrzeug, und langte den ısten Se⸗ 
ptember deſſelben Jahrs zu Jakutzk an. Nach 
ihm fand Uwarow fuͤr beſſer, Die Jaſaſchno— 
Eimswie an der Mündung des Fluſſes Tugur 
“u bauen, Daraus entjtund Tugurstoi Oſtrog, 
ein Ort, wo verfchiedene Fahre lang Nußiſche 
Beſotzung unterhalten, und der Tribut von den 
dortigen Tungufen eingenommen worden, bis ihn 
die Chinefer , wie an feinem Orte vorkommen 
wird, zerſtoͤhret haben, en 





Whir kehren zurück zu Chabarew , der num 
Hiel muthiger ſeine Reyſe den Amur aufwerts 
fortſetzte weil er von Jakutzk Die vorbeſchriebene 
Werſtaͤrkung erhalten, und auch wieder mit neu⸗ 
em Vorrathe von Pulver und Bley verſehen war. 
Er nahm hin und wieder von den Dutſcheri 
Sribut ein, und war willens von Tolgin gorod 
die nach China beſtimmte Rußiſche Geſandtſchaft 
Br 24 abzu⸗ 









































































































































332 5 (0) — 








abzufertigen. Allein niemand von den Dame 
wollte fie dahin begleiten. Er wuͤrde allen Di 
hungen dev Ehinefer ungeachtet, zu Kokoree 
Uluß, gegen uber der Muͤndung des Fluſſes Sek 
eine Stadt angeleget haben, wenn nicht eine It 





einigkeit unter fein Volk gefommen wäre, Di 
ihn noch gar zwang, Diefen Ort zu’ verlaffe 
Mehr als 100 Mann wurden auf einmal 


von ihm abtruͤnnig. Diefe, Deren Infuhr 
Stepan Doljäfow , Conftantin Iwanow um 
Login Waſiliew hiefien, zwungen noch 30 Man 
wider ihren Willen, bey ihnen zu bleiben, un 


fuhren den 1ſten Auguſt 1652 mit 3 Doſch 


ſchenicken den Amur abwerts. Nach der Ze 
moͤgen ſich viele von ihnen den Chineſern erge 
ben haben. Denn man trift in Dem Perfolg 
oft Rufen bey den Chinefern an, und Die 


bemuͤheten fich jene auf Das befte aufzunehmen 


Damit fie immer mehrere auf ihre Geite zogen 
Chabarow fehrieb, es feyen in allem 136 Man 
gewesen, Die davon gegangen, Und 212 Man 


feyen bey ihm ubrig geblieben. Wenn wir dief 


Zahl mit dem, was oben von der anfängliche 


Zahl feiner :Mannfchaft, dem bey verfchiedene 


Gelegenheiten gehabten Verluſt, und der letzte 


Verſtaͤrkung gefagt iſt, zufammen halten : ſo uf 


fen wir fehlieffen, daß noch mehr Leute, als vor 
Hin angezeiget find, vielleicht Promyſchleni, Di 


um Diefelbe Zeit am Amur und Seis dem 30 


belfange nachgegangen „ feinen Saufen vermeh 
| a re 








4 
2 RI 
33 (0) See 33 
— * — — * — 











get haben. Jetzt da er mehr, als den dritten 
Teil feines Volkes verlohren hatte, duͤnkte ihm 
Kotoreav Uluß, wegen eines ben den Chine⸗ 
feen zu beſorgenden Anfalls, u gefaͤhrlich zu ſeyn. 
Sr wollte Deswegen weiter Den Amur aufwerts 
gehen, doch wir willen nicht eigentlich, wie weit 
er gegangen, noch wo er uͤberwintert? Denn 
die Diesmadligen Machrichten von im endigen 
fich den gten Auguſt, Da er DM Kokoreew 
Uluß Leute mit Berichten von ſeinen hier erzehl⸗ 
ten Thaten, und gefaßtem Vorhaben nach Ja⸗ 
kutzk abgefertiget. Ehe Bermuthung iſt indeß 
ſehr wahrſcheinlich, dab Chabarow felbigen Herbſt 
bis an die Muͤndung des Fluſſes Chamar, oder 
Kamara, gegangen, und Dal elbft Denjenigen Oſtrog 
erbauet habe, deſſen bald hernach, ald eines 
Hauptſitzes Dir Ruſſen an Amur, Erwehnung 
geſchiehet. ee 


x 


Seine Bothen muſten, aus Furcht fir den 
Dauren, meiſtens nur des Nachts gehen. Dar 
her brachten fie bis an Die Mündung des Urka 
drittehalb Wochen zu. on dort bie Tugirskoe 
Simowie kamen fie m 8 Tagen, und ferner 
die Fluͤſſe abwerts bis, Jalutzk in 15 Tagen. 
Sie thaten die nachdrucklichſten Vorſtellungen, 












































































































































dab man Chabarow in ſeinen Eroberungen am 


Amur gegen die Chineſer mit mehrerer Mann⸗ 
ſchaft unterſtuͤtzen moͤge. Ein Heer von 6000 
Mann war, Ihrer Meynung nach, genug, UM 
eo 49999 
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Man febrieb nach Moſcan und fchickte zweem 
d 


gel leiden moͤge. Wegen der groͤſſen Mache 
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40000 Chineſern Die Stine zu bieten, ohne & 
was don Ihnen befinchten zu Dürfen. fein wg 
folte man fo viel Volks zu Jakutk auftseiben 


‚s 
a 









bon Diefen Leuten mit, daß fie Den Zuftand det 
Sachen mündlich noch mehr befehreiben ſollten 


‚Bevor aber Diefes noch geſchahe, ſy war Die 


Regierung zu Moſcau, auf Die votigen von Dort 


eingekommene Berichte, ſchon fhlüßig worden, 
unſerm Helden am Amur Hülfe zu ſchicken 


und hatte im Maͤrz 1052 mit vorlaͤufiger bs 


fertigung eines von Mel, Dmitri Iwanow Sin 
Sinowiew, den Anfqug Dazu gemacht, deſſen 
Befehle in folgenden beftunden: , ’ 


„Er füllte die Cofacken am Amur der al 
lerhoͤchſten Zarifchen Gnade verfichern, goldene 
Munßen unter fie austheilen , fie sur Fortſetzung 


hrer bisherigen Tapferkeit aumahnen, 150 Manz 


friſche Voͤlker, und an Puloer und Bley von je⸗ 


dem 50 Pud, mit ſich dahm nehmen, von der 


Heſchaffenheit und dem Werthe der dortigen 
Gegend, von der Staͤrke und Kriegesart der 
Feinde, und was ſonſt zu wiſſen nöthig, Wache 


richt einziehen, fürnemlich aber für eine nach 


dem Amur zu fehickende groͤſſere Mache alles 
noͤthige veranftalten, Damit diefckbe einen halte 


garen Dit, wo fie Gtand faffen Fünnte, vor 


ſich finden, und an Rebensmitteln Feinen Mans 


ei⸗ 
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Feng zu gleicher Zeit Der Zariſche Befehl, und 
fer wind den 19. Januar 1053 wiederhohlet, 
15 folche aus 3000 Mann Strelzi und Eolas 
en beftehen, und von dem Ocolnitſchei und 
Boavoden Arjas warn Iwanowitſch Lo⸗ 
mom Roſtowskoi commandiret werden ſollte. 
lewohl die letztere Abſendung erfolgte nicht. 
sie wurd einige Jahre hernach In eine andre ver— 
andelt, die Den Woewoden Afanaſſei Daſche⸗ 
yo zum Anführer hatte, wie an feinem Orte 
IL gefast wewden | | 


Man Ban es vielleicht als eine Vorbereitung 
Slgowiews Reyſe anfehen, daß im Jahre 
s2 den zoten Junit ein Deßaͤtnik der Coſa— 
en ‚. Niktta Drokopiav, von Jakutzk nach 
m Amur geſchicket worden, daß er ſich nach 
len Amftänden der Gegend genau erkundigen, 
ne Befthreibung und Abriß davon machen, und 
nige Leute , die mehr Nachricht zu geben wuͤ⸗ 
en, nebſt dem, was an Tribut eingekommen, 
ie ſich uruck bringen folle, Bey dieſer Ge— 
genheit finden wir einen neuen Rußiſchen Ort 
mn Amme namentlich angezeiget, nehmlich Tſchi⸗ 
in Oſtroch, wo Prochpiew den Ehebarow, 
enn er (in zu Albaſin nicht finden wuͤrde, für 
en füllte. Allein wir koͤnnen feine Lage nicht 
ofimmen, und in dem folgenden iſt weiter nichts 
don zu hoͤren. Denn Prokopiew das gethan, 
as ihm befohlen warden, und mit a of⸗ 
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fenen Waſſer 1653, wie er geſollt, nach Fakuk 
zuruͤck gekommen iſt: fo hat Sinowiew , di 
um eben Diefe Zeit zu Jakutzk eintraf, viele gi 
te Nachrichten zu Defto beſſerer Fortſetzung d 


/ 


Reyſe dadurch erhalten muͤſſen. 


Zwar war Die Verordnung mit Sinowia 
alſo befchaffen, Daß er mit möglichfter Eilferti 
keit in einem fort bis nach dem Amur haͤt 
reyſen ſollen: allein er kam den erſten Son 
mer nicht weiter, als nach Tſchetſchuiskoi W 
lok an der Lens, wo er einfrohr. Denn fü 
genden gieng er weiter, verließ an der Miündun 
des Olecma feine Mannſchaft, welche vora 
fuhr, und auf fein Befehl an dem Fluffe Tug 
einen Oſtrog bauete, felbft aber begab er fü 
mit einem Fleinen Gefolge nach Jakutzk, und w 
er hiernaͤchſt auch nach dem Tugir kam, ſo fan 
er den Oſtrog ſchon fertig, Daß er ohne Aufen 
Halt die Reyſe nach dem Amur fortfegen Eonnt 
Diefer Ort iſt unter dem Namen von Tugite 
toi Oſtrog einige Jahre, fo lange die Reyſe 
nad) dem Amur Diefen Weg gefchehen , ziemlic 


beruͤhmt geivefen. 


Woaͤhrender Zeit, daß Sinowian su Tſchet 
ſchuiskoi Wolok uberwinterte , veyfeten zween 
von Denen vorbefagter Maaffen von Chabaron 
nach Jakutzk abgefertigten Enfacken über Ilims 
mac) Mofcau, und machten von Dem — an 

mm 
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Imur und den beglückten Zuftande der dortigen 
äinmohner eine fo vortheilhafte Abbildung DaB 
artıber das ganze Ilimskiſche Gebieth bis nad 

Dercholense in Bewegung geriet), »Der 
Amur, hieß es, fen unerfchöpflich an Reich⸗ 
Huͤmern; man habe Dafelbft einen Ueberfluß am 
‚She, Silber, fehönen Zoben, Viehzucht, 
Ackerbau und Baumfruͤchten; die Einwohner 
steigen Feine andere Kleider, als von Goldftuck 
und Damaft,. Die Enfacken hatten ſelbſt 

ſolche Kleider, und zeigten ſich darin einem je 
den, fo daß an der Wahrheit deſſen, was er⸗ 
sehlet wurd, Fein Zweifel übrig blieb. Kun, 
die Gegend des Tluffes Amur paßirte für ein 
neues Cansan , für ein Sibirifehes Paradies. 
Sederman winfehte daran Theil zu nehmen. Ja 
Biele verliefen Darüber ihre Haufer und Fami—⸗ 
lien, weil fie fi am Amur ein ungleich beſſe⸗ 
veg Leben verfprachen. Gleichwohl hatte es mit 
den Meichthümern am Amur gar nicht mehr 
dieſelbe Beſchaffenheit, als vormahlen. Die 

obere Gegend, ron Die Dauren gewohnet, und 
Ickerbau getrieben, war von allen Eimvobnern 
entblöffer , welche auf Bogdochaniſchen Befehl 
nach den Flüffen Schingal und Naun waren 
verfeget worden, Gold und Gilber hatte ſich 
auch, mit den Eigenthuͤmern verlohren. Hinge⸗ 
‚gen mufte man fuͤr feindlichen Anfaͤllen in ber 
ſtaͤndiger Furcht ſeyn. Es ſcheinet alſo, die 
Coſacken vom Amur haben nur um ns 
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die Gegend‘, obgleich fülche in der That viel 
Vorzuͤge hat, ſo vortheilhaft befehrieben , Dam 
fe deſto mehr Liebhaber , ihre Parthey An 





Amur zu verſtaͤrken, anlocken möchten 8 
Wercholenskiſche Coſacken, welche wegen de 
beſtaͤndigen Handel mit den unruhigen Braut 
dangft ihres Lebens Dafelbft überdrüßig waren 
machten Den Anfang zum Aufſtande. Dene 
folgten Die am Fluſſe Kuta zum Yan ber Fahr 
zeuge für die Meyfe des Ar, Lobanow Ro 
fowsfi verordnete Zimmerleute. Und Noch ge 
jelleten ſich Dayı viele Bauern und Promyſchlen 
aus Denen im Ilimskiſchen Gebiethe an der He 
na gelegenen Dürfen. Ja duch) das Jakm 
kiſche Gebieth wurd von dieſer Geuche angeſte 
cket; indem von dort nicht weniger Leute beim 
lich nach dein Amur Durebgiengen Es hal 
nichts , wenn man Leute hinten drein ſchickte 
die Flüchtigen zuruͤck zu hohlen. Sie ſchlugen fid 
mit den Nachſetzenden, und ſelbſt von dieſen ge⸗ 
ſelleten ſich einige zu ihrer Part. Co sro 
war damahls der Eyfer, dem Waterlande am 
Amur zu dienen, und fd brennend Die Begier⸗ 





| de, an den dortigen Schaͤtzen <heil zu nehmen! 
Be Sinowiew traf bei feiner Zuruͤckkunſt von Ja⸗ 
Bu kutzk, als er den Fluß Olecma aufwerts zu ges 
" \i ‚ben im Begriffe war, eine Partey derſelben 
m: an der Muͤndung Diefes Fluffes auf einer Inſu 

ı an, denen er befahl, nach Ihrer Heymath juz 

j xuͤck zu kehren. Allein ex hatte nur 30 — 
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ey fich, umd Die Zahl der Fluͤchtigen belief ſich 
ber 100. Alſo konnte der Befehl nicht mit 
Nachdruck unterftüget werden. Sobald Sino- 
foievo fort war, folgte ihm ein jeder, wer Da 
wollte, Und nach einer Yacheicht ſoll er felbft 
an der Lena verfchiedene Freywillige, Die Feine 
andere, als folche Fluͤchtlinge geweſen zu ſeyn 
ſcheinen, zu fich, und mit nach dem Amur, ge 
nommen haben. Ä 


Damahls war Kamarskoi Oſtrog der Ruſ⸗ 
ſiſche Hauptort am Amur, wo auch Sinowier 
den Chabarow amutreffen, und feine Commiſ⸗ 
ftonen bey ihm abzulegen, vermeinte. Allein Cha⸗ 
harow war nicht gewohnt, des Sommers ſtille 
u ſitzen. Sinowiew folgte ihm, und fand ihn 
an der Mimdung des Fluffes Sets. Dieſes 
geſchahe im Auguſt Dionate, des Jahres 1673. 
Man kann nicht fügen, daß Sinowiews An— 
Eunft bey dem Wolke, auſſer der hohen Zari- 
feben Gnadenverſicherung, Die durch 320 Golde⸗ 
he Minen befräftiget wurd, viel Freude ver— 
urfachet hatte, Er wollte gute Ordnung und 
Amang einfuͤhren. Das war den dortigen frey⸗ 
en Sitten zuwider. Er wollte, daß an der 
Mündung des Fluſſes Urka, an dem Orte, 
mo der Fuͤrſt Lawkai gewohnet, und an Der 
Mündung dis Fluſſes Seia, drey neue Oſtroge 
ſollten gebauet werden. Das hielt man, ſo 
lange nicht mehrere Mannſchaft, ſolche zu beſe— 
| | | gen 
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gefangen. befonmmen, und hielt ihn bey fich, al 


auf alle Weiſe friedliche Geſinnungen degen Di 
Chineſer zit aͤuſſern ſich befliß, Die Frevhei 
Und in eben Diefer Abſicht fertigte er auch Di 
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tzen, vorhanden are, ve, für. Ibeſ lg. Gr woll 
fe, Do De © ofocken am mar fih mehr mi 
Ackerbau, als Herumſtreiſſen, beſchaͤſtigen, am 
für 5 bis 6ooo Mann Rußiſche Bolker , di 
noch folgen folten, Proviant auf ein Sasr an 
ſchaffen ſollten. Cie aber glaubten nur fir ſch 
und ni ich fie andere , -forgen zu duͤrfen. Cha 
barow hatte Fir, vorher den Surften Yorke 
















Geiffel. Diefem fepenkte Sinowiew, weil 


fchen laͤngſt im Werke gewefene Geſandtſcha 
nach China ab, die der Caſacke Tretiak Tier 
molaew Tfeherfchi gin führen follte, Sinowien 
hatte auch das ihm mit gegebene Pulver un 
Bley nicht mit ſich nach dem Am gebrach 


ſondern bis zu mehrerer Bequemlichkeit der Il 


terwege zu. Tugirskoi Oſtrog hinterlaſſen. De 
gab nicht weniger Urſache zum Mißvergnuͤger 
Das aller empfindlichſte aber war, da er be 
feiner 9 ückvenfe ihren ſiebſten Anführer Chaba 
row mit ſich nahm, damit durch ihn zu. YO 
ſcau alles bisher am Amue porgefallene deſt 


ausfuͤhrlicher befannt werden möge: Da md 


findet, daß Sinowiao auch einen Coſacke 
Conftanein Iwanow mit fi nad Mofeau ge 
nommen, von Dem wir oben angezeiget haben 
Dan er einer von den Re geweſen di 

— 
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Fahres vorher Chabarows Partey verlaffen gez 
habt: fo ift daraus abzunehmen, Daß wenige 
ftend einige von dieſen Abtrunnigen um Diefelbe 
Zeit wieder zu dem übrigen Haufen geftoffen 
ſeyn muͤſſen. — 


Nachdem Sinowiew an Chabarows Stel⸗ 
fe einen Coſacken, Namens Onofrei Stepa⸗ 
now, über. Das ganze Heer am Amur zum Ber 
fehlshaber beftellet : fo trat er noch in Demfelben 
Kahre feine Ruͤckreyſe nach Moſeau an. Er 
uͤberwinterte zu Tugirskoi Oſtrog, vergrub da⸗ 
ſelbſt das vorraͤthige Pulver und Bley, nebſt 
pielen Enfernen Werkzeugen , die am Amur 
wm Ackerbau haften gebraucht werden- follen, 
in die Erde, und begab fich mit erſtem offenen 
Waſſer 1654 wieder auf den IBeg. “Den 27. 
uni Fam er nach Jeniſeisk. Geine Zurück 
eunft nach Moſcau mag etwan zu Anfange des 
Jahrs 1ös5 gefehehen ſeyn. Er brachte einige 
Dauriiche, Dutfcherifche „und Giljackifche Ges 
fangene mit, die den 25. März deflelben Jahrs 
mit einem Zariſchen Befehle an Onofrei Ste- 
panow zuruͤck gefehicfet wurden, daß ſie wie⸗ 
der an ihre Anverwandte ſollten abgegeben wer⸗ 
den. Chabarow wurd fuͤr ſeine Dienſte zum 
Sinbojarskoi erklaͤret, und uͤber die am Fluſſe 
Lena gelegene Doͤrfer von Uft- Aut den Strohm 
abmwerts bis an die Granze des, Jakutzkiſchen 
Gebieths zum DO gefegt, da denn ch | 
| | St I 














































































































‚das Andenken von ihm in de ine 
Dorfes Chabarowa, wo er nachher gemohnet 
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in dem Namen eine 
unweit Kirenskoi Oſtrog, uͤbrig iſt. Zwa 
hat er ſich auch verpflichtet gehabt, in der Ge 


at j 


gend von Albaſin Ackerbau anzulegen : Alle 


da geſchahe nicht Er. ift ſeitdem nicht wie 
‚der nach dem Amur gekommen, und ®nofie 
Stepanow dachte auch nicht an folche Anftal 
ten, Die, doch allein Vermoͤgend geweſen wären 


feinen Unternehmungen ein Gewicht zu geben. 


Eine Gefellfeyaft von 48 Mann Prompfd 


leni Fam bey Sinowiews Abreyfe am Am 
‚an, in der Abficht Coſacken Dienfte zu hun 


Denen feste er einen Coſacken Michailo Are 
mie Kafchines zum Haupte vor, und befah) 


‚Daß fie in der nbern Gegend des Amurs blei 


ben, und dafelbft die Tributseinnahme von de 
Daurifchen Völkern fich follten angelegen fey 


laſſen. Sie baueten einen Oſtrog an der Muͤn 


dung emes Fluſſes Tors , oder Turka, Cheut 


zutage am Amur ein unbekannter Name 
wo fie überwinterten. Als der. Frühling de 
Jahres 1654 eintraf, febicfte Sinowiew op 
Tugirskoi Oſtrog 8 Mann mit Befehlen a 


Onofrei Stepanow und Michailo Refchiner 


Davon ertrunken 6 Mann unweit Albaſin; Di 
"wen uͤbrigen Famen auf einem Eleinen Floſſe vo 
Binſen angeſchwommen, umd wurden von Mi 


chailo Kaſchinetz errettet. Der De 
2 % \4 
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aſchinetz enthielt, daß er mit feiner Geſell⸗ 
yaft an der Mündung des Fluſſes Urka, einen 
ſtrog bauen, Ackerbau anlegen, und fur den 
sthigen Proviant zum Behuf der kuͤnftig nad) 
m Amur zu ſchickenden 6000. Mann ſorgen 
te... Allein es fehlte dieſen Leuten ſelbſt an 
bensmitteln. Sie waren den Winter uͤber 











n den Dauren ſtark beunruhiget worden. Ihr 
itgebrachtes Pulver und Bley war verſchoſſen. 
deswegen wandten fie ſich lieber zu dem groſ⸗ 
n Haufen; und nachdem fie in 14 Tagen die 
Fuͤndung Des Fluſſes Scehingal erreichet, ſo 
sreinigten fie ſich mit Onofrei Stepanow, der 
Tage darauf auch daſelbſt ankam. 


Dieſer war nach Sinowiews Abreyfe den 
. Septemb. von der Mündung des Fluffes Seis 
it allem . Volke den. Amur abwverts. gefahren, 
atte am Fluffe Schingal eine gute Beute von 
zetrayde gemacht , und. im. Lande Der Dutſche⸗ 
;, in der Gihaͤcken Nachbarſchaft, uͤberwin⸗ 
rt. Dun Fam er mit neuen Fahrzeugen, Die 
e an dem. Drte feines Winterlagers bauen 
iſſen, zurück, um noch eine Fahrt den Schins 
al aufwerts zu thun. Als er den 30. May 
654 in befagten Fluß eingelaufen , und 3 Tas 
e unter Seegel gewefen war, ‚begegnete ihm eis 

































































e Ehinefifche Macht zu Waſſer und zu Lande, 


nit der er fich in ein Gefechte einließ. Die 
mf den Fahızeugen befindlichen Chineſer wur⸗ 
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den bald fluͤchtig. Allein zu Lande waren | 
Feinde mehr , als daß die Nuffen, welche 
Pulver und Bley einen ganzlichen Mangel h 
ten, mit denfelben fertig werden Fonnten. Na 
mahls erfuhr man, daß e8 3000 Mamı & 
neſer gewefen, die Dutfcheri und Dauren ı 
gerechnet, welche abgefchichet worden, die R 
fen von der Fahrt auf dem Schingal abzuh 
ten; zu welchem Ende fie drey Jahre an i 
Mündung diefes Fluffes bleiben , und nod) ı 
2000 Mann Chinefern follten verſtaͤrket werd 
Stepanow verlieh alfo den Schingel, und 
elte den Amur aufwerts. Den 4. A 
uͤberfiel er eine Daurifche Uluſſe, da er im 
einige Gefangene machte , aber noch immer 
Lebensmitteln Mangel litte, welche Urſache 
in feinen Berichten nach Jakutzk vorfchuß 
warum der von Sinowiew befohlne Bau I 
Oſtroge wohl werde unterbleiben müffen. & 
Gefangene erzählten, daß die von Sinowie 
in Geſandtſchaft nach China gefchickte Coſack 
unterweges von den Dutfeheri erfchlagen feye 
und daß eben Die den Mord veruͤbet, denen d 
fe Leute auf Treue und Glauben, um fie | 
zu dem nachften Ehinefifchen Befehlshaber 
begleiten, waren übergeben worden. Die Pi 
der waren zwar befliffen geweſen, ihre böfe IL 
zu verheelen, damit fülche in Ehina nicht befat 
winde : da aber die, Geſandten verfchiede 
Paaren mit fi gefuͤhret, vie zum = 
| e | 9 
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he einer Handlung mit China dienen follen, 
yein Sich die Mörder getheilet gehabt, fü wurd 
durch Die Sache verrathen. Cine andere Nach⸗ 
bt wollte behaupten, die Chineſer feyen im. 
egriffe, zur Dormauer gegen die Ruſſen, an 
? Mündung des Fluſſes Schingal, eine Feſtung 
zulegen. Sie war aber zu fruhzeitig. Denn man 
Det, daß die Coſacken auch nachhero den Schinz 
noch befuchet haben, ohne daß fie von einer 
gleichen Feſtung waren abgehalten worden. 


Bald darauf erhielt Stepanow auch eine 
erftarfung durch den von Jeniſeisk Tangft eis 
m andern Wege, nemlich uber den See Bai—⸗ 
[, nach dem Fluffe Schilke geichicften Sot⸗ 
E Peter Beketow, der in eben dieſem Som⸗ 
re 1654 einen Oſirog an der Mundung des 
ufes Nertſcha erbauet , aber wesen Mane 
ls an Lebensmitteln folchen wieder vwerlaffen 
te. Mit ihm waren 54 Mann, die ganze 
ey Jahre am Amur aushielten. | 


Der folgende inter wurd zu Kamarskoi 
firog zugebracht „und der Ort von neuen ber 
tige, weil, wie es fcheinet, der vorige Dftrog, 
Abmefenheit der Ruſſen, von den Dauren 
ie zerftüret worden. Denn daß die Eofarfen, 
mm fie im Sommer auf dem Amur hin und: 
° zogen, nirgends Beſatzung zu hinterlaffen 
wohnt geweſen, fondern, um den Chineſern 
to beffern Widerſtand zu thun, fich aueezeit 
teiniget gehalten, das ergiebt fish aus allen 
BR: Ji 3 | bis⸗ 



































































































klaͤren, nachdem Chabarow im Fahre 1651 d 


Soitzen, die man Cſchesnok nannte, umgeb 
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bisher erzaͤhlten YBegebenheiten. Daher If 
ſich auch Die erſte Zerflorung von Albafın 









ſelbſt überwintert gehabt. _ Denn wäre nie 


Ort noch geiwefen » fo hätte Sinowiew nit 


nöthig gehabt zu befehlen, Daß in der Gegen 
wo der Furft Lawkali gewonet, ein neuer Ofen 
erbauet werden follte. Cine fcharfe Belagerun 
welche die Cofacken zu Kamarskoi Oſtre 
von den Chineſern ausſtunden, giebt von d 
wenigen Geſchicklichkeit dieſes Volks in Kriege 
ſachen, und von deſſelben erſtaunender Zagha 
tigkeit, hingegen von dem immer herzhaften ur 
Eugen Betragen der Rußiſchen Coſacken, € 
Elaves Beyſpiel. Man ſehe Doch wie der Oftu 


beichaffen twar. 


Er war den 2. Detober 1654, da ſchi 
Schnee gefallen, zu bauen Angefangen worde 
und beftund aus einem Erdwalle ins viereck_ 1 
4 Bollwerken, welche mit unfaglicher Arbei 
da die Erde fehon gefroren, und mit. eyfern 
Hacken aufgearbeitet werden mufte, zum Sta 
de gebracht waren. Auf denfelben ftunden Doppel 
Pallifaden. Der Zwiſchenraum aber war nr 


groben Sande ausgefullet. Umher hatte mc 


einen Graben gezogen, eines Fadens tief ur 
zwey Faden breit, welcher von allen Geiten ıı 
einer Menge eyſerner in die Erde gefchlagen 


we 
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A.  Diefe Spitzen waren unfern Fußangeln - 
hulich, fie wurden mit lockerer Erde, oder mit 
aube, bedecket, daß fie nicht Teiche bemerket wer⸗ 
en Eunnten, thaten aber gute Dienfte, dadurch. 
aß Die Belagerer beym Anlaufe zum Stürmen 
ve Füffe daran verwundeten, und alſo auf ei— 
e Zeit zum Dienfte untüchtig wurden. Hier 
atten die Eofacken den Tſchesnok aus Pfeilſpi⸗ 
on gemacht, weil fie font nicht uberflußis mit 
yſen verfehen waren. Inwendig im Oſtroge 
ar eine hohe Batterie aufgeführet, und mit 
eben Geſchuͤtze bepflanzet , welches mit. leichter 
Wendung alle Seiten beftreichen konnte, hinge⸗ 
en auf den Waͤllen, feiner geringen Anzahl wer 
en, von wenigem Nutzen geweſen feyn wide, 
>39 hatte man auch in der Mitten einen Brun⸗ 
en gegraben, und von demſelben nach allen 
iev Seiten Möhren geleitet, um loͤſchen zu koͤn⸗ 
en, wenn es den Feinden gelingen füllte, den 
ne amnumen, 0. 


Dieſen Oſtrog zu erobern erſchien den 13. 
März 1655 ein Chineſiſches Heer von 10000 
Mann. Die feindliche Artillerie beftund aus 
s Canonen, Musqueten aber, oder was es für 
ine andere Art, von Feuerroͤhren mag gervefen 
pn, die man VPiſchtſchali genannt, waren in 
offer Menge, Einige Piſchtſchali waren mit 
Schlöffern , andere nicht z welches Daraus zu 
liefen, weil buy nachmahliger Erbeutung eiz 
Br Sign 1 AN DIE 
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niger derfelben ausdrůcklich angezeigt tonden 
ng fie mit Echlöfiern gewefen. Es werden « 

ne Art Handgranaten gervefen feyn, Die ma 

— Saraͤdi genannt. Was aber das be 
deuten ſoll, Daß Die Ehinefer lange Säcke vo 
15. bis 20 Faden, und. einer. guten Spanne Dicke 
die mit Pulver. angefuͤllet geweſen, mit ſich ge 
fuͤhret haben, das laͤſſet ſich wohl ſchwerlich er 
rathen. Slebanow ſelbſt beſchrieb fie, als eine 
ihm. fremde und. unbekannte Sache. Das Pul 
ver, kann man. nicht. darin verwahret haben: 
denn. es waren noch andere Saͤcke und Koͤrbe, 
worin daſſelbe aufbehalten wurd. Hierzu kan 


noch Die. Geraͤthſchaft, welche zum. Sturmlau: 


fen, diente. Cie wurd, auf zweyraͤderichten Kar: 
ren herbey geſchoben, und, beſtund erſtlich aus 
groſſen hoͤlzernen Schildem, die mit Leder und 
Fit überzogen und auf den. Karren aufgerich: 
tet waren, Damit Das Volk unter derſelben Be: 
deckung mit einiger Sicherheit, wenigſtens fin 
denn Heinen Schießgewehre, bis an den Dftroe 
antucken koͤnnte. Auf eben. denfelben Karren 
lagen auch die Sturmleitern, welche an 
Ende mit eyſernen Haken zuͤm anſchlagen, 

dem andern mit Raͤdern, damit ſie leicht Em 
ten. fortgegogen. werden, verfehen waren. Hier: 
naͤchſt befanden ſich noch auf denſelben Karren 
groſſe Stangen mit. eyfernen. Haken, mie auch 
Holz, Iheer, Stroh, und andere leicht bren- 
nende Materien, die da dienen. follten, den 
in Brand zu ſteckem | Di 
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Die Belagerten Eönnen , wenn wir viel 


sechnen , nicht uber zoo, Mann ſtark geweſen 
eyn. Smanzig Mann, die ausgegangen waren, 
um Ho zum Bau neuer. Fahrzeuge zu fallen, 
vurden von den Feinden. gleich. bey ihrer An⸗ 
zunft aufgehoben. und, erfthlagen. Eben alid ers 
gieng es auch einer Partey Ruſſen, die den 
erften. Ausfall thaten, da kaum noch die Chine⸗ 
fer ſich vor dem Oſtroge gegeiget hatten. Denn 
indem fie fich zu. weit unter die Feinde wagten, fo. 
wurden fie durch Die uͤberwiegende Menge derfelben 
von dem Oſtroge abgefchnitten. Doch Diele 
verkauften. Ihr. Leben theuer aenug, da fie ſolches 
u erhalten, fich zu keiner verächtlichen Gefangen⸗ 
ſchaft bequemen wollten. Yun meinten die Chi⸗ 
nefer, daß, fie mit. ihrem Geſchuͤtze den Oſtrog 
bald. übern Haufen ſchieſſen, „und alsdenn 
auch der. übrigen Ruſſen ſich bemächtigen wuͤr⸗ 
den. Sie pflanzten einige Canonen auf einen, 
Felfen jenfeits: Dem Amur, der 40 Faden hoch, 
und 200 Faden von dem Oſtroge entfernet wars 
Zwey andere Batterien errichteten fie, Die eine 
50 die andere. 100 Faden von, dem Oſtroge. 
Bon allen fiengen. fie den 20. Marz und Die fol- 
gende Nacht an zu feuren. Es ift wunderbar, 
wie die Sanonen fogar Feinen Schaden, thaten., 
Deswegen rüfteten ſich die Ehinefer zum Stur⸗ 
ine, wozu fie Die Yacht vom 24. zum. 25. 
Mär; erwählten. ‚Der Streit war ungemein: 


Bartnägfigt. Er währere von der erften Macht 
BE... 
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ftunde big an Den hellen Tag. Dem ungeachte 
mufte der Send abziehen. Gleich) Darauf thaten 
vie Belagerten einen Ausfall, der den Chine 
fern viel Volks koſtete. Zwey Feuerrößte mik 
Schloͤſſern, viele Canonenfugeln und einige Ci 
Fe mit Pulver wurden erbeutet, auch einige 
Gefangene gemacht. Don derfelben Gtunde an 


* 
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igten ſich keine Chineſer mehr in der Nähe 
des Oſtroges. Sie kamen faſt nicht aus ihrem 
‚Lager, welches 3so Faden von dem Oſtroge ent⸗ 
fernet ſtund. Doch feureten fie noch zuweile 
aus Dem groben Geſchuͤtze, bis fie den 4. April 
bie Belagerung gaͤnzlich aufuheben, und nach 
ihrer Heymath zuruͤck zu kehren, fin rathſam 
fanden. Sie hatten zu. verſchiedenen Maͤhlen 
mit Grangten und Meilen Zettul in den Oſtrog 
fliegen laſſen, wodurch ſie vermuthlich die 
ſen zur Uebergabe bewegen wollen, Die aber nie— 
mand verſtand. Dergleichen wurden einige nach 
Jakutzk, die zwey erbeutete Feuerroͤhre aber, als 
Siegeszeichen nach Mofcau gefchief. Man 
fammlete in und aufferhalb Dem Oſtroge die 
feindliche Canonenkugeln auf, Deren Zahl, mit 
Denen beym Ausfalle erbeuteten, ſich auf 730 
belief. Selbige waren anderthalbpfundig und 
Darüber. Der aröffefte Schaden, welchen Die 
Chineſer den Ruſſen gethan, war Diefer, def 
fie gleich zu Anfange der Belagerung alle am 
Ufer befindliche Fahrzeuge in Stücken zerhacket 
haften. Zwey gefangene Chinefer verlangten bi 

| | * ———— erhiel⸗ 
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erhielten Die heilige Taufe, worauf fie nad) Ja⸗ 
MOM 


futzk geſchicket wurden. 


Alſo endigte ſich dieſe fuͤrchterliche Belage⸗ 
rung zu nicht geringer Ehre des kleinen Rußiſchen 
Haͤufleins, welches gleich vohl ſeine Erhaltung 
nicht ſo ſehr der tapfern und unermuͤdeten Dorz 
theidigung, als dem goͤttlichen Segen, den 


man durch Faſten und oftere Betſtunden ſich zu 


erbikten gefucht, zufehrieb. Wir wollen Hierbey 
noch anmerken, daß man zu Ramarstor Oſtrocg 
auch eine Kirche gehabt. Denn man hat dur 
felbft getauft, wie wir an den Ehinefern geſe⸗ 
ben haben. Es ift ein Bid unſers Erloͤſers da 
geweſen dem man Erſcheinungen zugefehrieben, 
und nach dieſem Bilde bat man ein gewiſſes 
Geld eine Kirchenkaſſa genannt, wovon damahls 
ein Theil nach Jakuzzk geſchicket worden, um 
Kirchenbuͤcher und andere zum oͤffentlichen Got⸗ 
tesdienſte gehoͤrige Sachen dafuͤr einzukaufen. Es 
wird aber vielleicht eine Feldkirche geweſen ſeyn, 
die von den Coſacken uͤberall auf ihren Zügen 
wmitgefuͤhret worden, ee 


- Nach geendigter Belagerung ſchickte Stes 
panow Den feit feiner Befehlshaberſchaft einger 
nommenen Tribut nach Mofeau, worin er der 
von Sinowiew ihm ‚ertheilten Juſtruction folgte, 
‚die ihn zu Diefer unmittelbaren Abfendung be 
rechtigte , Da vorher derfelbe nach Jakutzk 2 
J— J— 
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wenn "gleich "an andern Sachen am Amur ein 
Mangel war, dennoch dieſe Koſtbarkeiten noch 
in Ueberfluſſe daſelbſt zu finden waren. 





Um diefe Zeit (1655) war wieder ein ſtar⸗ 


Tes Ausreiffen der Coſacken, Bauern und Pros 


myſchleni im Ilimskiſchen Gebiethe, und befonz 


ders zu Wercholensk, wo Michailo und a 


cob Sorokini den Anfang zum Aufſtande mache 


ten, und die Flüchtigen, welche nach und nad) 
auf 300 Mann anmwuchfen, als Befehlshaber, 
anfübreen. Cie beraubten und plimderten im 
Vorbeygehen an der Lens alles, was vorkam. 
Allein es verfolgte fie auch die Strafe, Inden 
faft alle an dem Amur elendig umkamen, vote 
wir bald fehen werden. | | 


Kahres vorher (1654) war von Jakutzk ein 
Einbojarsfoi Sedor Puſchtſchin mit So Man 
Eoſacken nach dem Amur gefehicket worden, nicht 
daß er Onofrei Stepanow verjtarken, ſondern 
fir fich allein, nach dem Fluffe Argun gehen, 
Dafelbft eine Sinowie anlegen, und die dortigen 


Qungufen zinsbar machen folte. Er uͤberwinterte 


zu Tugirskoi Oſtrog, gieng um die Mitte des 
"Marzmonathe 1675 uber das Gebuͤrge nach dem 
Amur hatte aber dag Ungluͤck, auf dem Fluſſe 
Urka faft allen Vorrath an Proviant, Pulver, 
Bley und Gewehr zu verlieren. Obwohl er 
nun an der Mundung des Fluſſes Argun, 100 

| | RE 
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er den ıs. May ankam, eine Simowie bauete? 
fo konnte er doc) wesen Mangel an Lebensmitz 
fein Dafelbft nicht bleiben, Alle Tunguſen Derz 
jelben Gegend hatten fich verlaufen: _ Er fuhe 
den Argun 3 Wochen aufwerts, traf aber nie 
mand an. Deswegen begab er fich zu Onofrei 





Steparow , als an den er auch, im Falle der 


Noth, wenn es an Lebensmitteln. fehlen. follte; 
gewieſen war. Zu eben Derfelben Zeit - hatte 


Stepanow so Mann Eofacken den Amur auf? 


werts gefchicket, zu fehen, ob irgend Ruſſen anz 
zutreffen feyn möchten, und Diefelbe zu ihm. zu⸗ 
fuhren. Mit diefen fuhr Puſchtſchin nach Ras 
marskoi Oſtrog; und weil Stepanow mit feiz 
nem Volke fchon wieder einen Zug nach der unz 
tern Gegend des Amurs um Lebensmittel auf 


zubringen angetreten batte, fo folgte er ihm noch. 


weiter, bis er ihn endlich an der Mündung des 
Fluſſes Schingal einhohlte: | 


Stepanow und Puſchtſchin fuhren den 
Schingal aufiverts, und befamen, weil es eben 
Die Zeit der Erndte war, fo viel Getreide , daß. 
fie ein Jahr davon zu leben verhoften. Hierauf 
begaben fie fich nach dem Lande der Giljäcken, 
um dafelbft zu uͤberwintern. Diefe hatten eben 
vorher eine Gefellfchaft Jakutzkiſcher Coſacken, 
Anika Loginow mit 30 Mann, welche von 
Ochotzk uͤber Land zu ihnen gekommen waren, 


ermordet, Solches wnd unfern Ruſſen befann, 
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le 855 
md fie unterlieffen nicht, die Thater zu gebuͤhrender 
Stvafe zu ziehen. Sie baueten unter den Giljaͤ⸗ 
Een einen Oſtrog, welchen fie, vermuthlich von 
einer Lage ,; an der abhängigen Seite eines 
Berges, Roſſogorskoi nannten: Sie brachten 
yiele von diefem Volke und von den angraͤnzen⸗ 
en Durfeheri aufs neue zum Gehoöͤrſam. Sie 
ekamen 120 Zimmer, und was druͤber war, 
in Zobeln, nebft 8 fehiwargen und 56 rothen 
Süchfen an Tribut, und damit begaben fie fich 
m Fruͤhlinge des Jahrs 1656 wieder den Amur 
iufiverts: Puſchtſchin ruͤhmte das Land der 
Biljäcken , ale. die, einzige Gegend, run am 
Amur noch Tribut eingenommen werden koͤnnte. 
Sr meinte, es follten jahrlich , über, Ochotzk, 
Coſacken dahin gefchicket werden „ Die einander 
ablöfeten. Durch diefes Mittel koͤnne Das Volk 
im Gehorfam gegen Rußland. erhalten werden, 
wenn gleich Die ganze obere Gegend des Amurs 
perloren gienge. Go viel iſt gewiß, Daß da— 
mahls noch die Macht der Chineſer nicht. bis 
über die Giljaͤcken fich erſtreckte. Puſchtſchin 
wäre gerne zur See nach) Öchonk gegangen, 
und von dort nach Jakutzk zuruͤckgekehret; Ale 
lein Onofrei und das ganze Heer widerſetzten 
fich Diefem feinen Vorhaben. 





Als fie den Amur aufverts fuhren, sahen 
fie, Daß auch die. Dutſcheri ihre vorige Wohn⸗ 
ſitze an dieſem Fluſſe verlaffen hatten. 27 
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fanden Ueberbleibſel von verbrannten und zer 


hauenen Rußiſchen Fahrzeugen, und hörten, daf 


40 Mann Rüuſſen darauf geweſen ſeyen, die ab 
fe von den Dutſcheri erſchlagen worden. Die 


Fe find allem Auſehn nach von Michailo Sore 


ins fluͤchtigee Bande gewefen. Die übrigen 
derfelben traf Puſchtſchin nachmahls an, dat 
fie fir Hunger geftorben waren.  Stepanow 
fuhr mit einem Yeichten Fahrzeuge den Schin 
gal aufiverts, zu fehen, ob an demfelben nad 


Reute wohnten , ob das Feld beftellet worden, 


und folglich eine Erndte fir ihn zu hoffen fey! 
Allein da war auch alles wuͤſte, und zu keinen 
Landbau die geringfte Anftalt gemacht. Kaum 
daß noch hin und wieder Leute anzutreffen rom 
ren, welche fasten: dieſe Verhauſung der Due 
febert ſey, wie der Dauren, auf ausdruch 
lichen Befehl des Bogdochans von China ge 
fchehen ; ein vornehmer Herr, Namens Sew 
gudai, habe die Hütten der Dutſcheri in Brand 
ftecfen laffen , und die Eigenthuͤmer derſelben 
den Schingal aufwerts gefuhret , wo er ihnen 
he Fluß Kurgs zu bewonen angewieſen 
habe. | | 


NMunmehr fehien wenig Hofnung fir die Co— 
Taken am Amur mehr übrig zu ſeyn. Da 
Proviant vom vorigen Sabre nahm ein Ende, 
und man fahe nicht, wo man fich aufs neik 
verfürgen koͤhnte. Noch wäre es Zeit gervejeh, 
| | une 
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Fr — die beauemfte unt unter allen, durch 
gene Arbeit fich Unterhalt zu verfehaffen. Man 

te nun überall Was genug, wenn man Acfers 

au anlegen , und Die fruchtbare Gegend des 
Amurs familientveife beivohnen ; und vecht nur 
sen wollte. Allein die Gervuhnbeit , ‚auf, frems 
je Rechnung, ohne ei igene Mühe, zu leben, war 
u ftarf eingewurzelt. Stepanaw” führte in. eiz 
tem ee nach Jakutk bittere Klagen , ‚daß 


RE 








erhalten Flle, Er ſchien ‚set geneigt zu feyn 
Jen Amur zu verfaffen;, unterftund fich aber, nicht, 
ölches ohne Befehl zu thun. Hatte ei Sahreg 
orher uber einige Eofacken fich beſchweret, die 
L, zu Begleitung der Tributsfaffe bis an die 
Ruͤndung des Urka geſchickt, daß fie, ausge⸗ 


iſſen ſeyen: ſo perlanafe er jet, da er wieder⸗ 


im den. bisher eiiigenommenen Tribut abfandte, 
icht daß jemand von. dein Geleife, das, aus 
© Mann beftund ; zuruͤckkommen folke, Den 
2. Zulü 1656 aieng die Tributskaſſa von der 
Mündung des Schingals ab. Dazu gefelleten 
ich auch Huſchtſchin und Beketoro, wovon 
er erſte nach Jakutzk, und der andere e nach Je⸗ 
iſeisk, zuruͤck gieng. 


| Inmittelſt verfaͤumte man zu Moſcau nicht, 
ich der Sachen am Amur, fo. viel mSglich, 
munehmen , und wurden uerſt die mit Sino⸗ 
view angefonnmene ri dahin u u 

iche 
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fchicket, damit fie Die ihnen wiederfahrne bo 

zariiche Gnade den Ihrigen bekannt machen 
und Dadurch) andere bewegen mochten, fich gleich, 
falls unter die Rußifche Oberherrſchaft zu bege 
ben, und mit aller Treue und Ergebenheit zins 
bar zu werden. Onofrei Stepanow aber um 





das ganze Heer der unter ihm Dienenden Cofa 


cken wurden unterm 15. Mar - 1655 mit einen 
Zarifchen Schreiben beehret , fir ihre bisherig 
Dienfte aller hohen Gnade verfichert , zu ferne 
vom Wohlverhalten aufgemuntert , und fo it 


‚verfahren angewieſen, daß fie denen, ſchon be 
zwungenen, oder noch zu bezwingenden ol 


Fein, mehr mit Gelindigkeit, als Strenge, be 
gegnen , den Tribut nach eines jeden - Vermoͤ 


‚gen einrichten, mit den Ehinefern Feine unnuͤt 
‚Händel anfangen , hingegen aber auch auf de 
Sal des Angrifs fich tapfer wehren, und di 


Böker am: Amur fir ihren Gewaltthätigkeite 
beſchuͤtzen follten.. Allein Diefes, Schreiben Eonn 
te bey den damahligen Umſtaͤnden am Amu 
nicht von groſſer Wuͤrkung ſeyn. Einen bef 
fern Erfolg hafte diejenige Abfertigung , Die jeh 


‚an ſtatt jener, wozu der Anjäs Lobenom Ko 


jtöwoskot ernannt geweſen, gefchahe, und jeinen 
Manne von Enfer, Geſchicklichkeit und Erfah 
rung anverfrauet wurde, der fehon einige, Jahr 


zu Jeniſeisk, als Woewoda gelebet, viel Gute 


daſelbſt geſtiftet, und beſonders in der Gegen! 
jenſeits des Sees Baikal, und bis an den — 
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a, durch feine abgefertigte, manche Entdeckun⸗ 
jen und kleine Eroberungen machen. laffen , wo⸗ 
yon er nunmehr die Früchte einerndfefe, | 


Dieſer Mann hieß Afanaffei Philippow Sin 
Paſchkow. „Er war feit dem Jahre 1051 theils 
uf Dorfehläge , die ihm von Barguſinskot 
Oſtrog aus gefehehen, theils auf mündliche Aus⸗ 


fage einiger zu Bargufin gervefenen Eofarken, 


die von dort uber Land Die obere Gegend Des 


Schild befuchet gehabt, auf den Entſchluß ges 


fallen „.zuforderft an dem See Irgen, der, mit 
dem Fluffe Chilok, der in den Selenga fallt, 


7 
L 


durch. einen. Ausfluß zufammenhängt , und hier⸗ 
nächft ivgendroo an dem Fluſſe Schilka Oſtroge 


anlegen zu laſſen, um dadurch zu Det Rußiſchen 
Be in Diefen Gegenden Den Grund 
zu legen. 


Das war die Gelegenheit der Reyſe des 


Sotmeks Peter Beketow, deſſen oben gedacht 
worden. Beketow gieng den 2. Junii 1653 
mit 100 Mann Coſacken zu Waſſer von Jeni⸗ 


feise ab, und Fam den. 1. October nach Uſt⸗ 


Prorwa, einem Drte jenfeits des Sees Baikal, 
to zwey Jahr zuvor ein Sinbojarskoi aus To⸗ 
bolsE , Namens Jerofei Sebolorkoi, der als 
Abgefandter nach dem Lande der Mongälen ge⸗ 


hen follte , von den Burjaͤten war ermordet 


worden. An demfelben Orte has man nachmals 
— 6k2 ein 
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und 1655 noch verſchiedene Abfertigungen na 
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ein Kloſter gebauet, und es zum Andenken Diefed 


ermordeten Geſandten Poſolskoi genannt. Das 
felbft uberssinterte Beketow, gieng. den. folgen 


‚den Sommer weiter, bauete im Herbfte 1653 


1 r 


genskoi Oſtrog, einen Dit, der nur wenige 


Jahre geſtanden, und begab ſich mit 36 “Mann 
nach dem Fluſſe Ingoda, in der Meynung am 


Fluſſe Schilke zu überwintern. Doch dieſes ge 
fehahe nicht. Cr Fam nicht eher dahin, al 
das folgende Jahr, und nachdem er inmittel 
Die Gegend durch Kundſchafter Hatte beſehen Tas 
fen , fo bauete er auf dem füdlichen Ufer des 
Schilke, gegenuber der Mündung des Fluffes 
Nertſcha, einen Eleinen Oſtrog, deſſen Geſchichte 
ober hier nicht unſerer Abſicht find. Es iſt ge— 
nug zu wiederholen, was fchon oben. gefagt If, 


daß Beketow wegen Mangels. an Lebensmitteln 


noch fjelbigen Sommer genoͤthiget worden , den 


Oſtrog zu verlaffen, und fich mit den Eofacken 


am Amur zu vereinigen; 


Paſchkow veranftaltere in den Jahren 167 


eben Diefen Gegenden, um Die von Beketow 
angerangene Eroberung fort zu fegen, Allein Feiz 
ne Davon war. recht glücklich: Er mufte alfo 
die Gache gleichham von neuem anfangen , als 
er ſelbſt Durch einen Zacifchen Befehl aus Mof 
haber, vorzufichen,, ernennet ward. 

| | | Seine 


can, einem dergleichen Zuge, als erfter Befehls⸗ 
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Seine. A Abfıchten, d die, er. der. der. Regierung. zu 








Moſcau in. einem, Dorfchlage. bekannt: gemacht 


hatte, giengen. fuͤrnemlich dahin, daß er in der 
bern Gegend des Fluſſes Shhilka einen Haupt⸗ 


jet - ſtiften wollte, von wannen hiernaͤchſt die be⸗ 


zachbarten Voͤlker deſto leichter koͤnnten bezwungen 
verden. Doch. hatte er auch der. Fluffe Amur 
ind Seia gedacht, wie. für: felbige- ebenfalle 
yon einer. folchen- Abfertigung. viel Gutes zu hofe 
en ſey. Dafelbft- meynte- er, ſey noch. das 
weyte Sibirien. zu gewinnen. Daher: - gefchahe 


8, Daß. dieſer gedoppelte Endzweck bey feiner Abe. 


ertigung vereiniget ward, Paſchkow jollte. mie 
00. Mann: Coſacken laͤngſt dem- gewoͤhnlichen 


Wege, uͤber Ilimsk und: die Fluͤſſe Olekma 


nd. Tugit aufwerts, nach dem Amur gehen, 
ber das, Heer des Gnofrei Stepanows zu: ges 
iethen haben, am Amur, oder. Schilka,, ei⸗ 
jen bequemen. Ort zu einem Oſtroge ausfuchen, 
md. mit. gefammter- Hand: den. Bau ohne: Zeitz 


erluſt vollführen. An: Gewehr, Pulver und. 
Bley. follte kein Mangel ſeyn. Denn der. Dbers 


te. Woewoda zu Tobolsk wurd befehliget, ihm 
amit zu verſehen. Und. von Ilimsk ſille ein 
uſehnlicher Vorrath vor. Proviant voraus nach 
Lugivskoi Oſtrog geſchaffet werden. Allein 


eines von. dieſemn geſchahe wie es ht - 


var. 
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f = Dafbtas ı gieng den 1. 18. Suri 16 1666 J 
Jeniſeisk ab, bevor er noch alles beſtimmte von 
Tobolsk erhalten hatte. : Wenn man mundli 
chen © rzehlungen von Leuten, deren Aeltern die 
fem Zuge beygewohnet, glauben fol, ſo iſt a 
ben der Abrenfe 566 Mann. ſtark actvefen. ei 
folgte. nicht dem vorgeſchriebenen Wege, ſonden 
fuhr die Angara aufwerts, und über den Sa 
Daikal nach, dem. Fluſſe Selenga , vermittell 
deſſen und des Fluſſes Chilok er zu: Waſſer bie 
Irgenskoi Oſtrog kam. Von dort gieng e— 


nach dem Fluſſe Ingoda uͤber Land, und dieſer 
abwerts nach dem. 
Stadt Nertſchinsk Be ohne daß er.fid 


Fluſſ e Schilka, wo er die 


der Sachen am Amur, wie wir un ſehet 
werden, annehmen konnte. 


Dieſe Veraͤnderung des Weges hat allen 
Anfehn ‚nach veranlaffet, Daß Der zu Anfang 


des Fruͤhlings in, demfelben Jahre von Uſtku 
abgegangene Proviant nicht bis Tugirskoi Oſtrot 


kam. Die Leute auf den Fahrzeugen arbeitete 
Yangfam , weil fie glaubten), daß Paſchkon 
mit einer ſtaͤrkern Mannfchaft. bald nachkommen 
und. ihnen. helfen. laſſen wurde, Sie froren ei 
an. verfchiedenen Orten. Und. man weiß: richt 


wo. das: Proviant hingekommen. Zu gufen 


Gluͤcke waren noch 225 Tſchetwert Rockenmeh 
und soo Pud Saatkorn zu Ilimsk nachgeblie 
den, je fie an Dep ki: der. u 

outer 
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Silten abgegeben werden. Diefe ließ er nach 
Sratzkoi Oſtrog bringen, als er daſelbſt den 
Winter zubrachte. a 


Den folgenden Sommer kam Paſchkow 
nach Irgenskoi Oſtrog, und im Stube 
inge 1658” gieng er nach dem Fluſſe Silke. 
Zu aleicher Zeit. ließ er auf Bitte der Tunguſen 
am Fluſſe Conda, Die oft von den Mongaken be 
ineudiget wurden , in ihrer Heymath einen 
Oſtrog anlegen, Der von feiner Lage, zwiſchen 
een Geen Telemba, den Namen Telenbinst 
erhielt. Weil ſchon bekannt war, dab am Fluſſe 
Hertſcha, als in derjenigen Gegend, die zu 
Anlegung einer Stadt die meiſten Bequemlich⸗ 
keiten hatte, wenig, Bauholz zu finden: ſo ver⸗ 
ſorgte ſich Paſchkow damit unterweges. Nert⸗ 
ſchinsk ward alſo in dem Summer 1658 erbauet, 
oͤbwohl nicht unter diefem Namen , ſondern unz 
fer dem von Neludskoi Tunguskoi Oſtrog, 
weil das vornehmſte Geſchlecht Der dortherum 
wohnenden Tunguſen ſich Nelud nannte. Weil 
aber eben dieſe Tunguſen ſich bald entfernten, 
und fich zu Feiner Tributsbezahlung verſtehen 
wollten? fp wurd der Name Neludskoi in 
Nertſchinsk verwandelt. Jeremei Afanaßiew 
Sin Paſchkow war auf WVerordnung Dir Re⸗ 
gierung zu Moſcau beſagtem feinen. Vater fuͤr 


dieſe Reyſe zum Gehuͤlfen zugegeben. Deſſen 


Tapferkeit wird gerühmt, daß, ex, erſt zu Dranı 
J | Kk4 | ko. 
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ei Org gegen die we re "wel | 
fich empoͤret gehabt, hier aber gegen die wider: 
ſpenſtige Tumgufen, manchen. Feldzug gethan. 





Allein die Tunguſen machten, ſich auf den Nie 


ckenhalt der Chineſer Rechnung, und, Die Ruſſen 
litten. an allen Sachen Mangel. Deswegen 
blieben, Die beften Anſtalten ohne Wuͤrkung. Ä 


Schon iu Irgenskoi Oſtrog gieng bey nd: 
be: der. mitgebrächte Proviant zu Ende. Un 
zu Nertſchinsk muß. der. vorgehabte AcFerban 
nicht gleich zur Wuͤrklichkeit gebiehen. ſeyn. Dent 
dortige Einwohner erzählen, daß ihre. Vorfarer 


daſelbſt zu Pafchkorws Zeiten eine ſolche Hun— 


gersnoth ausgeftänden,, daß fie. Pferde, Aunde 
und. alle unreine I Ehieve, die ſie Durch, Jager 
erleget, gegeſſen hälten. Doch Diesfalls, wurd 


noch Kath, als im. Jahre 1659. auf. “Befehl aus 


Mofeau von. Ilimsk ein neuer. Vorrat) von 
Mehl: nach Tũgirskoi Oſtrog geſchicket wurd. 
Mit den Kiegesbedtrfniffen hingegen, ‚dhne wel. 
ehe man gegen Die widerſpenſtigen Tunguſen 
feinen rechten. Crnft. gebrauchen. Eonnte, waı 


man weit. uͤbler daran. Da. von, Tobolse nichte 


gefchicfet. worden , ſo fiel man, zuletzt darauf , 
daß der Voxrath "von Pulver. und Bley, wel: 
chen Dinitri Sinowiew und erofei Chaba— 
xow auf: ihrer Ruͤckreyſe vom, Amur zu; Tugirsko 
Oſtrog in Die, Erde verſchartet hatten, follte aus. 
begraben, und nach Nertſchinsb geliefert en 
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" don Ende’ wurd. wurd Chabaiow. im Fahre 1658 
ach Tugirskoi Oſtrog geſchicket, daß er den 
Dre anzeigen ſollte. Allein da far. nichts zu 
inden. Mi heile, Sorokin und, feine Gefaͤhr⸗ 
en, die im Jahre. 1655 nach, dem Amur entz 
oben ivaren , "hatten Den. Schatz —— 
nd. zur Nachricht, ein. Kreutz Aufgert ichtet, worx 


— 








uf ihre That zu leſen war. Man fabe noch 
leberbleibſel von einer Hüfte, worin fie dag 


Dulver umgemacht hatten. 


Als Paſchkow noch. mit dem Baue der 


Stadt. Nertſchinsk, oder. vielmehr. des Oſtroges 
ach dDamahliger Art zu veden, befchaftiget. war, 
hickte er. Cim Sommer. 1658) 30 Mann unter 
Infuhrung eines Pf jatidefatnifs Den Amur ab⸗ 
ders, um. — Stepanow und. Die, unter 
im ftehende Coſacken aufzuſuchen, ſelbigen den 
jarifchen. Befehl, daß. er. ihnen, Horgefeßet. ſey, 
nzukuͤndigen 100. Mann. nach. Nertſchinsk zu 


ntbiethen, und die übrigen zu. Albafın: zu laſ⸗ 
en, wo ein neuer. Oftvog angeleget. werden ſoll⸗ 
6, Allein. man kam zu ſpaͤt. Stepanow wär. 
chon durch die Chineſer auffer Stand geſetzet 


Men dieſem Befehle Folge zu leiſten. 


— Chineſiſches Geſchwader von 47 Buſſen 
ie. wohl bemannet, und. mit groben und. Fleinen 
ſeſchuͤte reichlich verfehen waren, hatte den 
A sun eben dieſes Jahrs Stepanow Kane 
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feine € Gefährten unterhalb der Diindung des des Kluft 


Schingal, als fie eben ihrer Gewohnheit nad 
un Begriffe geivefen , die unterſten Gegen 
Des Amurs zu befischen , angetroffen. Die 
Ruſſen waren soo Mann ftarE geweſen. Allein 
ji hatten nicht alle Dienfte gethan. Einige hat— 
fen. fir Schrecken ſich noch vor Anfange des 
Se fechts von dem uͤbrigen Haufen getrennet, 
andere ſich gutwillig den Chinefern ergeben, 
Stepanow war alfp von der ubertviegenden Macht 
der Feinde übertältiget, und mit 270 Mann 
hermiſſet worden, - Die entiveder geblieben , 
in Die Shinefifche Sefangenfchaft gerathen. 
eingenommenen Tribute waren go Zimmer Zube 
in Vorrathe gewefen, Die nebft vieler andern 
Beute den Chineſern zu Theile worden. Man 


hätte denken follen, Die übergebliebene Coſacken, 


wovon 180 Mann dem von Paſchkow abdeſchick⸗ 
ten Piatideſaͤtnik begegneten, waͤren froh ge— 
weſen, bey dieſem Unfalle einen neuen Anfuͤhrer 
zu finden, der ſich ihrer angenommen, und die 
Sachen, ſo viel moͤglich auf einen beſſern SU 
geſetzet hätte, Allein nein. Cine unbandige Frey 
heit, Die, nach Art der Domnifchen Eofacken, 
von Anfange an unter denen am. Amur gehen 
ichet hafte, wo IIte fich nicht ſo leicht besahmen 
laſſen. Sie hatten allezeit Vorgeſetzte aus ihrem 
eigenen Mittel gehabt. Die effaule, Sotni— 
Een und. andere, dergleichen Dfficiere waren von 
hhuen ſobſt erwaͤhlet, auch ſonſt alle — 
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son Pichtigkeit nach dem Willen Des Volks 
in allgemeiner Verſammlung entichieden worden, 
Fa, was vielleicht Die meiſte Schwierigkeit mad) 
fe, fie waren ans Beutemachen gewohnt, wo⸗ 
hon fie niemand Nechenfchaft geben durften. ‚ale 
ſtatt deſſen follten fie jest in eine eingefihranfte 
Zucht und genaue Abhangigkeit freten. Das 
wollte ihnen nicht gefallen. Sie widerſetzten ſich 
denen Paſchkowiſchen Coſacken nicht nur, fünz 
dern beraubten fie auch alles bey fich habenden 
Proviants, und lieffen fie fo nach Nertſchinsk 
zuruͤckkehren. Hierauf fuhren fie wieder Den 
Amur abwerts bis an deffelben Mündung, mp 
fie überwinterten , und Famen den folsenden 
Fruͤhling 1659 mit 18 Zimmer Zobeln, die fie von 
den Biljäcten an Tribut eingenommen, haften, 
sure nach Kamarskoi Oſtrog; da inmittelſt 
noch 47 Mann zu ihnen ſtieſſen, Die aus Dem, 
vorigen Treffen unweit dem. Schingal enfrons 
nen waren. Hier vertheilten fie ſich in zweene 
Haufen. Hundert und 7 Mann begaben ſich 
mit dem eingenommenen Tribute nach der Lena, 
wo fie ſich meiſtens zerſtreucten. Sieben Mann, 
brachten den Tribut nach Jeniſeisk, und wur⸗ 
den ferner damit nach Moſcau geſchickt. Die zu 
Kamarskoi Oſtrog zuruͤckgebliebene 120 Mann. 
giengen im Herbſte nach, dem Fluſſe Seia, 108, 
Ahnen die Tungufen noch) getreu. waren, verliefen, 
fich aber auch nach und. nach., ohne. weiter. an 


| eine Teibutseinnahme zu gedenken. pie ae 
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Ben Fammen im Sahıe 1800 nad) Tafugt, CB 
ge wenige, 17. an Der Zahl, welche die Testen 
waren, fanden, ſich im Jahre 1667 ‚bey Dei 
Woewoden Paſchkow ein, und erElärten ſich 


















bereit ſeinen Befehlen zu folgen. 


Damahls hielt ſich Paſchkow zu Irgenske 
Oſtrog auf, und ſchickte feinen Sohn mit eine 
Partey Coſacken, worunter auch ı5. Mann vor 
den Amuriſchen waren, gegen. Die miderfpenfti 
gen Tunguſen zu Fehde. Sie hatten aber. den 
4. September Faum uber den Fluß Ingoda 
geſetzt, als die Amuriſchen Coſacken fich des 
Nachts aus dem. Staube machten, mit. Fioffen 
nach Nertſchinsk fuhren, und die dafelbft von 
Paſchkow jurückgelaffene Eleine Beſatzung, wo— 
von, noch Die. meiften guf den Fifthfang ausge 


gangen waren, Durch Drohungen. dahin brachten, 
daß niemand ſich ihnen. widerfegte. Auf. einem 


Fahrzeuge, daB ſie zu. Nertſchinsk anttafen, bez 
gaben fe ſich zuruͤck nach. dem Amur, und, von 
dort giengen fie uber Land. nach. dem Fluffe. Tur 
gir, in. der. Hofnung, an der. Lena, üder- fonft 
irgendivo, beſſere Tage zu finden. Da bege 


anete Ihnen, aber. ein. Sinbojarskoi aus Toboſßsk, 
2. —— — * 


Larion Boriſſow Sin. Tolbuſin, der auf: Bes 


fehl aus Moſcgu geſchiekt war-, um den, Woe⸗ 


oden Pafchkow. zu, Vlertfehinse: abzulfen. 
Die, nahm. fie mit. fi) zurdee- nad) rer 
hinsk. Darauf fill am Amur weiter nichts 
a | vor, 
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m; bis — Jahre — durch. einen neuen 
Borfall. die obere Gegend dieſes F luſſes 
eue mit Ruſſen bevoͤlkert wurd. 


Um dieſelbe Zeit war zu Kirenskoi 
n der Lena im Sommer , wenn die Promyſch— 
ni von. Jakutzk und von andern Orten Des 
afußkifchen Gebiets zuruͤck Famen, eine ſtarke 
Jandlung mit Peliwerk, „Die Woewoden 
on Ilimsk pflegten gemeiniglich dahin zu Toms 
ven, um, bey Dem gtoffen Sufansmenfi e dei 
et, in. Sireitigfeiten Recht zu. fprechew, als 
uch daͤfuͤr zu foraen, daß der Zoll chente von 
en verkauften Waaren eingenommen 
ide, Dieſes that im. Jahre 1665 auch der 
limskiſche Woewoda Lawrentei Owdeew Sir 
Nbuchow. Man Fan nicht eigentlich ſagen, 
das zu der gegen ihn gefaßten Erbitterung- dee 
BolEs Gelegenheit gegeben. Die Wirkung aber 
Jar Diefe : Obuchow wurd in der Nacht auf 
en 25. Julius, da er Tages von Kir 
ensfoi Oſtrog. abgereyſet war, um nach Ilimsk 
uruͤck zu kehren, von einer auf uͤhriſchen Rotte 
1 feinem Fahrzeuge überfallen, und mit — 
Wunden zu tode gerichtet; 


Der Anfuͤhrer dieſer Mordthat war ein Po⸗ 
, oder Litthauer, Namens Nikifor Roma⸗ 
ow Sin Eſchernigoworon welcher im Jahre 
Pr mit mehreren feiner Pandeslente von 7 | 

| can 
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weſen gehabt: Er hatte in den verfloſſenen Jah— 























ſcau nach Tenifeist war geſchickt —— BE 
in Sibirien Keiegesdienfte zu thun: Don Je⸗ 
niſeisk war er, ich weiß nicht bey was für Ge 
legenheit, nach Ilimsk gekommen. Daſelbſt 
geſchiehet ſeiner zweymahl Erwehnung: Das er⸗ 


ſte Dahl, da er im Jahre 1650 Artmann uber 


die erfte Baurenkolonie zu Tſchetſchuiskoi Wo⸗ 


lok, oder, wie der Ort nachmahls genennet 


worden ; : zu Tſchetſchuiskoi Dftvog , geivefen, 
das Andere, da er im Fahre 1652 zu Uf- Ruy 
koi Vſtrog die Aufſicht uͤber das dortige Galy 





ven mit angefehen ; wie fo viele Flüchtlinge aus 
Dem Slimsfifthen Sebiethe fich nach dem, Amur 
gewandt, deren Derbrechen Angeſtraft geblieben; 
Das veranlaffete ihn, ihren Sußtapfen zu folgen: 
Pie es aber fehon Ipat im Jahre war, fo Fam 
er mit Fahrzeugen nicht weiter „als bis an die 
Mündung des Fluſſes Tugir. Bon dort machte 
er den uͤbrigen Weg nad) dem sl. Amur im 
Winter zu Fuſſe. 


Der Ort, wo Iſchernigowskoi ſich nieder 
ließ, war Albafin. Er Fam aber auf eine Tee 
re Gtelle, wo alles von neuen mufte gebauet 
iverden. Und da laͤſſet fich nicht viel fonderliches 
Koffen; weil die ganze Motte am Tugir nur a 

84 Mann beftand, wovon. noch ıs Mann ,. Die 


von dort auf Beute ausgegangen, von den Tuns 
Bufen waren ——— wordenn. ‚Sn sc 
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Nachricht vom Jahre 1674 wird der Albaſini⸗ 
febe Oſtrog befchrieben, Daß er von Hohe ins 
Viereck gebauet gervefen, mit einem Thurme von 
der Landfeite, und zween bon der ABaflerfeite, 
Unter dem evften war ein Thorweg, und uber 
demſelben Die Gerichtftube, ber Diefer aber. eine 
Wachtſtube. In den beiden uͤbrigen Thuͤr⸗ 
men waren Wohnzimmer, oder Caſernen, angez 
feget , und Darüber Anſtallt gemacht, den 
Der bey feindlichen Angriffe von Dort vertheydt- 
gen zu koͤnnen. Inwendig in dem Oſtroge 
var: nichts mehr „. als ein Speicher. Die 
Wohnhaͤuſer der Beſatzung ftunden aufferhalb 
im den Oſtrog von der Kandfeite, und waren 
mit. Spanifchen Reutern umgeben. Nach einer 
andern Nachricht vom Jahre 1677 war Dee 
Oſtrog 18 Faden lang und 13 breit. Umher hats 
fe man einen 2 Faden breiten Graben gejogen; 


Ind innerhalb den Spanifchen Reutern follten 6 


Reyhen Fußangel denen Einwohnern mehrere 
Sicherheit verſchaffen. 














Gleichwie der Ort des Aufenthalts dieſer — 
Flüchtlinge nicht lange unbekannt bleiben konnte, 


und fie Daher ſich vorſtellen muſten, wegen ih⸗ 
tes Berbrechens fruͤh oder ſpaͤt zur Strafe ger 
ogen zu werden; uͤberdem auch die Chineſer zu 
fürchten waren, als welche im Jahre 1669. alle 
Rußiſche Wflanzörter derfelben Gegend, und ſelbſt 


Nertſchinsk, anzugreifen droheten: So flate 
J — F daraus 
























- id) mit. feinen. nächften. Nachbaren, denen ° 
Nertſchinsk vereiniate ;. denen, Befehlen‘, 


kiefeite. _ Der, Befehlshaber „gt YVerefehinst 


einen andern Sinboiavstni aus STobolst , Va 
mens Daniel — abgewechfelt worden 

Beider Abhaͤnglichkeit ſo wohl von Tobelst; al 
‚von Se feisE , erforderte von diefem Zuwachf 
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Daraus sam, nord m da T Tichernigenäl ð 


ar 2 


ihm von dort Famen;, fich unterwarf und i Ji 
Tributs + und Zntleinnabrse von Albafin dahn 


Larion Tolbufin , war. im Sabre 1669 Pure 


ihres Gebiets nach dem einen Drie ſo tl 
als dem andern —— ab: züſtatten. So 
ber. geſchahe es daß Albaſin im Jahre 167 
Kinn. von Tebolsk geſchickten Befehlshaber hat 

der Iwan Oskolkow hieß. Une ihn 
— in eben beſagtem umweit oberhal 
Albaſin, an einem Hrte Brußaͤnoi Kamen 
von einem Hieromonach Hermogenes, mit ZU 
ftinmung der ganzen Al baſiniſchen Befakung 
ein Kloſter seftiftet ; ; und unfeım Heyland 


 ( Bouma. Cn.ca FCEMHAOCHIMBATO ) gewidmet 


Andere Merkmal Te der ſchon damahls gerwefenet 
an Foif, bg doß im. Jahre 1672 vo 

Am. fin. der Zobel; ehme welcher aus beynah 
Zimmern befta: 8 zu Na ſchinst eingenom: 
men wurd ; und daß in den Jahren 1672 und 


1673 verichiedene. Bauvenfolonien nach Albafır 


gefchickt wurden, um daſelbſt Das Land zu bauen 
melches fü wohl gelung/ daß verſchiedene Eis 
boder 
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den ober z und unterhalb Albaſin am Amur 
itftunden, wovon Pokrowskaia Sloboda, eint- 
Werſte von Albefin den Fluß abwerts, Die 
jinehmfte tar, | 


Dun fette nichts mehr, als noch Gnade 
nd Dergebung, fir die begangene Mordthat 














nd Entweichung , von der Zarifchen Megierung 


| Mofenu zu erhalten. Tſchernigowskoi fehickte 
sshalb einige Coſacken und mit felbigen eine 


ietfchrife dahin ab, wo ıor Mann fich untere 


hrieben hatten. Diefe Famen im Jahre 1672 
ı Miofesu an: allein es war nicht ſo leicht, 
je Gewährung ihrer Bitte zu erhalten. Das 
fie Urtheil, welches den 15. .Maͤrz 1672 ges 
let wurde, fprach dem Tſchernigowskoi und 
inen Söhnen , nebjt noch einigen feiner vor⸗ 
ehmſten Mitfehuldigen, in allem 7 Perſonen, 
as Leben ab, und 46 Mann follten mit ſchwe⸗ 
se Reibesftrafe beleget werden. ° Zwey Tage 
ber hernach erfolgte Gnade und Vergebung, 
honebſt noch 2000 Rubel der Albafinifchere 
Befasung zum Gefchenke gefchickt wurden. Hier— 
us ift eine Stelle in Witſens Noord en Ooſt 
>artarye ED. 2. p. 115 zu verbeffern, wo 
ie Erbauung von Albefin und die Unterwerfung 
md Begnadigung des, Tſchernigowskoi mit et⸗ 
das veranderten Umſtaͤnden erzehlet ſind. 
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gowskoi Die Befehlshaberfehaft, wurde aber im 















Zu Mertſchinsk war im Fahre 1674 an Die 
Gtelle des Daniel Arſchinskoi der Tobolskiſche 
Sinbojarskoi Paul Schulgin gefommen, und 
su Albafin führte wiederum Nikifor Tſcherni⸗ 


felbigen Jahre durch einen von Nertſchinsk ge— 
schickten Ginbojarsfoi Grigorei Lonſchakow 
abgelsfe. Bey der Begnadigung des Tſcher⸗ 
nigowsEoi ergieng ein ‘Befehl aus Moſcau am 
Larion Tolbufin nad) Nertſchinsk, und an dei 
fen Sohn Fadei Tolbufin nach Albaſin, weil 
diefe damahls, ale Befehlshaber, dahin zu reh— 
en verordnet waren. Es Fam aber Feiner vor 
ihnen an den Dre feiner Beſtimmung. Zu, A 
baſin folgten aufeinander Lubim Jewſewiew 
Alexei Tolbuſin Larions Sohn, Grigorei Lon 
ſchakow zum zweyten mahle, und Jacob Jew 
ſewiero. Paul Schulgin aber ſtarb zu Nert 
ſchinsk im Jahre 16078, und wie damahls Alexe 








CTolbuſin zu Albaſin eben abgewechſelt wurde, fi 


trat er in des Verſtorbenen Stelle. Ihm bin 
gegen folgten Andrei Stroganow und Nikifo 
Senotruſſow, fo Daß jeder ungefehr ein Jah 
Der Verwaltung der. Sachen vorftund. Endlich 
Fam im Sabre 1681 von Mofcau der Stolni 
Sedor Dementiew Sin Woſekow als Woe 
woda nach Nertſchinsk, welcher ſich auch de 


Sachen zu Albaſin mit annahın. 


Tfehen 
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Tſchernigowskoi hatte, vor feiner Unter⸗ 
erfung, fehon den Anfang gemacht, verfchiedes 
Tunguſen, Die vormahls an Rußland zins⸗ 
ie gesvefen, von neuem auf Tribut zu ſetzen. 
das war einer mit von den Bewegungsgruͤn⸗ 
n geweien, warum ihm Gnade und Verge⸗ 
ing zu Theile worden. Weil aber zu befürch 
n war, daß daher die Ehinefer zu neuen Feind: 
figFeiten Anlaß nehmen möchten: fo füchte man 
efer Gefahr zu Mofeau durch eine Geſandtſchaft 
ach Ehina vorzubeugen. Der Abgefandte war ein 
jrieche und Interpret in der Geſandtſchaftskanze⸗ 
y, Namens Nicolaus Spaferi. Er trat mit eis 
m anfehnlichen Gefolge im Zahre 1675. Die 
eyſe an, und Fam im Sahre 1677 zuruͤck, ale 
r erfte, der Diefe ‚weite Reyſe von Mofcau 
18 unternommen. Bey feiner Durchreyfe durch 
fenifeise breitete fich ein Gerichte aus , als 
enn er die Vollmacht Hatte, friſche Mannfchaft 
Bumwerben, und nach dem Amur abzufubren. 
ſobald entliefen von Krasnojarsk eine Men⸗ 
Coſacken, Bauren und Erulanten in Hofe 
ing, am Amur ihr Leben vergnügter hinzu⸗ 
ingen. "Allein das Gerüchte war ungegruns 
ft. Spafart hatte vielmehr Befehl, feine 
deyſe fü geſchwind, als moͤglich, fort zu fegen. 
e nahm den Weg uber Nertſchinsk, und, wenn 
an Denen nachmahls wider ihn angebrachten 
lagen glauben darf, fo fell er ſchon auf der 
dinreyfe, zu Tſchitſchigar am Fluſſe Naun, mit 
| \ el einem 
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einem vornehmen Ehinefer in Unterhandlung ge 
treten fenn, und zugeſtanden haben, daß die at 
Fluſſe Sera wohnende Tungufen dem Ehinefifche 
Meiche allein mit Tributsbezahlnug verbunde 
ſeyn füllen. So viel ift gewiß, daß er au 
der Mückreyfe von Tſchitſchigar, und wiede 
hohlter Weiſe von Nertſchinsk, Befehle nat 
Albaſin geſchickt, nach welchen man inskuͤn 
tige weder den Amur noch Seia zu Waſſe 
mehr befahren, von den am letztern Fluffe wohn 
Baften Tunguſen Eeinen Tribut fordern, fich % 


Albaſin gerubig halten, und fir einen Yngn 


der Chinejer in beftmögliche Verfaſſung fege 


‚sollte. | 


‚Man hatte eben damahls im Jahre 16% 
eine Jaſaſchno-⸗Simowie am Fluffe Gilui, de 
in den Seia fallt, angeleget, von welcher ma 
zu Lande nach Der oberen Gegend Des Seia gieng 
und daſelbſt aleichfalls Tribut hob. Das wo 
aber mit vieler Beſchwerlichkeit verknuͤpfet. Des 


wegen wurde im Jahre 1678 von einer Gefell 


fchaft Coſacken ımd Promyſchleni, die ausdruͤck 
lich zu dem Ende von Albaſin abgefchicfet. ra 
ren, und zu Waſſer giengen, oberhalb am Tuff 
Seas, an der Muͤndung eines Fluſſes Amu 


myſch, Wercho⸗ Seisfor Öftrog erbauet 


Im Sabre 1679 Fam in Der obern Gegend de 
Fluſſes Selimba Selimbinskoi Oſtrog, und bal 
darauf an der Mündung des Baches Dolonz 

| \ | —1 
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im S:ıa , Cdiefes aber war etwas unterhalb 
er Mündung des Selimbs,) Dolonskoi Oſtrog 
m Etande. Wercho⸗Seiskoi Oſtrog wurd. 
n Jahre 1681 etivas weiter Den Seia abwerts 
nterhalb der Mündung des Fluffes Birſaͤnda, 
egen tiber einem See Babak, verleget. ‘Den 
oſtand Diefer Oerter betreffend, fü gaben Die 
amahligen, Nachrichten, daß man von Albefin 
ach Dolonstot Oftrog uber Land 2 Wochen 
reyſen, und zu Waſſer, den Amur abiverts 
nd den Seia aufwerts, bie eben dahin, Dritz 
halb Aachen zu fahren brauche, Don Doz 
nskoi nach Selimbinskoi Oſtrog babe man 
Wochen den Selimba aufiverts, und eben ſo 
inge auf dem Sein bis an die Mündung des 
Zirſaͤnda zugebracht. Dean Eonnte in Diejen 
zegenden nicht anders, als zu Waſſer, fortkom⸗ 
en. Don Dolonstoi Oſtrog aber bis an 
en Amur war auch ein Landweg von 4 Tages 
eyfen zu Pferde, auf deſſen Halfte ein in 
en Seia fallender Fluß Toms paßivet wurd. 
Nichts übertraf die Fruchtbarkeit des Landes am 
mur in Der Gegend, wo der Seia einfällt, 
md dieſen aufiwerts bis an den Fluß Tome. 

Damahle wırd eine alte Stadt, oder Se 
tung bekannt, welche den Namen Aigun, oder Ai⸗ 
unchun führte, und auf dem mordlichen Ufer des 
murs, eine halbe Tagereyſe unterhalb des Seia 
Fluffes Mündung, gelegen war. Sie beftund aus 
inem 2 bis 3 Faden hohen Erdwalle, und mar 
Br £l3 | kangft 
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längft dem Amur 400 Faden fang, und ı0 
Faden breit. Mitten darin war noch befonder 
cin Raum, von Ivan go Faden ins Geviert 
mif einem eben dergleichen Erdmalke umgeber 
Was dieſe Feftung für einen Urſprung aehab 
wer fie bewohnet, und was die Uxfache ihr 
Derwüftung gewefen‘, das bat man nicht i 
Erfahrung gebraht. 


Im Herbie des Jahres 1681 ſchickte di 
Woewoda Wojekow den Ginboiarskoi Nif 
for Senotruſſoro nach Albaſin mit dem Bi 
feble, allerley Standes Leute, welche felbft fir 
Dazu erbieten wurden, anzunehmen, und im fo 

gendem Fruͤhlinge eine Fahrt den Amur abmert 
bis in die See zu then, die Küften zu befab 
ven, und anzumerken, was fonft noch für Fluͤ 
ſe der See zuflieffen, wie nicht weniger Dieje 
nigen Voͤlker, ſo er anfreffen winde, auf Te 
but zu fegen. In diefem Befehle wird eines i 
den Amur fallenden Fluſſes Chamun gedach 
der erſt kurz zuvor entdecket worden. Ich glau 
be aber es wird Amgun heiſſen muͤſſen, welche 
der auf den Chineſiſchen Landkarten alſo genam 
te Fluß Henkon iſt. Alſobald erbothen fich.ı 
Mann Albafinifche Eofacfen mit Senotruſſon 
zu geben. Ja fie wollten die zu der Reyſe er 
forderte Koften aus eigenen Mitteln tragen. S 
groß war damahls noch der Trieb, Eroberum 
gen und Entderfungen zu machen, wenn der ei 
Me | a. gen 
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gene Nutzen, wie es denn gemeiniglich geſchahe, 
damit verbunden werden konnte. Man findet 
aber nicht, daß was darauf erfolget. Es ent⸗ 
ſtund eine Uneinigkeit zu Albaſin, indem der 
Woewoda Woſekow zu Anfange des Jahres 
1082 ſeinen Sohn Andrei dahin zum Befehls⸗ 
haber ſandte, welches den Albaſiniſchen Coſacken 
nicht gefallen wollte. Dieſe hatten ſich bis auf 
200 Mann vermehrel. Sie verlangten ihren 
Sold, und da Fein Gelb vorhanden war, ſo 
vermeinten fie ihren Befehlshaber zu zwingen, 
daß er die zum Tribut eingenommene Zobel ver 
Faufen, und fie damit bezahlen ſollte. Der 
Woewode eilte feinem Sohne zu Hilfe, und ers 
yettete ihn aus den Händen der Aufruͤhrer, das 
mit ihm nicht was fchlimmeres wiederführe. Da⸗ 
mahls war eben Argunstoi Oſtrog erbauet 
worden, und die Beſatzung war auf Albaſin 
angemiefen,, Daß fie von dort ihren Proviant 
befommen follte, | 


Hs der Woewoda Wojekow noch zu Al 
bafin war, nehmlich im Gommer des Fahres 
1682, meldete fich eine Partey dorfiger Eofas 
cken und Promyſchleni bey ihm, mit einer Bitte 
fchrift, worin fie um Erlaubniß Daten, nach den 
Fluͤſſen Byſtra und Chamun zu geben, weil 
an denfelben Volker wohnten, Die weder unter 
Rußiſcher, noch Ehinefiicher, Herrſchaft ftunden, 
und alfo leicht koͤnnten zinsbar gemacht werden. 

| a — Gawri⸗ 
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Gawrilo Frolow, als der Anführer diefer Lau 
te, und 20 Mann nebft ihm, haften ſich unter 
ſchrieben. Der Woewoda erlaubte es anfang 
lich; als er aber nach Nertſchinsk zuruͤck - 





verboth er es, um nicht den Chinefern Gele 
genheit zu Elagen zu geben. Der damahlig 
öefehlshaber hingegen , welchen Die Beſatzune 
zu Albaſin aus ihrem eigenen Mittel erwaͤhle 
hatte, erlaubte c8, und Die Neyfe wurd in dem 
Sommer 1682 angetreten.  Stolew war 6 
Mann ftarf, als er von Abafin abgieng. Ei 
Fam nach dem Fluffe Amgım ; denn diefa 
ſcheinet, der Damahligen Benennung nad), fi 
wohl der Byſtra, als der Chamun, geweſen 
zu ſeyn, indem beide Namen fich nachgehen 
in dem einigen verlieren, und bauete an da 


e 


Mauͤndung eines Baches Duke, oder Dukikar, 


zum Amgun eine Jaſaſchno⸗GSimowie, vie a 
nad) ihrer Lage Uſt⸗ Dukikanskoe nannte. Kun 
vorher war in gleicher Abficht eine Partey Ja— 
kutzkiſcher Coſacken und Promyſchleni, Die der 
Albaſiniſchen an Staͤrke gleich war, von Tu 
gurskoi Oſtrog nach dem Amgun gekommen; 
amd hatte an der Mündung eines Fluſſes Ne— 
milan eine Jaſaſchno⸗Simowie angeleget. Dies 
fe beide Parteyen vereinigten fich mit einander, 
Sie machten hin und wieder Gefangene, die fie 
eis Geiffel hielten, nahmen- auf 12 Zimmer Zobel 
an Tribut ein, und ſchlugen mit geringem Ver⸗ 
Jufte einen Schwarm von 300 Mann — 
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md Giljaͤcken zurück, welche längft dem Am⸗ 
gun nac) dem Tugur gehen wollten, um Tu⸗ 
gurskot Oſtrog zu zerftöhren. Endlich, da es 
der Ehinefer wegen nicht ficher war, nad) Al 
bafin zurück zu kehren; indem dieſe einige Bo- 
then, Die man dahin geſchickt, unterweges er 
fchlagen hatten , und auch das Gerüchte ſich 
ausbreitete , wie eine groſſe Chinefifche Macht 
gegen Albafin im Anzuge ſey: fo begaben fh 
die Albafinifchen Eofacken und Promyſchleni, ſo⸗ 
wohl als Die Jakutzkiſchen, nach Tugurskot 
Oſtrog, und von dort uber Udskot Oſtrog 
nach Jakutzk, von wannen nur wenige im Zab- 
te 1684 uber Ilimsk, Bargufin und Ller⸗ 
tſchinsk nach Albaſin zurück kamen. 


Die Nachricht vom Anzuge der Chineſer 

























































































war nicht ganz ungegeundet. Kamen fie gleih 


diefes Mahl nicht bis Albafin, fo wurden Doc) 
dazu Die Vorbereitungen gemacht; indem ein anz 
fehnliches Heer fich bey Der alten Stadt Aigun 
feſtſetzte, felbige beffer befefligte, und zu einem 
Maffenplage machte, damit die kuͤnftigen fer 
nern Unternehmungen deſto leichter von flaften 
gehen muchten. Diefes gefchabe im Sommer des 
Jahres 1683. Es wurd aber Diefe Stadt zwey 
Jahre darauf ein wenig weiter den Strohm ab- 
werts auf das fudliche Ufer des Amurs verleget. 
Sie ifts, Die den Jlamen Sachalin⸗Ula⸗Cho⸗ 
ton führe; wie denn Dafelbft der Sitz _ eines 
” | lg Statt⸗ 
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Statthalters iſt, von welchem alle übrige Den 
ter und Gegenden am Amur und an Denen DW 


‚hin einfallenden Fluͤſſen abhängen. 


Man mollte in eben dieſem Sommer von 
Albaſin eine neue Warten Coſacken und Yu 
mpfchient, dem Gawrilo Froloro zur Abwechſe— 
Jung, nach) dem Fluſſe Amgun fchiefen. Dice 
aber, welche, unter ihrem Anführer — 
Mylnik, oder Wplnitow , 67 Mann fra 
waren, und Den ı7. Julii von Albaſin abgien 
gen, Famen nicht weiter, als in die Gegend von 
Aigun, wo fie von einem Chineſiſchen Geſchwa— 
der von 300 und mehr Eleinen Fahrzeugen um 
einget wurden. Mann nennte Diefe Fahrzeuge 
Buſſen. Jedes hatte etwan 2o Mann auf, 
das machte 6000 Mann , wider melkhe ſich 
vertheidigen zu Fünnen, nun wohl Feine Hofnum 


‚anfchien. Die Muffen landeten an dem nord 


lichen Lifer des Fluffes Amur. Der Ehinefk 
ſche Feldherr Heß den Anfuͤhrer Mylnikow vor 
ſich fordern. Er gieng mit einigen ſeiner Cam— 
meraden hin, wurde aber gefangen behalten, Vie 
le von den Ruſſen ergaben ſich den Chineſern 
freywillig; andere entfiohen in Die Waͤlder; de 
von entkamen einige nach Selimbinsfot Oſtrog, 
und begaben fich uͤber Udskoi Oſtrog nad) Jar 
kutʒk; andere brachten die Nachricht von Diefem 
Unfalle nach Albafin, wo fie den 10. Auguſt 
ankamen; noch andere, die auch Diefen Weg 

| nehmen 
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nehmen wollten, wurden eingehohlet, und als Ges 
fangene nach Tfebirfehiger, und von Darf nach 
Dein geſchickt. Diefe legten brachten auf dem 
Wege nach Tſchitſchigar ro Tage, um von 
dort nach Dein auch 10 Tage zu. 


— 


Zwey derſelben wurden in folgendem Jahre 
1684. mit einem Schreiben vor Dem Chineſiſchen 
Ehane nach Abafin zurndgefehift, um zu 
berfuchen, ob eg nicht möglich ey, Die Beſatzung, 
durch) Bedrohungen und WVerſprechungen, zu ge 
winnen, daß fie ohne Widerſtand den Ort uber 
geben möchte. Diefes Schreiben wurd zu Ai⸗ 
gun, (denn dahin wurden Die Zlbgefertigten zus 
tie gebracht,) von Ruſſen, die hen in den 
vorigen Zeiten zu den Ehinefern übergegangen, 
und die Chinefifche Sprache verftunden , ins 
Rußiſche überfegt. Dergleichen Ueberläuffer be 
fanden fich viele unter den Chineſern, ſowohl 
bey der Armee, als zu Pekin. Grigorei Myl⸗ 
nie war damahls, da Die Abgefertigten noch in 
China gewefen, auch nach Pekin gekommen, und 
fehr wohl aufgenommen wurden. Er batte 
Dorfehläge gethan, in Ehina, nach Rußi—⸗ 
ſcher Art, Mühlen zu bauen, ımd eine Geifen⸗ 
fiederen amulegen. Yon Pekin bis nad) 
Aigun waren häufige Poſtſtativnen angeordnet, 
deren man auf jeden Tag viere zurücklegte. 
Solchergeſtallt brachten Die Abgefertigten nicht 
langer, als ı5 Tage, von Pekin bis vo 
u — unter⸗ 
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unterweges zu: von Aigun aber na A 
bafin Eamen fie in 1a Tagen. Ob nun: — 
der Befehlshaber zu Albaſin, welcher ein ge 








meiner Coſacke war, Iwan Woilotſchnikow 


genannt, die Unvorfichtiofeit begieng , daß & 


den oansen Inhalt des Ehinefifchen Echreibeng 
der Beſatzung oͤffentlich bekannt machte : fo ließ 


fich doch niemand durch Die Ehinefifche Verſpre— 
chung blenden , noch von feiner Dem Daterlande 
fchuldisen Pflicht und Treue abwendig mache 


Vielmehr erklaͤrte ſich ein jeder willig, den Ort, 


wenn er belagert werden ſollte, bis auf den let⸗ 


‚ten Blutstropfen zu vertheibigen. — 


ie von allem dieſem zu Nertſchinek, 
Jeniſeisk und Tobolsk oͤftere Berichte einliefen, 
worin pe uber den Mangel, ſowohl an 
Volke, als Kriegesgeraͤthſchaft, eklaͤget wurde: 
ſo unterlich man zwar, nicht einige Anſtalten zu 
Unterſtuͤtzung des bedraͤngten Albaſins vorzukeh⸗ 
ren: allein die Entlegenheit war zu groß, als 
daß die Huͤlfe früh genug haͤtte ankommen Eins 


nen. Das nörbiefte ſchien zu ſeyn, der Ber 


fasung einen Berehlehaber vorzuſetzen, auf Defz 
fen Irene und Klugheit man ſich verlaffen koͤnn⸗ 
te. Dieſes geſchahe dadurch, Daß mehr gedach— 


‚tee Alexei Tolbufin auf Befehl aus Mofcau , 
als Woewoda, dahin gefehicket wurd, welcher 


im Mongte Junius 1684 zu Albaſin ankam. Zu 
gleichen Zeit erhielt Albaſin auch ein wan 
we 
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welches ein Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln 
war, in den rechten Klauen einen Bogen, und 
in den linken einen Pfeil baltend. Damahls 
erhielt auch YTerefebinse einen neuen Woewo⸗ 
den in der Perſon des Stolniks Iwan Ofte- 
fiew Sin Wlaſſow, melcher vorher in gleichen 
Amte zu Irkutzk geftanden hatte, | 


Die Oſtroge und Simowien an den Flüf- 

fen Seis, Silimbe, Amgen und Tugur ems 
Dfanden Die erſte Wuͤrkung der Ehinefifchen 
Feindſeligkeit. Dolonskoi Öfirog hatte fehon 
vorher im Jahre 1682 aufgehoͤret. Don Ser 
limbinskoi flüchtete Die Beſatzung nad) Udskoi 
Öftros und Jakutzk. Am Amgun war auch 
fehon alles leer. Da bemuͤheten ſich die Chineſer nur, 
das Andenken der Rußiſchen Wohnungen durch 
Teuer zu vertilgen. Zu Seistoi und Tugurskoi 
Oſtrog aber, wo man Feinen feindlichen Ueber⸗ 
fall vermuthete, wurden gleich auch Die Be⸗ 
ſatzungen in die Gefangenſchaft gefüßre. Dies 
fes gefchahe im Jahre 1622. Jahres Darauf, 
und noch im Monate Mar Des 1685 Jahres, 
fireiften die Feinde bis in die Naͤhe von Alba⸗ 
fin, und thaten auf den Doͤrfern vielen Scha⸗ 
den. Ihre Hanptabficht war, Gefangene zu 
machen, um Durch Diefelbe von Dem Zuſtande 
der Albafiniichen Beſatzung nähere Nachricht. 
zu halten. | 
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als traurige Folgen, haben konnte, weil d 


neſiſche in dieſen weit entfernten Gegenden gar 
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Endlich erfolgte diejenige Belagerung , De& 


man fihon fett zwey Jahren zu Albaſin mit Furcht 


entgegen ſahe, Die auch in der That Feine zz 
Rerhaltnig der Rußifchen Macht gegen Die Chi⸗ 


* 
* 


zu ungleich war, und die Beſchaffenheit des 


Dres, worin man ſich verfheidigen ſollte, nichts‘ 
weniger, als Sicherheit, verfprach, , Es iſt wahr, 


Daß fonft in Sibirien höherne Waͤnde und Palz 


liſaden bey den dortigen Städten und Oſtrogen 


gegen den Angriff der Volker, die Feine andere 


Waffen, als Pfeile und Bogen, brauchten, gu⸗ 


te Dienfte gethan. Wir Haben in mehr als 
einem Exempel gefehen, wie felbft die Chinefer 
mit groſſen Armeen gegen kleine Hauflen Ruf 


fen nichts auszurichten vermocht, fo Yange fie 


feiner Kanonen und Musqueten nach Europai⸗ 
cher Art fich zu bedienen geferner hatten. Diez 
fes aber Iernten fie von den Jeſuiten, Die als 
Prediger des Chriſtenthums zu ihnen Famen, 
und fich dadurch, wie durch die Einführung anz 
derer Kunfte und Wiſſenſchaften, bey den Chi⸗ 
nefern, und am meiften bey dem Chane Cang⸗ 
bi, einem damahls noch jungen, aber mit viez 


len guten Eigenfchaften Kegabten Herrn, beliebt‘ 


machten. Kine feindliche Flotte von 100 Buſ⸗ 
fen, deren jede mit 40 bis so Mann befeget 
war, und 10000 Männ, Die zu Lande ankamen, 
führten an leichter Feldartillerie 10 (einige — 
Bi = richten 
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hten ſagen 100) Stuͤcke, und 40 bis so Stuͤ⸗ 
e von ſchwerer Belagerungsartillerie, mit ſich. 
Yavon zeigten ſich den 4. Junii 1685 bey Al⸗ 
afin einige leichte Vortruppen, welche das in 
r Weide gehende Vieh raubten. Den 10. 
imen die feindlichen Fahrzeuge bis an die er⸗ 
en ſtrohmabwerts gelegene Albaſiniſche Doͤr— 
x, und den »ıı. ſchickte Der commandirende 
hineſiſche Feldherr im Namen feines Chang 
rey Schreiben, in Manfjueifcher, Rußiſcher und. 
Jolniſcher Sprache, durch zweene bey den Chir 
eſern in der Gefangenſchaft geweſene Promyſch⸗ 
ni, nach Albaſin, um die Beſatzung zur Webers 
abe aufzufordern, und wenn ſie ſich ergeben 
hͤrde, aller Gnade zu verſichern. Als aber 
ierauf Feine Antwort erfolgte: fo fand ich den 
0. die ganze Chineſiſche Macht, ſowohl zu 
Waſſer, als zu Lande, vor Albaſin ein, und. 
engen an, Den Ort aus geojiem und Fleinem 
ewehre zu befchieffen. | | 


Der Woewoda Tolbufin hatte die Vor⸗ 
ichtigFeit gebraucht , ber Herannaͤherung der 
Shinefer, alles Volk aus den nahgelegenen Dir 
ern, mit ihrem bey fich habenden Lebensvorra⸗ 
be, zu fich zu entbieten. Er ließ Die auſſerhalb 
Jen Waͤnden des Oſtroges befindliche Mohn 
Jaufer, Deren gegen 40 waren, in ‘Brand fie 
Een, und war willens fich bis auf das Auffer 
te zu vertheidigen, wenn man ihm etwan noch 

| | yon 
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gen eben dieſe Mongalen, den Fluß Eſchikot 
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von Mertſchinsk zu Huͤlfe kommen möchte, 
Er hatte aber an Coſacken, Kaufleuten, Pro— 
myſchleni und Bauren in allem nicht mehr, ale 
450 Mann, bey ſich, und alles vorhandene 
Gewehr beftund nur aus 3 Canonen und 300 
Musqueten. | he 


Es war ſchon lange ein groͤſſerer Vorvakf 
an allerley Kriegsbedurfniffen von Jeniſeisk da 
hin unterweges ; allein felbiger war noch nich 
einmahl zu Nertſchinsk angefommen , und fi 
war es auch mit einem im vorigen Jahre 1684 
zu Tobolse neuangemworbenen Regimente, vor 


600 Mann Coſacken, beichaffen, welches, da 


Beftimmung nad), da es im Monate Auguſ 
deſſelben Jahres durch Jeniſeisk gegangen, nod 
por dem Winter an dem Fluſſe Selenge u 


Udinsk hatte ankommen, und im Fruhlinge 168% 


feinen Weg nad) Nexrtſchinsk zu Lande haͤtte 
fortfegen füllen. Daſſelbe verfpätere fich abet 


gleichfalls; die Fahrzeuge wurden auf dem Fluf 


je Tunguska in der Gegend des Fluffes Ilim 
von dem einfallenden Winter uͤbereilet. Ein 
Theil des Volks gieng, mit SHinterlaffung da 
Artillerie und aller ſchweren Geraͤthſchaft, welche 
von den übrigen follte nachgeführet werden, mit 
Tpinterwegen nach Udinsk. Dafelbft wurden 
fie von ftreifenden Diongalen ihrer Pferde beram 
bet , welches fie bewog, im Monate April g& 


auf 
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—F zu Felde zu gehen, ohne daß ihr vor⸗ 
geſetzter Afanaſſei Beiton, ein Deufl ſcher von 
Adel, der ehmahls in Pohiß chen Sienften 
Kieutenant geweſen, von dem Zaren Al Die 
chailowitſch aber, in ſeinem Polniſchen Feldzuge 
zum Kriegesgefangenen gemacht, und nach Si⸗ 
birien geſchickt worden, daß er dat ſbſt eine res 
ulaire Milig aufrichten ſollte, davon 
ten konnte. 





Da nun ald keine Huͤlfe Ean, ſo wo ollte 
cite Tapferkeit der Arbafinifche n Befasung richte 
verfangen. Min büffete in Ir Saure 
uber 100 Mann ein, Die von den feindlich 
Kugeln waren getroffen worden. Die Hilkerne 
RE und Thuͤrme des Oſtrogs wurden 

ſchaͤdiget. Es gebrach zuletzt an Pulver und "N 
Bley, Wie waͤr es moͤo glich, ſich ferner zu ver⸗ © 
theidigen ? Der Dorgefeste des Spaskoi Klo⸗ ls 
fers, welches nur Fur; vorher mar ausgebauet u 

orden der Prieſter von der im Oſtroge ber | 
Andlichen und der Auferfiebung Chrifi gewid⸗ 
neten Kirche, und alle, Einwohner meldeten 
ſich den 22. Junu bey dem Woewoden Mm it ei⸗ 
ner Bittſchrift, daß man verſuchen moͤchte, ſich 
bey den Ehinefern einen Fre hen nn ig nach 
Nertſchinsk auszube) Dingen, Man ſchickte alſo Ab⸗ 

gefertigte ins feindliche Lager. tind zu al 
iem Gluͤcke Fam der Vergleich zu Stande, 
Bevor aber Tolbufin und die Be ſatzung guszo⸗ 

J Mia gen; 
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auf den Weg nach Nertſchinsk, nachdem ſie 


— 
»N 








gen, wurden vunden fie in. in. Das das Ehimefiiche Pagek 
gefordert, wo man fie unfer vielen. Derfprez 
chungen ermahrniete , daß fie auf die Ehinefifche 
Geite ubertreten möchten. Da lieffen fich zwar 
25 Mann ducch Die gethane Verſprechungen uͤber⸗ 
reden. Die uͤbrigen aber verabſcheueten eine 
ſolche Untreue, und begaben ſich mit Tolbuſin 


€: 
* 










aller ihrer Habſeligkeit von den Chineſern was 


ren beraubet worden, und Faum fo. viel Lebensz 


vorrath mit ſich zu "ne ehmen Die Erlaubniß erz 
N hatten , wovon fie bis Nertſchinsk rei 
Unterhalt haben möchten. 


Fine Tagereyſe von Albafin begegneke 
ihnen 100 Mann mit 2 metallenen und 3 ei 
fernen Canonen und mit 300. Musaueten 
nebft zugehoͤriger Ammunition , welche der Woe⸗ 


woda Wilaſſow Den 23. Juni von Nertſchinsk 


den Belagerten zu Huͤlfe abgeſandt hatte. Dar⸗ 
unter waren 27 Mann von Afanaſſei Beitons 
Regimente, die kurz vorher zu Nertſchinsk an⸗ 
gekommen waren. Diefe muften alfo auch ung 

verrichtetee Sache zurückkehren. Als fie an 
die Mi dung des Urka famen, verlangten. eini⸗ 


ge den Weg nach der Lena zu nehmen. Das 


wurd Hnen gern verſtattet, weil man Feine Hof⸗ 
nung hatte, ſo viel Soiks zu Nertſchinsk er⸗ 
noͤhren zu Fännen. Die Ehinefer folgten den 
Rufen auf 200 Waſte weit bis an die 
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1 Ibafinifehen Doͤrfer, das ift, bis an Die ie 
dung. ‚des Fluſſes Argun, von weiten nach, da⸗ 
mit. fie, von. derſelben ganzlichem Abzuge eine 
voͤllige Gewißheit hätten. 


—9— Ob aber nun ſolcher war. fü dieſes Mahl 
erfolgte, ſo konnte man ſich doch Rußiſcher Seits 
Deshalb. nicht tberreden, der. Chineſiſchen Gewalt⸗ 
thätigkeiten halber ; alles Recht, ‚auf, Die ehmah⸗ 
ligen Beftkungen am Amur ganjlich fahren zu 
Jaffen. Der Nerifchinsfiiche Woerwoda PYlaf 
Tow war ein Mana von, eben ſo geoffem Mü— 
the, als Geſchicklichkeit in Verwaltung der Ge⸗ 
arte „er. erkannte die Groͤſſe Des Berlufts, 
Er. erwog Die, feindliche Ungerechtigkeit, _ Er 98 
dachte auf Mittel, das Berlohrne wieder zu. bes, 
haupten. Als de mnach. Tolbufin. den. ro. Julii 
mit der A Aldaſiniſchen Beſatzung zu Nertſchinsk 
ankam, und. fich iu. die. Zeit immer mehr. 
And mehr Mannfeh aft von Beitons Megimente 
einfand, ſo gieng fein. erfter Verſuch damit um, 
die, Gegend von Albaͤſin ‚erkundigen. zu laſſen 
in was fuͤr einem Zuſtande die Chineſer jotche 
selaffen hatten. .. Diefes geſchaͤhe durch eine 
Partey von. Mer Mann; welche den 17. Julii in 
4 leichten trugen ‚von Nertſchinsk abgieng, 
und den 7. Auguſt d dahin zuruͤck kam. Alba⸗ 
fin. und alle Dörfer waren von den Chineſern 
verbrannt. Das Getrayde aber ſtund noc) ‚auf 
‚Dem Felde unangerinet Man rechnete ber 
M m2 1969 




















— 


— 


⸗ 




































































































































































— Is border, damit die Ehinefer ‚ z 





1000. befäcte Defätinen ( — Sander). Ob 1 


die Ehinefer, fich Die Erndte davon vorbehalten. 


wollen, ift ungewiß, Man traf an dem Dre 
wo Albafin geſtanden, nur einen einzigen Men⸗ 
ſchen an. Dieſer fagte: die ganze Ehinefifche 


Macht fey nad) Aigun zurück gekehret; er has 


be sich wohl vorfiellen koͤnnen daß die Ruſſen 
ihr ausgeſaͤeteß Getrayde nicht im Stiche laſſen 
wuͤrden; da er nun. bey feinen Landesleus | 
ten ein” Unglück gehabt , weswegen er fluͤch⸗ 
td en, P — ich Sahin begeben, um 9 

eſſen. Dieſer ineſe wurd 
mi nach VNertſchinsk gebracht, DR N 


Wlaſſow gieng Stuffenweiſe in feinen td ; 


ternehmungen. Cr wollte erft das Getrayde ein⸗ 


geerndtet wiffen. Zu dem Ende fehickte er zus 


fordert. den Coſacken⸗Obriſten Afanaffei Bei⸗ 


ton mit 200 Mann dahin ab. Diefem folgten” 
die meiften Albaſiniſchen Einwohner in verſchie⸗ 
denen Parteyen freywillig. Und weil Tolbuſin 
bey jedermann ein gutes Lob hatte, fü daß Die 
Albaſiniſche Einwohner ihn feibft, als Woewo⸗ 
den, zu behalten verlangten, ſo muſte er auch 
nach Albaſin zuruͤckgehen, Beiton aber wurd an⸗ 

ewieſen, daß er von ſeinen Befehlen abhangen 
ee Nemlich der Entſchluß fiel zuletzt dahin 
aus, daß Albsfin von neuem follte angebauet, 
und in einen beſſern Vertheidigungsſtand geſetzet 
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fie eine weyte Belagerung unternehmen wurden, 
fich nicht fp Teicht Davon Meifter machen koͤnn⸗ 
ten. Zu dem Ende wurden nicht nur alle eh⸗ 
mahlige Albaſiniſche Einwohner wieder dahin abs 
gelaffen x ſondern auch von Dem Beitoniſchen 
Regimente fo viel Mann, als bis dahin zu Ner⸗ 
fchingE angekommen waren, dahin geſchickt. Das 
Berzeichniß der mit Beiton und Tolbufin nad) 
Albaſin abgesangenen Mannfchaft belief fich, die 
Bauren ımd Promyſchleni mit eingerechnet, auf 
‚671 Man. Die mitgenemmene Artillerie aber 
beftund aus 5 metallenen und 3 cifernen Cano⸗ 
non, nebjt einem nöfhigen DBorsathe von Stuͤck⸗ 
Eugen, Pulver und Bley, deſſen noch Immer 
mehr mit Denen Uns) fehlenden Beitoniſchen 

Coſacken erwartet wurd. 9— 

















Es war den 27. Auguſt, als Tolbuſin nach 
Albaſin zuruͤck kam. Man erndtete von dem 
Getraͤyde fo viel ein, als ſich in der Eile thun 
ließ. Denn mit allem war es nicht, möglich fer- 
fig zu werden , weil eg ſchon fpat im Jahre 
war, und man auch noch den neuen Bau der 
Feftung zu bewerkſtelligen hatte. Weil in dem 
vorigen Oſtroge ein Diangel an einem Brımnen 
geweſen, Den man zwar zu graben angefangen 
gehabt, aber Fein Waſſer bekommen hatte: ſo 
war befohlen , die neue Feſtung etwas weiter 
den Strohm abwerts an einem dazu bequemen 
Dite anzulegen Allein bey genauer Unterſi 
Bi | Mmz chung 
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bung. Der. Gegend, “war Fein. in. bequemer. "St 
als. der. ehmahlige, Au finden; Daher. denn. aud 
telbiger. von neuen. erwartet. wurd. Den 2% 
Geptember fieng fich der. Bau an. "An. ſtatt des 
vorigen Oſtroges wurd nun. der, Det mit einem 
Erdwalle umgeben, der. an. der Gohle 4 Faden 
Dich: war, und ie auf. dem IT. Detober. andert⸗ 
halb Soden hoch, an] Foetragen wurd, Länger. Tonne 
te. man, des_einfallenden, Feinters wegen nicht 








arbeiten, Da, 17, October frieb der. Amun 
ſchon mit. Evfe. Im folgenden, Fruͤhliage aber 


wurd den, MWell bis, cu 3, Faden, erhoͤhet. 
Wegen die ſes alles. i iſt von derſelben Zeit an 
Albaſin eine Stade genennet worden; wie Denn 


insgemein, die Urfache, warum ehmahls ein. Det 


in, Sibirien, das, Bracdicat. eines. Oſtroges, oder 
a Stadt, erhalten, bioß: in. Der, verſchiedenen 

efefti gunasurt deſſelben zu ſuchen iſt Man 
der. Wall: ey, von. Raſen, Leimen und 
Baukmwurzeln, ſo geſchickt ufammen geſetzet ge⸗ 
weſen daß; er. ‚mehr, als. eine gemeine, Feſtig⸗ 
keit, "gehabt ; eben. Diefes, Jafler, ſich uch) aus 
deny Berfolge, ſchlieſſen 


Mit. Wiederherſtellung der Wohnhaͤuſer 
der Doͤrfer konnte man kaum den Anfang ma⸗ 
chen, und. an, einen. Kicchen = und Kloſterbau 

eß fich noch. gar. nicht. gedenken. Des; Woe⸗ 
Hoden Haus in Der Feſtung und. etwan 10, Haͤu⸗ 
{er — derſelben das war alles, 
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im. Winter und folgenden Fruͤhlinge gebauet 
wurd. Es fehlte fowohl an Bau⸗ als Acker⸗ 
werkzeugen, weil die, Chinefer bey Der Eroberung - 
alle dergleichen Geraͤthſchaft mit fich. hinweg ges 
nommen hatten. Da, mujte man erſt neu Ei⸗ 
fen von Telembinsk, wo cs. in Handoͤfen ges 
ſchmolzen wird ‚ herbey fehaffen, und die Werk⸗ 
zeuge daraus, verfertigen. Inmittelſt wurd doch 
ſowohl im Herbſte, als Fruͤhlinge, das Feld 
aufs. neue beſtellet, obgleich nicht mit demjeni⸗ 
‚gen Fleiffe, als ein weniger fruchtbares Erdreich 
wuͤrde erfordert haben, “Die Kornpreyfe waren 
zu. Albafin. im Fruͤhlinge des. 1686. Jahres fol- 
gende: Nocken und Haber zu 9 Copeken das 
Ad. Weigen zu 12 Copeken. Erbſen und 
Hanffaamen. zu 30 Copeken. Gerſtengruͤtze zu 


25 Eopeken. Preyfe, die man in Gegenden des 
Haufigften Ackerbaues nicht: wohlfeiler- wunfchen 


Fonnte, und woraus zu fehlieffen ift, wie vortheil⸗ 


Aid Erndte vom vorigen Jahre geweſen ſeyn 


















































Man wurd ſchon im: verwichenen, Herbfte- 
auf den Dörfern von ftreifenden. feindlichen Par⸗ 
teyen beunruhiget. Es waren. den. 24. Novem⸗ 
ber neue. Amanaten vom. Fluſſe Schilowa eins. 


— 


gebracht: worden. Darauf fanden ſich verſchie⸗ 
— 8 07 TORE ef, — 
dene. Tunguſen mit. der Tributsbezahlung zu He. 


bafin ein. Man erfuhr aber, daß es meiſtens 
Sundfehafter waren, Die den Chinefern ben Zus. 
en SEE ſtand 















































399, No to) Soden 
ſtand © 8 © 18 vercietyen. Diefes gab kein 06 
ringe Hl fache zu befürchten, daß. die Feinde roohf 
bald init einer abermahligen, Belagerung der 
Stadt ; ufegen wuͤrden Tolbufin wuͤnſchte durch 
Gefangene, welches, wenn er Den -ftreifenden 
Parteyen narbfes en I 1, noch immer. misalie 
cket war, von den Ge Fanumgen Der. E)inejer 
nähere Nachricht einziehen. Zu dem Ende 
ir hickte er den 7. Min 1686. den Tofacen-Obrk 
ſten Beiton mit. 300 Mann nad) dem. Fluſſ 
Ramar, daß er dafelbft an einem verdeckten 
Dite den side, welche efwan den Weg 
nach, Mbafin nehmen wollten, suflauren, un) 
dahin trachten follte, daß er jemand, der. von 
allem. zu. wiſſen noͤthigen Nachricht geben, koͤnn⸗ 
te, gefangen bekaͤne. Den 12. März. ſchlug 
Beiton (bon am Kamar ſein Lager auf 
Den 17. zeigte ſich eine, feindliche Partey 
von zo Mann, die, von Tf birfibiger , wo 
man fehon von Wieder aufbauung der Stade 
Albaſin Nachricht gehabt, ausgeſchicket war, 
um. zu ſehen, wie wet man. mit dem Bau ges 
kommen fe. Diefe ergrif bey Anficht Dee 
Nuflen, Die Flucht, Beiton aber ſetzte dem 
Feinden nac), und. verfolgte ſie zo Werſte weit 
einen in den Ramar fallenden Fluß, Tage, auf 
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Werts. Es geſchahe mit. vieler. Mühe, daß a 


einen Gefangenen bekam, und nicht eher, 
bis man 30 Mann Feinde erleget, und Ko T 


de 


Mann verlohren beiten, 


— * 








Dr gefaigene Chineſer, oder Manſure, 
welcher Rewuter hieß, Cunfere Rußiſche Mache 
richten nennen ihn Bowobetts) erzählte, tie 
Die erſte Yrachricht von Wiederaufbauung der. 
Stadt. Albafin durch einige von dem Dolfe Der 
Targatſchinen, Die auf den Zabelfang ausgeben 
wollen, und unteriweges von Albaſiniſchen Eos 
ſacken angefallen worden, nach Tſchitſchigar ge⸗ 
bracht fey. Der. Statthalter daſelbſt habe Date, 
auf Dauren ausgefthickt, die einen Rußiſchen 
Bauern in der Praye von Albafin aufgefangen 
und eingebracht häften. Dadurch ſey man von 
dem, was Die Targatſchinen berichtet, vergewiſ⸗ 
fert worden. Die Abſicht ihrer Partey fen ge⸗ 
weſen, daß fie an einem verdeckten Orte in Der. 
Habe von Albaſin ſich haften eine Zeitlang auf⸗ 
Halten, und, von weitem zufehen wolkn, mag 
zu Albafin vorgienge. Es ſey gewiß, daß die 
Ehinefer eine abermahlige "Belagerung, vornehmen 
wuͤrden Diefes aber möchte vielleicht nicht eher, 
ols im Fruͤhlinge des folaenden 1687. Jahres 
geschehen. Indeß werde im Herbſte eine leichte 
Mannfehaft zu Pferde denen von Albaſin Die \ 
Erndte frreitig machen. Er erzählte ferner, DaB 
die Stadt Aigım, oder Sachalin ula Choton, 
auf Das rechte Ufer des Fluſſes Amur eine Ta⸗ 
Serenfe weit unterhalb des Fluffes Seia Min 
Dung verleget fen; Die neue Stadt ſey mit eis 
ner geboppelten Reyhe von Palliſaden umgeben, 
die. 3 Faden hoch und 2 Saden weil von einane 
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ie föret, fey daſelbſt ftehen geblieben. “Di 
font a auſſer Pfeil und Bogen, wen 
Seßoewehr. Es befanden fich auch 0 Mad 


hoch Feine ganse Familien dayin übergejogen ſeyen 
fo wuͤrden in dem kuͤnftigen Sommer. auch. Di 


a ganı en En " Hier Ran, ", BE 


am Vortheile dienten. Die Einwohner abet 
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der finden , der Zwiſchenraum ſey ‚auf e cn 
Faden hoch mit Erde angefüllee, und der Lim 
fang der Stadt befrage 600 Faden. Die gan 


Armee, welche im verwichenen Fahre : za 











Belasung jey —9 2 bis drittehalb 1000 
Hann ſtark. Sie hätten 30 Canonen bey id 


daſel — die das Land baueten, und da fo M 


RN 


zuruͤckgelaſſenen Weiber und, Kinder. daſelbſt p 
wartet. Man gehe jest Damit. um, noch eine 
andere neue Stadt am Fluſſe raum (vermuth⸗ 
lich die Stadt Mergen) zu bauen. Doch abet 
habe man vor ihrer Abreyſe ‚von Tſchitſchiga 
damit noch nicht den Anfang gemacht. 


So aufrichtig dieſer Gefangene Br in. F— 1 


— 





han Bi wie A vorige. al m 
"Brand. ftecken, damit. felbige ‚nicht. Den. Feinde 


S wie auch die aus den Dörfern, „begaben ſich 
nad) 








MESSE (or SeLew | 229, 
Tg der, ee Ctadt, wo fie ſich zu hrem "Yufents 
te. Dahl len in die Side aussruben. Der Eh 
fischen 2 Buſſen, oder Fahrzeuge waren. 150 
der Zahl, deren einige 20, ande. 30, an⸗ 
ve. 40, Man, und Aufanmmen an a 45. 
anonen aufhatten. Die Landmacht wind. auf: 
>00. Mann zu Mferde gerechnet. Hingegen 
aren Die nn bey Ankunft der. Chineſer 
cht mehr. als 736. Mann ſtark. Und. ob. gleich, 
ich dieſe Anzahl nad). und. nach. ſehr abnahm: 
war doch ſolche genug Albaſin zu vertheidi⸗ 
N, ſo daß, wenn. Die Zaghaftigkeit Ders geringe 
eichicklichKeit der. Ehinefer in, Kriegsſachen ſonſt 
ich nicht, zur. Genuͤge bekannt. ware, dieſe eine. 
je. Belagerung davon zu immerwähvenden Zei⸗ 
N einen unftreitigen Beweis abgeben koͤnnte 


Als der. Woewoda Wlaſſow ʒu Nertſchinsk 
n dieſem neuen Vorfalle, durch ein. —— 
Woewoden Telbufins, welches den 12. J 
von Albaſin abaraangen, benachrich tiget ders | 
hickte er. einen. ‚Sinbe) arskoi mis 70 Mann auf 
ahızeugen. aus, um von, den fein Dlichen. Unter⸗ 
mungen. fernere, 2 Nachricht einzuholen. Dieſe 
men, Der. belagerten. Stadt. ziemlich nahe, Sie 
hen, wie die. Chineſer von. ihren. Fahrzeugen 
Hufhoͤrlich auf: die Stadt ti: Sanmen. ſchoſ⸗ 
m, und, bey, den geweſenen Rußiſchen Doͤrfern 
cmerkten ſie, daß die Feinde alles Getrayde 
uf dem eße verbrannt hatten. zehn, Mann, 
—* Ruß 
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"das Feben ‚ tbeile Die Feyheit gekoſtet; und ebe 
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men 























Rufen, Die hin in einem en antrafen Br 


mit fich nad) Nertſchinsk brachten, erzählten 


daß ihrer zuſammen 30 Mann in der Naͤhe oo 
Afbafın u emer Heerde Pferde auf der Aa 
de Die Wache ge Habt; weil fe Die Ankunft d 
Feinde zu ſpaͤth erfahren, ſo ſeye es ihnen ni 
mehr moglich geweſen, nach der Stade zuru 
zu kehren; ſie haͤtten fich durch die Flucht vet 
wollen, wären aber von ben Seinden eingebol 
worden, reiches ihren uͤbrigen Cameraden sen 


Diefes fen auch) andern 20 Dann wilederfahre 
die bey einer andern Heerde Pferde die Wach 
gehabt haͤtten; ſeitdem ſey die Stadt beſtand 
aus Canonen beſchoſſen worden, daß di 
Feinde den Belagerten, welche ſich ſehr tapfe 
wehreten, noch einen Borthei abgewinnen koͤn 
nen. Su mehrerer Erkundigung lief der Sin 
bojarskoi einen Promyſchlent bey Albaſin zurud 
bi) den man nachgehends erfuhr, daß die Ch 
neſer wegen Herannaherung des Hintere ihr 
Buſſen von. der Stadt ab nach, bequemen Det 
teen, wo vom Treibeyſe Eein Schaden zu be 
fürchten, verleget haͤtten; von der Landfeite abe 
habe die Belagerung noch ihren Fortgang. 


Weil die Canonen aus der Staͤdt da 
Feinden nicht geringen Schaden thaten, fo ſuch 
ten fich Diefe anfanglich mit einer Wand vol 





voran, und hinter Derfelben mit ein 
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er ange nach ausgebreiteren Haufen von naſſem 
hole, zu bedecken. Allein die exfte wurd bald 
1 Brand geſchoſſen, und der, andere durch Mir 
irung aefpyenget: Darauf warfen fie rund 
m die Stadt einen. Ball auf, und pflanzten 
uf demfelben hre Sanonen. Den ı. Geptem⸗ 
er. berfuchten fie einen. Sturm , wurden aber 
nit avoflem Berlufte zurück sefeblagen, wie denn 
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4 


uch die Belaͤgerten in s Husfallen viele Shinefer 


iedermachten , und einige gefangen befamen. 
der Berluft auf Rußiſcher Seite war bey al⸗ 
m Diefen.fehr geringe. Man büſſete aber viele 
vape Leute dadurch ein, dab im Herbſte und 
Binter von Den feuchten unterirrdiſchen Woh⸗ 
ungen ſchwere Krankheiten entjtunden ; infonders 
eit der Scharbock, ein Uebel, das in ſolchen Faͤl⸗ 


n, mehr als der Feind, zu fürchten iſt. Wo⸗ 


en Denen im Witſenſchen Werke von der Oſt⸗ 
nd Nord⸗Tatarey p. 863. enthaltenen Nachrichten 
ı frauen ift, fo waren die Belagerten fehon zu 
lusgange Novembris bis auf so Mann auf 
erieben, Ne 


Ein betraͤchtlicher Verluſt war es, Daß in 
ieſer Belagerung der Woewoda Tolbuſin mit 
mkam. Es iſt aber derſelhe, nicht, wie Wit⸗ 
n ſagt, den s. Tag, nachdem die Chineſer 
ie Stadt zu befchieffen anasfangen, ſondern wie 
eute, Die dabey gemefen , bezeuget, zu Ausgan⸗ 


e des September Monaths, von einer feindli⸗ 
ee | | chen 
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chen Eononenfan Y gerrope u tDorden, Nath 5 























fuͤhrete der Obriſte Afanaſſei Beiton da 
das En: nmande, und da derfelbe durch feine 
ſchicklichkeit Taͤpferkel und. Erfahrung, noch 


CTolbuſins Lebſeiten biel zu Erhaltung. der S 
a au fo ‚selung, es ihm auch ferner, 


Chineſiſchen Anfälle umkraͤftig zu machen. 


wurd. in denen von Nertſchinsk an ihn geft 


ten Be fehlen Afanaſſei hwarewirfeb von 3 


ton genannt, wodurch, feine. adliche, Geburt, 


daß er von deut ſcher Abkunft geivefen, bekraͤſft 


get wird. In den ſolgenden Jahren wa 
Oberſter der Eofacken zu Irkutzk, und gien 


Anfange dieſes Jahrhunderts als. Befehlshaͤbe 
su We 5— se, mit = Tode ab. Geine Naͤch 
kommen wohnen unter dem Namen. Beitonon 
zum Theile zu Udingk | zum m. Theile in eine 
Dorfe des Balaganstif hen Diſtricts/ das 
ihnen benennet iſt 


Ms die Chineſer ſahen, daß fie mie ie 


Canoniren "gegen Die Won⸗ der. Stadt. nichts) 
auszichteten , ſo begonnten fie Durch “Briefe ,. Did 
fie mit Pfellen in die Stadt fchoffen, den Be 
jagerten viele "Berfpeechungen ; su thun ; ‚wenn fie 
ſich ihnen ergeben. wurde Somittelft. m 

Die Kälte, welche in —— Gegenden groͤſſer in 
als man. nach, derfeiben Race vermuthen follte, 


die — der KHriegesoperativnen ſehr be 


ſchweiluch Der — ng waͤr u Zu 
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es 8 Veodember Monaths wurd wurd Die Pelnger \ 
ing in eine Bloquade verwandelt, diefe aber 
en 6. May des folgenden 1687: Sahres gar aufs 
choben. Die, Ehinefei zogen ſich 4 Werſte 
on Albaſin uruͤck. Dadurch erhielten Die Ber 

igerten alle Freyheit, ein und aus ju Sehen, 

mit Eebenamitteln und andern Nochwendie⸗ 
een u verforgen , nach Nertſchinsk Boten 
1 ſchicken, und von dort zu empfangen, ja car 
hit Frifchen Truppen fich zu verstärken , Hi 
nders , ale ob beyderfeits Nationen in völige 
svieden lebten. Die vorher alle Ruſſen zu Ar 
gen Drobeten,, thaten jetzt fü hoͤflich daß ſie 
ich erboten, Her; te. in die Stadt zu ſchicken, 
m die Kranken Hieder herzuſtellen; man. follte 
hir derſelben Anzahl aufgeben. Allein Beiton 
ntwortete: man brauche, gegenwärtig noch Feis 
er Huͤlfe, indem ſich alles in Dem beften Ges 
mdbeitssuftande befäande. Gleichwohl waren 
en 6. May nicht mehr als. noch, 66 Mann 
on der Beſatzung im Leben, Alle übrigen, wa⸗ 
en vom Scharbock dahin geriſſen worden. Und, 
im den Ueberfluß an Lebensmitteln anzuzeigen 
eß Beiton eine Paſtete backen, die ein Hud 
ber, war, und ſchickte ſolche Dem obeujten 
chineſiſchen Sefdherun um Gefebenke , der fie 
uch mit Dankbejeuigung annahm. 





Eine folche Veraͤnderung wurd Dh bie 
ü Pekin erhaltene Nachricht verurfacher, dag 
eine 






































































































































































































—— mi (e) Eden \ 
Sein ee 
a eine- Befanötfebäft & aus. Moſcau ankommen folk 


‚ um Die zwiſchen beyden Nationen obwalten 
7 Streitigkeiten beyzulegen. Kin. Can; elliſt⸗ 
aus der Sefandefehaftskanzellen, Namens Niki 
‘for Wenukow, welcher den ı1. December or 
von Moſcau abgefertig worden, hatte ſelbig 
überbracht. ‘Darauf war fogleich der Befehl) 
um die Belagerung: ae nach, Albafir 
äbgefertiget worden. Ein anderer Canzelliſt 
Iwan Loginow folgte diefem mit der Nach, 
richt, daß Die Gefandten wirklich Die Reyſ 
von Mofcau angetreten haͤtten. Darauf ergiene 
der zweyte Befehl, daß Die Ehinefifche Arm 
die Gegend von Albafın ganzlich verlaſſen, un 


—“ ua | 














ee 


nach den Orten, von wannen fie —— 


uruͤckkehren ſolle, | 


Doieſemnach iogen bie, Chinefer, den. 20. Mr 
guſt 1087 von Albaſin sanzlich ab. Al obalt 
fileng man an, einige der vormahligen Doͤrfel 
wieder zu bewohnen, und die im verwichenen 
Sommer verlaſſene Aecker von neuem anzubauen 
ohne daß die Chineſer ſich einfallen lieſſen, fol 
ches zu verhindern... Gin fo friedfertiges Deich 
gen kann auf Seiten der Chinefer von nichte 
anders , als dem groſſen Velluſte, den ſie vor 
Albaſi m erlitten, und von Der geglaubten Uns 
möglichkeit, den Det jemahls zu erobern, ent 
ftanden. ſeyn. Sie wohnten in freyem Felde, 
eben wie Die Belagerten j in RO — 
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ken, nd waren alio nicht weniger, a (8 Diefe,, 
denen daher entjtchenden Krankhe iten — 


op den. Witſenſchen Nachrichten befin⸗ 
et ſih S. 867 ein Schteiben, womit der Chi⸗ 
geſiſche Shan den Cam ei! iſten Wenukow vor 
Dekin zuruͤck nach Mofenu abfertigen laſſe en. 
Daſſe (be iſt im 25. Jahre Der Regierung Cange 
3, den. 16. Tag des 10. Monaths, das if 
fach unſerer Rechnung den 20. — 1686. 
gefchrieben. Eine zweyfache Urſchrift, Die bey⸗ 
Des in Chineſiſcher amd Manfı eifcher Sprache 
abgefäffet war, wurd auch von zwo Ueberſe⸗ 
zungen, einer Mo: 'galifthen und einer Lateini⸗ 
ben, Deren anne die Jeſuiten zu Pekin vers 
fevtiget hatten, begleitet. Die Aufichrift, wel⸗ 
be pon den Ken herzukommen ſt heinet, war 
an beyde damahls regierende Zaren , der ins 
pendige Inhalt aber an Tſchanga Chan gerich⸗ 
et. Ach weifele nicht, es werde Ljshan Cham. 
heifien jollen, welches auf Mongalifch ſoviel, als 
den weiſſen ‚Eben , bedeutet, indem Diefeß eine: 
gewoͤhnliche Titulatur iſt, bie von vielen mor⸗ 
genländiichen Voͤlkern den Ku ßiſchen Monate: 
een von altersher beyge leget wir d Man lieſet 
darin, was bis daher zwiſchen beyden, Reichen 
vorhefallen der Chineſiſche Cha — aͤret ſeine 
En: Geſir innung, wie er wuͤnſche, daß al⸗ 
€ Streitigkeiten moͤchten beygeleget, und eine 
Bm feftgefeßet werden ; und der Bes 
um ſchluß 









































































































































































































iſt der Ehinefifche, oder vielmehr Manſuriſche 


ring aufuheben, und den Gefandten zu erwar⸗ 


Fedor Iſaiew Sin Skripisin, ale Obrifter, 


MPracht des Gefolge. Den ꝛaten Marz kamen 
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ſchluß iſt, Daß ein Courier nach Albaſin, oder, 
wie es hier heiſſet, nach Jakſa, (denn —* 
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Name des Orts) abgefertiget ſey, die Belage⸗ 






ten, welcher von Rußiſcher Seite, um die Graͤn⸗ 
zen zu beſtimmen, ankommen werde. 


Zu Geſandten waren ernennet, der Okolni⸗ 
tfchei und Statthalter zu Brjaͤnsk Fedor Alexee⸗ 
wirfeb Golowin und der Stolnik und Statt⸗ 
Halter zu Jelatma, jegiger Zeit Woewoda zu 
Nertſchinsk, Iwan Oftaftew Sin Wlaſſow, 
nebſt dem Diak (Secretaire) Semoͤn Kor⸗ 
nitzkoi. Golowin gieng den 20. Januar 1686 
von Moſcau ab. Er bekam ein Regiment von 
soo Mann Strel;zi mit ſich, das der Stolnik 


commandirte. Zwey Dbriften Paul Grabow 
und Anton von Smalenberg wurden mit ge⸗ 
schickt, Daß fie Regimenter anführen ſollten, Die 
in Sibirien von den dortigen Eofacfen follfen ne 
aufgerichtet werden. Diefe 3 Negimenter tourz 
den beordert, den Gefandten nad) Nertſchinsk, 
und dafern es nöthig, auch nach Albaſin, zu be 
aleiten. Gin Stolnik Alexei Sinjawtin und 
fünf Gefandtfchafts Savaliers vergroͤſſerten die 


fie nach Tobolsk, wo der Geſandte vier Tage 
darauf Das Vergnuͤgen hatte, auch feinen 2u 
DB A 
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en euer a mo - 














er, den Bojarin Alexei Petrowitſch Golovein, 
13 vornehmften Woewoden diefer Stadt, und 
Is Gtatthalter von ganz Gibirien, ankommen 
u ſehen. Es war nicht lange vorher ein Regi⸗ 
hent Dragoner von 5 bis 600 Mann, zu Ber 
jeckung der Suͤdlichen Granzen des Tobolsfiz 
chen Gebiets gegen Die Anfalle der Rirgis - Las 
achten, oder der damahls ſo genannten Caſat— 
bis Orda, errichtet worden. Dafelbe wurd 
Sechiwindigkeits halber mit commandıret, Das 
werte Regiment wurd nachmahls zu Jeniſeisk, 
Er und an andern Orten zuſammen gr7 
race. | 


Nachdem Die Fluͤſſe vom Eyſe befreyet was 
sen, gieng Die Reyſe weiter auf dem Irtiſch, 
Ib und Ket nach Makowskoi Oſtrog, wo 
der Geſandte den 5. Auguſt eintraf. Es brauch⸗ 
te Zeit, alle Geraͤthſchaft uber den Makowiſchen 
Wolok nach Jeniſeisk über zu bringen, noch 
mehr aber an diefem letztern Orte die Sachen 
u einer neuen Waſſerreyſe auf den Flüffen Je⸗— 
nifet, Tungusfa, Angara u. f w. zu veran⸗ 
ftalten. An ftatt 23 Dofchtfchenifen, die man 
auf dem Gb gehabt, follen ihrer hier auf se 
geweſen ſeyn. Golowin war noch zu Jeniſeisk, 
als den 4. September die Nachricht von der 
werten Albaſiniſchen Belagerung dafelbft eins 
lief, Deswegen ſchickte er von dorf den Dbrifte 
hientenant Sidor Bagativew mit einigen Trup⸗ 
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pen in aller Eilfertigfeit voraus nac) Nertfchinge 


io ſich bis in die Gegend von Udinsk ausbreite 
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Selbſt folgte er, den 12. September nach, Fam 
aber nicht weiter, als bis Bybenskoi Oſtrog 
an dem Fluſſe Tunguska, und hielt dafelbft vom 


29. September 1686 bis zum ı5.. May 1699 
Winterlager. Gm folgenden Sommer befant 


er fih den erften Auguſt zu Irkutzk, und de 
08. September erreichte er gu Udinskoi Oſtros 
am Flufle Selenga das Ende dieſer Waſſerrey 
fe, als von wannen er den übrigen Weg nadı 
Nertſchinek zu Lande zu machen hatte, _ Geit 
Snfer, vem bevrangten Albafin zu Hilfe zu 
kommen, ließ ihn nicht ſaͤumen, die Reoſe eiligfi 
fortzufegen. Er hatte aber Faum 30 Werſte zw 
vice geleget, fo begegnete ibm ein Erprefler mit 
Der Nachricht, daß Die Chineſer von Albafın 
abgezogen ſeyen. Dieſes veranlaffete ihn, vore 
erfte nach Udinsk zuruͤck zu Führen, und vor 
Dort nach Selengist zu gehen, von wannen er 
den 19. November 1687 einen - Gefandtfchafteraz 
valier Stepban Korowin nach Pekin abſchick— 
te, und mit Dermeldung feiner Ankunft den 
EHinefern die Wahl überließ ,_ welchen Der fie, 
zu Haltung eines Congreſſes, beftimmen wuͤrden 


Es fcheinet nicht von ungefehr gefchehen zu 
ſeyn, daß die Mongalen eben zu der Zeit, da 
der Okoleitſchei fich zu Selenginsk aufbielt, fe 
Dige Stadt mit einem groſſen Heere belagerten, 


‚ten, 
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en, wodurch alle Gemeinſchaft oil schen dieſen 
Stlen gaͤnzlich aufgehoben wurd. Zur Zeit der 
iſten Albaſiniſchen Belagerung hatten fie ein 
deiches getsan, und man wujte, daß fie von 
en Chineſern da; u waren ange hehet worden. 
Ran ſchloß alſo, daß die Chine ee Auch an die⸗ 
em Ofnfalle Theil hätten. Die Feinde 
ligkeiten nahmen den 7. Januar 1688 Ihren 
Infang. Da die Coſackiſche Beſatzung die. 
zuͤrger, die Promyſchleni und Die Nußifche- 
aufleute, welche damahls zu Selenginsk gegens 
ͤrtig waren, zuſammen noch nicht 200 Mann 
usmachten, und der Geſandte nur eine Coms 
ignie Strehi bey fich hatte: fo muften die übris 
: Gefandeehaftseruppen. welche in den Dir 
en unterhalb am F Fluſſe Selenga vertheilet Ias 
7, bey der Sache Das Beſte thun. Nach 
rt 'hiedenen Eleinen Scharmügeln , und. nach 
ey Treffen, Davon Das eine 20 Berfte un⸗ 
Halb Ubinek, und das andere in der Naͤhe 
N Selenginst, in einem Thale, das Dieferwes 
u Ubiennoi Dad a wid. vorfiel, wurd 
9 die oͤffe entliche Ruhe wieder hergeſtellet. 


ED) Giefandte wartete mit Ungeduft auf 
nevort aus ek da aber ſolche in der vers 
ften Zeit nicht ankam, ſo begab er fich mit 
m Anfange des So: nmerg zuruͤck nach Udinsk. 
er fand ſich den 28. Junii Stephan Koro—⸗ 
in wieder bey ihm ein, welcher die Nachricht 

| en a brach⸗ 




















































































brachte, Daß von dem Chineftichen „Hof 
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Stadt Selenginsk zum Congreſſe beliebet wor 
den, und auch die Geſandten dazu ernennet ſeyen 
welche bey ſeiner Abreyſe von Pekin ſchon rey 
ſefertig geweſen; daher man bald von ihrer Het 
annaherung ein mehreres werde zu vernehme 
Baben. In der That hatte der Chan Cangl 


bereits zu Anfange des Jahres 1688 zween YO 


nehme Herren feines Hofes, Sofan der Son 
gotu, Hauptmann feiner Leibwache, und Staatt 
vath, und Tong Laoye, mer Tong ke Kang 
feinen Dheim von mütterlicher Seite, Der et 
vornehme Kriegesbedienung bekleidete, Dazu Di 
ſtimmet. Dieſe nebft noch zween andern, d 
ihnen naehgehends beygeſellet wurden, reyſete 
Den 20. May, mit einem anſehnlichen Gefolg 
von Dekin ab, und es iſt nicht, zu zweifeln, | 
würden im Monathe Auauft zu Selenginst a 
gekommen feyn, wenn nicht der um Diefelbe 3 
entftandene Krieg zwiſchen den Mongalen ut 
Calmuͤcken fie daran verhindert hatte, 


Die Zeiten P. Thomas Pereira und | 
Jo. Franciſe. Gerbillon begleiteten Die G 
fandten, als Dolmetfche, wenn etwan Die, Ru 
fen in Rateinifcher , oder einer andern Europaifch 
Cprache, ſich follten ausdrucken wollen, B 
Der Gelegenheit hat P. Gerbillon alles, wm 
auf der Meyfe vorgefallen, in einem Qageree 
fier, das der P. Du Halde ‚dem 4. 
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einer Befchreibung von China einverleibet hat, 
weführlich aufgezeichnet. Er hat fich vermuth⸗ 
ich dabey nach dem Göregorianifchen Calender 
jerichtet, daher. wir Die von ihm anggeisten Tas 
je, Damit fie mit unferer Zeitrechnung nicht ſtrei⸗ 
en mögen, um 10 zuruͤckſetzen. | 





Sie zählten 420 Li, deren zwo und etwas 
aruͤber eine Rußiſche Werſte ausmachen, bie 
n die groſſe Chineſiſche Mauer; von dort 
40 Pi bis an die Stadt Cuei-hoa⸗ tſchin 
der. Chou⸗chou⸗Cchoton; von dort 400 Li 
is an Die damahligen Graͤnzen des Chineſiſchen 
reiche, wo Die unter Ehinefifcher Bothmaͤßig⸗ 
eit ftehende Mongalen aufhoͤreten, und Die Dae 
nahls nach unabhängigen Mongalen , welche 
en Beynamen Kalkas fuhren, anfiengen; von 
ort 735 Li bis an den Ort, wo. die Gefand- 
en wegen der ihnen häufig entgegen kommenden 
Itchtlinge aus dem legten Volke, Die von der 
almuͤcken aus ihren Wohnſitzen waren vertrie⸗ 
en worden, in Zweifel geriethen, ob fie, ſol⸗ 
her Kriegesunruhen halber, auch ihre Reyſe 
cher fortfegen koͤnnten. Dieſes war den 28. 
kunii. Die Gefandten hatten verfchiedene Aßes 
e genommen, um an Iaffer und Futter kei⸗ 
en Mangel zu Jeiden. Sie vereinigten ih, um. 
Rath zu ſchlagen, was zu thun ſey. Cie ſchick⸗ 
en einen Mandarin vorwerts, um den Zuſtand 
er Sachen weiter zu erforfchen, und zween an⸗ 
| 96 dere 
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dere ruͤckwerts, um von dieſem Dorfalle dem 
Hofe zu Dekin Bericht abzuftasten. Der erfte 
war von den Calmuͤcken gefangen, und vor ie 
ren Fuͤrſten Buſchuchtu⸗Chan, fonft auch Gab 
dan genannt, arbracht worden, der ihn befras 
get, was Die Abficht eines fo groſſen Gefolges 
Der Ehinefifchen Geſandtſchaft fey ? (denn & 


\ 
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befanden ſich auch einige Kriegesvoͤlker bey der⸗ 


ſelben) ob fie etwan den Mongalen gegen ihn 
beyſtehen wollten? Als aber der Mandarin oe 
antwortet, wie fie bloß mit den Ruſſen einen 
Frieden zu ſchlieſſen, abgefthicker ſeyen: fo. hatte 
ihn Buſchuchtuchan misder in Freyheit aefegek 
"Bey Der Gelegenheit verhahmen die Chinefek 
mit groſſem Bergnligen, daß Die Ruſſen ſih 
nicht mit den Calmuͤcken in ein Buͤnduß einge⸗ 
laſſen hatten, wie man befuͤrchtet, und wie Hua 
ſchuchtuchan wuͤrklich darum angeſuchet hatte, 


Die zween andere Abgefertigten kamen den 12, 


Julii von Pekin zuruͤck, und brachten den Be— 
fehl mit, daß die Geſandten, wenn fie nicht 
ſchon das Land der Kalkas, wo die Mongall 
fche und Calmuͤckiſche Kriegesheeve ſtuͤnden, zw 
ruͤck geleget hatten, angeregter Kriegesunruhen 
halber nach den Graͤnzen des Chineftichen Reiche 
zurückkehren, vorher aber dem Rußiſchen bevolk 
mächtigten Gefandten zu Selenginsk die Urſa— 
ehe ihrer Ruͤckreyſe durch ein Schreiben befannt 
machen, und fie einladen füllten, auf die Gran 
zen des Chinefiichen Reichs zu Tommen, oder 
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ein ander Mittel zu fuchen, Die Foiedensband- 
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lungen anzuſtellen. Ein ſolches Schreiben wurd 


verfaſſet, und den 53. N er drey Mandariz 
nen nad) Selenginst geſchick ID) ernaͤchſt Die 
Geſandten Tages darauf ae Ruůckreyſe nach 
Pekin antraten. | 


Golowin empfing diefes Schreiben zu Lldinst 


den Auguſti, und den 8. — er Die | 


Mandarinen. auch mit einer Antwort in Rußi—⸗ 


cher und. Latel liſcher Sprache weiche den 20. 
Auguſt be y der Chit vefiid yen Ge eſandiſe haft ein⸗ 
Vf Der Jeſuit Be: cher nebſt ſei⸗ 


iD 
nem Collegen Diefelbe ins Chineſi jebe ——— 
one 


ruͤhmet die Klugheit und den fe onen Ausdruck, 


womit fie verfaſſet geweſen. Ge No » erHlarte 
fi, wie ex den bi cborſtehe den Winter an den 
Rupie yon Graͤnzen zubringen we alle: indeſſen baͤ⸗ 
te ep, man moͤge den Ort und Die Zeif efine 

men, wo und wann Die Zuſamme unft gehal⸗ 
ten, und die Friede andungen koͤnnten vorge 
nommen werden. Um der Chineſer eigentliche 
Meynung zu vernehmen, und Die feinige ihnen 
bekannt zu machen, wolle er kuͤnftig felbft einen 


Expreſſen mit Beiefen nach, Pekin fenden, Dem. 


man eine gute Aufnahme moͤge wir derfahren laſ⸗ 
ſen. u. 1. m. Ein ſolcher Expre il er Fam den 3, 
May 1689 von Golowin zu Dein an. Die 
Briefe, ſo er mirbrachte, waren das Mint 
ſterium Ba, mie den Anhalt Dem Eher 
0° ne 
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ne vortrug. Es erwahlte aber der Ehan zu dem 
Orte des Friedenscongreſſes die Stadt Nert⸗ 
ſchinsk. Die Bevollmaͤchtigte blieben eben die— 
felbe, welche im vorigen Jahre nach Selenginsk 
su geben den Befehl hatten, aufler daß noch 


5 en einige neue dazu Famen, Und Die Abreyfe von 
J Pekin wurd auf den 13. Junii Gregorianiſchen 

LE N Calenders, oder auf den 3. nach Dem alten’ 
no Stil, feitgefest, | N | 

3 a Mitlerweile brachte Golowin feine Zeit zu 
J. J Udinsk zum Theile damit- zu, Daß er eine kleine 


hölzerne Feſtung dafelbft bauen ließ, welche dem 

i ODrte den Namen einer Stade zu wege brachte,‘ 

zum Theile damit, Daß er verfebiedene Monga— 
| | liſche Finften, die von den Calmuͤcken aus ih⸗ 
‚ sen Wohnſitzen waren vertrieben werden, auf” 

ihr Derlangen, in Rußiſchen Gehorfam aufnahm. 

Die Ralkaßiſchen Furften Otſchiroi⸗ Sainz 

Eben, fein Bruder, der Mongaliſche Dberpries 

fir, Kutuchta, und nod) einige andere Chane 

und Taiſchen, begaben fi) Damahls unter die 


a Ehinefifehe Worhmäigkeit. Daher fügte Dre 
I ı ſchiroi feinem Namen das Beywort Tuſchetu⸗ 
Bu Eben, twelches fü viel als der anlehnende oder 
| | Huͤlfe ſuchende Chan bedeutet, mit Genehmhals 
u tung des Ehinefifchen Hofes, bey, das auch feine” 


u. N Nachfolger in der Negierung beybehalten haben. > 
Ein anderer Stamm von Mongalen, an dem 
Urſprunge des Jeniſei Fluffes, deren Chan Al⸗ 

| tin 
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tin bereit3 in dem Jahre 1636 die Rußiſche 


Oberherrſchaft erkannt hatte, aber wieder abge 
fallen war, fo wie fein Sohn Looſan Than 
gleichfalts bald ein Rußiſcher Vaſalle zu ſeyn 
verlangte, und bald wieder abtruͤnnig wird, 
hatte von Buſchuchtuchan den erften Angriff 
auszuftehen gehabt. Looſan war na) Tangut, 
oder gar nach) Indien, entflofen Und diefes 
Anverwandten waren es, wovon einige nach Dem 
Selenginskifiben Gebiete kamen, um Schutz 
gegen ihre Feinde baten, und dafür einen ewi⸗ 
gen Gehorfam angelobten. Weil ihrer ſieben 
waren, fo bat man fie nur insgemein Die Sies 
ben Teifchen aenannt.  Golowoin, richtete mit 
ihnen den ı5. Januar 1689 eine fürmliche Ca⸗ 
pitulafion auf. Allein es währete nur wenige 
Sabre , fo verlieffen fie die Rußiſche Partey 
‚wieder, und vereinigten ſich mit Denen Mongalen, 
* ſich unter den Schutz von China begeben 

atten. 


Die zum Friedenscongreß nach Nertſchinsk 
ernannte Chineſiſche Geſandte reyſeten an dem 
beſtimmten Tage, nemlich den 3. Junii, von 
Pekin ab, und mit ihnen abermahls die Jeſui⸗ 
ten Pereira und Gerbillon, deren letzterer auch 
von Diefer Reyſe ein Tageregiſter verfaflet hat. 
Bis an die groſſe Mauer nach der Stadt Kur 
pe-Eeu vechnete man 230 Li. Don dort bie an 
‚den Fluß Kerlon, oder nach Rußiſcher Ausſpra 
che 
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he Rurulum 1620 Li, von Diefem bis Ner⸗— 
fchinst 771 Li; daß alfo der gefammte Abſtand 
von Dekin bis Nertſchinsk, nach ihrer Rech⸗ 
nung, 2621 2i betraͤget, welches, zu 220 
auf einen Grad gerechnet, 1430 Rußiſche Wer⸗ 
fie ausmachet. Ueber den Fluß Kurulum ſetz⸗ 
ten die Geſandten er bis 20 Pi von deſſelben 
Mundung zu dem See Dalai, oder Coulons 











‚nor, wie er von den dortigen Wolkern genennet 


wid... Dom dort wurden den 6. Zulu einige” 
Bedienten voraus nach Nertſchinst geſchickt, 
mit dem Vermelden, daß die Geſandten daſelbſt 
angekommen ſeyen, und ihre Reyſe ungeſaͤumt 
fortſetzen wuͤrden. Dieſe kamen den ı5. Zulii‘ 
zu Nertſchinsk an; zu gleicher Zeit erſchien vor 
der Stadt ein Chineſiſches Schifs ⸗Geſchwader, 
welches von Aigun Fam, und den Namen hat⸗ 
fe, als wenn es bloß Dazu mare, Daß es der 


Geſandtſchaft Lebensmittel zuführen folte, 


Daß dieſes alſo geſchehen wuͤrde davon 
war Der Woewoda Wilaſſorr zu Nertſchinsk 
ſchon den 10. Junii duch einen von Pekin abs” 
gefertigten Expreſſen benachrichtiget worden, Ein 
Schreiben von dem Ehinefifchen Ehane an den 


NRußiſchen Gefandten, welches im. 28. Jahre der 


Regirung Cangzbi, im 6. Monath, den 16, 
Tag gefehrieben war, enthielt folches. Und der 
Ocolnitſchei, bey welchem dieſes Schreiben den 


2. Suhl zu Udinsk einkam, fehöpfte ſchon da— 


mahls 
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7 Dariber Arg wohn, den Die auf Den 1 Fahr 
zeugen befindliche biele Mi annſchaft und Sansnen 
nachgehends noch mehr befräftigten, Man stelle 
fe vor, wie dergleichen Kriegescuftungen fi) gar 
nicht zu Den vorh Kabenden Sriebenshandlungen 
ſchickten, als weche dadurch nur wuͤrden veroͤ— 
gert, oder gar vereitelt, werden. Golowin 
hatte gern gefehen, Dab der Congreß zu Alba⸗ 
fin, ale an.dem Testen Rußiſchen Gr ränsoete, 

ware gehalten worden , und Wlaͤſſow ſchrich 
auf feinen Befehl an Seuon, er ſolle den Chir 
nefern, wenn fie zu Albaſin ankommen wuͤrden, 
ſagen ſaffen, en, daß ſie daſelbſt Halte machen fell: 
fen. Allein Diefes war vergebens. Die Chi— 

nefer_ wollten Die Bequemlichkeit, welche innen 
Der - Zuſammenhang der Fluͤſſe Harbor, nicht aus 
den Händen la offen. Sie waren 76 Buſſen 

ſtark, deren faſt eine jede eine Candne ſuͤhrte, und 
Die darauf beſindl ide Mannichaft ‚ nebit der, 
welche fiber Argunsf koi db ſtrog su Lan de , und 
die mit der Geſan — ankam belief ſich auf 
10000 Mann. Fuͤr Die auf den Fahrzeugen 
wurden oo Pferde mit gebracht, um fie auf 
benvthigten - Tall beviften zu machen. Sur fol 
che Weiſe Eunnte man freylich , Kuf sifcher Cat 
wegen der Shinefer Abſichten, nicht unbeſorge 
ſeyn, zumahl Da Der "Bet ehlshaber uͤber die Fah 
eug ben feine v Artus Die C dertſchi 
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te, woruͤber man Urſache hatte, Klagen zu 
fuͤhren. N 


So bald der Woewoda Wlaſſow durch die 
von dem Fluſſe Kurulum angekommene Be— 
diente, von wuͤrklicher Herannaͤherung der Chi⸗ 
neſiſchen Geſandten, die Nachricht erhalten hat⸗ 
te, ſchickte er den 19. Julii einen Faͤhndrich h⸗ 
nen entgegen, um fie zu ihrer Ankunft auf Nuß 
fiichem Gebiete zu bewillkommen. Dieſer kam 
den 2ofen zuruͤck. Den or. fanden fich Die Ge 





ſandten felbft bey Nertſchinsk ein, und fchlugen 


unterhalb der Stadt, auf der Fläche, Die, von 


‚den Fluͤſſen Schilka und Mertſcha bewaͤſſert 


wird, ihr Lager auf. Den 10. Auguſt war die 


Ankunft des Ocolnitſchei mit feinem Gefolge, 


worauf den 12. die Friedenshandlungen zwiſchen 


beyderſeits Geſandtſchaften den Anfang nahmen. 


Diefes geſchahe im freyen Felde 200 Far 
den von Nertſchinsk unter einem Gezelte, das 
aus zweyen, einem Nußifchen und einem Chin 
fifchen, zufammen gefeget war. Die Rußifche 
Hälfte war mit ſchoͤnen Tuͤrkiſchen Teppichen 
ausgesieret. Darin fallen der Ocolnitſchei Se 
dor Alexeewitſch Golowin und der Stolnik 
Iwan Oſtafiew Sin Wlaſſow auf Seſſeln 
und hatten vor ſich einen Tiſch, der mit einem 
ſeidenen mit Golde durchwirkten Perſiſchen Tep— 


piche bedecket war. Auf dem Tiſche ſtund ch 


Schreib⸗ 





Schreibzeug und eine Foftbare Gehlag » Uhr. 
Neben ihnen ſaß der Diak Semön Kornizkoi 
auf einem Stuhle. Dadingegen faflen Die Chir 
nefiichen Gevollmaͤchtigten in ihrer Halfte, die 
ohne alle Zierathen war, auf einer. niedrigen 
Bank auf Polſtern. Diefer waren fieben. Fhre 
Namen und Bedienungen werden von dem De 
Gerbillon angefuͤhret; dem wir zwar folgen, da⸗ 
bey aber auch unfere eigene Nachrichten, Die zum 
Theil aus Ehinefifchen Schriften genommen find, 
mit zu Mathe ziehen wollen. 


‘ Song hotu, Hauptmann der Leibwache des 
Chans, Staats⸗Rath und einer der vornehm⸗ 
ften Hof⸗Bedienten. Dieſes iſt, was Die Chi 
nefer Dorgi Amban, oder kuͤrzer, Doriambe, 
nennen. Es möchte Durch Kammerherr zu ers 
Haven feym. | | 

 Tong que Rang, einer der vornehmſten 
Hof⸗Bedienten, Cong, oder Furft, vom erften 
Range, Herr einer Deichsfahne, und Mutter⸗ 
bruder des Chans. Oder eigentlicher, nad) der 
Ehinefifchen Ausfprache, Tun gue Ban, feinem 
Amte nach Guſai Edſchen d. i. erſter Befehls⸗ 
haber uͤber eine Reichsfahne. h 

Sang tan umd | 
Bang tartſcha, beyde Herren einer Reiches 
Fahne. Diefe Eommen aber in den Ehmefifchen 
Nachrichten , die Diefe Friedenshandlung- ber 
treffen, nicht vor. Anſtatt ihrer ſtehen: 
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Me Arant i ei Prafident, und BE 

le . Mast, ein Sberauffehen, | a 
@ Ferner ſetzet Gerbillon unter Die Geſandten 
Ei \2 Gapt ſo General‘ 1 uͤber Die Armeen des Chans 


on dem Stufe Schein Ula (Am) und 
) General⸗Statthalter über alle dort ige Gegenden 
MDiefer , welcher eigentlich Sanfı hieß, ware 
aufte eo Den & Shine ſiſchen Nachri — nicht mie 
ı Gefandten bevolimächtiaet, fondern command 
Hm bloß Die bey Der Sefand Oel befindliche 
K — Nun aber folgen zweene wuͤrkli⸗ 
che Geſandten: 
ler Greß⸗ Faͤhndrich einer Reichsfahne, 
pder beſſer, mach Der inefifeben Ausfprache, 
| Nialo, feinem Amte nach Tui öffban gi, de h 
| | Aufuͤhrer der Leibwache, und 
Wenta, oder auf E hineſiſch ſch Unda, zweyter 
Praͤf ſident, vr Dice Prafident, des Collegii 
N der ya schen Angel »genheiten. 
a 12.227 Diefen fügen die Chin⸗ ſiſchen Nachrichten 
a | | noch bey, als Giefandten : | 
' Aiuſi, zwehter Befel lshaber uͤber eine Reiche? 
ahne. — 


Hinter den Ge ſondten ſaſſen viere Der. vor⸗ 
nehmt en Sefandtichaf tsbedie neen, und vor Ihnen 





Bu die ZJeſuiten. Die uͤbrigen Gefandiſchafts⸗ 
I bedienten ſtunden auf beyden. Seiten, 
J Man war uͤberein gekommen, Daß | eder Theil 
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nit zu dem Gezelte bringen, ı und auf feiner 
Seite in Parade follte treten laffen ; aufjer wels 
ben noch soo Mann Ruſſen vor der "Stadt 
Nertſchinek und soo Chineſer auf dem Ufer 
es Fluſſes Nertſcha vor ihren Fahrzeugen ſtehen 
ollten. Dieſes wurd ſo lange die Friedens hand⸗ 
ungen waͤhreten beobachtet. Die Jeſuiten hatten 
ie Muͤhe den E; ineſiſchen Gevollmaͤchtigten einen 
Begrif von dem Boͤlkerrechte und der Unverleglich- 
eit der Geſandten beyzubringen. Es war dag erſte 
Mahl, daß diefe Herren in dergleichen Gefchaften 
ebraucht wurden. Gie furchteten fich ungemein 
ie den Ruſſen, fo wie diefe nicht weniger, we⸗ 
en der geoffen zahl der Ehinefifchen Krieges 
ölfer, in beftändisen Gorgen ftunden. | 








Nach vollbrachten Hoͤflichkeitsbezeigungen 
ermeynte der Ocolnitſchei, Daß es nöthig fen, 
eine Dollmachten zu jeigen, wie er Denn die fei- 
e, welche in gewoͤhnlicher Form verfaſſet war, 

1 fehen darbot. Diefe Gewonheit aber Fannten 
ie Ehinefer nicht. Sie hatten Fein abfonders 
ches Bevollmächtigungsfchreiben aufzuweiſen. 
Daher verlangten fie auch des Ocolnitſchei feis 
es nicht zu fehen. Ein Rußiſcher Gefandtfchafte- 
-avalier, Der die Iateinifhe Sprache fehr fertig 
md gefchickt redete, erklärte Die Gef innungen, 
> welchen man von Rußiſcher Seite in Uns 

rhandlung zu freten willens fen. Man verglich 
W, von Feinen vorher vorgefallenen Streitigkei⸗ 
D» ten, 
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ten, noch fonft von andern Gachen, zu reden, 
fondern mit Beltimmung der Gramen wiſchen 
beiden Meichen, als dem Hauptiverke, nach wel 
chen fich alles übrige leicht geben werde, den 
Anfang zu machen. Der Devlnitfchei that den 





Vorſchlag, man follte den Fluß Amur jur Graͤn⸗ 


ge annehmen, dergeſtallt, Daß die von Dentfelben 
in Prorden gelegene Gegenden dem Nußifchen 
reiche verbleiben, hingegen Die auf der fublis 
chen Seite deffelben an China abgefreten wuͤr⸗ 
den, womit ‚er fehon eine genugfame Liebe zum 
Frieden zu auffern vermennte, weil ſchon viele 


auf der fidlichen Seite des Amurs wohnhäffe 


Voͤlker vordem nach Albaſin zinsbar gemefen, 
die dadurch dem Ehinefiichen Reiche anheim fies 
len. Man Eann hinjufegen, daß auch die Er⸗ 
bauung von Artzgunskoi Oſtrog auf dem oſtli⸗ 
chen Ufer des Fluſſes Argun, Welcher von Chir 
neſiſcher Seite niemahls widerfprochen wurden, 
ein Beweis ſey, daß Rußland von einigen vom 
Argun gegen Oſten, und vom Amur gegen 
Eipen ‚, gelegenen Gegenden in rechtmaͤßigem 
Pofise geweſen. Allein das wollte den Chine⸗ 
ſern nicht gefallen, vornemlich der Zobeljagd we⸗ 


gen, die in dem Gebuͤrge, das dem Amur in’ 


Norden liest, ſehr vortheilhaft if, Die fie zu ver⸗ 
Yieren fich nicht entfchlieffen wollten. Sie machten 
ihrer Seits eine ausſchweifende Anforderung, 
die fie felbft, wie der P. Gerbillon anmerket, 
zu behaupten niche willens waren, nemlich Ir 
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hiche nur Albefin , fondern auch 








ind man fchied aus &inander, nachdem, man Ab⸗ 
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geweſen. Gerbilion ſagt, die Eyinefifche Gefands 


‚ten haften in ihr Dolmetſchen einiges Mißtrauen 
geſetzt, und da fie felbft sut Mongaliſch verftanz 


den, verſuchen wollen, Durch einen Mongaliſchen 
Dolmetich zu handeln, dergleichen auch. Die Nuf 
fen bey fich geyabt, welches wir dahin geſtellet 


feyn laſſen. 


Mehr wurden Feine Zufammenkinfte gehale 


ten. Das übrige gefehahe Durch Abgeordnete, 


Die zwiſchen den gevollmachtigten Ghefandten abs 
und zu giengen, und am meilten durch die Je 
fuiten , Die Durch ihre Geſchicklichkeit ſich bat 
wieder ein vollkommenes Vertrauen zumege brach⸗ 
ten, dergleichen auch der Ocolnitſchei in fie feste, 


Die eigentliche und haupſaͤchlichſte Abſicht 
der Ehinefer war, den Ruſſen Albafin absuz 
gewinnen, und fie Dadurch vom Amur auszu⸗ 
fehlieffen. Dieſes wuften die Sefuiten Cs Fam 
nur darauf an, daß auch Die Muffen folches gez 
ſchehen lieſſen. Sie wollten fic) gerne gebraus 
chen laſſen, Daffelbe zu bewirken. Sie erboten 
fih, die Rußiſche Geſandten zu befuchen, als 
ob fie von fich ſelbſt kaͤmnen, unter dem Vor⸗ 
wande, zu vernehmen, was in Der vorigen Zus 
ſammenkunft voraefallen fer. Die Ehinefer ſoll⸗ 
ten nicht einmahl ihre Namen dazu hergeben, 
Solches wurd jener Geits bellebt, und befebloß 
jen, Die Sejuiten an die Rußiſche Gefandten ab⸗ 

; | a zu⸗ 
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zuſchicken. Indem aber diefe den ı5. des Mor⸗ 
gens im Begriffe waren, nach der Stadt zu 
gehen, fü Fam ein Abgeordneter von den Nußi⸗ 
ſchen Gevollmaͤchtigten mit der Botſchaft, wenn 
man weiter nichts zu Beftimmung der Granzen 
porzutragen habe, ſo muchten die Chineſiſche Ge 
fandten eine fehriftliche ErElarung geben von dem, 
was in den beyden Zufammenkunften voracfallen, 
und von den Vorſchlaͤgen, die ein jeder Tyeil 
dem andern gethan babe; da denn die Rußiſche 
Gefandten ein gleiches thun wurden, damit jez 
der Theil bey feinen Hofe einen um fo viel 
glaubwuͤrdigern Bericht von dem, was vorge 

sangen, abitatten koͤnne. | 








Db nun gleich die Chineſer In der vorigen 
Zufammenkunft felbft Diefes vor noͤthig erach- 
tet hatten , fü wollten fie Doch nicht Die erften 
feyn, ſolches zu thun. Der Abgeordnete meynte, 
man folle Denn Die gemeinfchaftlichen Berathſchla— 
gungen wieder anfangen. Allein auch deſſen wei- 
gerten fie ſich. Die Sefuiten follten erft verſu— 
chen, was fie auszurichten im Stande feyen, 
Die denn auch, gleich nachdem der Rußiſche Abs 
genrdnete zuruͤck gefehret war, bey den Deals 
nitichei einen Beſuch abftatteten. Sie ſtelleten 
ſich, wie es abgeredet war, als ob fie bloß von 
fich ſelbſt Famen, um zu hören, was in der letz⸗ 
ten Zuſammenkunft vorgefallen fen, und warum 
man Die Friedenshandlungen nicht. fortfege, Pan 
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erh  Yarüber in eine. vertraute Unterredung, 


ivorin fie fich erklärten, die Hauptſache werde 
auf den Beſitz der Stadt Albaſin anfommenz 
es ſey, sie fie gewiß wuͤſten, den Chinefifchen 
Gevullmächtigten von ihrem "Hofe anbefohlen , 
por allen Dingen auf die Abtretung dieſes Orts 
zu dringen; wenn man von Rußiſcher Seite dar⸗ 
in nicht wilgen wolle, ſo ſey kein Friede zu 
hoffen; wegen Des Bandes wifchen Albaſin und 

Jertſchinet und aͤuf der nordlichen Seite deg 

Fluſſes Amur, feyen ihnen Die Berhaltungsbez 


fehle Der ‚Sefandten nicht fo fehr bekannt ; da 


woͤge der Ocolnitſchei felbſt ſehen, wo er die 
Bränzen verabreden koͤnne; fie zweifelten nicht, 
Die Chineſer wuͤrden deshalb leicht mit fich Lanz 
deln laffen , weil fie guch eine groſſe Neigung 
zum Feleden hätten. Der Ocolnitſchei antwor⸗ 
tete; Es kaͤme darauf ar, daß die Cyineſiſchen 
— ihm ihre Ießte Entſchlieſſung wiſſen 
ieſſen. 


Tages als den 16. ſchickte der Ocol⸗ 
nitfchei abermahls einen Abgeordneten zu den Chi⸗ 
neſiſchen Ge fandten, um zu erfahren, wozu fie 


ſich entfehloffen hätten. Man zeigte diefem auf 


einer. aroffen Charte den in den Amur fallenden 
Fluß Rerbetfchi, oder Gorbitza, welcher aus 
einem Gebuͤrge eutſpriugt das auf der nordlichen 





Seite des Fluffes Amur bis an das morgenlanz 


Bine | Weltmeer ſich erſtreckt. Dieſer Su 
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und die Gipfel deſelben Gebuͤrges follten, nad) 
Der Meynung der Ehinefer, zwifchen beyden Reis 
chen zur Granze dienen, Dergeftallt, daß alle von 
dem Fluſſe Gorbitza gegen Morgen, und von. 
dem befagten Gebürge gegen Mittag , gelegene 
Länder und Gegenden zu dem Eyinefiichen Reise 
che gehören, Die aber von dem Fluſſe Gorbitʒza 
gegen Abend, und von Dem Geburge gegen Mir 
ternacht, gelegene Länder und Gegenden dem 
Nußifchen Neiche verbleiben fellten ; ferner vom 
Fluſſe Amur gegen Mittag follte Die Graͤnze 
Tangft dem Fluſſe Bien beftimmet werden, 
und weil die Kalkafiichen Mongalen ſich kurz 
vorher unter den Schutz von China begeben hats 
ten, fo follten Die Ruſſen nicht weiter in derſel⸗ 
ben Land eindringen. - | 














Diefe Entfehlieffung genauer zu erEläven, und 
eine Antwort darauf zu vernehmen, Famen gleich 
hernach auch die Jeſuiten zum Ocolnitſchei. Der 
Umſtand, die Mongalen betreffend, gab Die er⸗ 
fie Materie zur Unterredung. Denn von dieſen 
wollte der Ocolnitſchei gar nichts hoͤren, weil 
fie erſt im verwichenen Jahre Die Ruſſen feind- 
lich angefallen hatten. Solches hinterbrachten 
die Jeſuiten ihren Gefandten, Die auch von dies 
fer Forderung abftunden , als wozu fie von Ihr 
vem Hofe felbft keinen Befehl haften. Die er 
firiten Eamen zurück, und man redete von Der 
Graͤnze, die Ianoft dem Fluſſe Argun follte ans 

| 9 genom⸗ 
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genommen erden. ‚ Damahls Tag Zrgunstok 
Oſtrog auf dem GSudoftlichen Ufer dieſes Fluß 


fes, welches die Chineſer ſich ausbedingen wol 


ten. “Der Deolnitfchei aber wollte Diefen Ort 


durchaus nicht abtreten. Ob nun gleich den 17. 
die Jeſuiten auf Befehl der Eiyinefiichen Gefand- 
ten den Vorſchlag thaten, Argunskoi Oftrog 
duͤrfe nur von dem oſtlichen Ufer auf das Weſt— 
liche verleget werden : fo Fonnte man fich doch 
nicht vereinigen. Die vornehmfte Schwie— 


rigkeit beruhete auf der Stadt Albafin, an des 


ven Erhaltung dem Ocolnitſchei am. meiften ges 
legen war. | 


Cr wollte num auch felbft einen Vorſchlag 
hun, und zeigte auf feiner Charte die Graͤnzen, 
welche er jenfeits Albafın beftimmet zu haben 
wuͤnſchte. In den Nachrichten beym Witſen 
kommt vor, er habe erftlich den Fluß Seia, und 
zulest den Dlöckon, dazu vorgefeblagen. Dieſes 


‚aber wollte den Sefuiten nicht gefallen. Cie katze 


ten geglaubt , weil der Deolnitfchei vorher nur 
wegen Des Landes der Mongalen , und wegen 
Argunskoi Oſtrog, Gimvendungen gemacht, ſo 
habe er ſchon in die Abtretung von Albaſin ge 
williget. Sie hatten den Ehinefifchen Gefand- 
ten dazu gewiffe Hofnung gemacht. Das wolk 
ten fie nicht vergeblich gerhan haben. Die Rußi⸗ 
ſchen Gefandten wurden beſchuldiget, als ob fie 
ihr Abort zuruͤckzoͤgen. Man follte ie 

| wills 
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woilligung diefes Hauptpuncts an Feine fernere 
Unterhandlung gedenken. | | 


Gleich darauf wind in dem Chineſiſchen Las 
ger ein groſſer Kriegesrath ceyalten, Man bes 
ſchloß auf Die andere Seite des Fluffes zurück 
zu kehren, Die Kriegesvoͤlker ſo zu vertseilen, daß 
Nertſchinsk davon ganzlich eingefehlofien wuͤrde, 
und Die dem Nüßifchen Neiche unterwurfige Tun— 
guſen und Möngalen zum Abfalle zu bewegen, 
Man gab Befehl, den Abzug eleich Die folgen: 
De Nacht vorzunehmen , und man ſchickte 100 
Mann in Fahrzeugen nach Albefin, denen auf 


4 


gettagen wird, fich mit 4 Dis sco Mann, Die 
Dafelbft zuruͤck gelaffen worden, zu vereinigen, 
Das Getrayde vom Felde weg zu nehmen, um 
Die Stadt fp einzufchlieffen, Das niemand weder 
aus, noch eim, koͤnnte. Des Abends fahe man 
zu Nertſchinsk das ganze Ehinefifche Lager in 
Bewegung, und tie man Davon. uble Folgen 
befürchtete, fo ſchickte der Ocolnitſchei einen 
Dolmetſch zu den Ehinefifchen Sefandten, mit 
einer Vroteftation, daß man Rußiſcher Seits ei⸗ 
ne aufrichtige Neigung gehabt, am Frieden zu 
arbeiten , auch ſolchen herzuftellen Feine Mittel 
verfaumer babe; wollten die Ehinefer folches 
nicht, fo möchten fie von dem, wag in den Zur 
fammenfunften sefchehen fen , eine febriftliche 
Erflaͤrung ausfertigen; Er wolle Desgleichen thun. 
Dabey fol der Dolmetſch ſich haben verlaufen lafs 
x ol ſen: 
























































































































allein, da die Ehinefer fo ausfchweifende Anz 





Ya = i w:n 2* 
439 rn (0) > Ze M 


fen: ev olanbe wosl, daß man fich Nußifcher Seit 


zur Abtretung von Albefin verftehen wuͤrde 
fpeuche machten, fo wollten die Nußiichen Ges 
ſandten nichts anbieten. Hierauf antworteten die 
Chineſiſchen Gevollmachtigten: um die fehriftliz 
che Erklarung befümmerten fie fich nicht; Sie 
hatten zu dem, was fie einmahl gejagt , nichts 
hinzu zu thun; wollten Die Nußifchen Gevollmach⸗ 
tigten Damit zu frieden ſeyn, fü moͤchten fie eg 
innen wiſſen laſſen; es muͤſſe aber ‚noch diefelbe 
Macht gefchehen, weil fie nicht laͤnger warten 
koͤnmen. ie fhlugen ſo gar ab, die Zefuiten 


wieder zu den Rußiſchen Gevollmächtigten zu 


ſchicken, als warum der Dolmetfch full erfuchet 
haben. | . 


Den folgenden Morgen, als den 18. lieſſen 
die Ehinefifchen Gefandfen wirklich ihr ganzes 
Lager aufseben, und folgten ihren Kriegesvoͤlkern 
Die bereits nach Der andern Selte des Fluſſes 
boransgegangen waren, auf den Bergen aber, 
womit Die Gegend von Nertſchinsk umgeben ift, 
ſahe man die Chineſer ſtarke Bewegungen mas 
chen, Die nichts anders, als einen gewiſſen Aus— 


Bruch der angedroheten Feindfeligkeiten, ankinz 


digten. Zu Nertſchinsk wurden zwar Anftalten 


zur Gegenwehr gemacht. Allein, war wohl zu 


hoffen, Daß man der überlegenen Macht der 
Chineſer gewachfen feyn Eünnte? Ein gewifles 


Ges 
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Hefchlecht Mongalen, die ſich Onkoti nanıten, | 
m 2700 Mann ftark waren, hatte erſt Ja⸗ 
e8 vorher fich unter Die Rußiſche Oberherrſchaft 
egeben. Diefe wohnten in der obern Gegend 
es Fluſſes Nertſcha, und waren noch nicht 
inmahl auf Tribut gefeßst worden. Folalich 
atten fie Feine Urfache, iüre vorgenommene Ver— 
inderung, wie die Jeſuitiſchen MuBionarii ces 
neynet haben, ſich gereuen zu laſſen. Sie fie— 
en aber an eben dieſem Tage ad, und vereinige 
en fich, mit den Ehinefern. Ehen dieſes war. 
icht weniger von Den übrigen zinsbaren Woͤlkern 
es Nertſchinskiſchen Gebiets zu befürchten. ABae 
e es aber aefchehen, was wurde aus allen 
Rußiſchen Beſitzungen der dortigen Gegend ges 
porden feyn? Es mar alfo Fein anderer RA, 
Is Die Forderungen der Eyinefer, Albaſin ber 
veffend. , einzugehen , allen Gerechtſamen auf 
en ganyen Fluß Amm zu entiagen, fich an dem 
Fluſſe Argun eine Graͤnze vorſchreiben zu laſſen, 
ind durch. dieſe Willfaͤrtiokeit einen Frieden zu er⸗ 
aufen, an welchen, ohne ſolche Bedingungen, nicht 
follte gedacht werden. So bald der Dcolnitiihei 
dieſe Entſchlieſſung den Cyineſiſchen Gevollmaͤch⸗ 
figten durch Abgefertigte hatte wiſſen laſſen; 
D wurden nun auch die Friedensbandlungen 
oieder vorgenommen, und einer. von den Jefulz 
ten zum Unterhaͤndler gebraucht, ſolche zum 
Stande zu bringen, a 
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Drey Zage giengen vorbey , um ſich er 
nigen Artickel wegen, Die den Fuyalt des Tea 
ctats ausmachen ſollten, zu vereinigen, und vo 
dem Tractate felbit einen Entwurf zu mache 
welches den Chineſern uͤberlaſſen wurd. Di 
Jeſuiten aber uͤberſetzten ſolchen Lateiniſch, um 
brachten ihn den or. Auguſt den Rußiſchen Gevol 
maͤchtigten. Dieſe konnten Tages darauf nich 
umhin, neue Vorſtellungen zu thun, weil di 
Ehinefer in dem Puncte, der Die Sranzen zwi 
ſchen beyden Reichen auf der nordlichen Seit 
des Fluſſes Amur beſtimmen ſollte, eine Der 
aͤnderung gemacht hatten, woran nach eigenen 
- Geftandniffe der Jeſuiten vorher nicht mit einen 
Norte war gedacht worden. Man hatte bishe 
nur von einem Gebuͤrge geredet, das von dem 
Fluſſe Kerbetſchi, oder G orbisa, fich in ben. 
nahe paralleler Line mit dem nur ie an Dar 
groſſe Weltmeer erftrecken fole. Diefes Geburge 
haften Die Chineſer ſelbſt zur Graͤnze vorgeſch la⸗ 
gen. In dem Tractate aber redeten fie von. eis 
nem ganz andern Gebuͤrge, nemlich von demje⸗ 
nigen, das ſich in der Gegend des Fluſſes Seia 
von dem ‚eriten gegen Norden entzweyet, das 
die Gewaffer der in das Weltmeer fallenden 
Flüffe von denen, die dem Eyßmeere zuflieffen, 
a und zuletzt gegen Nordoſt enfelts 
dem Fluffe Anadir mit einem Vorgebuͤrge, 
Tſchukotſchei Noß genannt, ſich weithin in die 
See erſtrecket. Diefes, wovon fie ohne Pi 
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ach, die Graͤnze vorftellen. Und fie blieben da— 
ey, in Hofnung, daß Die Rußiſchen Gevoll- 


gaͤchtigten, welche ihnen ſchon fo viel nachgeger 
en hatten, auch hierin willigen würden. 


Als aber den 23. der Ocolnitſchei nichts darz 
uf antworten ließ, fo giengen Die Chinefer in 
ch, und hielten, in der Beforgniß, durch ihre 
Bugrojfe Forderungen die Friedenshandlung gar 
byubrechen, eine Rathsverſammlung, wozu fie 
uch Die Jeſuiten einluden. Diefe ftellten ihnen 
r, wie fie nicht glaubten , daß die Nuffen in 





en Antrag wegen des Gebuͤrges, welches fich 


h Tſchukotſchei Noß bis an das Meer ers 
recket, jemahls williaen wurden, indem man 
on in der vorigen Verabredung zu Beſtim⸗ 
ung der Graͤnze nicht mit einem Worte ges 
ht habe; die Ehinefer wüften vielleicht nicht, 
ie groß Der Abftand von Peking bis an dafz 
be Noß fen; felbiger betrage in gerader 
nie mehr als 1000 Meilen ; dem das hätten 
- auf einer Karte bemerfer, die fie bey den 
ußischen Gevollmaͤchtigten gefehen haften, weil 
if felbiger das Noß unter beynahm go Grad 


tolicher Breite vorgeftellet fey. Wie nun die 
Sinefer daruͤber erftauneten: fo lieſſen fie ſich 


ich gefallen, daß diefer Punct, fo wie er vor⸗ 
rabgeredet worden, wieder hergeſtellet an 
N | welche 








el durch die bey ihnen befindliche Ruſſen Rach⸗ 
icht erhalten hatten, follte jest, ihrer Meynung 
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| Erb ieſſung die 3 Fefuiten nn Rufirhe 
Es a — tigten uͤherbringen muften: Folglie 
war richte mehr uͤbrig, als noch einige ander 
Articul, wegen der Leberläufer und der Han 
Img wiſchen beyden Reichen, feſt zu feßen, um 
den Tractat ſo zu entwerfen, wie er don beyde 
Theilen ſollte unterfchrieben berden, ‚welches i 
ſaͤteiniſcher ‚Sprache geſchahe, mit dem Unter 
ſcheide, daß im dem von R ußifcher, Seite auszt 
fteilenden Exemplare Ihro Maͤſeſtaͤten, die De 
mals regierende beyde Zaren, dem Chinefiſche 
Cane, und die Rußiſchen Gefandten den Chine 
fi: hen, vorgeſetzet wurden, wovon in dem vo 
E inch“ cher Seite aus; suftellenden Exemplare da 


Gegentheil geſchahe. 


— 








Solcher Geſtalt kan nun endlich Diefer Io 
ctat den 27. Auguſt 1689: zu feiner. Richtigkei 
deſſen Inhalt wir von Wort zu Wort hiehe 
ſetzen wollen; 


| Von Gottes Gnaden, der Groſſen Herrer 
Zaren und Großfuͤrſten, Joann Aleree 
witich, Peler Alereemitich ; des ganze 
59 — kleinen und weiſſen Rußlandes Selbſt 
auſcher, und vieler Reiche und Laͤnder gege 
Hſtey, Weſten und Norden VWaͤterliche um 
Beoßvaterſiche Erben, ‚Herren und Herrſche— 
re zwilchen Majefbäten groſſe und + 
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öchtigte Sefandeen, der  Blifchnei Deoli niejd hei 
ind Statthalter von Briansk Fedor Alexee⸗ 
vitſch Golowin, der Stolnik und Statthalter 
on Jelatma Ichan Oſtafiewitſ h Wlaſſow 
md der Diaf Semdn Kornigzkoi haben 
dem Geſandtſchaftscongreſſe bey Nertſchinsk mit 
es um: mfchranften Beherrfchers dei groſſen 
Aſiatiſchen Laͤnder, des G: efeßgebers der Eingften 
Bogdoiſchen Maanaten , der gemeinen Angeles 
genheiten des Chimſiſchen Volks und deſſelben 
Ruhms Erhalter, mit Seiner Bogdoiſchen und 
Chineſiſchen Bogdichaniſchen He jeit groſſen Se 
ſandten Songotu, Obriften der Chaniſchen Leibwa⸗ 
he, vornehmen Hofbedientem und Reichsrath, Tong⸗ 
kan vornehmen Hofbedienten, Fiuften vom 
erſten Range , Seren einer teichsfahne und 
des Chans Ohem, Sangztan, Herrn einer 
al ud mit den“ fibrigen Geſandten, 

wiſchen beyden Reichen alle Streitigk iten 
5 die Graͤnzen beſtimmen, und einen 
ewigen Frieden zu fehlieffen , folgende Articul 
herabredel und bekraͤftiget | 

Ser Fluß Borbisa, (Kerbetſchi) welcher 
unweit dem Fluſſe Tfehorna, der auf Tatariſch, 
(d. i. Tunguſiſch und Manfiurifh) Urum ges 
nennef wird, in den Sanslin-Ule (Am sc) 
fallt, ſoll wiſchen beyden —— die — 
eyn, 
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Fluͤſſe und Bäche, Die auf. der andern Seite 


dem Rußiſchen Reiche verbleiben follen, Pur | 


genden von ihrem Hofe Feine Vollmacht haben, 


Boodichamſchen Hoheit belieben wird, entweder 


| — iche Unerbanblungen, Da ne | 












feyn, und und da von dieſes Flu Fluſſes Urfprunge an a i 
ein groſſes felſigtes Geburge bis an. das Dfte | 
liche Weltmeer ſich erſtrecket, ſo fol ferner’) 
laͤngſt den Gipfeln dieſes Gebuͤrges die Graͤnz e 
dergeſtalt angenommen werden, daß alle —— 
und Baͤche, die aus diefem Gebirge, gegen 

litfag dem Amm zuflieſſen, nebft allen Laͤndern, 
die von demſelben gegen Mittag gelegen, dem 
Chineſiſchen Neiche gehoͤren, und alle Kinder | 


















Diefes Gebuͤrges fich gegen Norden erfivecken, 


allein Iaffet man die Fluͤſſe, welche zwiſchen 
dem zum Nußifchen Neiche gehörigen. Fluſſe Ud 
und dem unweit dem Amur befindlichen Graͤn⸗⸗ 
gebürge ins Meer fallen , „nebft allen zwiſchen | 
dem Ud und dem Srängeblirge gelegenen Laͤn⸗ 
dern unentfchieden, weil die Rußiſchen Gefands 
fen zu Befkimmung der Granze in diefen Ges | 








und wird Die Handlung darüber bis zu beque⸗ 
mer Zeit ausgeſetzt wie es, nach Zuchcefunfe | 
beyderfeitiger Geſandten, wenn uber befagte Ge⸗ 
genden räbere Nachrichten werden eingezogen 
feyn , Ihre Zariſchen Maie eſtaͤen und Seiner 


durch Geſandten, oder durch freundſchaftliche 


| 
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. Auch zoll der Fluß Argun, welcher in den 
Amur fallt, von feiner Muͤndimg bis an feinen 
Urſprung, zwifchen beyden Reichen die Gräme 
machen, dergeftalt, daß alle Laͤnder, welche Dies 
fem Fluſſe ſtrymaufwerts zurechnen, zur linken 
liegeh, unter Chineſiſcher Oberherrſchaft ſtehen; 
Die Laͤnder aber zur rechten GSeite des Fluſſes 
zu Ihrer Zariſchen Majeſtaͤt Gebiete des Rußi⸗ 
ſchen Reichs gehoͤren ſollen. Dieſemnach ſollen 
die Rußiſchen Wohnungen, welche auf der ſuͤd⸗ 
Jichen Geite diefes Fluffes, an der Mündung 
des Baches Maritka ſtehen, Cnemlich Argimskoi 
Oſtrog) auf Die nordliche Seite des Fluffes 














verleget werden. 


Kai | — 
Drie von Rußiſcher Seite erbauete Stadt 
Albafin (Chineſiſch Jacſa) fol bis auf den 

Grund gefchleifet werden, die dortigen Cimvohs 
ner follen mit aller Krieges- und anderer Ger 
raͤthſchaft nach Rußiſchem Gebiete abziehen, ‚obs 
ne daß ihnen Der geringſte Schade zugefuget 
werde, noch etwas von Ihrem Eigenthume Das 
felbft zuruͤck bleibe, | | 
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Die Veberlaufer , welche vor Stiefng 
diefes Friedenstrackats, fo wohl von Rußiſche 4 
als Ehinchfeher, Seite, zur einer oder anderen 
Partey uͤbergetreten, follen ‚bey beyden Theilen 
unausgewechſelt verbleiben ; diejenigen aber, fü 





nach diefem Friedensfehluffe nach einem oder anz j 


dern Gebiete uͤberlaufen möchten, füllen von bey⸗ 
den Seiten an die Befehlshaber auf den Graͤn⸗ 
zen ungeſaͤumt Hu geliefert werden. 


5 


Alle Untertbanen beyder Reiche ll. in 
Anſehung der jegt errichteten Freundfchaft und. 
Einigkeit, Die — haben, in ihren eigenen 


Angelegenheiten , jedoch daß fie fich mit Paͤſſen 


verfehen , aus einem Meiche nach dem andern 


- u rehfen, und daſelbſt zu kaufen und zu 
fen, was ihnen serälig Ion wird, | E 


| 6. R 

Wenn fo, wie vor Schlieffung diefes Seal 

ctats gefchehen, wiederum Gtreitigfeiten zwiſchen 
den Einwohnern beyder Reiche auf den Granzen 
entftehen follten, Daß aus einem, oder dem ans 
dern, Gebiete jemand, det Jagd halber, oder 
ans 
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anderer Urſachen wegen, Die jeßt feſtgeſetzte Graͤn— 
‚zen überfchreiten, und Raub, oder Mord, aufs 
üben mochte: fo füllen folche Leute in DVerhaft 
gezogen, nach) dem Gebiete, wozu fie gehören, 
in die Granzftadte an die Befehlshaber gefchickt, 
und Dafelbft ſcharf beftrafet werden. Sollte man 














auch dergleichen Verbrecher in groffen Haufen 


auf fremden Gebiete antrefen, daß fie.Naub, 
oder Mord , begiengen, fo follen fie gleichfalls 
ausgeliefert, und am Leben beftrafet werden, 
Krieg und Blutvergieſſen aber fol man wegen 
dergleichen Privatverbrechen der Einwohner auf 
den Granzen nicht anfangen, fondern, wenn Strei⸗ 
tigfeiten entftehen follten, deshalb an die Hoͤfe 
fchreiben, und foldye durch freundfchaftliche Corre⸗ 
ſpondenz beylegen. 


Whenn es Seiner Bogdichanifchen Hoheit bes 
lieben füllte, zum Andenken der in obigen Puncten 
feftgefesten Graͤnzſcheidung an den Graͤnzen ger 
wiſſe Merkinahle aufrichten, und den Inhalt 
dieſer Puncte darauf fchreiben zu laſſen: fo wird 
folches in Dero Willen geftellet. 

Gegeben auf der Graͤnze des Rußiſchen 

Reichs in Daurien zu Nertſchinsk den 27. 

Auguſt 7197. (1689) 


Ppe 00 Sehe 
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Gleichwie dieſes der wuͤrkliche Inhalt des⸗ 
jenigen Exemplares iſt, welches von Rußiſcher 
Seite verfaſſet, von dem Hcolnitſchei Fedor 
Alexeewitſch Golowin, dem Stolnik und Woe⸗ 
woden Iwan Oſtafiewitſch Wlaſſow und dem 
Diak Semoͤn Rernisfoi unterſchrieben, und 


den Chineſern ausgeliefet worden: alſo empfieng 


man dagegen von Chineſiſcher Seite eine Ueber⸗ 
feßung eben dieſes Tractats in lateiniſcher Spraz 
che , welche man, wegen der Mühe, die ſich 
die Jeſuiten bey Diefem Friedensſchluſſe gegeben, 
das Driginal nennen koͤnnte, wenn es nicht Die 
Ehre Des Ehinefifchen Reichs erforderte, Ihre 
Manſſuriſche Heberfegung, Die fie zugleich ausgex 
ftellet, als das Driginal anzufehen. Es ift aber 
die Tateinifche Ueberſetzung nicht uberall mit dem 
Nußiſchen aleichlauterd. Sie ftimmet mehr mit 


der fransöfifchen Ueberſetzung überein , Die der 


P. Gerbillon beym Du Halde im 4. Theile ©.342 
gegeben. Die Aenderungen aber find nicht mes 
fentlich; daher wir felbige überaehen. Was den 
Graͤnzbach Gorbitza und das Grangeburge auf 
der nordlichen Geite des Fluffes Amur betrift, 
davon haben wir in einer befondern Abhandlung 
unfere Zweifel anggeiget. u | “ 


Die Austwechfelung des Tractats geſchahe 
auf dem Felde vor Nertſchinsk unter einem von 
Rußiſcher Seite aufgeſchlagenem Gezelte. J 
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dem Ende erfchienen beyderfeits Sefandten mit mit 
groſſem Gefolge in voller Pracht. Die Ruffen 
empfiengen die- Chinefer, als Gaͤſte. Beyden un⸗ 
terſchrieben, beſiegelten und- beſchworen den Tra⸗ 
ckat in- der. andern Gegenwart: Die Chineſer 
erboten fich. den. Eydſchwur vor dem Bilde uns 
ſers Heylandes, das- fie fußfallig anbeten woll 
ten, nach: chrifi: cher Art zu. verrichten. Allein 
der. Deolnitfchei. war damit zufrieden, daß fie ſol⸗ 
ches- nach. ihrer. heidnifchen Art thaten. Nah 
dem Eydſchwure übergab: ein: Theil dem andern 
das von ihm: unterfchriebene und. befiegelte Exem⸗ 
plar des. Qrartats, die Ruſſen in Rußiſcher, 
und. Die: Ehinefer- in: Manfjurifcher Sprache. 
Die lateiniſche Ueberſetzung wurd von beyden 

Theilen gemeinſchaftlich uuterſchrieben und befie- 
gelt-, und gedoppelt. ausgefertiget. Darauf ums 
arte man; ſich unter dem Schall der Pauken 
und- Trompeten , der: Deglnitfchei tractirte mit 
einer - Collation und» eg währete bis eine Stunde 
nach; dem. Eintritte der. Yacht; bevor man aus⸗ 
einander-fchied.. Man ver glich fidy von beyden 
heilen unverzüglich; nach Adafin und Argunskoi 
Oſtrog Bothen. zu ſchicken, um den gefchloffes 

nen - Frieden daſelbſt publiciven , ‚und in Die Eve. 
Ps bringen zu laſſen. 


Den 28. Auguft beſchenkten die Rußiſchen 
Geſandten die Rn welche fülches nn 
p 3 



































































442 52 (0) Segen 
Gegengeſchenke erwiederten. Darauf veyferen | 
den 2oten Die Ehinefifchen Gefandten von YTers | 


‚ erhellet, welches gewiß beffer, als von den Chir 
neſern gefchiehet, genuget zu twerden verdiente. | 
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tſchinsk ab, wie Denn zu gleicher Zeit auch alle | 
die Chineſiſche Völker, welche zu Waſſer anges | 
Fommen waren, ihres Weges zurück kehreten. 


Was in dem Tractate wegen Albaſin und | 
Argunskoi Oſtrog abgeredet war, das wurd | 
theils noch, in felbigem Herbſte, theils im folk 
genden Frühlinge , evfüllet. Beiton zog mit als | 
len Ruſſen, und mit dem, was fie bey fich hate 
ten, nach Nertſchinsk, und die Ehinefer, wel | 
che von Nertſchinsk zuruͤck kamen, fehleiften die 
Stadt Albaſin. Es iſt auch nachher diefer | 
Ort niemahls wieder bebauet worden : fonderr | 
es lieget noch alles von der Muͤndung des Fluß | 
fes Argun bis an die Mindung des Fluffes | 
Seia wuͤſte, auffer wenn etwan herumfehmeifen« 
de Tunguſen ihre Hütten irgendwo auf eine Eure | 
ge Zeit aufſchlagen. Diefes aber wird für gez | 
wiß erzahlet, Daß eine geraume Zeit von Jahren 
nach der Abtretung von Albaſin in felbiger Ges | 
gend Das Getrayde, melches- fich felbft geſaet, 
noch jahrlich gewachſen feyn fell, woraus die | 
fonderbare Fruchtbarkeit des dortigen Erdreichs 


Chen 
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"a alſo 1 alfe blieb au au Die 6 Die Gegend von Ar⸗ 
gunskoi Oſtrog vuͤſte als der Oſtrog im Fruͤh⸗ 











\ Jinge des 1600. Jahres auf das gegenſeitige Ufer 


verleget wurd. Man nahm die Gebaͤude aus⸗ 


einander, und ſetzte ſie eben fu... rote fie geſtan— 


den hatten , an der Mündung Des Baches Ka 
mara, Der von der weftlicben Seite in den Ar—⸗ 


gun Fällt, wieder auf. Dieſes iſt etwan 2 


Werſte unterhalb dem erſten Orte. Denn ge⸗ 
rade gegenuber fand man fuͤr den Oſtrog keine 
Bequemlichkeit. Die Spuren, wo der erſte 
Oſtrog geſtanden, waren bey meiner Anweſen⸗ 
heit an dem alten Orte noch ganz eigentlich zu 
 fehen. Der Dre war auf einer wohlgelegenen 
Höhe. Der jegige Oftrog aber iſt zuweilen bey 
Austretung des Argun Fluſſes einer Ueber⸗ 
| mund unterworfen. 


Da zum Beſchluſſe des Tractats dem Ber 


‚ lieben des Chinefifchen Chans anheim geftellet 


| worden, an den Graͤmen Merkmahle aufrichten 


zu laſſte en, und den Inhalt des Friedenstractats 
‚ Darauf Mr verzeichnen: fo feheinen zwar die Chi— 
neſer Willens geweſen zu fern, das Andenfen Diez 
fer ihnen ſo angenehmen Begebenheit, durch Auf- 
richtung. aroffer fteinerner Gränsfaulen, mit Eins 


gabung des ganzen riedenstractats , auf Die 
Nachwelt zu bringen; wie denn auch" in Chine⸗ 


' fifchen gedruckten Buͤchern vorgegeben wird, als 


„Vp4 wenn 

























































ment, 1 jolches, —— en ey: Cs ift aber 
Remahls wuͤrklich erfolget: Was geſchehen iſt, 
und: noch jaͤhrlich zu geſchehen pfleget, iſt dieſeß 
Zu era des. Sommers. werden aus Denen: 

Chineſiſchen Groaͤnzſtaͤdten an den Fluͤſſen Amur 
und. Naun, nehmlich von Sachalin⸗ ula⸗ cho⸗ 
ton und von. Mergen, oder. Eſchitſchigar, ge⸗ 
wiſſe Beamten zu Befichtigung der Graͤnze, ob 
darin keine Veraͤnderung vorgefallen, abgefchicket.. 
Eine: Partey gehet-den. Amur und Schilke. zu 
Waſſer aufwerts his an die Muͤndung des Ba⸗ 
ches. Gorbitza. Die: ‚andere- kommet zu Lande; 
nach. der. oberiten- Gegend; des: Fluſſes Argun, 
und folget dieſem Fluſſe, laͤngſt dem Suͤd⸗ Oſt⸗ 
lichen Ufer. deffelben., bis an. feine Muͤndung. 
Daſelbſt wartet eine Partey auf. die andere, um, 
von demjenigen, was bey. »Befichtigung Der Sräns, 
se wahrgenommen worden, einander Nachricht: 
au geben., Bey dieſer Gelegenheit: werden aͤhr⸗ i 
lich von befagten Graͤnzcommiſſarien an der Muͤn⸗ 
dung. des. Fluſſes Gorbitza und an dem Orte, a 
wo vormahls Argunskoi Oſtrog geſtanden, hoͤl⸗ 
zerne Pfaͤhle mit“ Inſchriften in Manfiwifcher 
Sprache anıfgerschtet. Es i iſt aber darauf nichts 
mehr geſchr ieben, ale. daß in demſelben Jahre, 
Monate und Tace, ein-ſolcher, Namens, die 
Graͤnze daſelbſt deſichtiget und» dieſes selhried 
ben. babe. 
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Zu meiner Zeit fahe man am, Shufle 2 
gun auf 2o und mehr folcher Pfaͤhle, wovon. 
die alten mehrentheils umgefallen waren, die von. 
den legten Jahren aber. noch, aufrecht: ſtunden. 
Die groͤſſeſten waren nicht uͤber einen Faden 
hoch, und aus Birkenbaumen gehauen, weil: 
Feine andere: Dafetbit in der Naͤhe wachfen. Das, 
machet nun gar Fein. aroffes. Anſehn. Und eben, 
fo ift e& auch. mit; den. Inſchriften, welche ent⸗ 
weder mit: Meffern eingefehnitten, und: mit. Din⸗ 
te auggefullet, oder. bloß. mit. Dinte- gefchrieben. 
er oe Ba se Be 
find. Der neuefte Graͤnzpfahl war, wie Die. 
Inſchrift lautete im 13. Fahre der Regierung 
Jungſchin im s. Monate am 16. Tage, d. i. nad) 
unferer. Zeitrechnung, den 25. Junii 1735. geſetzet 
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| Bevor der, Ocolgitſchei Sedor- Alexeewitſch 
Golowin nach Rußland zuruͤckkehrete, that er 
noch Die Verfuͤgung, daß zu Nertſchinsk meh⸗ 
rerer Sicherheit wegen, anſtatt des vorigen 
Oſtrogs, eine hoͤlzerne Feſtung muſte gebauet 
werden. Er legte ſelbſt dazu den Grund, und 
nach feiner in demſelhen Herbſte erfolgten Abrey⸗ 
fe, Fam der Bau im Jahre 1600 zum Stan⸗ 
de. Don felbiner- Zeit an bat Nertſchinsk den 
Namen einer Stadt gefuͤhret. Cr hinterlich da; 
felbft alles grobe Geſchuͤtz, welches wahrend de 
nen Kriegesunruhen dahin war gefehaffet worden, 
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und vermehrte auch Die Beſatzung gar anſehn⸗ 
lich; indem er nur das eine Regiment Moſco— 


wiſcher Strelzi, nebſt denen Officieren der zween 


in Sibirien angeworbenen Regimenter, mit ſich 


nach Rußland zuruͤck nahm, hingegen die Ge— 


meinen von dieſen beyden Regimentern zu Ner⸗ 
tſchinsk, Selenginsk und Udinsk, als Coſa⸗ 


cken, einſchreiben ließ. 








Auf der Ruͤckreyſe begegnete dem Ocolnit⸗ 
ſchei der Stolnik und Obriſter Iwan Iſaewitſch 


Skripizin, ein Bruder des Obriſten Fedor 
Skripizin, der bey der Geſandtſchaft das Mo— 


ſcauiſche Regiment Strelzi commandirte, und 


uͤberbrachte, nebſt einem ſehr gnaͤdigen Zariſchen 


Schreiben, dem Ocolnitſchei eine gute Atzahl 


goldener und ſilberner Schauſtuͤcke, womit Die das 


mahls regierende Zaren Iwan Pilereewitfch 


und Peter der I. wie auch die mithervfchende 


Prinzeßin Sophia Alexeewna, deifelben groß 
fe Derdienfte zu vergelten bemubet waren. Der 
Stolnik Wlaſſow, der Diak Kornizkot und 
die Officiers bey der Geſandtſchaft, bekamen 
auch dergleichen. Es ſcheinet, daß es von eben 
denſelben Medaillen geweſen, die damahls we⸗ 
gen des Crimmiſchen Feldzuges fuͤr den Fuͤrſten 
Waſilei Waſiliewitſch Galizin und Die unter 
ihm geftandene Dfficiers gepraget worden. un * 

nn | | eh 
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‚der einen Seite fiehet man die Bruftbilder der 
beyden Zaren, auf. der andern das Bild der 
Prinzeßin Sopbis mit der AYuffchrift : Goxiemw 
MAAoCmIM Meı Bernkie T'ocy4apsı Iappi u Bernkie 
‚Kuassı loaub Anercbesus 5, Mempb ArercbesHus 
u Bernnkas Kuamna Cobis Arenchsna Bcea Penu- 
Kin mannıa MH 6basıa ‚Poccia Camozepxupr. —D 
Von Gottes Gnaden Wir groſſe Herren Za⸗ 
ten und Großfuͤrſten Joann Alexeewitſch, 
Peter Alexeewitſch, und die Großfuͤrſtin 
Sophia Alexeewna, des ganzen groſſen klei⸗ 
nen und Weiſſen Rußlandes Selbſtherrſcher. 


Nach feiner Zuruͤckkunft zu Mofcau wurd 
der Deolnitfchei von beyden Zariſchen Majeſtaͤten 
zur Wurde eines Bojarine und General: Krieges 
Commiſſairs erhoben. Er verwaltete in den 
Jahren 1697 und 1698 mit dem General und 
Admiral Franz Jacowlewitſch Lefore und dem 
Dumm Diak (geheimen GSeeretaire) Proko— 
fei Bogdanowitſch Wosnizin diejenige groffe 
Geſandtſchaft nach Holland, Engelland und dem 
Deutſchen Reiche, bey welcher der glorwuͤrdige 
Kayſer Peter der I. in eigener allerhoͤchſter Pers 
on mit zugegen war. Cr wurd im Jahre 1698 
ey der den 30. Auguft gefchehenen Stiftung. 
des St. Andreas Ordens von eben höchitgedachter 
Seiner Majeftat, als erfter Nitter, mit dem Dr 
nskreutze begnadiget, und den ar. April ei 
/ ſe 
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felben Jahres, nach erfolgtem Tode des 
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Her 


Lefort, an deffelben Stelle zum Adwirale ernenz 
net. Bey dem eifien Narviſchen Feldzuge im 


Jahre 1760 tommandirte er als Gendral. Darz 


auf erlangte er noch im Jahre 1705 nach erfolge 
tem Hintritte des Bojarins Lew Kirillowitſch 
Narxiſchkin Die Stelle eines erſten Miniſters 
oder Canzlers, wurd Auch von Ihro Majeſtaͤt 


dein. Nomifchen Kayſer in des heil. Roͤmſſchen 
Reichs Grafen» Stand erhoben. Sein Tod er⸗ 
folgte im Jahre 1706. on 2 


Ende des zweyten Bandes, 


Re pi ns Ya TE SEIER — Er RER. =: 
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Druckfehler, 


Seite 261. Lin. 19. Sewertskoi, lied Sewerskon 
©. 309: Lin. 13; auch, lies euch, 
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He g iſter Et 
se Oerter des —— Reichs 
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Biliarsk Staͤdgen 214 | Borina Stadt 108 
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| 206. 207. 208 Garagilskoe Simowie 
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Donkow Stadt 207. Gdowka Bach 
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Felſchanskaja Feflung 223 
Jemurtla Bach und 
Semurtlingfaja it 234 
boda | 
Jenataewskaja Feſtung 220 
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Kanewskaja Feſtung 264 
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Feſtung | 
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Kaſanskaja Doroga 225 Kleſchnino Gee 183 
Kaͤſchemskaja Sloboda 255 | Klin Stadt 2 19Z 
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Lubim Stadt 
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Makariew Kloſt 
Makowskoi DA 
Malaketskaja Slo 
Maliſchewa Slobod. 
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Menſela Fluß und 
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A. Albaſin aufs neue von 


den Chineſern bela⸗— 
Adrian Patriarch, an Er 
ihn fehreibt der Kay- —— die Belagerung 
fer Betr l. 183. 196 aufgehoben 403 
Abdſak, fo viel als Aſow gg | — den Ehinefern im 
Agiup S. Aſup Frieden abgetreten 431 


Aſep, Polowziſcher Fuͤrſt 78 
Ajucka, Chan der Tata⸗ 


ren 88 
⸗Chan der Calmuͤk⸗ 


— geſchleiffet 442 

Alexander Newsky 
Seoßſurſt 99 

Alexei Michnilomitfch 
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fen 187.209!  Zasr, fehreibt an den 
Albaſin, der Hauptſitz Meliteniſchen Zaaren 26 
der Ruſſen am Amur — an den Crimmi— 
Fluſſe 312 ſchen Chan 28 
— wie die Chineſer — an die Zirkaſſen 
den Ort nennen ibid.| und Calmuͤcken 29 
— wird wieder all: —— an die Könige in 
gebauet 3701 Perſien EN 
—_— erhalt fein eigen —— on ludwig XIV. 34 
Wappen 5] — ande Spanifchen 
— von den Chinefern Könige Philipp IV. 
erobert 3891 und Garlı. 25 
ee gerflöret -, 391] —— an König Friedrich 
— von den Ruſſen in Dannemarl 3 
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Eee Ticheitomigh re ee a. 
Soar, empfängt Ge- . | Ardebil Stadt an 
Fondten von den Bus Arestk Tatariſche Stadt 92° 
| chariſchen Chanen 25l Arguniſche Silberwerke 273 4 
— aus Jurgentz 27 a Patriarch m 
—— möcht init den’ Ta⸗ſchreibt an den Sur 
Foren einen ‚ewigen Alexei Michailowirfch 322 
Frieden el Artilleriſten, fremde, tr 
— laͤßt den Mlepandriz gen in Rußiſche Dien- J— 
niſchen und Antiochenie | —81 
ſchen Patriarchen Eu ander Beherricher 8 
Moſcau rufen Vofporani| chen Reiche sg 
— ſchickt Geſandten — bringt Aſow unter 
Fan die Pforte 71277 — — "STE 
—— fordert Afom von ibid “| 
pen Türken 1200_ | J 
— ſitirbt 330 
Ai, Seite der — 2}. a 
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Altunava Polompifther er fet ie 26 I 
Furft: | — oh —— — 
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richt von ihm | 
u unter die — 


ben 4 
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— Beſchreibung de— moher es feinen u 
"dortigen Gegenden Nahmen habe 78.97 
Amurath IV. Tuͤrkiſcher iſt eine gute Han J 
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a ( o) dem 


Beketow (Peter) wird Boſporaniſches Reich 
nach dem Schilka ge⸗· deſſen Urſprung 48 
ſchicket 345. 3591 —— meiter Umfang 
bauet Irgenskoi deſſelben 54 
OHſtro 360| — koͤmmt an Aſan- 
Belazerkow, Schlacht | der | 57 
daſelbſt 1051 — an Polemon 581 
Belgorod, ſoll das eh⸗ — an die Koͤnige von 
mahlige Sarkel ſeyn 764 Thracien 59 
— ruͤrkiſche Stadt unter die Se 
dieſes Nahmen 961 mater 60 


giſchen Coſacken ſich rungsform 
aufbelten, fol Setſch — fömme unter Ro- 
heiſſen 155. 16) miſche Bothmaͤßigkeit 70 


Betski, wo die Saporo⸗ | deſſen neue Regie⸗ 
F iſt in der Hunnen 


Kayſerl. Geſandter Haͤnden geweſen 71 

nach Rußland s41| Brancowani Conftand 
Bogoroditzkoi eine Fe⸗ Hoſpodar von der 

kung am Fluſſe Sa⸗ Walachey, bekommt 
mara 172.176| den St. Andreas Or⸗ 
Bolymat oder Bylymat | den 247 

Faterifebe Stadt 92| Bruce, (Jacob) bey Yiow 
Borboi Chan 299] Eapitaine, hat eine 
Porasdorf (Baron von) Carte von Rußland ı 

Ober⸗Ingenieur 183,188 | verferfiget 187 
Pofpurus-, Meerenge, Buchariſche Chane find 
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